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Sjirnrhf, no wir ilfr rlH':ii«!r!ipn Schriff^trüfr in litidL'ü Spmclie»; ferner der besterM Reia«- 
beadireibougea Italien, und be««ad«fa «neb der über iulituwb« Gebtodt eiacbieat* 
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Einleitung. 



Reise nadi Italien ist der Glanzpunct im Lebenilaufb ^AnUlektmy 
Dach welobem erschon als Knabe und Jüngling sehoauchtig schaut, und der^ 
nachdem er da war, noch eioeti Lichtschein über sein ^amm «pt^tere« Le- 
ihen iTÜrft. Et ist eioe habere Stufe ; wie daa Stuciium auf der Universität. 

äMm ftli W i w wmhift imd kann mit mehr oder weniger Yoll- 
iMBnwnbeit feMehn wtrdms ao aooh dia RaiNib Bi'fat freiUoh oicbt 
M fMlfl% dab ein Afdiüeld, dar ai aeioer AnsblMing nadiKaUea nfaat, 
aeineo Zweck gans yerfehlen werde, welchen Plan er aiMh beM^ fMgti 
denn die GegeoatSnde, die !«ich enim-n Blicken darbieten, mHimn ihm Be- 
lehrung und Gel«tesentwickelung von «ellut schaiTeo, welche dann so m8ob> 
tig auf ihn wirken dürften^ dals das Beatreben danach bald dio vorhenw 
•cfaead» Neigung seiam Saale werden möchte. 

W&t viele Jahre md waSt imbaaehritokteii MiltelD b diesem Lande 
itft KSaete «ui der Moaen lebe* kann, der ivird die Winewehaft an lel. 
aen von selbst erlernen ; aber er wird erst nach einer fewiMea 2el| dta 
voücn Gennrs des Rr isegluokes haben, und ein Yorstudium dieser Wissen« 
Schaft würde ihm Zeitverlust erspart habpn. Wer dagegen, mit beschränk- 
ten Bütteln, nur kürzere Zpit in Itah'en reisen kann: dem wird der Zeit- 
gewinn um so mehr wilikommeu sein, welchen er durch ein solohea Yop» 
iliMiaai eriaogtw 

. Ib kenn indeiaeB nieht swedcmü^ig aeb» dnnli EefaeranbMan 
JeimiMl in gewisse Formen zwfingen und mit Ped/inCec«i ihn hoAiieiitem 
Btt wollen; jeder Mensch sieht einen eigenen Regenbogen und hat aafae 

eigene Geiatesriclitung: ihn in eine andere nötbigen, würde ihn zur Ma- 
schine machen und ihm schSdKch seiu; aber Jeder wird gutfo Bath aaeh 
seiner Indiridualitüt benutzen und anwenden. 

, 1^ wtäA mtm aelbaft enf den Standpunct xu setzen, Reisevorscfarilten 
nÜ dkr darTeOilliidfgMt «aid Rrsox^c ^eben m kdaneo, dfe ich dem 
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VnrbtreUtag xur Rtitf, 



fuiigM ReiiMidMi »wenden müchte, lialio iah mir seine PenSoIiohkeit 
zu yergegeoTrärtigeii gesucht. Ich setze voraus, der Architekt, der di» 

italienische Reise nntpriiohmen will , sei ein junger Mann aber zwanzf«; , hh 
etwa vier und zwanzig Juhre alt; voo früh auf zur Bauktiost gebildet, und, 
nach Erlernung der gewöhnlichen Torkenotnisse und allgemeiner bauwis« 
MBMiMßKciuni KenntniH«, BMhrara Idire auter Leitung «ihM Oltereo Av- 
ddtdden mit den praetudhen ArbeRen Mine« Padie« baaaii81l%t g e w ew ; 
habe dann einige Jahre auf einer guten UnivcrtitSt studirt, und aei imoh 
durch Reisen in seinem deutschen Yaterlande mit demselben bekannt ge« 
•vrorfft-n ; nun aber wolle er durch eine Reiao nach Italien neirien Studie« 
die Volleaduog oder vieifflehr die zunäcbst liegende Fortsetzung geben« 



9. Voorbereitim^ zur Reise; 

Üm den grofsten Vortlu il von einer Reise naci; iKiIi« u zu zlelion, 
wird 'der Unternehmer derselben solche schon einige Zeit vorher innerhalb 
der Wände aeinet Stattwnmeni lieginoen müiiiirn i kli meinn damit dto 
ipocielle Yoibereilung m der Reise» die ihm einen TergamiCs Ton dcneU 
ben gewShren wM» wem er tcine Stodiea bk eine itele Bedchang an 
denelbcn bringen will. 

Ich brauche nicht zu erinnern, dafs pr nicht erst in Italien die Grund- 
regeln der Baukunst mü&sc erlernen wolle u ; rr mul» es vielmehr so ^vfit j^r- 
bracht haben, dafs er der Welt bereits aU ein unterrichteter und geschic k- 
ter An^tekt nützen kann, und es ut nun seine Absicht, die Grundsätze 
de» FncheSf das er eriernt hat> durdi «Ke Anachennng der. bedeutendilai 
Gebüude, wddie Afterthmn nnd ncnere Zeit becrorgebracht haben, an 
bewahren nnd zu |ir&fen, und sich so schon in der Jugend ciue Erfah- 
rung zu erwerben, welche dfr Architekt, dem es nicht vergönnt ist, die 
Werke vieler arohiffktoiuschen Meister zu sehn, erst in einer Roifie von 
Jahren durch die \ ersuche, die er selbst oder seine Nachharen machten, 
eiusummelu kann. Der Reisende will sich eine Ansicht der Tausend und 
nber Tensend Mittel nnd Wega erwerben» welche die BaiAmwt dem Aiw . 
ebitekten Kafeft« um ihre ZweolM an eivekbasy nad seine Phantasie mit 
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4» vM*B Mmat Ethmamgm hnMmu, wM» dfo MM IMm 
dau Mikhlaifii anCndiewähnn geben. 6w iSOm ineä Uwbd t«* dar 

Art und ^Veko abbüogeO) wie «r die GcgnasUlnde esiidit nmd beuriheil^ 
und es ist gewiasennafsen der Erfolg, Treteben dio ilalieniacbe Reise für wioe 
weitere arc!»itek(oniscbe Ausbildiiog babon nirfl, nchon astim voraii? durcli 
die Grundalätze l)t;!jlngt, wonach er Dasjftiiyo Lpurtheilt, was er xh sehn 
bekommt. \V eim uun gidch iiivUt zu wüascbca istp tlaüt er dabei einem 
ttaawiSTileme Jolge, muI «II« wm dib&ieio aiobt pebt voa Hoh mMki» 
webet eo kk doeh f^bwoU bei der unendliebeB Hange von Gegenslfii^ 
den, die bald seine Aufmerksamkeit betdiSfligen werden, «ine Pcvfintg 
demlben nach gewissen Regeln, oder, wenn nen lieber wiD) wie iob 
Bcbon o!)Po »agte, der Regeln nach dpn 0(»<^»»RHtJm(Tf>n sehr zu wünschen« 
Icli Tirill z. R. unnehmeu, erbetraobte das Hathhaus einer italienischen Studty 
dos in dem romantischen Stjie des Mittelalters erbauet ist, so würde er 
Abet ecbon im Aenficm an vialMettia vnn adiOoen Ornamenteo and Man- 
fichen Anordnungen erblicken, dab er aehndl an eelneni Zeiohnenbaoh 
fgnS&n und irgend «ine tdivne Fenaterstelinng noit üiren Gliedoungan 
und Verzierungen entwerfen müebte» viellciolil abier des M'esontliche den 
Gobüudes übprsphpn. U onn rr dagegen, bevor pr einpr echünen Einzelnheit 
seine ganze Auiraerksaiukeit widmet, »ich mit dem Ganzen %'er(raut maoht^ 
also zuerst die innere Einrichtung des Gebäudes, die Bestimmung der ei»* 
■aiaaB Tbai^ die rendmdenan inbaren Einrichtung ea imd deren Zwnokn 
imd üuren inaern Ztaammenhang m ergrSnden anobC; an wird ihm dte 
d^fiiebn Werfb des GdtBudes erat erlcennbar and jene sohSne Einieln- 
beü evtl reebt Terstiindlich werden; er wird das Gebäude, mit allen Thet* 
len, eben so wie es im Gri^tr* seines Erbanfrs oder dosscu Architekten 
entstand, sich entwickeln sehen und sich die Idee deKscILori i;ariz aneignen« 
£ben so werden Constructionen aller Art erst dann iüiirfcich wer* 
deUf wenn man die Sohwiengicniteb der Aufgabe, dio gcliiset wurde, kenn!« 
Der Reisendo gehe s. B« durdi die weiten Halieo des Anenala nu Yn- 
ned^y um din mannigfnlii^« Gewerl>tlilt^eit m deoiaellten kennen au 
teraeOy ao wUrde er> wenn er kein Architekt wäre, Ticlleicht dieses und 
Jenes unmittelbar Tor Augen stehende Erzeu^uifs der dort boschüfti^ton 
Arbeiter besehen; es würde ihm aber vielleicht nicht einfallen, sich dar- 
Uber 2u wnnderD, wie, man diese weiten Ualleo, unter denen ganze Li- 
«ÜMUchiffe atdien, mit liiicbero und Gebälken bedecken konnte ; und dieia 



ijMehen Ziwamimwiitingiii m ptiliw «Mi M ftewihiaa, «dar wom m¥mm 

m ftitdea «orl. 

Es Ut wohl eicht Bplten Jer FaH, dafn ein eifri^'er Reisrnder, wah- 
ren«! <^ reiset, sich den Plan bildet, M»iue Reise dereinst üSeotlicb zu be- 
schreiben. Das geschieht freilich hefnach nicht immer; iodeaten mikhte 
loh 4aek iaa Tofaali wSumA taMni üesn ar wini das BahaaÜa« ha* 
^regea« »Naa gr S oJ K afc and g«l an aaha «ml wä —iUBBaheii, waS ar ja 
d B f f ^ ^ dem PubHoimi davoa Reoheaaabaft geban will; der Torsatz wirj 
sngl<»oh elae VeranlaMung seto, eia torgföltige« und volbtäodiget Tage- 
buch ni fuhren, was kuoftig io der Erianeruog et'oen gror»en Genuff und 
eine reiche Ausbeut*^ !i«»rprn kann. Eben bo möchte ich rathen , «ich auf 
der Heise vorsunehmeiiy die roiistüadigea MaterMÜea wie zu eioem Lehr* 
bnohe der B aw kna^ m wuamimf «akbaa bmü UhMg adkiaibaa «dhb 
Man hIMa tfoh da ^itofla flr dI ea a lb aB , «dar aahiiia.aia foihaadanaa ^f« 
ttem mr Grundlage an, theOe s. wem man ein aigaMa Sjrataai befbl* 
gen wollte, die BaukiHUl In vier Thaile: in die Constructiomkunde, die 
Terzierungskttni^t, die Bauokonomiewtssensobaft und die GclKiudr^kenntnilä, 
und (Hitnerfe sich nun chie ToUatündige Disposition fiir die Dar&idlung 
der Lehre von jedem dieser Thetle, dassifinre die Constmctionskunde 
nach den Tersehiedenen Baubandwerkea und SiMb wieder in ÜBta r a fctt a i i 
lungen oaah de« hei jedem flaadwarlM voribomiMnda» BanathdIaB. Bit 
Tcni^giiniaat wmgmimtM ahMm •HgeneiBen IMa^ woiiB ihrW«- 
wd CJn'pruog astwickelt wird, heginueo, solche danu nach ÜMM 
lOltdii, neml»ch Formen, Farben, Baustoffen, Gemälden, Bildhanerar^ 
beiten, Arabesken, Belcnichfirn;^, Vegetation und Wasserkünsten, in verschie- 
dene l^ai*i'<^l ^heilen, und daiia zu einem «tpectellpru Tbeiie Übergehn, worin 
ijgfx VoUstündigkett wegen der iigyptisoben, altindisoben, altj^riecbucbeo, 
persepoliliaiaafaen, aUffMacbfiu, bjr m n rtrf aii li ai i, « rabiwhen, sogeunnicn 
seugotluMbeB, nod neuen griMMMh-rOmliche» Banatl baaoBdaiB AhiahniltB 
gnridmat wardeo» wann meh aahan m ItaBeo von Sgyptischea MomHBan- 
ten nur wenig tad sonstigen orientaliiahatt Ba n war k aUf aia^ aK»> 
biwfaia ausgeriommen, ^ar nichts vorkommt. 

In d<>r Bjiuiikonomiewissennchaft kann man elamal dfe Materialien 
. «nd das anderemal das Arbeitslohn berüduiebtigen, beide aber uatac dar 
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Rubrik der fenchiedeoeo Profesuooeo betrachten, und «kdana wiedenrnt 
lowohl MiinHtfwi ■!• Arbettalobo au« einem gedoppeltM tüMnigwmk tm 
■dn. bte HM slwbwMB» Note ttbcr dfo b G«li «Meedrikklw 
Wertfce der mduedeikeM NaterfaAea nod liMMi m widttigea Ortaa 
tai4 GebSuden etnsaminek uod auf der aodera Seite wieder gute Erfab* 
mogpn nhcr dia Tarweadnaf der ArbeÜnail m d eaia l batt a nfanwii e hw 
iKmähet ist* 

lob glaube, dab Tiden ein solches Studium bei einer itaUeniftcben 
Reba etwas prosalich Toritommen wird, und es roCditen w«U nkbl 
bSttfig die Reiwrorgfinger aoldMa g^lrielMB liabM» dennoch dirf ich dm 
Itn i wid— d m u B w akhl mümtm, wtgm dei gft^bm HnlatH fir tiM 
kfinfUge praoÜMba Laufbahn. 

Man mSge mich liier nipht mtbrersteha: idi rerlaoge nieht, dab 
man keine italienische Stadt verfassen solle, bis man dieselbe TottstSodig^ 
in Absicht auf aUe diese Dinge durohunfersuoht hätte; man wird vielmehr 
aehoo selbst genugsam beurtbetico lernen, was einer genaueren UntentH 
cbuQg Werth ist, «MdDbailna tob WeMntBolMa m i i nlof ■ At il ii i wimbi 
dm Oi M fli grober Uatoncbied swImImb venribft^ UjOtmafSk wuM 
■larrer PedMtaMli «4 kk wüttMlw» 4tk d«r ReiMBde dtaee ledil oft 
bedenke. 

Die ^rüfste Erndte auf dietor Reise bat man aber für den vierfen 
Thefl der Baukunst, D«ro!ifh für die GebuudekeoQtnifs, wie ich densel- 
ben genaout habe, zu erwarten, und diese reichste Emdte wird mau mit 
der geringstoB Maho fBoehoB. kh veiü^ wler GeMudäMnnlnift aMto 
endaiee ale im Vewfgndnifc der InfterMi wmA Ibootb EXnffloblnBg eiMT 
jedcB GoMhidaert, nach dem Oir beMianitoB EBdawooko, und rathe^ dafa 
man üth ein recht TollstSodiges Yerzeichnifs von aUen mGgliohen Gdl>ilii« 
den entwerfe, mit specleller Angabe aUes dessen, was dabei Ib Ahrillhf 
euf innere «nd üiifsere EinriL-htung intereR^ant sein kann. 

Man vergesse liier nicht, daia das kieiae sinnige Bürgerhaus oft 
iMfcr AoAento Befeni kooB^ wie dar grofto iiBBUao Palhitf -«Bd Itei» 
GebSodo m5ge ipaa Br allso gerittglBgig, fiir altsu prosaisoh halten, wm 
nicht bedMhl m werden. Wir beben unaÜUigo RehiifteD Iber FeUMt 
eller Art, aber, ao Viel kh weils, noch kein einziges, worin die rerschSe* 
denen Arten der Wohnungen «nd baiilichrn BedSrfnisse des städtischen 

Bfii^eni ao wie dee fiandmuonwi^ mit einiger YoUstiindigkeit dai;geateUi ood 



«r^itoh beleuchtet wuren; dennoch mo<^(e ©in Solclies (a%t nutzlicher sein 
als jeoe Werke; denn es werden eher buadert Bürger- und Baoemiiauser 
g^lMot, beror Bfn Pdlut w Stende koBint 

loh wBrdft B. «■ •ttdÜMlMt W«liiihHW mT fblcMd^ W«bt in 
lUibrik^D briogan* 
o. Z r^lkdoning der Abtbdliiafeii des tUbkiicbcB WobnhMMi: 

a) die Hausflure, 

b) die Torzinimer, 
r) dio Wohnzimmer, 
^ dip SohlnTzimiMr, 

•) die VorniniidanifnimBer, GaHitiM nad Stlc^ 

f) die Speisezimmer» 

^) die Gcschüftszimmer, mk Beziehung auf die verscbiedenen Be- 
dürfoiwe des Gelehrten, Künstler, üandweriMTy d« SlMtl-. 
maones und des Kaufmaooesi 
. 6) Kaufigewulbei und Laden» 
0 KSofaen» 
k) Yorrathskammefii, 
I) Keller, 
Ni) BodeDruume, 
n) Gesindestttben» 
o) Abtritte, 
p) der Hof, 
9) Reihisen, 
r) Staliungcst 
«) die Treppen« 
. ^ Dimensioosbereohoung nach drei Climeo? 
a) die Zimmer BeUnt» 

die Hautlhur, 
£) Stubentbüreu und Fenster, 
* d) Thore, 

e) Ottm mä HeftniBgeii» 
. . ^ P Svliornsteuie« 

7. Vereinigung der rersohiedetMB Tlwtte» wnd /Twiunrtllitiitiwittii 
. S. Mohilt'cu und UausseiSÜie. 
^ Uuusgürten^ 
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^ «■•«wftwy aar ^dte 

•II« toBBlige. dabei in Bafabuqg komuMiMla BttaHdikiHMi lAt s* Bt «mIi 
SraDnen, Befriedigungen ti. dergl. nicht vwfge n ei i dL 

In AbMcht auf llindlfch« Wohnungen wird man gerade ni ItaBeil 
nicht die gröfste Zahl von Erfahrungen pmsammeln; aber eben tüe j^rorie 
Ahwejohnng der italienischon LüiidwirMiseliaft von der d*^i!f<?r!ipn wird 
idoch za manofaen höchst uützlicheu Betrachtungen und zu nieiir neuen 
CradHikeD TevuiliMttDg geben, ab wenii man aar Naehahmungen odeif 
VneMuSmgm t^um Mcanatcr DiDge dibflw ' 

Besonders ttl ee dam auch nfitfiig, seine KennteliM In der 6a> 
abhielte der Baukunst und den ilir vcr^i^andten Künsten und Gewerben 
zu orclnpti tmd in piii Sr<<<oin zu bringen. Ich würde rathen^ auch za 
diesem Studio Tabellen, und zwar in chronologischer Ordnnnj^, zu ent- 
werfen. Hier w^den aofunglich nur Namen und Jahreazabion stehen« 
VamBan »m aber w fader Bpocha die Namen der GebSnde^ trMbm nian 
8B «elui bclconiaiiy «infSolKl» so wird nabb nnd naeh tot der Pfaanfaiie 
dea Raiaenden ein lierrliches Bild der Geschichte der Baukunst ontsteluiy 
vor diBHen GrSfiie man vielleicht vorher zurüokiciireQkt» da» aber q»Sfar 
iBUner reizender und interessanter worden wird. 

Ich -will hier hpsondpr*» otif <lie Geschichte des Mittelalter» in Ita- 
Uen aufmerksam macIieD. Die mittelalteriiclie Bauart, ixt welcher Italien 
nnsShlige, im Norden gar aooh nicht bekaanto, ja kaum geabndel« SehStan 
beiilak» wM la nnaeren Tagen Ton den Zrff gea chmaclt immar «ifrig^ ' 
angenommen, studirt nnd benntitj und idi bidie bei der Raiseroote, die 
ich anrathf, Rücksicht darauf genommen. Ganz besonders wichtig ist in 
dieser liinsicht Venedig tmd seine nächste Umgegend auf dem festen Lande, 
wo dem Reisenden eine volisliinJigo steluorue Bauj^pschichlc , besonders 
ia den vielen Kirobeo, vor Augen treten wird, indem dort von der Zeit 
dar Erbammg der St. HaNoskiroh« an bis au der neuern Zeit, fast tfo 
ledea JkM «inea JAibnnderti elnie bedeutende, prSebtige nnd wobkr- 
bittennKÜMba sich finden Mtlst; ieh glaube man wird hier besonders wohl 
thao, sich von Manchem, wovon man sich dort gute Abbildungen ver« 
»chaßen kann, Skizzen zu entwerfen. An Venedig schliefst sich ganz Ober- 
Italian an. Man wird z. B. hernach Reminiacenzen an die St. Marcuskircbe 
oder an den FaUast des Dogen zu Venedig vielfältig in der ganzen Lom- 
bardei «ntreffim, gteiobaani anmutbige Toriationen anf danelba TbaiQ% 

2 
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Maleret und Rlldfhauere! tSaä der Baukutuit so cah« yerwaadt, udJ 
werden ron deraelbea so oft aog^Treodet, dah man auch deren Gf>3chi<;hte 
nlcfat aulser Aoht laaaea darf. Die tbeoretkche YorkeaotDUs und die bal« 
torgfäUtge owl ^ M uM t» B a te idh luu g einiger dar — l«a O— Mt i 
PnUeriea und KonslMmalunfies wcrtai dbtet Stadhm Mefat. MMMhM 
und imtoidiallend mMlMo. 

Aucb in der GeMfakhie der Gewerbe, weldie TTi liiiliwuni m dea 
Gebäuden haben, ist gar manches Intereeiantn m finden, was wieder 
über die Gescliichte der Baukuo&t Aufsehluüs geheu wird. Ks ist eben 
keine grolBe Uebung nuthig, um aus d&t Technik der Steinmeteeo und 
Maurer das Jahrbuiidert, wenig^teoi die Hanptepoohe su erkenneoy in der 

Ifll mk4, vm aJSnMtfoiHB aller GcUnda, da'vro aakba aaMt 4tm w» 
•prnoglidienSfxle des GaUbdaa MüHPpalsl» wwngiCaM nü d—iaftaw Wh 

Cin^ sind , zu erkennen. 

Eine Schvfierigkeit I)eim Bereisen von Italien, dl© von den melstwi 
Rasenden nicht genug beachte wird, ist die Uokenntuils der ttaiienischea 
S^obe, Wer die lateinnche oder firansiMische Sprache erlernt hat, und 
M vor Mher iMM mdk ItaSeo «asSce Monain lang inil den GmnA» 
t^efai dar ilalieniMfcan Spmdie orMthafl bateUtf^ kat, wM awor 
dordi einige 3Ionate practisoher Anwendung so weit kommen, wegen Bm 
ten und Trinken nicht in Verlegenheit zu ^erathen, inr seine künstlerischen 
iitifl wissenschaftlichen For8chun;::;en jedoch überall noch Hiiidprnisse und 
INiichtheile erfahren. Es ist also wesentlich besser, eine volikonuDDeM 
Spracbkenutniis zu besitzen. 

So ist die Kenotaib dar daiilMta Utorate in dv Ilalieabdi 
IntobiMiien, vialMoht «odi in der pieehiialMn Sproohek eino gar wBnschooo- 

werthe Sache. Der Architekt sollte keioe Gri^enheit dazu TersBunMn« 
Haben ihm aber seine übrigen Studien zu wenig Zeit dazu gelassen, so 
kann er den Mangel durch den Umgang mit Gelehrten und Schrirtutel- 
lero, sowohl fremden als einhainnwchen, in Italien eher als in einem an- 
dern Lande ersetzen. 

RciMboaaliNaiangfti M Italien gpM^oa viele, und iah bnwofao niobt 
«nt an «mpfebien, die besiem an lesen; mSdite iah mUmd» diajeni- 
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gen, welche zugleiofa zur linh rhaituDgBleotäre bestimmt smd, denen vorzu- 
ziehen, weiche nur eine ÄufzaLlung der Merkwürdigkeiten und eine kalte, 
vrenn gleich gelelMfte Jw Arei bnBg deitdbM «rtUtat im es ist im- 
ufi^SAf davon viat im M&cMlb.su baMtfat «Im Bftllothek A» mt 

SduF afilzUoh , wenn niciit unentbehrlidi, hi ein gute« Itinerarium, 
o3er go{»enaontrr ^ ^^t^eii^^r. Dos Tolamim>8e und jetzt auch wohl 
etwas veraltete YolkniaimiM lic oder LaYandisehe W^rk wird man nicht 
auf allen Exeunioneo mit sich n<4imen können. In Ermanglung eines be> 
sondem WegweiMn fSr AfohitekfeB» der meinM Wfsseos Didht existir^ 
kMmiahMir Beieiiards Arfdls it^wog^tgetm enMkUit tut e^ucr Erfiik 
rangäb vechtbnwohbw eB|^flh1aB, und mvb anr cnnBem» ddk Bei«hard 
{3r Reiiiende aller Art sehrieb) so da& man datier im Lande noch gar 
manchem aufser <?("m darin angerührten finflfn T^ir»?, wa^ für den Arohi* 
tekten specieü int<?ressant ist. Auch Dr. ^ < i^« Ikuifs Handbuch für Rei» 
sende in Italien (Leipzig, 1833) kann vorzüglich cmpiohlen werden; es 
nt noch neuer «nd retohhaltiger ab Relehards Oitide» Ein Buch dieser 
i^rt ist gUK menlbaiirikli ; deim et ftbli wwue Fo Italieo nidiC an Per* 
ionen, welohe da Oemliift daraus maabait. Fremde henmumlSbreii; alleia 
einmal ist dM«a baalllBdl|gei GeleiUi sehr kostspielig, und dann muCi mao 
lioll auch von ihrer Lüuno nnd BofjuTnlirhkeit nicht abh'int^i^; machen. 

Sehr zu empftihteu sind übrigen» i^riuindiguugen an Ort und Stelle 
bei sachverstandigen Personen, deren man viele in Italien treffen »ird. 
Bekanntscbaftea iteKe&Hehen ArobMektea mid Getefartcn wird man 
lekbt maobeai andi obne lieseiidere EmpfehlaDgen, die nbrlgens nie au Ver* 
Mlitaa liad* Dar IfaKaner hat in aeinem Haute telton Gtteilsoliaft; da^ 
gegen pflegt er regelm«i£iig an jedem Tage Abends ein betliminte« Caffc»« 
haus oder rincn anflprn üfTentlichen Ort ?m besuchen, wo er «eint» Frrunde 
UU(! BfkaiJiiton trilh; dahin pfiffet f^r auch den 1 r< iiulf»n zu beschei- 

den, und es iiat eine solche Zu&anmicnkiinft gewühoiich noch den Tor- 
theil weiterer nntsKeher Beliaaatsehaften. 

Gar gut iat et aaeb* tbA mit den AbbHduagen itall«ilMlaer€Mi3ude 
bekanal an nmabea» baror man die Reise antritt. Yon den antÜEen 6el»]Io- 
deo geben die Werke von Piranetij wenn auch nicht immer ganz genau 
riohtige, so doch im Character der ganzen Ersclieinim" dir treusten Vopstel- 
lungtnj and um die OanteUnag modernen itaiieoischen GebSude haben 
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noh die fraozGakohea ANbitokieB in rkim bekanaten Werken, s. 6. Per» 
eier, FonUine» Clovbwtf, Dbms^ teaadjeas, Letarooillet 
o. t* W«» fl» irfo dto iiM to Atä ANbttekiea Hlttorf, Zmnth, Btiwi 
nfktm^Wf. Ka«pp^ Guttensoho a. a. wfiemliclt»y(MriBatto «rworibea» 

Es ist sehr gut, alle diese Sachen zu kenoeo, wSre es auch aar> duril 
B^n 3a<?urclj manche unnStae «od Zeit rstib^nde Aiif^üeicbimng «parte^ 
•«bald man weil'^, ^vo gute Abbilduagen zu fiodeu siad; während noch ein 
groüer Nutzen darin besteht^ dafe man ein GebSude vtel besser durch die 
Boohmalige Ansieht wird knaen Immmo^ wann man schon Torher dessen 
AbUMn« ttadirt Im». 

Kboii sralMfe StMtt i» derTaiftenIhMf m dw ünBiniMdkMlIaii» 
fvild der jaoge Architekt gfiOtm haben, wenn er schon eine Anzahl Jdire 
bei praotlscbcn Ati»rührungen asststtrt hat. Dfes scheint sogar durchaus n(>- 
(big, nicht et?ra weil Theorie und Praxis gar verschieden wären, (was nach 
meia^r Ansicht nur, ein zwar hSut^er, aber gar incht rieiitrger Gemein» 
flau i^t, indem eine ffute Theorie und eine jfufe Praxis meiues Üaiurliat« 
tBU mit «Inander SbereiaatiaiimeBV aoodeni weil der juog» Arehkekt dnreb 
die Pnade mC erführt, wocaul ee eigeatikih bei aeinem fernem Stodto 
ankommt, und was Bauplsache unl !^fuI)ensache Ist; weil er femrr da» 
durch allein die lUchlung und das Bedurfniffs seiner Zeit kennen lernt, 
und auch, weil er, wenn er die einlietmlsche Praxis kennt, die fremda 
besser zu uoferscheiden und zu würdigen im Staude sein m ird. 

£s darf dem juojjou Ardtitekten endlich nicht au Fertigkeit fehien, 
GebSude und trehae k tonische GegenatSnde fiberfaau^, mit Leiaht^kcil 
mifiMneiuiieD und au ae&biMB. 

leh wül bierbei auf zwei ganz verschiedene Klippen aufracrkaan 
machen. £a ist einmal sehr gewühnlich, dais junge Künstler sogenannt* 
Zwickbücher, nemlich eiagelMiudetie wei&e Blätter, in bcfjticmetn Taschen- 
formal (der Lünge nach), bei sich führen, um darin merkwürdige Gegon- 
stiinde mit leichten ätrichen schnell aurzuzeiuhnen und ihrem Gedüchtoiase 
aufbewahren au faellba. Iah will diese» aielik taddnf dean ipSler wrfpht 
deh flBanehea latereeaante viel leichter als anai glaubt} aad aadi der RSek* 
, kebr, wraa araa den Gegenstand nieht mehr erreichea kann, wird Ebeai 
. \ |edes Blüttchen lieb, da schnell die Erinnerimg dadurch hervorgerufen 

wird: ahfr ich muU «laboi <!ooh g(»gen Oberfliinhlirhkpit ^varnoi}. Ich habo 
dei^leichcn Skiszenbücfaer gesebn, wo die tiewöiinung des Zeichners an 
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gwnu* FMtDAD, für dl» io der SMohnenicbal» leino Hand gelenk gamor- 

den war, &Hes Charakteristische veraiobteie: äa. ^&roa Uj-zaotinische und 
gotlvMbe OrnatriPate uBvertnerkt zii i^Dlichcn rümischea gevrordea, und 
di» EigeoUiümHcbkfitett der Verbiütuisse dieser verschieden«!! Bauartea 
TMfacbwattde» itniw der Mtabfili« derjenigeo» mkh^ äuaZaUbam «in- 

Die eatgegengatetate KKppe ist die Auroahn» vietBr apaalaDiw unfl 
•usgefolirfer Zeichmiogen, wenn die Zeit, weteb« man an einem Orte zu« 
bnn<^Pf> kaiWj nicht iftt VerhHltnifs (famit steht. Dpp Gruii Jsalz, der hierbei 
ebvTiiltC't, lieber etwas Rechtes als vietcs LfnrüllkommDe zu maoheo, ist 
gewila nioht iinriobttg;^ und wenn der Reisende in Absicht auf Zeit uud 
Geld Bkbt baiahrünkt wt» lo mag er iuMiiec anftuDgeo, Alka im ihn neu 
«ttd iiMrtnr8lrd% etaabeint, auf diü gaoanesM und MstShiBcbste Wciie ab- 
maohnea «u^amauiiMstaii. Iki eibeiii MemobeMltar mhA er dfenn ireiKdk 
Bittllalieo nicht fertig werdao* War difegea nicht diiD Mittel bat^ lange an 
einem Orte zu LliMben, der ras^ sich rorsehn^ dafs or JJf Zolt fjnt cluthoile 
und sie nicht mit mechanischer Zeichnenarbeil rerliere. Es wer lm leichte 
Eatwärfe Too diesem unJ jonom Ganzen oder Thelle, einige Uau^jtmaafso 
and aehtiftUcbe ISaliseu geuiTgen, un dah das IbCerasianle anzueigneo. 
Wehe aelleo aind an Ort und Stelle goto Abbildungen wichtiger Bauwerl» 
an baheSf dl« nitaht gerade in den aHgaaMinen Kanstbandel ^onnmeok 'Wenn 
man sich derghiichen Bammelt, kann man wieder 2«eit aparen, und durch 
den VerH^l^iefi mit dsn Orliginale& aia entweder verbeaseca oder ab rieb- 
tilg bewahren. 

Es ist nicht selten, dbüs man for eiaen besondern Z^rcig oder Theil 
des Rnbes, dem man aieh widmet^ e&ieTaifiebebegt ; was idi nidit tadeln 
will: oll üit man fäsUt deaeen kann bewuftt, und wendet lebon nowiHka»* 
Seh auf den G^eastand der Neigung einen besondern Fleift» £«■ ist nicht 

ntkhig, d^ man sich in dergfeichen, auch auf einer Reise, gerade absieht- 
Kch und öiis Pcdautcrei darauf beschriitike , etwas An<?s.'<»;''"irht}Ptf«? -am h-I- 
steu ? liitit man den Gegenstand aul der italienischen lifise nur im Auge, so 
wird man Gelegenheit haben au irgend einer wissenschaftlichen Arbeit» 
dtarobdie OMn vielldobt etwaa TorzBgKchea leisten vräd, una ^Torahidieik. 
aa BMflbea t dem» ea wSre gerade nicht anmOghdi, dafb au» nun eben 
iai dieaem TheiliB weker klmn, wie die Zdtgenoasea. Dagegen nß6htm 
Mk aber aiehft «bea ratbe% ein« acdohn TecHebe lar eumn Thea dsaBaiai 
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Mbes, wenn li« eicbt schon natSrIkh bifrittdil and vwfatatai Jat, aUi 
av lieMNideni Pfliobt zu mafJwio. 



3. Wohliein auf der Beiae. 

Dieser Absctinitt mofste eigentlich xugicich von einem Arzt und 
von einem Gastwirth niedergescbrieben werden; ich glaube nebrn deren 
grülserer Competewt Um n«r einige irafsliebe ErTnbrunKcn niederlogm 
au können^ vmä denke durch Ott tügttmKOa daa Dank dea MMudau m 

Auch in der Art, den Weg Jpr Reise zurückzulegen soll keine Pe- 
danterei sein. Diirrh woni;; intorossanfc Gegenden reise man je sohnef- 
ler je besser, etwa mit der Eilpost, wo es eine solche giebt; es würde 
tboricbt sein, durch ermüdende Fu£3toureii in RoIcLen Gegenden seine Ge- 
•undbeitauf das Spiel xu setsen j besser, einige Tbaler mehr ausgegeben, und 
dadnrcb an Z«l nad WeUbcfindea gewonaea» um aa bedeutendMi Orlaa 
darto ISngef au TenfaUm. Oagagan wSfde icb daaa jangao ArchiteMcaif 
4er gesund und kräftig ist, ratben, sich stets so einstirtchtcn, iJa£i er, wo 
CS Ulm nStbig scheint, srlnen Weg zu Fufs >Teiter fortsetzen könne; abw 
nicht, un\ gleichsam nie du Bote zu pf !in , sondern um das scitöne 
Land mit aller Gemächlichkeit zu durciiwaudern. Ein junger Künstl» 
braucht nicht viel Gepüok; eine dauerhafte und bequeme, einfache Klei- 
dung, bei wdflber besoodera auf F^tlH^tSi der Fiilsbdücidung gesehen 
«etdcD mulS| teffgt man aa siohi es bedarf ketnar swAites» um «ntciw 
wages Orte mid Ponooeo, dio interessant smd, besuchen zu künnea* 
Und was braucht man auf der Reise uetter als ein Zeichnenbucb, einea 
rollen Geldbeutel, etwas Wüsche, und das Itinerarium; was alles in den 
Taschen, oder aUcnfalls in einer leichten Jagdtasche stecken kann. Dazu 
noch einen letohtea und zum gehen eingerichteten Sloukscbirm iu der 
Hand: so ist die Equipage fertig. Eioen grplsereti Kleider- uad WÜlslio» 
Torcath» etwa auch einige wei^o uarcd&agKoba BSeber, kaaa maa ba- 
aoadös ampadcea» um sie durch l^editenre von einem grölseren Ort suai 
andern zu senden; wobei iob aber Vorsicht anratbc, da diese Speditionen 
in Italaea fiuberst tbeuer sind nad langsam von Stalten galm« anoh wobl 



JFfkUei» atff dar Mii$t, 1$ 

m li i hiB dl» Sacbea geriobtet worden^ geoM MAthM^n, und wem 

man an dessen Wohnort an^r^komtnen i^f , oft wn^ «orgfülti^ naohfra« 
^pn ; denn der Spediteur sucht gewöbuHch df n Fremden nicht auf, weou 
er auch donsca Adrewe blitte; wodurch mir »elbst und Aadereo Mooato 
lange Tarzu^emogen widerfahren sind. 

Ba gMit SMvdfc» Gelegenbait, BaiMitffeakMi n WiMir wirMMB 
Iqpnt Mtiradar dew Stk ihl t ii Melban Booten «od FahiMagoa^ ote 
imIi iM Iimoi«» onf VKlMia» ia HarklaoWlfeB« lob kaou aus Erfahnnf 
weder an (}f>Tn ewen noch zu dem andern ratben. Die Küstenfahraeuga 
«od uMVoJIkömmp» emnertehtet, und die Schitter verla^spn sich gewöhn« 
Kch auf di« gri>h& ZüLt kleiaer HülVn und Buchten , die au den Küsten 
nahe bei einander hegen , und von deaen meMteos einer rückwärts oder 
ironriHa an o n oM w wenn imb ain Wottov aufirtoigm liebli illiio 
«o OomMM» und Einaiate diaaer MdlRa» iiC Mk famar fceaoaJaro 
grob, und der Geis, der mit der Termeidung einer Gefahr durch Aufanl* 
halt nicht immer einverstanden rat, spricht auch ein Wort mit. Übrigens 
ist es wahr, dafs der AnbKck ffpr italienischen Sffküsten vom Meer aus, 
besonders dtiroh die vielen kleinen Inseln und Klippen der prücbtigsten 
Gebirgsformation(»y meistei^heils gar schön ist; davon kann man sieb aber 
MNb doNh klrine SpasierfabTie« wd dam Heere» au dewn tcb bei reobt 
gbi%er Witterang b o a mi l aH i mlie^ «iso gnto TentellnDg aiadieo. 

Auf den MarftlMllifi<>n der Flüsse findet man nicht immer gnt^ 
im Gegentheil meistens reobt üble Gesellschaft » schlechte oder au oh gar 
kMne Yerpflegvng in Varkfisl^gwii; nad Jfaolitrnliei und dann aiefak man 
Tom Lande nichts. 

Die gewßbnlkhe Art, in Italien au reiseni ist die mit Mietbkutscheni 
od« aogenannten TeUnrinL Man hmOA onr den Pials m nMien, den 
man donimmt. SoboM der Tettwcmo olle PUia« TemdetlMt bot, toiiel 
er ab; WOß^ nlabt allein für den Transport des Reisenden und seiner 
Effecten, sondern auch für dessen Nachtquartier und für seine Beküttigung 
ontprwegs, woHir man ihm hernach efo für allemal auf die ganze Reise« 
»(r«:l^e eine gewisse Summe zahlt, über VFelobe vorher ein schriftUober 
Cuutract gemacht wird. Gewöhnlich behalt sich der Vetturiao uufsmrdem 
«In IVinkgdd vor, denen Boing Ton der Xnlnedenbeil deo Rcitendaa 
•hUngen ioO| idi liabe «• siroalcnillUg goftendcn, dioiao Tdnkgald in»- 




bekommt, d« di» Vethirioi tua »Aieden n ■teilen M. GM»! mu 

JaiilMyHCninililfif ein kleines Gresobenk, «o sind beide Theile Biifrieion. 

üebrigCT« ist die«f* Rf^i^fmethoflf? TTPnig für Künstler pf>oign«l. 
Der Vetturiao bricht vor SoaDeoaur^'^ni; auf, und ruhet um Mi!ta<:;, unil 
nicht grade ao den Orten, welche den Reisenden am meisten iatereuireo, 
sondern an solchen, die seinem «»conomisdiaB Interesse suse^eii. Ihm 
hkSbt er wieder untenr«^ bu Soanemmtergaog» «der tptter« Itebei 
eind die Wegen gesehlossen; nnd le alelit »an von den Gegenden nnd 
Orten, durch trelchc man kommt, wenig öder nichts, wenn man nicht 
einen hpstimmton Aiifcut!in!t on j^f mssen St'^Hpn im Contract aii<<(lrürk!ich 
vorbehalten bat ; was aber nicht so leicbt ^eb^ vreil oicbt immer eUe Fes- 
eagiere damit einverstanden »iod. 

Em solcher YcMurioe If«t des Tages etwa 12 gute Wege-S(nndea 
mniSck» nnd auwredmet, da& manihaneaf den Tf, I3r Transport, Qvmuv 
Üer und KosI ungefähr 2 Scudi, etwea über 4 aehwere Gulden (2 Rtblr* 
20 Sgr.) für die Peeaon bcznhlt. Dieser Pffeia adiaint tkh mSt mranaig 
^fahren niclit vprändert zu haben. 

Noch giebt ea eine andere Reisemethod^ die ich mehrmals erprobt 
und sehr bewährt, auch besouders für }upge Künstler passend gefunden 
liabe. Es finden sich nemUch in allen gröüseven üaUenHoben Städten kleine 
Fnbnrwke, dia den bekennten TjUmry'a idmlkhy wenn aneh minder aicn- 
tieh sind. Sie eind ehia|»Snttig und iwris&aig. Der FSbrer atelli aich ent- 
weder hinten auf, oder sitzt auf einem nicht gar bequemen Platz an den 
Scheere, von wo er ohne Aufenthalt abspringt und cu Fufs geht, wenn 
der M'«'^^ ber;;aiif führt. Es ist dabei hinter dem Sitz vifl Raum, daOi 
man ciucD CoITcr oder ciu Paar Maotolsäcke aufbinden Ivann. Freilich 
ist man gegen Regen und Staub nicht gesohiitzt; aber man. ist atets im 
Stande, aliÄ naob allen Sriten mncnselki^ und dieae Vuiirwerkn aind wi> 
gemein wohlfeil; dabd maefat der Tetturino noeb dra hOlliciien IKener 
dea Reisenden. Erwogen, dals der Transport des Reisegepäcks durch 
Spediteure in It^ilien so sehr thctrrr mul >vf>i(l;iu/l<; ist, glaube ich fast, 
dafs, wenn zwei Personen zusammen ein soklios Fuhr^Torit, welches Cw 
lessa oder Sediola genannt wird, mietben, b'w nicht viel tbeurer reisen^ 
als wenn sie zu fufs ^ehn imd das Gepüok durch l^edkeure ahnden« 
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' Li 4001 Pill«, <hft «MB ntt «Imhi ViaiMi» fciMC vmi deunelEmn 
ßtt TcrkSstfgnng n. •. w* iberfrlllBty bat miui mit WMeD u. 4«rgt. nlchti 
tu dittir» WflBB man aber aaf andafe Art reiset, so i«t es idiifr, and iM 
niefaft unsobioklich sondera a«hr gewöhnlich befunden, mft den V^lrtboa 
TM accorrliren. Afan fragt, beror man abpacken lafst, ,,Ava9 zahle ich für 
Kost imd yuarlier?" Darauf ist gewöhnlich die Antwort; „Sie haben 
bei mir keinen Acoord outhig; ich homShe mich stets alto GUste bilKg 
und gal an behaadala.** Hferdaroh ttftt mm aiefa aber akfat Irre machen, 
aoadern erwiedert, ca aal dennaah bcaser, m aaeordiraas denn ao »ei dar 
EiM und dar Andere niAieden« Nim aagt der WMh, e» komme dacanf 
an, wie man liedieot sein wolie. Antivort: „alla merciiiif/te" wie reisen de 
Kaiifleiite, was «^Mt m»! ^Trhälf nifsmäfsij; f)»!!!;» ist. Bf.in rpchuet dann 
für Kost iin l Oiiartier etwa ^ Scudo (< tuas über 10 Gr.) lür den Tag| 
auch vfohi etwas mehr. Wer dagegen ais t^ijnore behandelt sein Trilt, der 
wird es nicht viel besser haben, aber viel mehr bezahlen müssen. leb 
baba. noir gawBbalidi fanbeMadara dia grefifa Reialicbkeit ba Abalobt 
aaf das Naabiqaartiar ^alt) TarbehBlten s eiaa Varmb^ dw idi es amehreibe^ 
dabiohgar okAt von Ungeaiefer iaooannodirk worden bin, Moruber die Rei- 
senden son?f ?o sf>hr klni^en. Ucbrigcns nehmen manche Wirthe und Vetturini 
denRpi*itnirjL'D ^eni sflir viel mrhr ah, a!s !>illii,' ist ; mau muls sich also zum 
Voraus bei Sachvcrstiiudigpu nach den l*rciscu erkundigen und danach handeln. 

In Absicht anf den Geldtraosport hatte man mir empfohlen, statt 
der Weohselr abMo GMitbtieff anf ^ gtöftareD StUia mUsnndkaBed; 
De» Oreditbrief hmlala auf dna beetfmmta Bomme» und jeder Bankler nom 
Urte, was ieh-ampfaDgcn hatte: eine Einrichtung die ich sehr be^pieui 
gefunden habe; nur dals dergleichen Crcditbrirfo nirht leicht, am we^ 
ingftten in kleinen St.'iJten, zu haben sind. Es c^isliit auch noch eine 
andere, mir »ehr vortiieribait scheinende Einrichtung; esgiebt nemficb eioa 
Gesellschaft von Bankiers, die aus sehr angesehenen Männern in allen 
Haapltt&dleii roa Europa beaieht;' wer aieb an abea darealban wandet, 
kaän Ar denUKeHh^der Bfalaea ehe Aaariil Aetien, weaö ieb atoht bm 
jede an fünf Pfund Sterling, haben, und erhSIt nun ein Terzeiohnils dor 
Mitglieder der Gesellschaft, bei deren jedem er die Actien nach Belieben 
-wifoder in Geld umsetzen kann; auch Rnden sich leicht andere Bankiers 
oder Kau Heute, die dergleichen Actien auszahlen, wenn sie auch nicht zur 
Geseliftcbait gehören. Sehr wesenlUcb ist es» besonders für Italieoy daib 
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mm WecbMl oder Crtiäilbriefe itoiB in Geltetan «mtaOen Hbf, 
4« boMao Orteot wo der Wedhsd aufgestellt ist und wo er einoMii 

den soll, Cours haben. Ich habe mich sehr wohi dabei geliindeD, A^ff 
ich Franken dazu wählte; denn überall i;ilt Silbw und Gold^ wel(h(>» eioon 
bestimmt ausgesproobeoen Werth in Franken hat («. B. Napoleoasd'or, 
Lauhtbak»r). Man zahlt dieselbe Sorte, die mau wieder empHtogt, und 
irt tlio im Klttrao; die Banl^int liiid aber aieliC iauM» diiaik «faiTvntM* 
den, und idi iiftbe Fremde ia üo» ymiäOm hHkfm, dtft 4!» dvdi db 
Coumbereclmimgen an 10 Proceot verlorea liSU:^* 

Wer so glüoktich ist, einen gleichgesinnten und cfitiiinflit p'«**^i tT 
ßeisegeaellschaner zu finden, ist zu beneiden; ich setze bei 7:usamiaeorei- 
•endeu Künstlern roraus, daß» sie von gleichem, culer vyenigsten» ver- 
Wftndtem Faebe sind. Unpassende Reisegesellschaft ist dagegen ein gro- 
lim Uebel; neUiet gw k«üie «m klmneM, da man jeUt in Italien iiberaU 
UmMw i rn imd KüdMlw findet, midie man ikh wterw«^ hgii«C inenhlh . 
Ami und dadurch Kostei| spare« imd Mcim jLactiimili fsiiiaaeo fcfn , 

Clima und Lebensmittel sind zwar in Italien von denen in DeutscfaleiMl 
sehr verschieden, sagen aber dem Deutseben gewöhnlich au&erordentUcb m; 
aber darin liegt eben die Gefahr, indem leicht das höhere kvrporlkhe Wohl- 
befinden dazu verleitet, Vorsichtsmaaliir^eln zu vernaohiUlsigeB , die rou 
ifobtaMiMndMi Eingeborenen dem Fremden ertbettt werden. Man glaubt 
•kb durah die ywEpeMSob alllrkere demeobe Leibetb^eehaffenbeft m ge. 
ib^geter Voteiebt beteebt^t, mid mnb ^deon gawSbnVeb dafir babta; 
wenigstens war ich in diesem Falle mit der «oigenfmateii aria 
schlechten Luft in Rom, hinsichtlich welcher ich die 
geachtet hatte und mir uuo ein heftiges Wcehaelfiebm 
nach Jahren noch in Deutschland wiederholte. 

Ebaaeob« Yonisht im Geouls des sehr wohlfeilen und woblscbmek« 
Weiaa, bceoDdec* dma Kcaabmi, aSthig; dai DabvmMls macht 
i|iabt aowohl truflkao, ab vtetaaebr kraal^ 

Gefährlich ist auch besonders der 6«na(b tan B|i» dar ir H"*"^ 
db Veohselfieber zur Folge haben kann« 

üra in Italien des Kachts gut zu schlafen, mufs man Abends spilt, 
besonders in Mum, nur wenig essen ^ auf der Reit« hält man dit» Jlau[>t- 
nablaai am fünf oder »<-(,hB Uhr Abeods, und bat also noch Zeit, s^^ly 
■Hwb der Wflfchttt Bewegung zu pw*^*»- 
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Die Italiener babea genKlraliob «hie besonders lieLreiohe Fürsorge 
f8r eiNn» Mlbit |tiit flMaidM KffMkmi} bMMr Ist m «Irtr <leflh, niofat 
kmk M werden, am lo ncbr, de dort die hinfigston KnnkMten g». 

VfiMioh heftig «od gefährlich ifad» 

Auch in dieser Beziehung siod Empfehliragsbri^ wMitig, detM 

man {iberba»?pt mihi m viel haWn kann, und mit «Jenen man I<>5cht reich* 
lieh vensehn wird, da sie sich uoterwegs vervidfahigeo. Man erhält z. B, 
einen Empfeblungsbrief an ein angesehenes Haus in Wien, welohes nun 
wieder Anpfehlonipiiriafo fftr mebrere iUdiMiiiohe StKdte giebt u. s. w. 

Es wird tM TOB der Urnkherhait und GetthriieMirft des Wnm 
m BaBra «nfihlC} es ist indeMen damit nicht so schlimm; die Gewoiiiiibeil^ 
jedem Morde, der im freien Felde geschehen ut, dordh ein schirarses Krens 
auf viele Jahre hin f^lcichsam ein Monnment zu setzen; di*» TVf^iitung der 
Italiener für tragische Geschichten, welche sie alle dergleichen Ereigniste, 
nnd wenn sie sich auch sdion vor zwanzig und drei&ig Jahren oder Uia- 
ger zu j;et t agen beben, niehl Mobt ▼«rgcfesen UUst, so Alb men oft solche 
ette GeiebiebteD enbiireo miils; «nflioh ifie eüfiwrordeiitiieh grolse Aengpt« 
VcUceit der Italiener selbst , ratßgen webl mehr eb. billig ist die Socbe 
TergrOtinra» Bs i»t indesien wahr, dafs ps unxichere Gegf^ndeo gichf, in 
denen man TorBiohtig sfin mtiT»: ühorhriupt '^\^ht es allppmeine Vor- 
stchtsmaaCsregeln, die man »ehr wohl thut, immer zu hrobnchfrn. Dahin 
gehört, dnfs man unterwegs niemaU viel Geld oder Kostharkeiton vor 
fremden iVrnonen bUcken lasse, besonders aber, dafs man in Italien nicht 
bei Nicht rebe, wem man durch die milde Temperelur der fliehte leicht 
veriu«At wird« Deabelb ist euch das Belsen nft dem sogenannten Post« 
courinr, welcher Tag und Nacht unterwegs ist, daa gftßihrlichHte. Oer Tat* 
turino eilt stets, vor Äuhnich dor Nadif an Ort und Stelle zu kommen, 
weil er nicht nur fürchtet, noihst etwas 711 verlit-rj^i, xon-Iorn weil auch 
durch pine Beraubung soiuer Passagiere sein j;uterRHf geHiiiriiet wird, da man 
immer geneigt ist, an Verrath zu deuken. Hört er etwa, dals die Weiterreise 
gafthrficb sei» 10 bleibt et m dam Orte, wo er ca bort, bfo M mebrere 
Yettcirfaii einfinden, die dann ausaniRien die Reise enfreten. Abb gefiihrlidiwo 
Orte steigen dann die mOnnliobeii Passagiere aus uod folgen den Wagen, In- 
dem »ich jeder so gut als möglich bcwnfTnct. Was übrigen» die Be^nffn ring 
botrifff, Ro j«t c!n3 Trr^uon von Dolchen h«^\ hnoh<!tpn ^trafpn (irreich 
nicht, seU»t beiLtbeustrafe) iultalico, wenigstens im Ktrohoostaate, verboten* 
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W«r ni Fdt räMl, l«it in Itaüm mAta vdkRIiibam m OMtea; 
•n wewsiiteo, wenn pr in den Gasthäusern Somionisdi UbI; dam T«fr 
ftth^ irgead einer Art gebt wohl immer einem Reubaafalle voran. 

IVrtrh i-it -/ii IjfiTnorken, dar«i es »ri Italipn nicht an nelp{»finbcit 
febU, be«ouders bei Jen ülieriniitsij;«!» fr'or lpriinrjeu der W irüie iiad MiothskiiU 
.scher, allerhand Streit und Bündel aiub zuzuzialieo. Oer Italiener laist «ich 
mit WovtaB vitl sagen; niif mU ihm» tM nie «rlavbMiy wa» bdeb anefa 
eigentlioh nie ein gebiUelar Mann liob erlaoban wird, deaaeHwn tbillicb 
m mUslMBdelB; die leichteste beim Wertwiachtel Sfalt ÜMleiide tUitUolM 
BeräbruDg setzt den Italicoer in Wutb, und dann antwortet er hMig nkht 
muk SobUlgeo, aeodem mit Meiaerstiebeo. 



1 

4. Regeln l'iir die Reisestadiea selbst. 

Wenn man an einen Ort ankommt » dessen Bferkwürdigkdtol man 
sehen wül, so ist wobl Jas näehste, das Itinerarium zur Hand zu nehmen, 
und die Merkwördigkoiten darin aufzusuchen. Wer dann die Mittel hat, 
einen Lohnbedienten, Cicerone oäer Antiqiiario anzuoehmen, und mit dem- 
selben erst alles einmal üurcbzusebo, um das dabei Ausgewählte weiter m 
betraiAlen imd m atn&eat der wird aUee^gfi am beaten wegkommen ; 
iodeMen gawührt daa A M ei c an der Beadureibuo^B der Lohnbadienteo ke^ 
nen groCien Genuis; man bekommt auch viel Lü^en zu hören, und ea 
sind diese Leute immer in einem gcT^'I^oen Grade einseitig. So ist denn 
die Bekanntschaft unterrichteter Miinnfr, irod besoaders der am Orte- 
wobneoden Architekteu, nützlicher uud wiiuscheiiswerther; auch, wie be- 
merkt, gewuhniieh leicht zu machcD. Durch ilie übermüDsigen Forderun- 
gan vieler Wirfhe vnd Tetturini wird der BelMnda leiebt vefaaofat, die 
Italiener Sberbavpt fSr aehr eigennStaig, ja bafri^BeffiMli an iiallent dieaea 
wira aber, meniar Erfahrung nadi, nageracht. Bfin findet den ge« 
bildeteren Ständen sehr riele rechtlidie ttnd brave Mensoben, und eine, in 
I>(>iitfichland achworlich so bSnfige^ oneifennfitaiga Frenndlioblwit und 6e* 
Glligkeit jiof^pn Fremde« 

Ailos diese« findet sich leicht, wenn man nur nicht gar zu eilig ist, 
«od nicht, wie Tiele Reisende, das Weiterreisen, statt des Reiaens seihst^ 
all Bndmck betiadilet. Ea fat fibetbaupt an wniMdban» data um den 
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Grundvftli, nur nioht zu «ehr nftohilot» zu «ilei^ fftsdernilat 

viel«) allgemein InteresBanto und Wicbtigo, ^as sich unter« 
wegs findet, wohl zu studiren, als eine Hauptrej^el dieser In- 
fltruction betrachten müge. Es Trürdc sehr irrij; bcid, zu glmthen, 
daXs von allem Interessanten, was in Italien zerstreut ist, Gleiches in Botn 
vorbanden a«L Rom iat s. B. nfobt rdofa in CSebüudan MM^Oteai, 
von weldnn da» Yenetianiidiey nnd dkLombardei ubaffbaopty ao vielasHen^ 
.Kebe besitzen. l)ah«A bemüchtigt sich des Künstlers, der erst einmal Harn 
gesehen bat, ein eiopncs Gpftihl, das wir nioht seinen Fortschritten gnnst% 
nennen können: es ist nicht gerade Ueliorsuttigung mit KnnRtamohatuingcn, 
nicht ÄhspanmiDg, aucl> nicht die Emjiündung, das \ ollkommeii'^te {gesehen 
zu Laben; noch wen^er aber ist es ein produotiver Euthttsiasmus , eine 
fracbttMre B«g«iMemDg: londern et iat woU am nSiAatcn jennr CtaniAa» 
ttimmui^ BhnUoby aus waldker Salvandjr bcrSbmter AoHpraoh faervoiga- 
gaogen zu n&a scheint, daCi das grolste GlSck, die sülseale Firando dea Labaasy 
in dem Triumph über grofse Schwierigkeiten, über Leiden und Widerwürtig- 
keiten liegt. Hat man erst einmal Rom gesehen, so ist kein f^ühoros Ziel mehr 
auE^ustellcn : man fühlt sieh auf einmal gleichsam ernst und alt geworden. 

Aber ganz anders ist es auf dem Wege dorthin. Jeder neue Gegen« 

•land MliainC ab« Sfaffal anm Waitarkomman an aeia, und dia Pianda 
nber damalbaa wkd durah dia Anaaicht in dia Zukunft gcataiflark Man 
aoUta ain ganzes Leben lang nach Rom reisen, es aber nie 
erreiahan. Wer auf der Reise dahin ist, gleicht Demjenigen, 

der «>ioeu hohen Berg hinaofstelat, von dessen Gipfel er die 
schü'iistc AiiHAicbt erwartet und schon im allmliligen Em- 
porklimmen l>ei jedem neuen Anblick, [der sich ihm auftbuty 
fraudig aufjauobal» iat ea aber ainval auf derHShe gewaaaa^ 
und afaigt wladar harab^ lo werdan ihm dia nanan Aotaiah* 
tan, dia aiah Ihm da eröffnen, wenig Theilnahme »eht abge« 
Winnen^ und wären aie auch nooh so soböo. 

Doch zur Sache. Es wird sehr n-ifzlich sein, »ich «Ten Plan der 
Stadt, in welche cum kommt, wcon ein solcher existirt, zu verschafFeD. 
Mit demselben in der Hand auf einen Thurm zu steigen , nach jenem 
eoglischeB Grundsatz, ist nioht unawedunSlng, wiire aa amih nur, nm 
von dar Luga der Stadl, van ftrom Tetbntaifii aor Umgsg^» "■4 da» 
dnrab von manche» Moben Beatebongen der Gebtnda-'Anii^ ehwo 
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rklitigen Begriff zu erfiaTfen. Altdann aber rathe ich fToch Imrapr noch, 
sich oMt einf^ all^emeiuere Anglicht der GegcnstSodo zu versrhafFen, bovor 
man 7.y\ den spedellen Studien iibergebt| die man dann nach der Zeit, 
welche Einem vergönnt ist, «arfflU« xmä diM fiiMHi fl|4r oder weniger 
•utgeddiiiteii Plai^ eotwerf« Ittnii. 

Ueber iSu Act daZeielneM und AofiMbnieni Me kh inibh MhoB 
oben geSuliltrt* Mao sollte auch nicht allzu sparsam mit Ausmessungen, 
besonders von Hrnndri^sf^n sein. Bei vielen Gelti'indon prrn'j^t o^, die 
Hauptmasse ein;'ntrü^i'i), und Auderes in die Aiiftragung mit freier Hand 
eiuzuKeichnen. Wenn man sich einen Arbeiter, allenfalls einen Knaben, 
lum MeTsgehälfen inmiiit, lO ▼«tOett te Geidtitfl vieles ron seiner Be> 
MhmKdtliflit) und dieae Hülfe wM mit g9>wiS«n KoiNa n erhalteo aefai, 

flodtk will kb benerkeD, dab mttn am. polhiiclieiiRiiaksiclitni beim 
Zeichnen einige Vorsieh^ anzuwenden hat; ich babe inir mehrmals Unaii« 
nehmlichkeiteo, ja selbst Arrefltationen dadurch zugezogen, dafs ich Ansichten 
von Gi'Minden und Gegenden zeichnete, welche Forttficattonen enthioUen, 
die ich eben so wenig in einem alten, landhausartigen Thiirme, wif» [q 
eioem aufgeworfenen Erdhaufen vermuthen konnte. lu beiden l^ailen 
befrdle aakh nur lovin gut In Ordaung gehaltener Pels Von grSlmni 
ÜMltflMa. Ich will daher hei dieeer Gei^genhell dernnf enfmerkiam aut* 
dieii, dlab ein gut visirter Pals, besonders für « inen Reisenden zu FuCw» 
'in mdleii durchaus keine Nebensache ist. Uebrigens ist es in Italien so 
sphr gewöhnlich, dafs Künstler CebJiude und Landschaften zeichnen, dafs 
7 W M Vorsioilt nOthig ist, aber da£i man dabei doch auch gerade nicht äogst» 
lieh zu sein braucht. 

Die Ehrung eliMtTngeboohi od^rReHcjournet« Ist dne» beaoodBft 
im Anffml« fteichwerficlie, aber dodk Ottgemein nBtdidie and apiifnr, rat- 

digjttiih nach der Rückkunft, sehr dankbare Seohei» 

Das Beschwerliche in dessen Fnhrudg entsteht daraus, dafs m im 
desMorjrpn^ früh, «ei ps, dafs maVi mit einem Vetturino reise oder zti FuGj 
gehe, immer mit dem Tage aufbricht, um während der Mittagsliitxe nicht 
unterwegs Zu sein, und vor Nacht einkehren zu kunnen. Man hat aUo 
dea Morgene- k«bie Zeit snm Tagebadii u« MRlef wiU man den Ort, 
wo man sliA bafiadat, wlihraed dea kuraen Anfenthattea wbn: es bleibt 
alM mir der Abrad Mtfg; aber die Bnhtiilimg nach ao finem italienbohen 
BaiMtage, wo der Körper dnrdk diaAitae and Bew^n^ der Geist dttreh * 
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aie fidOlt^llliiiMike nklift «Mi ab^lnnpiltet ii^ fat kcbftKlaln^gfcflili 
wid wird ^ auch Slierwundeo, so möchte dodb düT^gelNMli mUmI ibii> 
unter etwas leiden. Aber alles das ßiilt weg, wenn man nicht allzu 

schnell reiset, nicht nach Rom eilt, statt Italien zu bprei<<<>n. Dann 
kann man das Tagebuch als eine Hauptsache betrachfpn, dem m;in dia 
beste Zeit de» Tages widmen darf. Man iiann den Tag über auf jedem 
BUtttobMi Pa[;ier, auf welebet mmn Datum uod Ort ol>«nuB ■«tst» 
die TendiiadeMD G^rnnfünde durdb cfnidne tMCfliebnenda Wort* andeu* 
ten, an welche sich hernach die Erinnerung knüpfit, so dals mao» w«iui 
die Zeit zur auslahrliohen Aufstellung des Tagebaobes, (was ttbrigens kurs 
und bündig sein, aber ^ie!e Gegcnstlinde enthalten soll), fehll^ inUMriMMlIl 
etoigo Taije nachher dasselbe vervollstuDdioen kann. 

Da liier von Bescliürügungen unterwegs die Rede ist, so erinnert 
üdk*» an nmm Irrtfanoi, wcMmt bat reiMBden jungen KSustlern niobt 
«BgewOliiilioh iait aenliah dafr Hnthm gNibt» diira|i 4m Yarkanff m 
KuHtarbeiten, die erimterwQgea mfertigen wUl, die Reisekosten gm «dar 
zum Tbeil aufsubringeD. Dieses ist ein ahler Plan. Es wird ia dar Thal 
k<^in jungpr Könstlfr, dem «s um soine Ausbildung m fh«n i^f, nach ffalTen 
rrisen >vüIIcd, Llois um na^on zu könripri, er sei da gewesen. 'Wer nun aber 
dort aufrichtig studirt, der hat keine Z<iit, Kunstarbeiten zu maoheu, und 
Wieb, waon er nkbt atwaa aehr Ausgeze^abiataa lialart, k^iu« GdagaldMt» 
da M vefkauÜBB; dam wenn aduw dia Conouirain dar KMr In Barn, 
Jkvp^ und Fiarm» sehr viel grOfrar ii^ ah an aoda» OMan, ao iit doch 
auch die ConouttiBS der Terkäufer, uod zwar ausgezeichneter und ber9hai* 
ter TerkSufer, nemlich der dort lebenden und wohnentlpn Künstler, beson- 
der» in Atmt, aiifserordcülHoh groDi , und viel gröfser ala ir;;endfTO anders« 
Ein anderes ist es mit der Voriiereitung zu Arbeiten, die künftig nach der 
Büdtkunft Buliliab whI abtrSglioh wardatt kfittiMa« Bfaie jede gute Stndhn» 
aeiabDUBg «nd jeda »wfwfciaaftige Dstavan^koDg md A un aaia Mug mub 
vabr 9d«r waafi^ 4mv dianan.kltopMi»; «ufli kann d|e flanunbing und 
dar Aff^ifi^ tob seheneo AlihBdi|Dgen und Kunstarbelttti» riraau sich im« 

mer nO«h Gelpgenhpit findet, ein Rpwian für dio Zukunft sein : e« gebort aber 
dami auch eben deshalb zu einer Heise, von weicher man äucb GclJ^awinii 
»eben wiH, mehr Geld zur Auslage, ab dfe fieisekoBteaj nksht aber weniger. 

Noch will ich bamerlwn, daCi aa doht genug M, dai todla Ilalin 
fc«BB«B MS knMD. INa BakiBHaohafl nit dam labaada« fMrt ateB fc ila 
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ta 4lem Kuiutetudio. Es iat deshalb ndtbig, auber den Kirchen aucU 
Theater, GffentlMie Feite und Spiele o. a. w. eu bemdiens wobei man* 
«bea SchSne au lemen ist. Beiondera gut veniahen aiah die Ilalieoflr Mit 

AnocdnuDg Öffendicher Feste; auf niuminatlouen, Feuerwerke eto. 

Das Wicliti'gsto hei dorn Reisostudio Ist endlich rlnfi gute Reise- 
fOuto, die ich indem folj^onden Abschuitfo r.xi geben bemühet sein werde. 
Bevor ich aber dazu übergehe, will idi bemerken, es nicht wohl 
thuulicb ist, alles auf der itaUeniacbea Reise Merkwürdige io eiucu 
Adae«;^ an bringeo, ao dala man nkmab einen RSd&we^ naoh demadben 
Orte an machen hfitfe. Ea werden also auch RSokwege ang<>eebeo werden. 
Anberdew bleiben manche Excursionen oder kleine Abstecher nach be- 
nachbarten Orten zu machen, deren ich viele bezeichnen werde, deren aber 
noob'mehr Torkommeu können, und womit man nicht sparsam <>ein mufs* 

Die gro&e Menge von Fremden, weU lic i,i;^lich Gebäude, \ iiien und 
Kunstsammlungen zu sehen wünschen, und die gütigen Gesinnungen der EU 
genthümer gegen die refaenden Fremden, haben fiberaU idir bequeme Ein* 
■iditttngen filr das Sehen Toa dergleldiett berrorgebracht; und nnr aelton 
wird man dabei Schwierigkeiten finden. Die PkUfote und Tillen werden * 
gewöhnlich Ton alten Dienern der Eigeothamer, >vc1che Diener man Cd* 
stoden nennt, gezeigt. Man findet in ihnen sehr büfliche und «uvorkom- 
n>pndc Leute, die aueh in ihren Ansprüchen auf eine Geld- Belohnung 
sehr bescheiden sind. In Rom erblilt ein solcher Custode, daiür, da£s er 
den Eaogaog an einer Tille öffnet, gewifhnltab eine fcleino Mdnze, die 
noch nicht swci gute Gnulbeu wuamtt, von jeder Pcrcon; eb gl^te 
wird in Rom für den Blnlafs in daa Tatioanliche Hnietmi bcMblt. Wenn - 
man sich aber von dem Custoden fdhren und das Nothige crUiren Blil^ 
so zahlt man mehr, und wohl nicht wenig^T al«! das vierfache; man kann 
aber dabei sparen, wenn man sich au andere }i> iKeude anschliefst; was 
noch den wichtigen Tortheil einer gegenseitigen Mittbeilung und vieIseiti;;cQ 
Beobachtung hat, so wie den Mutzen, da& ucb der Custode mdir Mühe 
gpttit, alles ToHrtfindig m mligeo' und m erÜnleKn* Mi» GüBtoden inuli 
mnn die Conaerralovcii» unter dereo hSherer Aufineht grßlicre MuMen 
md KunstsamnlnBgen stehen, nidil Terwedneltt» Lelilerea nid gdebrto 
und oft «ehr ungeMichnete Müniier» 
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5« Die VeiMronl^ selbst, and Üie wiciuigsteii Ge^en»tMe, 



Von der Grenz« bis Venedig. 

lob nehme ao, dals der r^eode Architekt Itah'en zuerst im ^'eoctianU 
sehen «rreiohe. Ton Wien fuhrt ein grader Weg dahin. Von München am 
kaim BHui durah TjtoI oder Sakburg leioht in dai ytmu&uaaidtm kommen 
uDd dabrf Bocb numobe MhOne G«fmd tehn. lob begiono dm> nainittdbat 
hier an der italieniMbea GrSrae lu PontiehhUf wdobes nur durch eine 
Brücke von deqi deutacbcn Orte PonUtfel getrennt ist. Da auf dlcsee 
Brückn Niemand ohne Pafe und ohne Üntersiicbiinj» ron Seiten derMatifh- 
beamtet) passiren durfte, so war sonst der Uebepgaog vom deutschen zum 
italienischen Laude sehr plötzlich. In Ponlafel sprach noch Alles deutsch, 
in PfmtMa AUei üellepiMli« letzt, wo die Gribae aufgehürt bat, wiid 
Fobl der Uebergaog eCwet weiitj(er plfitaüoh «ein. Dfe beiden Orte Hegen 
intern engen Felsenthale; sobon aehr tief, und nicht vM bÖber wie die 
Ikleercaflüehe. In der Mitte dieses Thale« fliefst die FelUtf und spiter dte 
Taglinmenfo: überaus reifsende und wilde CebirgHströme , die iu rielen 
Canoak'llt 11 mehr hinunter stürzen als fliefsen, oft ihr Bett veründern, aus* 
treten, und das Thal iiberschwemmen, weshalb dasselbe audi so unfrucht« 
\m vA, dab nidit einiBal Domen deriii wwdiaeii. Darob dieietTbalkoiniie 
elio iBe OMm6b aidiC gefBhct werden» und es blieb kein enderee Büttel 
Sbrtgy eb solche an den Seiten in die schroffen Felsen emzuschnciden ; 
was nicht ohne Ueberwiodung grofaer Schwierigkeiten geeihelien ist und 
dfisbalb iSr .den Ingenieur TieUaltiges Interesse bat» 

Man erreicht kaum die italiMiisohe Grllneey so sieht man sdion 

überall, sowohl auf den vornehmem als auf den geringeren Häusern flache 
Dücher. Es ist das VerhüUniis ihres Nei^tni<;s>viDkr>l zu dem dort^en 
Ciimai ihre Constmction und ihre Bedeckung zu bemerken. 

Wenn ich nicht irre, sp war es aui dem Hofe hinter (Tem Gast- 
bause zu l-'oiUielilni, wo ich eine sehr compeodieuse kleine Jia/i///ju/(/£ sab, 
dergleichen dort viele Einwohner zu ihrem Hausgebranob zu beben uMf 
nen, nnd wekbe durob einen sehr aebndeey aber e^ ochneU strömenden 
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teil 4am GdiirgdiMfaM i^Btriebea wobSb. DevsMehoa MilikD dBrltoD 
in wtNMMiclifiDi geli&i|j^«n Gcfcnd«!! ■a dia hm qiigtwwth acm. 

Man bleibt auf der WdtemiM eine Zeit Uug io dem Fel«eiidiel«b 
Ei Mleii dem Reisenden die fremden, TOD derSonnc vorbrannten Geilchli- 
»ige der Einwohner, ihre dunkeln Aogen und buntCarbigen Kleider^ die 
neiiitentheiU citrouengelb oder cafifebraun sind, auf. 

Jetzt sieht man keine hölzernen Häuser mehr, sondern nur steinerne« 
In der Mitto der ersten Tsj^ereise empfand ich sehr lehhaft die Ter- 
ünderung des Clioias^ deoa es wurde, wiewohl es im Januar war, auf 
einmal ungemein vrarm. Bei einer iahen Wendung des Weges öffnete 
aidi die FebeiieeliliiebC b eioe w«iC n^eMtel» Ebene} die Algea wogn. 
rieh reehto und iinics hm, b ichSneo, groben und nannigfalligen Geetaiteo, 
an den mit Weingürten bedeckten Bageln; zu ihren Fülseii bgen viele 
kleine Stadtchen, die mit ihren hoben, prismatiacben Hausen, welche 
kerne scbircren Ducher drücken, kleinen Cristallgebirgen gleichen» 

Das nächste Städtchen j«t Vemond , w elches eine Kirohe im ge- 
mischten italienischen Style hat. Melleicht sind hier noch mehre Ge« 
bäude der Art zu Coden« Der Haupt- Eingang der Kirohe ist dem TOT« 
den Eingange der StephnniliÜN^n b Wien üllolieh« 

In OgpMeito irt mir die mderisehe Bauart der geirohnSehaa 
flSmer anfgelUkB. Biefat «etleii aind SSidenhallen nnd nndcm «ddleki- 
IcwiBtha Haßm m deBBClben m fiaden; und ib abd vSüA ttmtkmt^jkißgf 
von Quadersteinen, mit vielen Gliederungeo, sondern ganx schmucklos VOB 

Backsteinen oder Bruchsteinen gar einfach auf^fiTWuert. Einigen Maurern, 
im Januar ein neues Gebäude aufführteu, sah icb ein Weiloheu zu, 
und freute mich üher ihre Gewaudbett, Sehuelligkeit und Behendigkeit; 
sie arbeiteten nach einem andern, vid acboelleren Tacte, wie die Maurer 
bei mis, . 

Ton, OgpMttfo fSbtt der Weg, nna hImii Aavh dbSboBe» iMh 
Sm^Jhmiele, Oer Weg fiber UHm, Codn^ wad Väbtmem »Nh 

Vorienone soll noch viel soiilbier sein; ich ridM zu du>sem, wfmi m 
nicht noch besser ist, beide zu machen, indem man eine Exoursion von 

Pordenone nach Udine unternimmt. Der Rüekhliek nach den Alpen ist 
herrlich; ich zeichnete mehrere kleine Ansichten in der Niiho einer ViHe, 
die, glaube ich, früher eiuem Prionen von Sariguauo geliörte, aber da» 
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mab ao ebe» dwob faniffoiiwha Artillfimteo fortiüoirt wurde. Ich mirde 
•itolUli m demdbaii anrallrt waü ait «ümmd Ibler, 4er mit mir reiste, 
«twa «M Stand« wdl naoh eiiMm kleben Orto» der von der Lm^tnlM 
etWlB eutfernt lag, gebracht, wo man uns zu einetn franzOaiMlMn Inge^ 

nienrofficier führte, der in einem schönen Hause, mit Arcaden, tod den 
zierlichstoa Steinbauerarbeiten im gemischten gotbischen Style, wohnte» 
Er gab uns, nach Uotenuohuog unsere Püsse und ZetcbnuDgen, unter de« 
nen sich bei dem Maler glücklicherweise eio^e Studien uacfa Kühen u. dgl. 
MeB> ntobt ohae BedeokBohlMit, wfoder frei. 

8m-1kmUU «rtfliolitea wir «m ipBteii Abend, und Terlieben den 
Ort am anderen Tage wieder lo leilig, dals mir davon wenig Erinnerun- 
gen geblieben sind. lob sah «wei Kirchen, yon weldien die eine im 
fitjrle ron PoUadio, cKe andere in italienisch «gothisoher Bauart aufgeHihrt 
ist. Letztere Kirche ist, nach einer Inschrift am Portale, dem heiligen 
Antonius von Padua I4P0 geweihet worden, äie i^t, nach Art der alten 
floiaikeo, mil einem inwendig siolitbareB liItiaaneB Oaidiwwlw bedeckt; 
4ev Ahar atafat in einer erooen Ntaohe {Mia), im Knlergwide, 

San-Dtmith li^t sehr schün, auf einer AnblBbe, in einer finicll^ 
baren, mit Ulmen rcgelmiifsig bepflanzten Plüobe; an den Lhnen ranken 
Bich Weinstöeke iu die Höbe, welche von einem Baume zum anderq in 
Guirlanden geflochteu sind: eine Reliencukur, die schoq hei Ospedaleito 
anfungt. Bei SuH' Daniele sieht mau auch schon ^oige pressen. . Bald 
kommt mm aber in die neilenlangen gqinz reria nene a l^ieawSilaB fiel 
aVyÜffMNla. Ana denKie^eicfaiebeQ, die ermik aiebfilirl^ maobt aBBi^ 
indem man adaiw nach GrSbe und Farbe ordtae^ aebr tea^ and zierliobp 
Einfassungen der Felder, eigentlich Futtermauern, die zum Tb eil gegen 
fTeberschwemmnngen schützen sollen. En ht sehr der Mühevrerth, von 
einigen derselben Construction und Anorduuog aufzuzeichnen, Mach mjBi- 
ner Erinnerung w ar die ZusammcnsetxuDg der Steine ohne Mörtel^ 

In e^^UmitfgQ irt elae Kirche nod ^ip {Utbbfna b n)ittel^terliche^ 
BaiBtyle. Dm Bathfaaw bat aebOne HaHea. |Ne Kiralie i>t lalereieai)! 
dnreb efai^ BianqlbrifBtt. DaaAltargemSlde piner Seiteneweile ||rt merkv 
wvrdig; ea ist mit einem breiten Goldraode eingefalst, worauf in runden 
Medaillons kleine Bilder gemalt, die Zwischenräume aber mit grünen e|f- 
habenen BlÜttem und Zweigen au'(;^efLnit sind; welche» prächtig aii8s|«|i|* 
Auch die Chorstuble sind merkwürdig und fast neu-gotbisoh^ . , 

4f ^ 



^ . Nioliiiiittasl kam MohlMlwMM«. DiiMs irt «»«■ der mUh- 
iten StSdiclien, und es Ist aochwendlg» ikh Jieliwt eio^ Tage tMfeu» 

balteo. Der Ort allein verdient solches, und man wird ron hieraus auoh 
gute ExcurRionpn machen können. Hierbei will Ich bemerken, <1af<i man 
iu dieseo Gegenden öfter» Führten seicbter Gebirgsströme /u passiren hat| 
was zu Wagen leicht geschieht | aber bei einigermalsea hohem Wasser^ 
steDde tebr g«flllirlieh Min mU. Et M abo dM YonUht und Brinndl» 
gong im Toraiie n6tfi^« 

Em Stadtthor von Pordenone begebt im xwfli (MMlnkfla, wekbe 
sieb gegen einander neigen. Durch dasselbe tritt man in eine lange Strahn 
mit schönen Aroailen zu beiden Seiten ; im Hintergrunde Ist ein sehr schönes 
mittelalterliches Rathbaus • daneben der scbüu^^te mittelalterliche Glocken- 
thurm und eine Kirche mit Gemälden von Lu-l/iii) Ri^Uof genannt Por" 
dmuMh ehemaligee Wolmbei» derKirofae gegeiwb«r liegt und nodi 

dnlge Frefloo*Bflder Toa %m enthilt. 

Bs war im Februar, alt ioh In Pecdemmo mr* INb Lnft irbbte 
aber schon so mild und liflUkii» «ad d«r Abend mv ao mn» wia fr 
Deutschland kaum Im Sommer. 

SaciU und ConeglianOf die nächsten Städtchen, welche ich am foU 
gendeu Tage erreichte, glichen der Stadt Pordenone. Aui den Plätzen 
und in allen größeren Stralsen fainfen bededtte G«Uige Tor den Häuseru 
her» wekhe aue den manalgfoilfgslen Ballen, arit echnnen SSulen tfler 
Art, beiteben, Oer TbeU der Gebinde ist m» dem Mittelster, 

nad « finden sieb daran fieUnobe Teraernngea in den artigen Siiulen- 
luiäufen und Bogeneinfa^Sün^en. Alle Hiiiiscr mid fl n blla fc l' gjad 
von Stein und wie für ewige Daiu^i- ^onicieht. 

Zwischen Conegliano und Treviso liegt die in der Napolconlscfien 
Zdt erbanete lange höbsepie Brfioke ül>er die Piaoe. Als tob solche sab, 
war aie nooh nen; |elat Iii ein dt, wann rfn andern nooh «sirtlrt; vaA 
jefal mnia man seben kOnnen, wekJiea Ihre Sohwfioben aind and was an 
Auer Coastraction gut war. 

Eine Tiertelstunde Tor Treviso be^nnt eine prSdil^e Cbainsee« 
Sie fat zwischen den Gräben zehn Meter breit; die Grnben sind mit Sie« 
fsendem Wasser angefüllt, und so breit, dafs sie sciiiffiLarü Caaüio zu ^ivhi 
scheinen, ^eben denselben laufen geräumige, mit Jäubebäoken besetzts 
Vnlswege bar* ' ' . 
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Trwiio bt eine bnnt«^ dte SMt; viel gr91l« alle TOrbenann* 
Im IlalieniidMB StfdtobeD; Ibra EiilwoliiienaU wird tot 15000 aogege« 
hm. SelMwweffUi ist die Domkiroh«, welche im lhJtaniwh»|jettiwhwi 
Slrl ert>ai>et) aber nicht gaos vollendet ist. Tor den Häusern sind bSufig 

Arcaden oder Sflulenhalleii. Besonders interps^ant sofnon mir itte ffobiB^ 
Über leichten Pfeilera gewölbte Halle auf dem Marktplätze, 

Dpr Weg von Treviso nach Meslre ist unterwcge» mit unzülillgcn 
LandhUusern im BaustTie Palladio's geziert. Sie stehen gewöhnlich in 
einiger Entfernung Ton der Chau8s<^e, parallel mit derselheu, und siad 
doMh grobe 6Srlen mit eioMMiflr vevimiideob 

1a Mutr0 itdgt man eu SobÜTi vm mwh V0titi^ SbanaiUueDi 
wem « nie an Gelegenheft teSüU 

■ 

V * n e d M g. 

Der Anblick piner gleichsam im Meere «chwimroenden Stalt, mit 
ihren unzüblij^en Xhürmen und Kuppeln^ Yvird Jeden ungemein iibcrra«^ 
- idien. Ifebethaiipt kommt dem Rebenden Tenedig ror irie eu Zanbev-' 
nlieiMn« . 

Man gelangt genrOlinBoh durcb den graben Canai» «kr Stadt 
BcMangenigrmig durdiwindet, in dieselbe; wiewold aneb viele kleinerai 
Gaofile in umnittclbarer Verbindung mit dem Meepe, oder eigentlich den 

riagiinen »tehiri. Lagunen heifsen die Mecrarme, welclie Venedij^' uniflie- 
Isen und durch welche in der Stadt leHnt mehrere Inseln und seichte 
morastige Stellen gebildet rdea. 

Am Ufer des grolscu Cunalcs stehen viele groCse Pallüste, hüuiig 
im italieBiaeb*gelbiM9iien Style eriianb SBe beben alle ein gewisses Co* 
ateveai wenigstena eamtaa Aneelm» webfaea iant dm tcSbe IMt, daa die 
Uar IMgen Nebel bemtlifiegen, n«^ 

Um aiefa eine Yentelfamg von der Anlege dieier wtmdnbaren Stadl 

m macheu , denke man sich die Hüuserquartiere rings nm wie gewöhn* 
lieh mit Strafsen umgeben, in das Kreuz aber noch mit Canülen durch- 
acbnitten, 80 dals dadurch wieder jedes Quartier in kleinere Abtbeilungen 
ecrfüllt, indem die CanJUe die Strafüen durofasohnetden. Um sich mit den 
Cttualen der utiohsten Quartiere zu vereinigen^ sind Brücken über dieselheo 



gebaut« Da nun die Mpf^rpsfllkhe nlcIit gar viel tipf«^r Ut, wie die Stra- 
beo, unter dtm Brücken aber die Gondeln bequem müssca diirchpasslrea 
k(>Dneii, 80 siad die Brucken erhöhet, und Treppen fuhren auf dieselben 
hinauf und «i«dev baniBter; wodnnh dtam die Passage IHr alles Land« 
fiibrirevk auf denStealka anmSgikli genMahl trJrd. Blaa aidit deshalb 
tredsr Pfinde noeh Vagao, «nd derHaagel d»Qeifi«sebea deiadbeii flm 
auf; dagegen durohtosot die Luft eine eigene Art TO* ISfBk$ TOa dem 
heftig articulirten Graohrei eiper huntpü 3Ien9chrnmenge und von den 
elutünigun Schla^oii der Kuder und dem Uauscben der Gondeia herrührend» 
Fast ied^ Haus bat eiiieu Ausgang nach einer StrsÜK) und nach einem 
Canale zugleich, so dab man» dii alle CanlUe iqit einaader, und eben so alle 
Stiabeii nntee afaiandar ansaoumeuliSngeoi sowoU sa Waner ab an Laude 
Überall fönkoinaaeii kann. Yaned^ Isl gans der Ort| um pianmüCsi^ be« 
leben au werden. 

Ich habe solion bemerkt, rlafH rTip<^o Stadt Ton rorzSglioher Wich- 
tigkeit für das Studium der Baukunst iItb Mittelalters iat. Für die by- 
aantinisdie Bauart sind die dort beiindlicbeu, iu ilieaem St} le gebauten Mo« 
numente Uauptrorbilder des gesammten christlichen Europa gewesen. Na« 
mendMi gBt aolebea von der Bfaronskirdie^ welobe, aelbit vrfeder aiaa Nasbv 
aluBung dsr Qophienklnhe fai Cbmtantbepel, beaoudecs ip ihrea ffinaeUurftaa 
Muster für viele ohristUobe Vbeben und duNh die Kirchen auch für profane 
Gebäude geworden ist ; was übrigens nicht ausschliefst, dafs nicht auch die 
unter den spätem rümischen Kalscru aufgerührten Gebiiudo, nainentlich riele 
BasiltkeD, auf die hyd^ut'mlbthe Bauart hingewirkt und dabei als Vorbilder 
gedient bütteu. Zu der Marcu&kirclie i«t nach den veaeiiaaiAcbeu Go- 
aebrahtsbikheni bn Xabra 828 unler dem Dogen Jokatm PartipazUt auf 
Kosten teinee Brndera JutHRkm, der den Bm In aefaiem Teatamente yei^ 
ordnet hatte , der Anfang gemacht worden. Nach dem Brande im Jahre 
070 wurde sie in erweiterter Gestalt, wie man sie beut zu Tage siehti von 
dfm Doijen Pietro Orseoh wieder erbauet. Im Jahr 1071, unter dem 
Dogen Uomenico Sclco, üao man an, die Kircho mit Musaik zu verzieren, 
und sie mit Marmor) mit Säulen uud den leinsten Steinen, weiche von 
Athen nnd anderen Gegenden ^ Orienta berbeijtebrasfat wurden, an 
aebmUcken; und imlabr 106$ wurde de unter FtfnfeJMwv eingeireifat. 
Diese TeracfaiedeneD Bauperiodeo sind wichtig für die Enträthselung der 
gpuaen Geitalt und Bnwhainaiig der Kliehet denn jk» wie aolobe jelat for 
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MuffU tUtt, ist tto keinesiregaa ein im rein«i IjaMk&iidbiBA Sl^a tnf« 
g<»f8iirtM HoDumeot} aito ist: vidoMlir dn bjwntiniadMsG^lliiA^ wdoiiet 

im italienisch -ijothiflcheo Slyle yerziert ist. Diese Yeniennig ist ohaB 
Zweifel im eilftcn Jahrhundert ansooführt, und es wurde, da sie den hyxan» 
tinisoheD Forineo angopali^t int, tri cht so leicbt sein, sie toq der ursprüag« 
lieben Form genau.su untersciieideo, wenn sich nicht in der letzten Halb« 
iiuppel auf dem ceobtai Flügel der Fa9ade «ne AUbildaDg des nnprüng« 
EbbOD byxttiitiiiiMliai'BMiM^ noch ohne die gptbimlid Twdenm|^ beBbiide* 
Wenn men dieee mtnifiNlie Arlieit atndirt» und danrii dfo jel^ge Kiieha 
Tcrgleicht, so wird man mitHQUe derCoDstructions-Eutwidultmg der vee» 
Bchiedenrn Th^ile Ipicht dahin kommen, alln «pütere Vrrzif^rtin^ absondern 
und die rciui u l>\ zantiniscbcn t'ormca in Gedanken herstellen zu kütjueu. 

Eben so wie die Marouakirobe ein Vorbild für die byzantinische Bau- 
art ia Europa ist, hat fSr die jtalieiuMb->gothtsdie Bauart der Pallast des 
Dpgim au Venedig afa Mnaler gedient« Ich gebrautlie abaiofallidi den Aue* 
ärmk Italien leeli-gotlutcheBaiiarl^ weUidi lolebe eebr von dem reineca 
Style dieser Bauart in Oeniacliland, Franludaliy England, Sjiaiiieo und Por- 
tugal unterscheide. Die an und für sich uopapspudo Bonerniin;» ,,{^othi8ch" 
muls hier, als rinnui aufgenommen, fjeliraiKlit werden, da noch keine 
passendere an ihre Stelle gekommen istj denn dais man nicht das Wort 
^altdontsch" oder „deutsch" an deren Stdie setzen dürfe: darüber sind 
jetal wolil aUeKmntvefeUlnd^n dten ao a^ duTentanden» all d»h der 
Spttabogenityl oieiit Ten den Goüicn benülira« Die NgemiMitoB gotfaiielmi 
GeUnde der ervühnten Länder lindy wen^tens in der bessern 2<cit, nadi 
euiem über dieselben verbreiteten Systeme, nach hrstimmtpn, überall durdi« 
geführten Ke^^eln und Grundsätzen erfunden und zi.^ammeogesetzt wor« 
den; was man von den italienisch -gothischen Gebäuden nicht ervrartffli 
darf. Die Erbauer derselben dürften nidit in jene Regeln eingeweiht ge« 
weaen aeinj sie mcen Naebahnert aber pbantasiMehe, gcuialeHaolH 
afamer, denen es nicht so sebr am Reinlieft des Slyles, als fidoielir nm 
elbotfoUe, mit grolser Maanjgjfaltigkeit der. Jfbtfre^ der Formen und Tßt» 
lieruDgen begabte Schöpfungen zu thun war» die dem daonla In fiuM|NI 
herrschenden Style verwandt sdn sollten. 

Aus diesem GesiebtspuDcte mu£i aocb derPaUast des Dogen betraoii« 
(et werden« 
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Seine Sufseren Fa^aJeo, nach der Piazetta und dem Molo hSn, atnd 
«ien^b barmoniscb gehalten, und von gleichzeitiger Erhauuug; nar dafs 
die grofsen Spitzbogenfenster des obern und Hauptstook'^TPrkps nicht mehr 
alle an ihren trr^priingHcben Stellen stehen und, bis aui zwei der^eiitea an 
der langen Seite des rallastes nacii dcui Molo hin, der durcübroolieneo 
ArbekMi berMibt dad, velebe ^ Spitzbogen «nfiÜlleD. Naeh jenen beidaa 
«iMdlnieaFenitero fcannvm diefibr^geniuGfldaBte f«at^^ Ahümiw 
decn ht an diesen Fa^aden zu bemerken, dafs die untern Bogenliallea 
daich die Erbübung des Molo's, der früher nicht Iilu reichend über dat 
Meer crh(">hf{ T^ar, ihr früheres Rchönpree Verhaltnifs verlorcD habpn, da 
der Hill ei n Tin ii der Säulen jetzt in dw Erdo fifpckt. Dioso ln iilcn Fa- 
{adeu maciieu mit einaiider einen rechten Winkel und steilcD den üiteren 
Theil dea Maitea dar« Sta nnMhBeften mit dem ddtten neueren EIS- 
gel eben vieredK^en Hoff der an der Tinten Seite von der Maren»* 
kiidbe iMigrenst .wmL Der neuere Tfaai fat m emem wuaderiioh gothai* 
renden Style erbauet, und ea sind die bc-iJon unteren Gallcricn eben so 
fortgesetzt, wie sie an dem alten GeLiiude bcGudlich sind. Der Pallast 
des Dogen zu Yenpdi'^ rntli.'ilt fii n ;;i orsten Saal in der Welt; wenigstens 
ist er grölacr als der sogenannte Saioue zu Padua, welchen man sonst 
ub den grülsteu zu citircn pflegte. Ei bl übrigais doch wohl mogliob, 
dab ea jetst noeh gpS&ere 8lQe ^ebt, und ich bin eelbst genefgt, die BanptN 
nbtbeiluag dei ikpoHoiaalei hi Wien fSr grClser m helten* Oer Salme 
kt bei weitem niclit so lang als der Dogensaal zu Venedig, welcher 88 bia 
89 Fufe tief und 176 bis 178 Fufii lang ist (Casseler Maafs, der Ful« m 
11 riieinisohn Zolle gerechnet). Demungeacbtet sind die Blauem nur 
2 Fuis 9 Zoll dick ; sie bestehen aus Backsteinen nnd sind auswendig mit 
kleinen Tafeln von rotbem und gelblich -weÜsem Marmor incrustirt. iu 
diesem Saale and den fibrigcu gro&en SBnnnem nnd mien dea Paflaalea 
find dne 5Ienge adeerardentlieher GenUdde» welebe Wünda nnd Deaken 
einn^men nnd AbbOdnngen von Schlachten zu Wasser und an Lande 
(manche so grols dafs sie wohl tausend Kopfe enthalten), so wie Ton po- 
litischen Gegenständen zeigen; auch zwei «."•of^io Vorstellungen des jüng- 
sten Gericblä von Tintorelto, Die eine ist so lir- it wie die Tiefe des 
^roEsen Saales. Unter den Meistern der übrigen Bilder ist üasmm zu er- 
wähnen, nebat den Naehfolgem Ton Pmii Fereneee. 
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An Aet Sehe, vro der Pallast an die Marcuskirche stüüst, befmdet sich 
eine priichtige Bogenhalloi die Tom IdeiDOn Pbtee ber pa dar «ogenaniitea 
^iginli^Nfipe IShtt; aiiier JilMhatpiMlifTpttM^ gralMii» nnler fi«ta8iiiiiiiel 
liegttidMi IVeppe, aus Treifsem Marmor, \on /Sansorino erbaut mtd tOO 
llouielbcn mit zn-ci coIoBsalen Statuen des Mars und des Neptans TercloK* 

Kc'beo dem Pajlaste des Do;^<^n, vor dem kleinen Plat^^o, da, tra 
derselbe an den Haren ( Ulecca gUDannt) stufst, steliPix ei ^.rofsc Säulen, 
deren Sobadte je aus einem Stücke» der eine von grüniicbem, der andere 
TOO je^Üäkkm Gnakf Mdn. Ei Bjolkii dMIraD mm AUbm hieriier 
gelMplit lein« (Wena mea ea die vielen pceoblroUen ANliifekiiir<-Freg>i 
mente in Venedig, denen ein grieebiiehev Unpviiag •ngeMhrieben vrkdp 
dßaktf so kann man nicht umUiiy zu bofien, dafs diftGel^iiiieit laNeeb- 
forschuogen und Aiisgralmn^jon von Kunstwerken und Fragmpnten, die 
jetxt iu Griechenland sich d irl i* let, und die dem Vcrnelimen iiach citrig 
benutzt nirdy der Wjelt noch maocbe höchst staunenswert bc Kunstarbeit 
entiiinien iind wiedergebep wer^) Jene fUbilen tragen, die eine den ge- 
^KtgeltenLtiweiif V» yeisoldeler BqDiwej die nndera die Sfatne dee heili- 
jgen Tfaeodonie, der auf einem Crooe^BUe iMU 

Der gro£se Glookenthtirm auf dem Narcusplatze TOr der I^Iarcus- 
kirohe ist mehr durcb hprr]ich(> An^^icht von demselben aift dnrob aeine 
ßauart merkwürdig; welche letztere etwas BchwernJllig ist» 

Zwei lange Gebiiude an dem Marcusplatze nennt man die ProcU' 
falien$ man nnterscbeidet die alten und die peuen Proouratien. Erstere 
ibd ^ sehlhieren mid nUbt iobae ßeMnng nnf die, freOkli viel SUere An» 
0cdnnng der Bellen dee 0<^eD|Mila>lei. I«elslere jmd ifaaen vermndt, aber 
von noch mehr moderner, oder, fvrnn man M^ill, mehr OLtilvcr Beuert; 
denn sie und der Ardutektur de« Coiiseums befreundet. Iu den untern 
Stockwerken derselben sind SSulenballen ; hinter denselben Cafescbenkcn: 
die r(';;r Imüfsigen Versammlungsorte der Vcuctianer. Zwischen den alten 
und den neuen frocuratien stand ehemals die Kirche San-Gemi^nanOf 
webdkfl^ gerade de ieb m Tcoedig war, abgerisiaii wurde, an'ihre Stelle 
ehenPelleit für den demel^Tieelifin^ sa erbenenj wdeher denn «aeh 
im Stple der peoen Pn oc ai a U ea voiendet worden ist. Man baute mit 
grober Eile; nicht nur bd Tage, sondern ^ueb des Nachts, bei Fadcel- 
schein , \in<\ es rinrf nicht uninteressant, 7u untersuchen, oh niolit eae 
dieser übergroisen £iie Haobtheile fSr den Bau entitenden eind* 

5 
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ZimSchat will ich auf die zahireicliea Kiroben Tooed^t ftufmerk» 
aan iiiaah«ii« Omatat enipMe kk fa^eode bawiiileH» 

X Stni, im ilaSmiMh.iothiMliMiBljrle^ nik dMm GraDdieiMe aMk 
der BMÜik«! Formi welche überhaupt ißke die Kircheo der Zeit dieMT 
Bauart aieoalich bUußg bt; mit einem twHiwAea EiBcabfiiportile t» dar 
iHigeD Seite der Kirche am Canale. 

Dei-Gafammeni, in demsolhen Sfrle. 

SafUa' Maria Ghriusa dci Frort f welche mir die m^kwürdigste 
unter alleii im itafiauach-gotldMlien arhanlni Kirobeii in Tenad^ 
m iain adiaiDt. 

M- Cämi, im golliNli-italiaMMD Slyla } sehr rrkh aa Gemälden» 
Stm-^SSMcaria, in einer Bauart, die von der ita!ieiMieh»aeefothlH>he> 

cioeii Uel)€rgang zu pinpr noucrn Kunsfpcriode bildet. 

Dabei ein ülteres Kioster im italieaiach-gothi^Rhen Style. 

San- Giorgio 1 eine uDgemeio prächtig und schüa angeordnete griO" 
abiscbe Kirche. Die dem Eiojiau;;e ^ogenüber stehende Seite, yvo akh 
NiMlieB mit AllSrea belinden, »t tatx ganz vergoldet, «nd «rf den Gold» 
gnmd iat gemalt. 

SuH'Gwvanni e Paolo f im Ütalbniscb-gothischen Style; auswendig 
mehr altyothisch , inwendig mehr ncugothisch ; im Grundrisse der Kirche 
Ton Batalha in Portugal uhnlich; hat nach ein Fenster mit Gomiilden« 

San-Geremia i ganz von iiaGi&»teioeD, adbst Kuppel und SUuleo, 
nur nicht die Gliederungen* 

6&'8eM, «m grolaeB Genak, eebenewertli wegen adaerordeat» 
Bclier Fkaoht an Blannor, aber In ienem geaebmaokloeen SofanHilKele^^ 
der auf die ncugothisohe Bauart folgte. Es sind 12 eerintfaiaolM und • 
roausche Säulen an der Va^ada Tocbanden» die gum an» peUrten Wiiben 
Bfannor besteht. 

San- Stefano y mit einer aemUcb^olsen Kuppel und einem Pro- 
st} lon von corinthischen SUuIen. 

1 2bMM irt eine bedeufande KiielM. Sie bat eben groleen Por- 
lions mit eanaelirton eorinIbiNben SKiiIen. . . 

SaH*8aM0f ^e der grODsten Kiroben in Tenodig; mit einer gro» 
fiun and ^ner kleinen Kiqn^^t ookMial» alter allficUiaob, and bSobit 
Sberleden und verwirrt. 

8m'GiorgiQ-maggior€i TonFaUadio. Man biflt die Kirchen Palla- 
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nfobt (ur seioe besten Werke; deonodi sind ste sdir »ehengwwiht 
Üenn wenn auch darin keine besondpre Hrinhelt alfrömlscTiPn Baimtylei 
lichtbar ^>ird, so sind sie doch grandioR orfmijpn, baben schöoe Grund« 
tiMe und ioteressante Edozelbeiten. In San -Giorgio« maggiore finde ich die 
AnovAmag toondkM mäaBn, ddk dnChor, unolflelbar Unter ioaiBiMipt- 
■Iteo, dokdi cioe iptf e H a Slnkiiraibe toh te Sbrigea Kinhe «bgeson* 
dfevi ilC Bi leuchtet hinter dem Altartt hclt hindurdi« Saii*Qibff^6- 
mggOM Hegt auf i'der Insel gleiches Nameai, dem kieisMi MweaqpMM 
jg^gei^Ber. Das Klo<;fer dabei ist auch Bpbpn^wPrth, 

San - Rede niore, von Paiiadio; ist schöner noch aU San«Giorgio<- 
maggiure, und bat noch bessere VerhiUtnisse. Es befinden sich darin ei« 
uge gute Bilder, unter «adem «oeh «faw hel^g« FamiKe von Pordenooe^ 
und «ipe Bdir whte mit nrei a uM nuSm Ebgela grupj^rteHadoma nll 
dem jMNkbde» von BeUiaL 

Le-ZUeÜe, ist auch vonFilhdlo, und hat interessante FregM^ndideii 

Santa - Lucia , ebcnTrohl von Palladlo. Man wird immer et^vaa 
TreiTliL!^p«t iu den Compositionen voa Failadio finden ; es ist die £r8cbei* 
nuug harmonischer Yerhöltnisse, 

Ich nenne ferner die sebenswetiben Gebitod^ wdefae ni prtfmim 
EndxweoksD dienen* Es gehören dahin folgende« 

Ots Klutor Alb-CMff^ «nh von FUtadio^ ww ein Ueblingig»- 
bSnde GStfie**) der aueli den Yerfasser bei seiner Reise nach ItaKen be- 
•onders darauf aufmerksam machte« ist nicht vollendet, gleich vielen 
gro£»en Planen Pailadios. Bei meiner Anwesenheit nabm mich die EinricbtuDg 
der darin befindlichen Kunst - Akademie so sehr in Ao^prucli, dalk ich wenig 
Erinnerungen von dem Gebäude zurSckbraohte ; jedoch gehört zu dersel- 
ben die Yontollung sdir wdiOner» ndt änlientor PUlcision tm Bnckitobnn 
etbmilar JjFoadea. In diesem Kiostei foH jelat ebie Sammbiag vortifglidier, 
TOilier in den Kircheu bpfludlich gewesener Blldor aufgestellt seui« 

Die öifenttiche Bibliothek hat ein sehr schönes Local in einem, von 
aiUaen den neuen Procuratien ganz gleichen Gebliude am kleinen IVIarcusplatze* 

Nicht weit davon, am Hafen, steht das eben so eehenswertbe Ge- 
bäude dur 31ünzp, ^ecca genannt. 

lelit will icb niaBofaft nnf db Biibn wMebnUdiflr PaUSito in alten 
Banaften» wekha in Yeaadig dai Üalienicbe MHtelalter nnd die neuere 
Zeit «dkiweisou bat, infaMsIcaaiii madifliu Bin TollitÜndlges TeraeiebttiTs 
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d^voo wSrde tufl MtWbmtXmtBSf^ «nhwwifa AHa Cw i cM undiabnftai^ 
besonders die Ufer des gN&ea Caaales, sind ^mit renntet, uoA selten 
ivfrd in Yfloedig einHaut gMs «diledit md olme aUw In lcf ww gefiondMi 
WfdaD« 

Einer der Tcicbügstea Gegenstände für den Techniker ist 6m At" 
. tenal, Hit der Stadt durch Strabea und groiso Canüle, mit dem Meero 
in gnix offener y«rbiadungy echeb« •ieta.dieMiMliMidflOf oaslOiKgai'M 
bflB w BttUflii, oDter welclimi WerlulAfen dbr w^glidMa IrC« grofta 
StückgielseraiMiy Schmieden und soostige Metall -VTerkllStten, grofse Rliume 
Steu»netzeD| besonders aber für Zimmerleute, namentlich Utk^uaDr 
QBrlsute, Tiip Seüer, Scfircinpr, Drechsler u. s. iv« Platz finden. 

Bei der Amvosenheit des Vcrfajjsers waren beständig 4Ü00 Menschen 
in dem Arsenale bc&cbüft^t. Sehr merkwürdig waren eine Menge von 
Uwdiuieny die M den Arb«itc!n bcnutit iriMdait, Anoh die GomtiuelMii 
der Belleii, mter nveMien gearbeüeC «irdy md welohe <A 80 Fnft and 
mehr tief nnd, besonden deren Decbbedeekongen, eind reofat sehr inferee* 
Bant« Zu beiden Seiten, neboa den greisen Eingange det AieeneleSy stehen 
die heiden ntheniensischen L'^ren aus WeiÜMOi Blhmior^ WClohO fhftinffl% 
den Eingang in den Pirüeus zinrten. 

Tenedig ist eine wahre Schule des ßrnckenbaaes. Die grüisteD Briik- 
ken uaäßiaUo, ober den groibeQ Canal, und dIeBrfidke über denCanal^^yj^M« 

Endlioh ^vicd der AreliiteiEt anefa in Hafen venTeoed^ und in Aiw 
MBib die tefwAiedenen Arten der grfifiNrn nnd Ueinem SeUfe^ welete 
im nBttellündischen Meere Torfcomnen^ kennen lernen, die anoh IBr den 
Architeivfcn des Binuenlandes nicht ohne wesentliches Interesse sein wer- 
den, du er, wenn mich nicht die Schiff» 8r>IF><!t, doch msoebe an denselheo 
vorkommende Construntion uird nachahmen Ivüimen. 

Die Murazzi sind ein sehr langer und mit grellem AnfWande im 
Heere ^ffidiCeler Menerdtamus anfgcführt, um Taed^ md die Imgaamf 
io dbnen es ü^, gegen die StficoM dm Bfeetw «t eiakeni. 

Auch ist die Comlmetioii der Canäle, d. h. ihrer Ufer, die ubeteUy 
10 viel ich mich erinnere, aus Mauerwerk bestehen, nicht zu nbersebn. 

Nachdem ich dif» orchitektontsohen Hauptmerfcvi^'rdiokeiteD von Ve- 
nedig aal'^rizfihlt habe, kommt es nun auf das planmofsige Besehm an. Der 
Heuende, der süiube mecbaoisch durchsiebt, und dabei sidi nur bemühet, 
nidilim nbemaiM% oder mi vcfjgemeo» Iwt doeh el|genlliab mr die Ober* 
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iBcfee g^taben» aiobk das {bimm W«tea «rkmil* Die ErimMvaBg ätmm 
wird ib« «bin to MhaaU «nlidnrindai, wi« er «i» edjgrfiilitt liatt 

Wer Amfa Sohanan knee irfll» mle nbht blaft lehee« er nnfii 
enab untersuchen. 

^Vif >TolIon das oben entwickelte System auf Tcacdig als Probe 
anwenden. Was ist also erstens für architektonisdie ConstruotiouB« 
künde uus dun angeführten Merkwürdigkeiten zu lernen? 

Tenedl^ alafat ui eideaa Swniiii» and dieGabfode waite enf PfthU 
roaleii aulgeiabfC* Bs tat nioht gawUä, ob der Reiiende jadewial bei aaU 
ner Anwesenheit in Venedig Gd^anheit haben warda^ ebie aaldie Gran« 
^aag, nach dortiger Art und Weisey an sehe, Ist es der Fall, so sind In* 
fcros<?:^rit : »llo Art dßr Aii<«^ral)iin^ ; cTie Iloran^sohaffung des Grundwassers 
und des Schlammes; (lie Coostructiou der Kamm - Maschinen ; die Zuricb« 
taug der Pfühle; die Beschafienheit der Roste; ihre uäohüte Ausfällung 
und Bedeckung. Aber wenn Mab anafa die Gelegenheit nicht lliidat« ao 
kann man Kenntnifc daa TorbenanalaQ dMi die Aanagen dort^ laabi« 
kend^r Pertonen erbidtai end daianf maMugftlt^e Beobaafatengan dar 
Folgen lolcher Consthictiooen an Siteren und neueran GebÜudan madien. 

Viel ist ferner zu sehon, was die Constmcfion von Manpr^verk von 
Quadern und Ton Backsteinen , besonders vun Futtrrmuueni und von 
Wassermauern, die Stärke der Mauern und die Tragbarkeit von Sciuleii 
nnd jjf a i a l eb anden O Bt ai atfitinu gen, cB. bei den hKufigen Arcadan for daa 
Bfinseni ond Im Inoem der fiBfe dmeiben betrifli. OewOlbe giebt «a 
naiablige in Teaedig: res den aabwatflllligan BcüakeB ana Quadern «1% 
bn zu den leichtcssten und kühnsten ans Backsteinen: von den filtesten 
Kuppein der Marcnskirche an , zu den ueuestoo moderner Kirchen. 
Daou eine grolse Menge von Cün<'tructirinr>n sfpinerrier Treppen: von den 
4>kuQonü»cben dea gewöhnlichen rriratbanses an, bis zur Riesentre^e im 
Ik>genpaUaste» Dann benKobe Mannor-Incrustirungen, z.B. an darilac^ 
euiklNbe^ nnd enab an ■ndam-neuani Gabindan^ die mnaifiiaban FidSn 
bodeo in der MMonkinbe und manofaerM RattenbeUg« anf PUtsen und 
u GebSudoo ; sowie in Absicht auf Behandlung das Marmors; wobei soboB 
viel in Veufiilij^ zu Iprnca ist. Unter den Holzrerbünden sind die Dach« 
coostructiooen im Ari^ciu^l^ vfir* echon erwähnt, nicht weniger auch die 
Zusammensetzungen der die iunern steinernen Küppein und Gewölbe «ge- 
wöhnlich bed«]kenden fiu^wrn hölzernen Kuppeln und Dachoonitruotio» 
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Ben wichtig. Diese Comfruch'onen siud vorzüglich intcrtssant an der Max^ 
cuskirche. Daun die vielen Mascbineo, weiche der Zimmermaon macht: 
als Krdninden, Haspel, Rammzeuge, HebegeMbirre, Krahne, Wasser« 
tohfiplnittoliÜMii mi Punpen; tob wdihm im AxmmI €iM vebba Ant» 
beute Beiert, 

Schreiner- und Schlosser «AriMÜtoil nidiCdiMi «hqniigo, worin 
die italienischen Gebiiude sich aus?;cichnen : iudefison wird man, bcsonden 
aaob in den Siteren Gebäuden, davon manches Bemerkcnswcrthp finden. 

Desto mehr ist aber im Fache des Tüncher, Cementtr<T iukI Stao« 
cateur zu seliu: vor allen jene vcuetiaoischen E8trtcbe> die man in alieo 
Zinmnni, irelcbe taiSA bb»ba BacIssiaiDfalsbiHlaii babea, Badet, und wakiia 
eben 10 adiifn ^ danerikaft und dabei nlobt aalar koatapialig aind. Avoh 
dia Anaatanng von Decken -Musaiken mochte zur Arbeit des Stncoateur 
gehOreo ; und da giaU aa kaioe praoiitTQllaiia iria die an dan Ckfirolbatt 
dar Afarcuskirche. 

Auch die venetianischen Dachbedeckungeu sind wichtig für die Con- 
stniotionskuode. Da giebt es Bleibedeokungen auf der Marouskirohe^ dem 
Dogenpaliaate und andam GaUhidan; ind Ziagalbadeckungen aller Art. 

ZwaMaaa irt dn« raiahe Auabeota fSr diaarebitcfctmnsaha Yarsle- 
rungakuDst in Venedig xa madieD» Eina gre&a Soii^nbeit arahifeittoi 
Bischer Formen findet «ich besonders an den eiozeloen Tfaeilen Am weSk^ 
telaltcrlichen Gelx'iude von Y^^rK-lii;. Auch die Werke Palladio s, die ich 
oben nannte, geben Gelej^nilicit zu mannigfiiUigen, daliin l)orj<^cn Be- 
traohtiingeo* Wäre die Uarmunio der Formen der Alarcusktrcbe nicht 
dtawb dIa apSiartn TeriinderuDgen gestört wordm: bmd ivnrda erstaunen 
iiber dia SabSnbeit dafialban, dia anoh jairt noch, beModef« im Iwanit 
wo lie gKi&toii^aila reui aibalCan irt, bawundamawaKtfi biaibt; ich ncbia 
dia Formen dar graben Massen, der Wölbungen, Bogenstellungen u. s. w* 

Zur Verzierung mit Farben sind in Venedig sehr vielfarbige Mar- 
morarteu augeweudet worden. Besomlers «iud die schon erTr;ihnfen Fuis« 
bodeu in der Marouskirche, von musivischer Arbeit, bewuodeniäwertb. Wenn 
man sie znm erttenmala aieht, ist man gcndgt, sie fSr eise leicht nach- 
anahmniidr Saaba an baiicnj bai dam wirlüMienYaMiAa abar aiebt man 
bald, dala niebl nur die darin «ntbaitenen Mnsler abi baaondataa SabOn* 
lidtsgeheimalfa anthaltrn, sondern dafii andi in der Zusammenstellung dar 
farliigaii MamMwattan eio gewiiaer fimt onnaoiiaimiUahar Am liegt« Eben 
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ao ist die Marmor -loorustirung der aubem und iooem Seiten der Marcus« 
kinibe» te Dogenpallaitct md fMar KUrdMD lAadth, Die dw Dogen. 
paUastM möchte Mi tHiRgeee nkhft loben; ifie kleinen rothen und gelbfla 
TIMehea eehen «ua wie M%e Be dw t ei ae. Dann sind die Färb« ä&e 
Deekemnnsaiken der Maronakirche oberaua prächtig. Diese goldenen Ge- 
wölbe, ('(}i> Oberflächen derselben sind mit einem, auf kleinen schwarzen 
GlttsparaUeiepipcdco stark aufgetragenen Goldgrunde musivlsch überzogen)^ 
mit ihren manuig&ltigen farbigen» eben 80> musivisoh ausgeHihrten Vorzie- 
tmgsa mA UiloiiMlMn Oenldlangen, maoben «ef den RoidllindeK ebieii 
muMtntm, nie geiShIifln» mMweheftmi Efaidnialu Aeob tMIS% 
achöne Bfarmoraäulen giebi ee öa Tenedigi Ten mUmmb^ oft rai d» 
Oiint herbeigeaofaaßten Arten. 

In der YeraeruDg mit Bildhauer- Arbeifpn geht wieder dieMaroua* 
kircbe voran. Es finden sich in und an derselben unzäbtifje Yerzierun« 
gen der Art. Man »ürdo indeis irren ^ wenn mau glaubte, dals solche 
mit jansr ZartbeK« CbacMtn^l« ^ Arnnntb mnagelBbrt aeiea, die die 
ffiilBiuh-girieohiaaheAfterdiniii denSoi^plar-OniemeBlMi m geben «u&lei 
nooh weniger eiekt man darin jene iorgfultige« oft eiim Ingatöobe, 'ebei 
4loobTollendetere Äuslabraog^ moderner Arbeiten. Desto reicher ist abet 
Äe Erfindung dcrselbon; und der Motive, wiche sie enthalten, sind un» 
KÜhlige. Oft bedarf es nur einer kleinen Ycrodluug der Formen und Li« 
nien, so wie einer getreuem Naobbiidaag der natürliohea GegenatUndeif 
die darin Torkonmei^ wm eehr lobSiie Ornamente darana m bikleo. 

An dem Dogenpallarte finden rieh anofa viele aobUne Omamenle} 

, etwas ToUkommner ist. Ton neueren Scalpturen empfehle ich noch be- 
»ondpr« die nn Sansovino's Riesentreppo im herzoglichen Pallaste. Auoh 
soll man die Verzierungen der verderbten Bauart des secbszefanten und 
siebenzefanten Jahrhunderts niobt ganz üherseben: ich meine des Scbnör- 
kelzeitaltera, und ventehe unter flohnSrkid jene geistlosen, weder natür- 
iaben Geganalftidan, nodb biond aüevthifanliflfafln Yoibadem naehgebüde» 
tan Tairfennigan, wir aie baupMobKih an I«dwig dee vienahmen Zail 
bi Savopa Mode waren. Ott sind In Italien auoh nooh diese SohnCrke^ 
wenn auch uicbt in der Erfindung, doch in der Au« fuhrtirr<^ , ^ci^tToI! he- 
bandelt, und man erUtokt in ilmen daa Too dec feananaia o h e g Mode ontec»» 
joofate itabeoiNhe Genisb ■ 
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SohSnlMHeo der BalMohtin«! Ub mdbe der durah da» TifeilUl» 

Jt* ioh gar sehr zu der Terzlcrang leolioe^ mid dncob weldbe meiner Mei« 
mung nach vieles zu leisten ist, hat Tcnedi;^' viur-h manniaraltlge. Das In- 
nere der MüTcuskirohfl war wohl in ältester Zeit aüzii dü^iter; man firachte 
deshalb fenc grolse Fenster- RoseUe iu dem Transsepte an. &ie ^mtii nicht 
xa der Pauart der Kirche^ denn sie ist neugothisoh; allein sie macht ihre 
BBffkwwdSge WiifcmiB. Dfo gSnMunmwtdlBpg limBiBhor Feoitar, dio mw 
doreh tdunale MulolMn «imoder getnnot dndt flineBtaitf, die vw- 
M| |l|iJt der rMnantischcn Zeit T«oed^ «genthtimlioh istf maobt auch et* 
Ben gar sobünen £indnick. Dem Terfasser wird das Zimmer , welobea 
er in Venerli;* bewohnte, und welches auf diesf» Weise beleuchtet war, 
unvergelslii !i '^fln. Drr Eiogaog ineiöf f ülinun^^ lag in einer Strafse, 
die man zwar iu Venedig eine breite btrulso {seUizata) oauute^ die aber 
iiaoh uoMm Begriffen doofa «be Molit «ogB und dnnUeGaMe In 4^ 
MT Ctanie (eUnfle nmi wol iiatc «iemlicli «flibmiilcigai, mkh dfiakt xm 
ftnli bBWOirCnM% holMn Mauer, in der sieb g«r keinFenilw und nur eine 
imbedentende, wo nicht recht schlechte Thüro befand: aber welche Über» 
ra«chung beim Öffnen dio^pr Thürl Tor den IMirken des Betrachtenden 
lirgt ein schöner viereckiger Hof, von einem zierlichen gothischeu GeLüude 
an zwei Seiten eingefaist; dem Eingänge gegenüber eine gothisohe Spitz- 
bogenballe, hinter «elofaer mb eine Knohe und endete dem Haushalt nö- 
tb^ Bttume befinden; deKÜber, bn sweilen 0teek«erk, efai eebSnerGoRi* 
der, uk «Hier Reibe venbi^ter Feneier; Gnke Yon Engende efae Treppe^ 
die frei an einer Mnner» wekbe mit Blumen bca e Ut wer, ia das obere 
Stockwerk y eben zu fcrtem Corridor führte; reobts vom Eingänge die 
Wohnzimmer; mpin eigenes Zimmer, ein hoher, scliön proportionirterllauoi; 
•ehr tief, Lei nicht unbeträcbtiiober Breite; der Fu£ibodea ein dunkelro- 
ther, porpbjrartiger, auf das heilste glänzender Estrich; die Decke durch 
die eenber beerbeüeteii TVll^ und Belkes u tcgebnalnge Felder einge- 
Ibettt; die Wfinde» wenn kh nkb reobt erinncM^ aH gtSmeidnen Tepe» 
ten in goldenen Leisten verziert; und nun £eser Raum, za welchem ich 
«nnüttelber dnrch jenen Corridor gelangte, an der sohmelen Seite durob 
eine Gruppe ron drei uerUchen gotbtsohen Fenstern erleuchtet. Welofaer 
reizende Eindruck, wenn die Abeodsonnenstrahlen durch die Spitzbogen 
dieser Fenster hindurobspielteD, oder wenn der Moodsohein, der in Ve* 
nedig einen ebenen Ze^»cr bek (vMleiebl doceb den IHedeceabein im 
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Waner), durcb die dunkeln , an hohen Pallüäten Uegenden und zu scbü. 
wm Bdfett «mI PIqImii f&hNnileDStnbeD Idiidiinib« 'die Onuuneote mei- 
UM EBoaler vwiObaite. SoIoIm^ dunb Mb8iie Butonilifiwg |«fiMhrl» 

(ibitektur -Eiudrucke scheinen odr m den mäcbtigifen lad M Awi J^^^ fa 
au gehüreui welche den Wirkungen der ftfusik am meisten zu verglcialiMi 
Kind: haben noch den Yoraig vor diflMiii^ dab sie in der Btinimnaig 
sie weil Ii in überdauern. 

Auch künstliche Beleuchtungen bat man huui}» in Venedig Gele- 
genbei^ nboobeditoik PerTetfMiar lab einat bei «inem groben öfient- 
liobeo Feste eioe Beihe tob SchUFen dwieb den ge^lkea Cml aieben, d»» 
res Taue mit btmteD Lempen in Obeliakenform behängt waren; dieNeoht 
war sehr dunkel, und man sah daher von den SchifTen eigentlich nichts 
als diese bunten f )f)elisken, die sich durch den Wiederschein umgekehrt 
iviedorliolten , und so, bei ihrer gerüusohloscn Bewegung, einen geister- 
artigen aber pracbtroWeu Kffeot machte. Auch die Pallüste, welche mit 
gewühDlioben IjlwmlMatieinlenipeB erbelilweNi^ bteebtan dnrob danlVie- 
deffaehcin im J/fmuK «b» doppelt scbfine WiRkuag benror ; bewaden die 
altern, in gothiMbem oder vorgothiidieni Style ediMtQii, ntt ihren vie- 
len Bogenfenstern und Säulenballen. 

Vorzierungen durch Gürten kommen in Venedig bei den Gebäu- 
den nicht vor: desto mehr aber in andern Italienischen Städten. A!len- 
falk siud die veuetiauisuben Uöfe mit Blumun find Gestrüudien in Tö- 
pfen bewtit} nnah hei gewUhnlaob efa jeder eoliober Hoff b eeiaer Milte 
eben etafeob» aber geeoboMrakvoIl verderten Branoeo. MeisteBdieUt b»> 
ben die Brunnen eine eteinerne Einfassung, in Form eines SüidenklB» 
fes; und das Wasser, welche« sehr gut iet« wkd auf tmtfßaakaM^ 
leee Weise daraus in die Höhe ^e^io^en. 

Indem ich aul diea aligemeine Interesse Venedigs für architektonische 
Verzieruiigskuost hindeute, bemerlM ich nun noch, dals für speoielle Ver* 
lierupgskuoil Tenedig die e%eniüebe Schule, und nrer ük TerricniBg 
in Tovf oddMben oder eoflanannlBn byeepliwiwhep S^ie iit Man findet 
bier einen m^ven Behatz solcher vorgotfaisoben Ornamente, eo iab nu» 
lidl ein ganzes Sj'stem derselben entwerfen und ausbilden kann. 

Auch f3r den gemischten, itaticniBch-gothiscben Sfyl ist hier eine 
so reiche Erndte, dafa man den (Dharaot^ deuelbeo ^ündUch stut^iten 
und ergtündeu könnte. ' > .. 

« . - 



Wm A BmHmmoiIb beM, m M <fae w fffob» Stedt allemal 
tk jedep TlM» teMlb« iMlis. Ih MimaMaib der wi(ilrti|rtia 
BiifAilMilai M dcihaM» fMeressant genug. Freilich itC «§ nkhC i» 
Uiditf deh datfleichen zu Tenobaffen« EdDheimiicbe Arc hi lek icu werdea 

nicht gern etwa» mittheilen; denn abgesehen von der Mühe and Weit« 
lüuftigkeit goloher Mittheilungen, vreifs auch der Miübeiieade nicht, io 
wiefern aeiae Angaben nioht etwa milsv erstanden und übel aogevren* 
det werden. Man iruA ibo^ nanoigraUige EAnadiguagea machen müs- 
acB» tmd wohl Üma, deir Zweck derselben, nemltoh allgemeine wteen- 
aohiiftlich« TeisleidMiiig nriMfam de« Fk*eiieii dar Bkuwbeilaii an vacw 
ftchiedenen Orten aoter Uhnlioben und unäbniichen Terhfiftaisseni deo^ 
lieh anzugeben. Die Pmisp derjenigen Arbeiten, die in Venedig roraaiga* 
weise vorkommen: also der WaaserUautcn , der Gründunf;; in mora-^tis^eni 
Boden, der BrSokenbauteo, und der vielen besondera Arbeiten^ die im Ar- 
senal verrichtet werden, sind die Interessanteren. 

Der vktte Thea der Bnuknust, die GebSndslMMlniCi, wird end»'^ 
Heb in Yenedlg sieht annr eebr Tiel BgeolhifaBliehee doden, wm «oT di^ 
Lage der Stadt amd aaf manefcfl hesoadeve Sitten md Leheasfonnan Be* 
sug hat; sondern es wird enoh gar vielee nndcref eDIgeniein InteMMante 
ia Betracht kommen. 

Das vonetianische Wohnhavis habe ich oben schon tbf ihveisn beschrie- 
ben. Viele sind dem besohriebMien fibnKoh. Der Pallaat i^t aber davon 
gm» renehieden. Er eridllt einnud eebon dnroh ecine doppelte Lage, an 
derSCcebe tnd an dem Ganale, eine besoadefe Bbviehtuag} und daaa H 
dada alles grSfser, prSobtiger und weitlMIger* Statt jener eudeehea» 
unter freiem Himmel liegenden Treppe zum obem Stockwerke, sind, be* 
sonders bei den oeacrn Pallästcn, aus Palladio's Zeit, prSchtige doppelte 
Treppen im Innern, ganz regelmäfsige Htife, so wie Prunksiile tind Zim« 
mer, manchmal mehr als Bewohner vorhanden. Dann auch Zimmer 
imd Rimnliflhkeiten I3r die Bedarfidsse aieea hfiheca Lozns, ab der dee 
ejaftebea Priratmanaes. Die veaetfanisehe Etikette, welehe die Terffaei« 
long und Anordonng dfeeer Gemieber iMstimmt, ist dabei nioht m gher^. 
sehen. Die Beobachtung des zartesten Aoatandes bei der Einrichtung dv 
Gebiiade ist eine der Bestrebungen, woJurcli »loh der Architekt eis Künst- 
ler Ton Demjeni^eu, der das BauTfcsen biofs profession«m!ir«ig treibt, uo- 
tersoheideu soll; und wenn er darin Voroebmen und Geringen Rath m 
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«HmUmi int,' iO mifil «r mIm Mkuptungen mit gewiebtigen Beispielen 



GabBndft fSr dit TMrridiCiiDgflB der BlMl^bcMplMi wMOm 

exinHclist noob zu betraditcD seio. BidMi gfebt der Dogeopalhat, lOinM 
ia Absicht auf fTtc aUn af^ riuT die nmiero Zeit, nützliebe Aufacfalfiwe. Bei 
der Auweseuhcit dea Verfassers kefanden sich nicht nur Locale fSr Polizei 
und RegieruGgsbeliürdeo, soadern auch für die Gerichte in diesem PaUaste^ 
der auch Venedig« RatbbauSi und, mit seinem, mit SituicxibaUeti nmgebe- 
ienm Hofe, die TeneHeniMlie BOno iit flielil wenger «atUOt deieefte 
die StettigenogjBkM unter dem Bleidaohe der PallMtes. 

DaaMBosge^ude («er«»), BOehet dem Ideaen Bfareaipbtaa, fehBit 
n den ftemn Jera. MetkwBrdfiMiten der Steft. - 

loh werfe mir ror, dals ich in Venedig die EinricbfuBg der Sohn* 
Icn und Unterrichtsanstalten nicht jjrflclien ha!ie, die wobl gut sein mö* 
gen; doch höbe ich die Süle der Kunst -Akadenu'o Lr. sehen, die »ich in 
dem Klorter deUa carUä befinden. Das Conservatorio di j>ie/ä, wo 
aber hmdevC Hüdeheo in weiblidim Arbeiten iHrtetttohtet werden; die 
Sehiflnhrtaebule^ md abGeiieervetotmtt-derHniik, irerdtfn noeh ablMMlh 



IMe OAiiliieh« Biblkilhek bat do eehr ediifaieB hoöA, m 
Mehen Marcuiplatzei» 

Ein Gebäude, welobei Säle zu öffentlioben VergnSgpd^D undi 
fc«-keiteo eTtthi4>l(e, habe Seh in Venedig nieht geeeben; ee maU 
dofih aber dort auch geben. 

In den Gasthäusern findet man die schöne Sitte, eiue Anxahf klei- 
Zimmer. um einen SpeiM* und VerMmmiungs-Saai zu vereinigea. 



gpebt ee m Yenedlg mebrere» Bi wird von 
Theater JPMr tn q f tm M i L leb eab eebüne Tbeaterdeeoni» 

bl Venedig. Das Theater iS*. BenedettOj welches von dem Nedia« 
nioos Looatelli auf eine kfinstlicbe Waise mitteilst parabolischer Spiegel 

erleuchtet sein «oll, habe ich nicht gesehn; eben §o wenig halie ich etwas 
anrJerit a1» dunkle Erinnerungen von dem Theater ;S'. IjuCH und demTbCft* 
ter & CärUottomof welches uDgewüiuüit^ groüi islt 
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Von Vtnt^ig fri« Fadit«. 



Amh rind nife fie Hoipjin<r-imflAfaMnMnMrTaMdl|gi «mlMikainl 
gebliabeD. Sie Ikgen anf kleSnen laMÜi m dea E^gmeo, tmA aind gswill 

Gänzlich yermilBt man in Tenedtg milita irltob« CtoMude; man 
mufste denn ^as Arsenal tlazti rpchnrn. Ich wenigstens Rrinnore mich nicht, 
etwaig geiehen zu babeo, was einer Casenie obaUoh gesehen hätte; jedoob 
giebt CS aut den loseUi Fortificattonen. 

SebeoBwertb «od die ZollbSuaer Venedigs. Man uutersdieidet eine 
DojfmM di man uml Ikgma MIa Um* 

Dk Bdne, tri« orwSbot, im H<tfe dee Do^cnpalhitet und den den- 
Mlb«B umgebenden flalIeD» bt fieOekbC tob alleo ibcer Art die pvSofatigrte 
kl dsr Weh; avnk wer tie eimt der Hittelpmiol dee WellliandBk. 

Grölsere Platze sind etgentUoli sSemlich selten in Venedig. In at. 
len italieoischen Stedten versteht man unter Piazza den Marktplatz; je» 
doch dient (IcrBoll)O nicht überall, und auch nicht in Venedig', zu gleichen 
Endzwecken wie iu Deutscblatul : wenigstens ist der Vorkauf raaaober 
Gegeosfü'nde, z. b. der fische, die einen besonderen Muriit haben , dak- 
ven emgeBcbloMen. Der sebon oben beschriebene lf«reuij|Ieli Tertat 
«e Ibrigens» anefar wie jeder andere, ein Yorbüd eniee adiOnett Flalaae 
an faflüien. 

Am wichtigsten für die Gebäude -Keanlnila M und bleibt «berTo> 
nedig durob seine Kirchen «»• allen Zeiten. 

Doch ich habe schon zu lange b(>; Vfriprlff^ vprweltt, für wel- 
ches ich, Ti'elleicbt weit es die erste bedeutende italieuische Stadt war, 
die ich iicnnen lernte, partheiisoh bin, so dafs ich manchmal habe glau« 
ben liünnen, es irüre- dort für den Arobitekten mehr zu lecneD, als seUwt 
In lUnn* 

Von Vtntdie his Padua. 

Ich lie& mich bereden, Ton Venedig nach Fusine, über welches der 
Weg nach Pailtia führt, in einer kleinen Fischerbarke oder Gondel über- 
«usetzeui was ich aber nicht empfehlen kann. Ich hatte mir zNvar oinen 
tüchtigen Barkenitihrer ausgesucht; unterweges gefiel es deraseiben aber, 
Utk eb Emt Bkcherknabee, welche ihren Fang nach Venedig führten, zu 



yon Venedig bi$ Padua. 



45 



iMMlieir* Der ein« Knabe bestieg nut den Fischen meine Barke und 
die andere bestieg ich, nach einiger Protestation, der fcfa mitten im 
Meere keinen »onJerlichen Nachdruck geben konnte. Der Wind erhob 
sich etwas, und warf das elende Schiffchen mit dem ohnmächtigen Führer 
ib die Moräste, a» dencD ich kanm mdi SiniuleB lenger AnstrenguDg er- 
ifitet wurde. lob glaube, ich habe auf £en Weise ßnf Stunden zur 
•CbecUrt g aliiimdli t W ftesür Ist es, in dem pqiiea PealacMB«^ wd. 
ebes, so viel ich w«tt|» täglich nach Padua geht, zu reisen, aher nsobt 
hi<! Pafliia, flondern nur bis an das fcKfe Land, und von da flcn pfwa 
iirht Stunden laugeu Wc;,' nach Padua zu FuCs; denn da findet sich jede 
Hundert Schritte etwa« für den ArchitelUen Interesuntes, indem der 
gpnie Weg mü MbSoeo od somThea pvftoMigeD LaaMiaem, ^rüfsten- 
Mk TOD PafladiD waA aefaier Schule, bealet ist. E&n der mykwBrd^ 
ilCD MUea niie' elii gralaei .Landhaus, welches damalt dar Tiaakttnig tea 
Italien (dor nachmalige Herzog von Leucbteidiecg) an 8fn ao dar Breota 
Tür Ä!cb einrichtpn liefe. Solche Gelegenheiten, gröfs^re practische Bau- 
Au«führutigf'ii zu sehen, müssen allemal dem reisenden Architekten sehr 
erwüaacbt seio} denn dabei bekommt er manchen sehr niitaUohen Hand» 
■warknfvHbaa .ni sahaD. Üaaoiidan prSohtig ist bei dieaar Villa der dem 
AanptgeMfaida gegenShe», auf dar «adem Bait» dta flaiteM liaganda 

Zwnohen Slra und Padua und noch drffa sehenswerthe Land- 
bütner und intereasantn ^Vasserljauten, an denen nberhaupt Ober-Italien 
keißi^D Man£!el hat. Was jedoch die eigentlichen üferbauteu betrifft, so 
kann ich solche niobt sehr rübmra ; der Fasobiocnbau ist, wen^stena aul 
dem Uar betüfartan Bainaoge, aaMan. Die Cfer rind mil PCabl werken 
und 'grobao SlafaieD bafartlgl, «nd zwar anf alod varwinte qad naragel* 
iriUU^ Art, so dais Ufiorbraohe idaht aattan rfnd. NMwiiidlger aind 
Schleusen und Brücken. In Mira Ist eine grofse, sogenannte Bassin- 
Schleuse nnd sehr »oHde oonstruirt. Man hat viel Müho auf küustlicho 
Formen von Brückenbogen verwendet. lu Slrit sali ich eiac Brücke mit 
zwei Bogen, jeden von ungefiUir 60 Fuis weit, welche nacli Ketteniiaien 
•gebanet waaan*. Da r gMehen ConatruotioneB haben cten Kaahtheil, dalk 
aia'8efrihlllii^ bai dovl docb aie» gana »wnidaBdiw 9mmmmf»Mi^ 
«wtfnaUaian Mdani iriaaa amb klar der Fdlirarf iraadnaii da hkSüß 



MoU«Mtikhn,iible Folgte iMt. Ainft H paüSk Slm ihm llUkm, 
tehr lache Brücke, die, wie mir mkdit, imk 0»m 9m lidM FandMi 

Dift mlM atnhm m Mm, dia Min gewUhnfish vIm tti» 
ter konmt» an. n des irvqntBtai e«tlilinNfii. « felMsea» kw 

«■d wenig interessant. 

Die Domktrche ist eine ripmlich motlnrnf» Kirche, von gewuhl^ 
Kcher Art; tu der Sakriatci derscibea sind eiaif^c schöiip Bilder, worunter 
e'mp nchr Torzuglidie Madonna von Titian. An derselben steht eine Tau&- 
Capelle von byzaoliMUlbtr Bauart^ mit einer Koppel über «iiiem quadrat^ 
«dhCB Bniudinm»f dfo alio mai HSngebogea ralMt« BiMa GewMlM rfod 
nil Olm gm BQ g am a j BD gpn Udeclrt, m M m fc w oM dn araUlaklaolMh 
gtovdliet Mud und einen Etndniekf dm mu» last dne freudige Beitiirznag 
aemaB künnte, machen. Diese arcbitektonisobe Anordnoag der Malereien 
durfte »phr instructiv für den BaokSnslIer nf^m. Da Maler und Architpkt 
im Mittelalter) wenigstens in Ifalien , oft eine und dieselbe Persoa wa- 
ren, so aiaht man «cht adten Produc(ion«D, wo Architektur und Malerei 
fa der t ahg iM ta w fimonie t/bAm^ vmä das eine wie I3r da» aadare ge- 
iafcaffw hfc 

Die Kirobe too S, €hitUH9 kt aie modacaMb |Mftaa, mit nOem 

Aufwände tod Wölbungen, ffl!>rigens aber nach dem genohulichen Plane dea 
Kreuzes aufgefHhrtes GehÖude, vrfichps aber nach meiner Meinung etwita 
•ehr kahles und leeraa bat« Dte Ifa^^ade war bei meiner Aowcaenbeit nooli 
anvoUendet» 

«aikwürdigfa, redil eigaallMi a mi aiai Minder in gwlMhlaH 8^ ti 

wetflhem der golluscbe vorberraoht. Der Saal ist «iHwend^ mit swcl 
SCuIenbogeiiaBailien Gber einander umgeben, und hat ein hohes, nach ei> 

mm i^ita^gen gewölbtes Dach. Tm untern Stockwerke sind auf fe^er 
Seite, hinter den SHulenj^angen, noch andere weite Hallen, und zwischen 
diesen snweiBeiben KaufbaUen. Durch grosse, steinerne aoter den Säulen« 
gäogen liegende Tre[>t»eB kero> — .1» dM Slfafl* flieekvwk «id m 
dem iljMfllihuagirtaj dtraiAftft hwg id Mg, hwH iit«> Oiar da»> 
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hogem « imU w hte Dueh, welehes dem Ganzen «ia liMist aogewShalioliM 

and leltBaoacs Ansehen giebt. Dazu kommt die uDgewöhnliobe Beleuoh« 
tnng durch klnine, niedrige, an die langen Wände gerolhete Bogenfenster, 
die paarweise gruppirt giod. Die Räume zwischen den Fenstern and dem 
Gewülbe nehmen nhllofle Fresoogdmälde ein, die, uui schwarzem Grund«^ 
■nlHwk— •ft^ fai BaÜMo gmrdBol tliMl mä 4to iMHugraltigttan 
Mtaa« vomdtoB» Mnrolil eriMto tk k nm SwiWb 

Die Kirche des iS*. Antonius ht die grö&ie und merkwiH^Ma H 
Padua» und ebeaiaila in dem gemisohten Slyle dee italieniscben Klittelal- 
tera erbaut, in welchem auch hier der gothische vorherrscht. Die Ca» 
pelle von St. Antonius ist io dem zirrlichpn Style des Sansovi/io erbaut 
und besonders auob durch die, das Leben dt» liaiiigea vorsteilendeu Bas- 
w i hftj die v«a iMHvino mä Lonbatdo gpr MhoA Ib Humor gebildet 

Dieser Capelle sjrmmetriseh gagpiitt», irt aber eine nodi weit 
sehtlnerei die, nngeaoiitet sie nicht ganz rein neugothisch ist, durab dit 
Scbönhpft ihrer YerbSltnisse und durch die ausnehmende Zierlichkeit, so 
wie besonders auch durch die rortrefFiicbea t rescoaialereien von Giotlo, mit 
welchen sie ganz bedeckt ist, überaus reizend und vortreffiicfa sich darst^t. 
üigMahMi 8^ iü«iMlsliiM Capelle, Mhebeid«rd«i8.AiilMni^gemaU 
■sd v«niflttt wumt «hOwkar, aber ftat im aodi w M am » FkioportioM«, 
8i» at dem Lnc» BäkM, eeOlirten des S. Antonl«, g^widmfll. 

Auf demselben Platze wo die Kirobe des S. Antonius steht, b<H 
findet sich aucF» die sogenannte Scuoletta, In welcher eine Gailerie Ton 
Frescogemäld^G zu sehen ist, weldie meiste— TOn Titian , CaiDpegniaoia 
Contariui sein sollen. 
Oie GidretiHäts^e Laude, od«r,der 99, dbd vm eulaaa itopoaaut, 
ih iihhi et ein fewiMee toaee and «in gvolMges We« . 



In Padua finden siob auch viele recht bübeofae und zierliche 
ratgeböude, sowohl roo<lernn als ältere, letztere immer im Style der ve- 
netia titschen , oder denselben nahe vorvvantlt; der Pailaat Mandmvzato 
Sit eins der ausgezeichnetsteu dieser Gebäude i er bat duroh Yeründe- 
raDgea etiraa geHtten; ioi -he d a— e » alnlil im Tttnarn gesehen au he« 
Um% aMDr nM oft dwek dto iiAiamii dnca Fahrn, das 
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Gebo'uclefl sei nicht merk^rurdig, vom Sehen abgdMltod; büob ht es nicht 
immer olma iDdifcrcticn mügiich; wo as aber IhuoUob ist, ••Ute umo lui" 
oeo Gegeustand halb sehen« 

Die Lebensweise la Padua uft heiter; besonders findet stob viel 
Liebe mr Ifniilb 

Bier wird man aoeh mIm» aaab wmi mA uM igt eBJBeheii Va» 
getatioo.ibekannt; in «ÜMMi v^cntlichen Garten findet man ein« adlttnc^ 
grofee Pinie, die erste von dieser Grüisa^ weiche «lerKordiOader anf dos 
von mir besdiriehcnen Wege antrißt« 

Ich ratbe dem reisenden Arahitekten, sieh in Padua rccf^t sehr 
vertraut mit der im italienisohen Mittelalter herrschenden inneren Verz^e* 
niDg der Gebinde nit liileNieii, eowobl mit bistoikehen Bjldero ab ei- 
gentlkiien Omamentea» mk Set daoMÜgeo Art der AsweBdoog polvter 
Bfannorarten und der Vergoldung zu machen; ev findet noch viel derglei- 
chen auf seinem breiteren Wege; auch sehr schilnes und trefFIiches, aber 
nirg'^nfl», Tvonigütpn!« an keinem mir bekannten Orte, so vieles und voll- 
stündiges, wie es die oben angeführten Gehäurle enthalten. Die Farben- 
zusammenstelluDgen sind von einem ganz besoudercuy man möchte si^en 
nnnfti4ialiip*y^^ Beb, mid tnavohe W^AmMBe dMen ^ idehl aubt 
bekannt eeia, andere aber, , wie a. B, dw tHtranwcin, wegen Ihrer Koit- 
barfceit «Idit bBufig mehr angewendet wegdea« Gioilo ist damit, und 
mit Vergoldungen, versohwenderisch umgegangen; und eben mit dem Ge- 
brauch des prö'chti'rTsten verein^ sieh bei ihm aaigltoioh die grüfirte Zart* 
beit der Farbeutuue« 

Padua, wie Venedig und die anderen vorgenannten Städte^ eathal- 
tea anber &reii areÜilBbloaiMfaiBHeik^iirdjgkeitflB aoeh 9« iMMba 
dere; allein wir baben hier niobl dieAhdoht, aadm ab ardUlabloaMb^ 
oder doeb mit der' Architektur bi Baaiehiiag ilebeada G^gpoitltida m 
berühren. loh will indessen daran 'erinnern, dab nicht an rergessen 8e% 
trcgcn anderer Sehenswürdigkeiten das Itinerarium zu consultlren, und 
sich zugleich überall hei unterrichteten Münnern naeb den Merkwürdigkei« 
teu der Orte zu erkundigen. Selbst auch in arcfaitektonisflfaer Hinaiebt 
dSrlBB die Angaben, welebe hier gemasbl wvdab, aidit ab so gsM votk 
•titadig beffaoblat werden, diA weüa» lidfala m mkm nd ürfniwiihfln 
wäre; denn es ist unmöglich, Italien gaaa ha be n » deati wurde ein Men- 
•cfaenlebea nisbt bbireiefae«« Anob vetweila 'iA-wobt geaada bei 4i» 



Digitized by Google 



> 0 « « S «. 



40 



MwkwM^piM «Hl ISogatai» 9on3i&n kb «mha Tanug u rdw nr Mlaha 
INqge iMraoszuheben, die nioht jedor, der einen Fmadfln betuarfSlMly 
adlgtf und welche von bedeutendem practisohen Interene sobeinen. 

Noch will ich bemerken, daf« man schon io Venedig durch die 
groüse Menge neuor Kindrücke und uDgewühoHeher ErscheinuDgeD gei- 
stig so ergriffen werden wird, dals selbst einige Pflege und Ruhe, wenig- 
•I6IW oine ywiwMifcignng nütbig ist, um akhl auöli körperlich ersobä- 
tert « werden. WeMmuur ndnte dunal» ein dentseber AcdiNakl» 
der, obie das ibtig^ ÜtBoi vvfffaer sn Mhetty pUldioh oidi Ron» Urne, 
wurde durch die Menge tod ErscbeiiMlB|aBy dfo onii auf einmal auf ibb 
elDstärmten, eine geist^e ladigestioa bakonmiSD^ dia üm n Grunde rfab» 
.teo küontc. 

Am meisten trSgt zu der üobehaglicbkeit bei, wenn man sich selbst 
in gewine 2«eitperioden zwisehen Ankunft und Abreise einklemmt und nun 
daik gkukmu akbelit, ab Unga ein Obel dwan, den Tannin nkht ime 
ai kiltai. Benec tMit man inuner alles mit nASffit W^eoiweuheit» und 
nket ab» wem man ftrt^ iM» ebne gerade die Ztü ao geMW foibar ab* 
anmessen. 

Docfi ich koninve zu der eigentlichen Reiseroute zurück. 

Tor dem Abgänge Ton Padua wird es gut sein, sich solion nach 
einigen Gebäuden von Palladio umzusehen, de man jetzt recht eigentlich 
In denen AieUteklmgebiet M, und jetst im BcgpüF ataht, fn die Baept* 
andl diem GOiUth Vkmuh cianiralett. . 

^ i e • M X a. 

Paliadio giebt in seinen Quattro libri dell' Arohitettura mehr als 
zwanzig Abbildungen yon Landhinsent, die Ton^Kcb in der Gegend von 
Tleanaa, Yerooa^ Mua und Trevito aentreut sind. Ich bebe aekbe bei 
weitem niobl alle gnehea, was mir Umiehllieh derer des Herrn Bedeere 

au Polesina bei Salinguera, der Grafen Trissini zu Maledo im Ti- 
centinischen, der Grafen Sarego zu Santa Sophia hei Verona 
und der Grafen Mocenigo an der Brcnta besonder« tlmt. Villa Tris- 
sini hat nemlich eine wiindersdiöne, sich amphitbeatraUsch zurückziehende 
Fagade und in der Viiia Sarego hätte ich gern den mit Inhen, gewnnde» 
aen jeaiidiw Sllnlen eingefafiteu leeblai^igen Bef aeben mögen. 

7 
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Übrigens mrd es Sern Rdsendcn TiAneiciit teuü d>en so gthM» wfe 

es nur mit den Pallüsten PaüatJio's inYicenza ging, wo ich oft, wenn icb 
eine grohe prächtige KrsohetnuDg erwartete, mit einem kleinen Theile des 
mir angefangeoeii und nicht ToUendeten Pallastes sufriedeti sein mubte. 
Von den merkwurdigirtea Gebäuden Palladio's ni Yicen»« führe ioh foU 

Dm ■ojjWMimifii Te^lto fliyttfioo» «bwHMUhiMaigte Mtikflo The^ 
tOTi jedoob mit einer IH w Mitdeckung» die auch constructir sehr intere»» 
sant ist. Dieses Theater war mir besonders aiutstifloh merkfvnrfig; ioh 
habe dariu viele Versoche mit dem Schaffe angi»«tpnt, und gefunden, dals, 
obgleich die Stimme stark retsoauir^ docli allu dio atif der Bühne 

gesprochen werdeU| im Amphitheater sehr undeutlich zu verstehen sind, 
b niBbto Mbr a^gmhai Min, iM Thealer OMt ZuMhaMra gefüllt mä 
faennlat m eehen* 

MU^tam, oder daa Stedtbaus, ebenwohl von Palaft» eriiMit md 
in seinem Werke besefarieben, ist dem Salone in Padua sehr (fhnliob; 
nur int in Padua Hlofs da« Äufsere mit modernen Arcaden von Pallndio 
docorirt; das Innere, nJer dpr eff^onfücho Saal, i^t ült. In eiuem grofsen 
Zimmer des Stadthauses zu Vicenza heündet eich dn gar sohönee Ge- 
nMit mm P e e ie a o» die Anbalimg der drai Konige vonleMaad. 

Unter deo MMmi, die ron Pküladk» erbaut rind, wird gewSho- 
Ml rnalM 4w Maat CfUerk&lt genannt. Es sind darin dm Tcsli. 
bfile» die BaUo Moh dem Hofe an lud die wohl acfebraefaten ÜVeppeo 
eebr echon. 

Den ia Palladio s Buch unter dem Namen de Porti aufgeführten 
Paüast haho ieh mit aller Mühe nicht aufßnden kSnnen. Der unter dem ' 
Namen Montano Bevbtram» enrihate FaUart wM jefil i» BarH genannt; 
er kt mit eld|gpB Terlndeniiig^ wmffßtbttf hat swei aeUne ftd fUm^ 
ehnndantebeml« SankDordmM^geii and heilSit PufH M m itmia» 

Der Pallast Thime W Inun nur Hilllta abgeführt «d «i fal hi 
den Innern desselben wenij^ m sehen. 

Der Fallast Valmamm). noch jetzt so genannt, ist nur Li? zum An> 
fange des Hofs, mit der ersten Säulenreibe ausgeführt, und die Ausfab. 
rung dieaes Grundrissea, die wundersobOo aahi mübtei iit ao gletohaam 
lor dfo Weil vat loten gegangoü. 

TonflHMheii indem PkMMniAihftnvtbftMcdiiii wie efaeRotafi» 
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lA o t Sa new nSdi einet anlir aoboaen joniicliea ShlmgMiee ib 
dem Hofe «iiies PaUastee tod PaUadio, links beim Eingänge^ vor welchem 

eben einige Dinner mit feiner Gnippe soböoer PfHde lieenhMHj^f witfffn, 
weiü ihn aber nicht genauer 711 iiezeicbnen. 

Anlaer den Pailasteo vou FaUadio giebt es auch io Vioenza uoob meb* 
. Wf0 ym MBuaaUm ■adera Üi— htBrn» wie von Skmnonif «» B. dea PjllMl 
l\riukio, oder tob AmmwIm« von weMuHn ein Pallast auf dem sraftaa 
Plyae, Irin nnn gewShoüob den Narklphtt in den HnlkBjwlwtt MNw 
neawi, aiob befindet. Der Arohitekt mub auch nicht vergessen das Hm» 
za sehen I veiohes Paüadio fiir sich 9p]hnt gebaut bat, un<! wolob*»« an 
det Strafse nur zwei Fenster in dor Fronte bat; es küaute der^ n drei 
faabeUj allein die Mitte nimmt eine groÜne mit oorintbisohen Pilastera ver- 
ttert» Waadttobn «in, an der «ieh» wnui iah ncfaft itre^ «in mhr beMbS- 
digfeiy kaum aoeh liehtfaMWi PreaeobOd bclindai» UofM hik dm llnw 
mehr Bfiile mid Celnft» oad «rimerl an dfe Aiawlh dm'Erbaaen, der, 
wie eber seiner Biographea lagl» fife elaeo zu eSnm 6ri>8nde aUht 
mehr als einen SmtJo bekam, wa» immer noch sehr wenig ist, wenn es 
auch ein Scudo d oro war und man den damahgcn höheren Werth des 
Geldes in Anncblag bringt. Mit einiger Sorgfalt wird man noofa die ganze 
Innere ursprnn|^iehn Binriehtnag im Hamm «rNhen und einen Gruodrils, 
wma aneh anr aniaa.liaBdfila, davoa verfarligea kdaaai. Is «Sn in> 
mer fail wmn in t a. B. dm Zeiebeaaunmer dieeea gmIbeB ArehilektMi» aa 
dem vielleicht noch wenl^ yeröndert ist, wieder nafanlhideo und maaeirat, 
WW auf sein biiusliches Leben Bnzug hnttp, 711 erkennen. 

Vioeusa ist auch an Palliisten älterer Art, wie die venetJanisoben, 
niehl arm; es giebt deren mehrer« und recht artige, besonders in der 
Stralsft de Porti, wo überhaupt die m aia i e a gro&en Gebäude stehen. 

Aneh viele Kiroben «lad in dem Waren Stjl erbaut, den leb dea 
gemiiehaea l^antiaiMh-golhiNhaa' geaaant liabe. B e aoadere ist mir die 
KMm /Sern Lorenzo anfgefallen, welohe ein scbünes Portal hat; Löwen 
tragen zwei Htuptsüulen, und die innere Thür ist mit einer scbneoken« 
artir^pn Arahcake, ganz in der Art der an der Mareuskircho befindlichen, 
verziert. Das Innere dieser Kirche seiebn^ sieh «benfaile aus, und ist 
äerliober als gewöhnlidi« 

DwWcjg.» dar iamidfeiifih wenig bedea ieadi Kiwih i O dm l &dw i i n i 
dW Monte ist interemantt einmal dareh die uafieiOfdiitMi langen Area- 
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den, unter frelohea man *?en Berg timaufsteigt, und dann durch di© schö- 
nca Aussichteo, die mau über die Stadt, eiue weite, gaxiz wie ein Garteo 
bebauete FlSobei uaä die mIiSmi IHlfal Iwt 

Dater den nklit «ddleldodMlien .ftMcwM^PuttflB tw Jkmm 
wiMD ebeneb die SeidewnuuftofaiMB eeheniwerlfa. Sie wacen nr2Seit 
meiner AnweMBhdt aefe gcmukwi g }iM ktaan rfe ikb wiefar geho- 
ben babcD. 

Ich brsihlii ^^^e was Yioenza angebt mit der Erionerung an eine 
^ illa von PaUadio, welche zwar nkdit m den grobten, aber doch zu den 
schönsten gehört, die Palladw «rbant hat: kb rndne dae TiUa dyn-a, 
oder die MMmiie, wie de gewCbnlieb genannt wird; welabn aich bi Pal> 
ladio^a WciiM unter dem Hünen Jimerieo findet. Ihc« Lage, ibre Tcn- 
bültnisse und ihre ganze Anordnung ist in der Tliat bewiindcrnswertfa. 
Der reisende Arcbitrkt vrird ;^nr oft bemerken, welcher grofao Unterschied 
i«t zwischen der geotnctriscdeii Ansicht eines Gebäudes auf einem wei- 
fnon Blatt Papier und setner wirklichen Anschauung von allen Seiten, in 
der Umgebung, Uir die es geschaffen ist. Diese YtlJa ist ein besonders auf- 
rallendea Beiipiel d^on. Naeh den BiNe nOobto man dwaea GebCnde 
eben nfaht für etwas aebr vorzigliehes balten. Die Tier gans ^eiaben 
Fa^^aden scheinen aelbet |enen arohiteictoniscben Fehler zu haben, den ich 
anderswo Spiegelei genannt habe und der besonders dann widerwärtig 
ist, wenn er sich auf nicht wesentlich auffallende und grofspn Aufwand 
erfordernde GegenstÜnde erstreckt. Allein hier, wo der Paliaat, auf einer 
etwas erhabenen Stelle, von allen Seiten vollkommen frei^itohend gesehen 
wird, aind dieaa vier Yorballen, mit ibren grollen Kraifareppen, dnrebani 
niebt an ferwerA»; ai^ bilden vidmehr glekhiam 4 aditoe Sitof deren 
man so wenig au riel liaiien bann, ab anderer Site nnd Zimmer. Jeder 
Vorhalle gegen&ber liegt eine herrliche Aussiebt, und einer ders^en, 
welche nach dem Ilauptzu'^ang liegt, steht eine kleine Kirche gerade und 
rcj^elmÖfwg gejjenüber; wm vortrcfFIich aussieht. In der That künntcn 
statt dieser vier Hallen, vier Süte mit gewöbnlichen Thören und Fenstern 
da aeini aber d^ bitin mm niebt jenen emanokenden Wkk swinben 
dfo acbdnen SSnicn bi die reisende Genend idnaui. Ba id ebi aoieber 
SIfuleDsaal euie bttere Stula der Arobitektur, dio man ent in Italien recht 
kenneu lernt, wie man denn von den itaKeqisehen Ardiitekten überhaupt 
etat lernt, fiänlen an gebranoben, die» beaondem bi etwm firSberen Perio* 
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«n ah «a* MMm»' liliHiühwIie/ dst i^tanheii AidUkktelta dm 

.Kaa&e gemUabrauoht worden «ind» dkfk man die nordische ToübaMfedtalg^ 
«welche die SSule gewöhnlich als ein for eigentlicfae lYehnzwecke unwe- 
seotliches Ornament betrachtet, erklärlich findet. Gleichwohl fst Jic Säu- 
lenhalle paauentlcr für rTcn Nopflon wie für den Süden» WO eine fireie 
Terrasse maotihoial deiisell>ea Zweck erfitUen würde. 

Besonders die YerhSltnine der Gebfiudetheile zu der Grüise des 
Hemdheii, mehr iMah da ^ie TorirfOtnliae devTheSe su einander sind «a 
dieser TOIa achlin. Sie aincl et betondeft ia den MmIicb der SnnMr; 
and ea iai in dtorTfcai hoMilwiiawcidi, wie «inwtnlg mdhrflilli^ Breite 

und Tiefe das Gebfiude aUan groftp etwas weniger zwar nicht klein aber 
doch nicht mehr vornphm atrsseben macht; es scheict mir Bberhaupt, als 
wenn in der Yolikommeoheit solcher Vcrhiüfnisse ein groDies Verdienst 
Paliadio a best^e, und es ist wescotUch nuthig, darauf genau aufmerk- 
sam zu sein. Die kleinen Troppen in den Ecken an der Rotunde sind 
aioht^ wie im Ffame^ uuregelnfiliig, lOBdeni oral, aad dia BdifiBD acbGn 
g^eohidtteB, ao dals sie alle von gleicher Breite tfad, wm gm» einboh 
dadardi awe S dit worden ist, dals die Biclifung der Stufen Dicht nach drei 
PuQCten gezogen worden ist, sondern dafs das Äulsere und das Innere in 
gleiche Theil^ «^etlieilt und die Linien der Stufen nach den Theilungs« 
ptincten gezogen »iiul. Gütbo hatte, wie an der Arcbit(?ktur Palladio'a 
überhaupt, besondere Freude an diesen ovalen Treppen. £r hatte eine 
aoidla Treppe in dam oberen Stonkwacka m&bm Kanea an Veimir naoh- 
geaboity und, wie er mit einat enlUte« dam penOnlieb den Ztamoriett- 
ten dia AnMtang geg^l»ea» 

Die Gegend awiiöban Vgrona und Tieenum ist sehr angebaut und 
allerdings interessant; aber man vermüst an diesen schonen Hügeln nn- 
spre deufschen Wälder. In dpr Ni'ihe ron Verona niml interei^saTito 
VV asserbauo, deren Zweck Beschützuog der Ufer gegen reiisende Gebirgs« 
ströme ist. 

^ « r » « «) 

Vgrona ist bekauntlich eine sehr alte Stadt, hat aber jetzt ein mo- 
dernes Anseho, indem alte Pallüste ziemliob aelteUi die Straisen dagegen 
heeStf bell wd gerade sind« 
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fjotef den antiken GebSuden steht daa AmpUtheater oben an. fSa 
dasersto bedeotende antike rumi tobe Gebäude, welche« man uninfft, 
und weiche« um so mehr A^merkaamkiH vwfieat| ab meine* M inaeus 
kein anderea rdinMea AnpUlUalar aoab ao wait aiAtllaii kt, vria dia> 
MW, ao dalk «e.Bhriabtaiig dar Amp l i illt a a mf daiiM am beatas «nahas 
wacdw kmai aiiah irt nmakaa Mtt «eoilMallr matkiHMig. 

Unlav dan fibrigen attribiiMhen Gebaudeu ist da« alte Stadtthor 
and die sogenanate Arco di Leone (ein Släflk ainaa Thataa» waUiaa in 
der Sitada leone Hegt) zu erwähnen. 

In der N8he des alten Castell« (Casteil' veoohio) stand noch ein in- 
teresnanter Triumphbojjpn, der aber in der Napoleoniachen Zeit hat rer- 
atOrt werden miissi i), weil er den Fortiiicationen dcsCastclls im Wege war. 

Die Bocrant di San Giorgio ist ein rtognirmigcs Gebüudo, wetchea 
mit einem gleichlalU ringförmigen, nacdi einam Kiuinaj^uiaat gabOdeten 
Gewülbo Bbafdeekt iit. Maa iit In Tatona der Bieinnog, dala dieaea 
GabSnda voa den Soangern barführo and aa ainem der bei Yarona ^ 
leganw» zerstürten Castellen gehört habe. SpSter ist mir in Rom 
dessen grofse Ähnlichkeit mit dem rinprormi^^pn Gpbjittf!^ in den E^jui- 
rien (dem Mor^^fallp) des Kaisers Caracalla aufgefallen, welches ich ge- 
neigt bin lür ein aiitllu's überwölbtes Reithaus zu halten. Die riugfur- 
mige Wölbung, die iu der Mitte der Rotunde auf einem Pfizer ruht, ist 
merkwürdig. 

Die Kirchen in VermMi alpd iiwt alle in dam gemiaehleD lijnnti- 
aiMb-noHiiiaban Style arlianat. 

Dia Dookltkdia^ waloha g^eiafaMb In diam Style arbmat kt» hat 
a&i an klwBWi aaftnamni Tataianuican (m denen man jedoch gröistentlieils 
Torbilder aus der Narcusk&ahe arisennt) »ehr rewhes Portal. An die in- 
nere Fliiohe der breiten ÜberwGlbiing dor Denke sind eine Monj^p kleiner 
Verzierungen angesetzt, die von cinom iltcren Gebiiude herrühroo müs- 
aen. Die iiufseren Säulen dieses FortaU stehen auf zwei groisen und 
aohönen Greifen von braunem und nlhani Hamior, die ndnl doi» an» 
eioem Stikfc geatbaitataa Ffifaaii das Siidaa anlifc an aaia adMiaaa. Dia 
Wdw grSbtMi Stalaea ateOao Baiiad aad Oüvier gaKaatal tot. Bnlaad . 
hü aaia bekanntea Sabwatt Dnn'ndel (oder wie hier an demselben siefaC 
Du Bia Dv) fai dar FnaHi die Sfpitsa deaselben bat aieban Zad&aa. 
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lo eiaer mr Domkirdie gdiOrigeo Capelle» wenn ich niohl irre, Sam 
eiacim U JM» |M1h», kft «Ii wh »w IWMn« Dcwilbe M mM* 

niilr^ mlftfTnn ürnHIItTiii iIinrflrttTn cngiin rininJnr tTj ITbift hnriiiBhinii 
aw nnd bt 3| Fub buch au» einem Stoiu. An seinen aoht Seiten maä hdh 
erhabene Arbeiten: die Yerköndigung Joeepht, der Jungfrau Harte, der 

Hirten, ^ie Geburt Christi, die Anf>ehjD^ <1er drH Könige, üen Befehl 
zum Kiiiilcrmordy die Aualahning desselben und die Flucht naob Egypten 
vorsteliead. 

In 4er KMa Sm G kv m m i i» M ain aMrfcwSrifiger Saiw 
eopbaf m 4er «man cfariidiahan Zdt» in waUbam man ein iniMdltt 

IVöriUU der neugothischen Saroopfaage erbliokt* 

Bei der Kmlm AMta Murkt rnHie» M An aahBne goHiiMheGiil» 
mal der Soali^er. 

Man Ivönnte dieses Grabmal beinahe r*'\a gothlsch nennen, und 
insofern würe es eine grofse Seltenheit in itaUeo. Dabei ist merliwtirdig, 
dals der BÜdbaoer, wakhar dieaaa Grabmal maotits, dar Insofarift» worin 
ar Üeh ab TarArli^ bakannl^ ab glaiohiailigaa apUriMliaa Occieakt mit 
ainem draibliUariKm Kla^Uallo Mn, wm mw woU dan gdhaim« 
IkiiKissdl der gothisoheo Bauformen nannan kBImla^ Torgesetst hat. 

Unter den vMen merkwürdigea modatnen Gabfiudan an TaHNW 
steht obeu an: 

Der Vorbof und die Säulenvorhalle des Theaters, von PaUadio* 
Dia Halle wird vom seobs jonim ha n Siidan ^bilde^ und w>, dals dieiat 
ban tneht varatahen^ aaaidwa daft dia Ulla aohon im GaMuda Ua|^ 
Der poba Tieraafc%a Yoi^ bt abanblb von SSulenglDgen elngebbl^ 

80 daCi die S8ulen nach innen stehen, nach auf^n aber die RückwSoda 
der Suuleogänge sich bpßnf^pn. Diese Rückwünde sind ganz bode^kt mit 
der von Maif'ei gemaehten Sammlung von antiken Basreliefs, Inschriften 
und andern Fragmenten, die zwar alle klein, aber häufig sehr interessant 
dnd» Ünfar andarn bl nor der sehr aebdae Triumph der Ariadna vnd 
dm Baahna» ao wie dar FaO dm Pbaelott» und die aleribenda Ctoopalm 
in naanan, Diaam Totlral bt ao laiaandt dab manaidi kanm van ihm 
Innnan kann, sondern immer wieder von etwas Merkwürdigem anga» 
ro^en w?rff. S^ihade nur, dals die Säulen desselben in YerhSItnils zti de- 
nen (iov VorhaWe f^ar zu klein iiad{ wSven aie etwa« frfibcr, so würdf 
das Ganze sehr gewinnen* 
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Interane. Bi ibd Ma IBnf Baih« Logeii ite «iMUidw oad fa ftte 

Biibe dreif«^'^ neben einander. 

Theater liegt nahe ^em /?m, dem groTstea SfentliclieD 

Platze, auf wcl<^«n auch die Arena uod mehrere andere öffcntlicho Ge- 
bäude ateben^ z« B* ein g/^Ltoa Hospital mit €«oloaDadeoj welcbea gans 
Ben ist« 

IM der IMiwdbMriKirdM liagl dto wudflt^^ 
«yrM (VW «bor FavOia Pall^pU, woM« aia alill«Ca, wk» senaiwC). 
fifo irt in der Mitte des I6ten Jahrhunderts Ton San-Micbele erbaut und 
IBIlt wegeti der Reinheit des Styls xmH der ÄDoehmliobkeit der nicht 
schnörkelhaften Verzierungen auf, da man boidea ia difiiflm Jabrfanndarfe 
niobt leicht antriift. 

Ton dem ArcUtektan flan-MiiAele findei mau auch einen Pallast 
«uf dem Cono (CW^ao wird ge««l»Ueb in jeder ÜdiettiMhea Stadt «ine 
aer grOfttaD oder die griUato Utnht genan^ min dfe Weltreiueo der 
PCsvle galnltaai werdeo), waioker «ineii schönen Hof litt, der dem Ein- 
gänge gegennher offen ist und gleichsam eine Terrasse an der Etsch bil- 
det, von der man eine herrliche An^Kirht auf den Flufg, die Brücke des 
CastellTCCchio , die alten Castelle und die Vorbei^e Alpen hat. Bei 
dies^ und vielen anderen Gelegenheiten nird man die Bemerkung 
dab dfo ÜaüeniHkan AMkttddna eben so aahr bedaebt sind die OrCUob- 
keit n fcenniaen, ab vielo danlaobe Arehilekten gieiehaan darauf noaa»- 
g^lwn soheinen, das schönste Locai nicht su benutzen« 

Alle Chausseen, Ober welche bis hierher nach. Verona «wiaro Raiafr 
routf^ in Italien fährte, «iod Kies-Chauniö«p, und ea.mnen solche an nwi- 
ntx Zeit überall ^ut erhalten. 

In Verona giebt es viele und bedeutende steinerne Bracken^ an de- 
M iek beeendere die GooAinalkinen von Braekaleinen nnd B ae fcililnen 
(tn enteren «dieint ee in lUi« m fahlen) nMkwMs find, 
flbenll fatnwabesiithet gewesen, dleBmofaeteinoanipaien nnd die Nach» 
IbeDo' d^ Boaksteine beim Efffiekenlmn doceb meneho BM A wü r di g o Con> 

etnotion abzuwenden. 

Die sehenswerthMte Brücke unter allen ist die Brücke von CasteU' 
veccMOf die aus drei Bogen von rersduedener Weite bestellt} der gröüste 
doraelbea mfichie angfeieli der groiste ateinenie Brikinnbogen in ftelient 
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PaiiliAlMÜ JMmiab Mb, ten «r fallt Ua ▼«nhmM« 9ob WMte 

im Lichten (der veronesisch« EUs VMbfilt sich zum Pariser Fu& wie 21 za 
20). Die Kanteo «ler WülbuDg, so wie der untere Theil der Pfeiler und 
der untere Thril der innern Wölbung «nlhst^ »od vou Quaderu; sonst ist 
alles von Backsteinen, die aber in dem oberen Theilo der innern Wölbung 
mit Streifen Ton Quadern durchzogen sind. Die Bogenlinie dürfte ein rei- 
BM Kreisaegmeiit weSa, denen flSh« 35^^ veroneiiMdie Fnb betrügt. Dw 
Gnin4itt teoi Bosens Uldet g^ekliiBlla dm flaohe BogenÜQi« gegen den 
Sfium. Ich glaube, dals dieses nidii abnchtlioh so gemacht wurde, sondern 
daf» CS eine bei Abnahme der L^rbogen entstandeno Auswoicbung ist, die 
mit etwas grülkerer Krümmung wohl dem ganzen Bo^eu , der überhaupt 
TerfattltnUsmäDiiig sclir sohmnl ist, den Einsturz hätte bringen künnco. 

In Terona bal>c iuh Mühe gehabt, mit den Gastwirtbeu auf Liiügu 
.Wflbe fimüg n mden. 

ZwiMhen Ttrami and MoKtwn iit die fifgeni ^mliofa einffirm^« 
In ViUafranea, einem Flecken zwisdben beiden Orten , liegt ein tütat 
CasteU und eine Kirebe^ die für die geringe Gfüfie dee Ortei fn^tOmdUt, 
gouig iit. 

M a ßt t M «. 

lo MoMhia ist von tltemn Gebladea der «bemdKge betiogHdie 
Vallast, Corte genannt, merkwSrdig. Er iit eine Nachahmung des Dogen« 
pallastes zu Venedig, bat aber im Atir<;crn und Innern viele Veränderungen 
erlitten» Man siclit darin viele, zum Tlioil inffrcssanfo Zimmer, unter de- 
nen auch du aütronomisohea ist, wcicbeq Giulio liomauu gemalt haben 
solL A.ns den Fenstern einer im zwdten Stockwerke liegenden Gallerie 
■iabt man in eiim mit SKnlen ebgeMiten zieclioben und modern aoge- 
kgtett Gerten, der in deonelhen Stock werice liegt. Bewnden merkwfir« 
dlig »ind die k den Zineni bcfiodüahen Tlnpefen oeob BepiieeliMbeo 
lÜMterD. 

Die Cathcdralkirchc verspricht von Aidsen wenig, ist aber iuweo« 
dig interessant. Neben dem mittleren ScIiifFe, welches ziemlich schmal 
und nicht gewölbt ist, sondern elxie gerade, mit CMsaturen geschmückte 
Swke bnt, tan Temarungen vergoldet eind« bmhn enff jeder fleito ' 
iwei Betten eocintfaiaehe Sfiulen her, wodareh eko vier SeftenaeMfe ge. 

8 



bUM wflfdra, wdohs vM niedriger afad Hn^ttadi^ D«t Quer- 

•ohifff oder die FlägcHiallen sind gewölbt, so wie auch das Cbor; an den 
einen Flügel itüht eine Capelle, die noch mehr als die abrige Kirche \a 
dem Style von Sun Miclu le und zwar recht prächtig erbauet ist. Der 
Gniodrib dieser Capelle ist ein Achteck) über weldiem sich ein adbtkao- 
tiger Dom erhebt. In ämtm SdtoD stebeo eoriolliiMlie Säulen und zwi- - 
wlien deoMlbeii riadl Bogemrwliefingpn, die duvcb Thfiten, VUUbUß^ 
und BHder $m^etS3lt lAid. Diijenige^ weldiedeai Ampt-Ebguig« mg»- 
Sbeff liegt, ist tiefer, und MMeC dooD Baom Fdr den Altar. 

Das Gewt3lbp> des Dome« ist ein achteckiges KlostergcwGILe; der 
Grund der Säulen ist cio, in das olivcngrÜD übergebendes Grau; die V^- 
ziemogen sind vergoldet; ober dem Altäre ist noch eine goldene Yerzte- 
ruDg auf rüthlioh blauem Grunde, die besonders iu Lampensohein rortreff- 
fickaiiniebt. 

Di» Kinbe ron 8m Anär«M andbt dmdi «be gnilae, MtA 

prächtige, mk cinw fast oolossal scheinenden Lotus» Arabeske ciogefabte 
TbUre gleichsam auf ihr prächtiges, mit Arabeskenmalereien reich reraer- 
tes Innero aufmerksam. Der Grundrifs ht ein einfaches Kreuz. Das 
Schiff* bat keiuo Seitenhallen, aber grofse Vertiefungen an den Seiten, . 
zwischen denen kleine Capellen stehen. Die Gewölbe der Decke sind 
ToMisDgewfilbe, md iib«r dem MittalpiiiiDto «ohwabk eine Kuppel. Die 
GevSibe sind nitClMntucen wmäkKL Än dea Winden ifelien reich oom- 
iNMiirit Pilaster, deren Verzierungen aufsteigende Arabesken, grau in ffWif 
•nf eiaem Grunde von Sieni^elb^ aehr harmoniioh und mannigiehig eem- 
pnnirt ^intT. 

lu dieser Kirche steht das schenswcrthe Grabmal eines Grafen 
Andreossy, welches aus der Carmeliter Kirche hierher gebracht worden ist. 

An den WSnden der Kirebe nwiNben den PÜHlani aind viele 
.FrewogemBUei und ao Jit aneh die Kuppel gemalt. 

DerPallast vom T führt diesen Namen angeblich. Weil sein Grund* 
f{|§ ^em T ähnlich sein soll; diese Ähnlichkeit ist aber sehr entfernt. 
Der eigentlirfie Pallast, das heifMt der zur Wolinuu^ bpstimmto Theil der 
Clebüude I)ilc!t t ein Viereck, mit ciiifm Holf in der Mitte. Die Haupt- 
Ansicht dieses Gebiiudes gebt nach einem zweiten gröisereo Hof. In der 
Blitte derselben liegt cinu aebBno^ Midi Ter d e a t e TertaUB^ und dann aind 
ifldhta «nd ttnka dto Ten Ginlio Ikmano gemaUea ZintBar, welobe dnrob 
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aiM» Malertiw n den grüisiiMi KunlflMrkwBfdlgMtw Itellen |*cii0. 
te», Cntw dfloMlh«! irt auf dw feahim fidk« dw Sumw mit dwa . 
berfimiton Sturz der Giganten. Die WSitNiOgen der Zimmer sind telur- 
sohöo und tninnigfaltig ; auch finden »ich TorzügUohe Stnrcaturarheiteii 
dariO) deren Anordnung überhaupt in Absicht auf Ycrzierung interessant ist. 

IJnvreit der Kirche San Harnaba steht noch ein Haus, welofaes voo 
Giuiio Romano erbauet und bewohnt gewesen sein soO. Es ist io nenO" 
Mr Z«St von Herirn ' Loraao Munbriiii Tergrfibert watdois dn natora 
SfoekwMifc'Iit Mbr modrig, nm dtduroh dem oboran «ine gefiffligen Lage 
m geben. Am besten hat mir darin das von oben erleuchtete Treppen« 
haus und der Saal im zwdtan Stookwerkn ffSbikau fiöthe hatln «iiio 
Vorliebe far dieses Haus. 

Nahe Lei dem Thore Pusteria liegt ein Haus von ziemlich ordi- 
nairer BesohaiTenheit , %rulübes von Andrea Montegna erbauet sein soll, 
frlo «w «Iner, nahe an der Obflrliahe dar Siralbe flingamauorlan In- 
Bohrift benrorgebt. So änfiieh das JLiifiMffe ist, ao «infiMib eraohiea mir 
•uoh das Innere, das ich , da es grüfstenliiella unbewohnt und offen frar» 
wie nicht selten bei italienischen Pallüsten, soweit nicht besonders inte* 
ressaut fand. Auf Nachfrage erfuhr ioli aber, man mü<isf< durch eine 
Küche de» I'atlastes gehn , um in einen runden Saal zu konimeu, wel- 
cher merkwürdig sei, und es auch in der That ist. Ich fund eine Thüre 
neben einem Gitterdior, donli wekhea man in einen givGMm Gerten neb^ 
wdobe Tbiire an bewoimten Rlumen fSbrte» Ein alter Diennr wieft 
tlljcib an einen eben eintretenden alten O^lcier, der, nachdem er «lob mabi 
Gesuch, jenen Saal zu sehn, von mir ausführlich und in ninnm, meiner 
Meinung nach recht guten Italtf»nJ?ch frnuidlichst hatte vortragen lassen, 
seinem Bedienten zu meiner Bestürzung in deutscher Sprache auftrog, 
mich zu bescheiden, indem er l&etu Italienisoh Terstehe. Nun wurde die 
Ezplioatiün iei«iiieet «nd iob erhielt mit vieler FfanodUoblnit den Be- 
seheid, mieh an die bdden Franeniimmer -an wenden» die iamnitldat in 
die erste Thwe getreten waren ondnoft grolser Tiaeiloahme unserem schünea 
Deutsch zuhSrteo. Die jüngere war eine Marquise. Als ich mich aber 
nun an diese Signora Narcbesina io m^nem ziemlich guten tonkanischen 
Dialecte wendete, erhielt ich ziemlich mantuanisch r-ur Antwort^ ,,Ah 
mica non capisco ü tude»eo" (Ach ich verstehe kein Deutsch) und so 
atand lob denn gleichsam wie ein LanzenIuM«faft i^fiHben HimilMl>nnii 
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EedB md fcm weder niil Denlnfa nooh fiaBeniMli w«iter. Hebe tingua 
ta§eana ü» bocca Uittca (toskaDische Sprühe ie deubNbeniliniide) «oUto 
um frirkliches Deutsch seio. Eodlich bewegte ich einen alten Bedienten, 

mich zu versteh'""- Fr «(eilt« mich der Mutter der Si'^nora ^farchesioa 
vor, und die Frage lüscte sich nua 80» dab zwar ein runder Hof, aLer 
kein runder Saal vorhanden sei;, in welchen mich cUe alte Dame durch 
ihre Ztminer niit Jener mvoKkommenden Artigkeit» die den ilalienem 
nberbaapt und bemnden denen der höheren Stifaide ^egcn Fronde eo 
•dir wohl aneteht» führen Heia. In d«ni Hofe weren vier ThSren and 
vier Fenster, rcgelmüfsig gegen einander ober, die mit einem aus Kamies»- 
Friese und Architrave bestehendem Gesiro«o {j'^ iockt nnd auf beiden Sei- 
ten von l'ilastcrn riagefafst waren ; diese Pilaster trugen ein und dasselbe 
Gesimse^ und über dem Gesimse erhob sich eine sogenannte Attika mit 
8 Fenatem» wehibe friiher bemelt war* über dieeer.Attike wird der 
Hof wieder viereckig. Bi lag etwas beeoadere einfeolMB» antik. grSeoU* 
fMhec im Ganzen» und die Formen und Teraiemngen Waren weit reiner 
und edler, wie sie das Zeitalter des M^ntegna erwarten ttofs. Wenn ich nlclit 
irre, hatte mich Göthe auf dieses wlrklirl» sehr originelle Denkmf^l anfmerkp 
sam gemaclit. Über einer Thüre steht dlo seltsame Inschrift Asoxwro. 

SoDBt fehlt es aucli hier, in Mantua, nicht au maochen ioteressan- 
tan PriTBtgebUud^ älterer und neuerer Zeit» Am jener ündet man efai 
iderHehca Haus» der Kirefae San Andrea gegenüber. 

B t r r a r a. 

Ith hr.fTte e!no angenehme Reisp 7n Schiffe von Manfua nach Fer^ 
raru zu nuii heti; aFior das Wetter war schlci ?if; für Bewirthuug am Tage 
und Unterkommen bei iVacht war so üuiscrst übel gesorgt und dabei die 
Geeellaofaaft auf dam Bforklsohiffe ao eehr gemischt, dala men da fcanm 
-aeoh anetBodig neraien konnte und ick in den mir lonct b Italien sehr 
selten voi^ekommenen Fall geri^ in enuftafte Bündel mit einem TheOe 
denelben zu kommca. Man konnte auf dem Schiffe nicht zu essen he« 
kommen, rltipftc auch uicht cirima! otwas zu spmem l ntPrbaltp mifnefimpn; 
vielleicht wriica der Douanen. Linir.al lanJctfii wir eine eelir kurze Zeit 
au cioem Orte, wo aber obeafalls nichts zu haben war. 1^ Aacbt mu£ite 
man aieh unter Kisten und Kofifern einen Ruheplats lacheik Obifgene 
in der J>b ek uMHMididMr Btm, mdv ebon See ab einem 
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Vtat SUnlici; <Ht'Vf«r imd.Inida ibd telir flaeb mä Idhd^ uni Pap- 
peln (Hiobt logmiiiitan iteUauMheo, Mmdwn Schwaniittppdn) bcMtet; 

▼iele WasMrvügnl umschwurmten das Sohiff. Die Nächte vraren noch im 
FrBhliug empfincUich kalt. MiKm In (Tor zwnitf n Nacht landeten wir an 
dem Ziel uoserer Reise bei Pmiie lag' oscuro. An ein Unterkommen war 
nidit zu denken; die Gesellschaft zerstreuete sich nach allen lUuhtungeU) 
ohne Abschied. lob ging in dno schöne Allee, die mir im Mondscheine 
VOM SSberpappefai m mIii «Um; an der dnen Saite war der Canal> der 
•US dem Po naob Fmam lubrt; auf der andern waren GSrfen, bi^denen 
(ea war An April) die Obstbäume blUheton und dufteten und dio Nachti- 
gallen wetteifernd sangen. Ein seltsames Bild dnor italienischen Frühlings- 
nacbt. Einige Personen, mit denen ich auf dem Schiff nicht hatte har- 
moniren können, und welchen ich einige d(»bc Waluln it« n ^'f»«!aqt hatte, 
bSrte ich eine, eben nicht auf meine persönUcbc Sicherlieit bedachte Ver- 
abredung uelinBen. Dann kam loh bei drei läinfflenten vorite, ifio m 
einer benaebbeilenPlbnaung Weiden itablen. Hiebt weit von mir gingen 
zwei filtere Personen von der jjWiiHagemUsehaft» welche »ich vor mir zu 
^JUrchten schienen. Zuletzt kam ich an einen Mcicrhuf; ein junger Bauer 
sohiicb durch die Gürten, vormuthUob zu einem Abentheuer, or boichiod 
mich auf mdnen Anruf fceundUob^ wiewohl leise, weldiea Weg ich neh- 
men müsse. 

Die Tbort toq Femara w»«n noeh geaobloMen, wHrdta jedooh 
für Geld und gute Worte gaOflbet. Dia Strafeen waren liSohst «tili und 
8de; b^ der ersten tlorgenheile kam ioh an dem seltsamen Diamaaten» 
bause Torbei, so genannt, weil es aus fac^ettirten Quadern erhauet ist. Das 
ehemalige Sohlols der Herzoge von Esite, ein altes, mit einem Graben 
und mit Thurmen Versehenes Castell, nahm zunächst mciuc; Aufmerksamkeit 
in AnspriMih. Ferrara bat eine merkwiurdige JUoiukirohe in gemischtem 
goUuiofaen Style, die i6eini«faiüah ihrer «jilaeren Gealalt» dai heüst ihrer 
Fafiade» noob infecemanler fiir dieao Bauart ist, wie die Kirebe d« iieill- 
gan Antonius zu Padua. Das Innere der Kirche tat aiier gana und gpr 
nan und auiser aller Harmonie mit der Fa9ade, die von dem Alten, das 
nach ein^^r Inschrift aus -dem Jahre 13)0 herrührf, ^lloin übrig t^cbliohen 
ist. Au <lf*r langen Seite steht noch ein «elir uagewohnllcher 'i'inirm, mit 
gjrolsen &uulea iiber einander, der von dem Herzoge Heriulcs dem zwei- 
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BodUefa befindet ikh Booh mf dem Ftate der Jümhe ein ■Um 

fialhbauft. 

Im Ganzen ist Ferrara eine für den Baukünstler interessante Stadt, 
und ich will nicht in Abrede stellen, dafs sich daselbst in Kirchen und 
Pallüsten noch manohes Sohüne und Merkwürdige finde. Auch hier moDi 
iah «rinneni» «bb aHn bMiC anDelmMD naise, es gäbe an ileo von ^ 
geoannfen Orten niobi» jmderai «NliitokloDiHh Bedcntendet ab da» Uar 

Bologna. * 

Zwischen Ferrara und Bologna ist die Gegend recht sehr ange- 
nehm; besonders auf der letzten Hälfte, wo man auf einen Chausseedamm 
lUMMuly der daa graae Land in iwoi Thaild aabnaidat« ao dab dia 8dla 
radite um 18 bis M Fnft hSbar Bagt, wia die aar Linkan, waioiia mit 
Garteufeldern bedeckt ist, anf wdchen Weizen, Mais und besonders aooh 
Bais zwischen weinbekränzten Ulmen, Eichen und Obstbäumen wächst. 

In der Pfüho von Bologna sah man die Apenninen, deren Gipfel 
nooh mit Schnee bedeckt >varen , wührend die Thiller einen südlieheren 
Charaoter hatten, als die bis dahin durchreiseten Gegenden. Ebeu dieser 
ContvMt von Geliirgen nnd Thilam dar üatiaoiialian LandMhaft 
ainan baaaodara Rais, 

Die Stadt Bologna ist Torzugswaise nntar den itafianndien Städten 
mit Tielen und prächtigen, oü auch besonders kunstreich construirten Hal- 
len geziert. £s scheint mir fast, als wenn diese Bauart mit Hallen vor 
den Häusern von dem Dogenpallaste in Venedig ihren Urspriint«; alilcite; 
denn dieser Pallast iüt das iiiteste, sohüuste und grülüste GcLüudc, weiches 
ish in (Hi«r*Ilalian vaak aaldian Ballan gasahan iubaj anali nabraan aia 
riab dort» an dam Ufer daa Haaces, auf dam-wdten Mok», ao oahSn aus, 
und sied so bequem, dals es adir iMgrelfliob ist, warum sie Nachahmung 
finden. Aus der Lombarde mi^an aia sieb dam naaii BSfanan uod der 
SobWC)'^ verl)rf»itet haben. » 

Der grüiste Platz von Bologna wird von mehreren rieseubaiten 
Gebäuden, unter welchen auch ein altes (Jniversitfitsgebüude und der un* 
Taüandata Dom ist, umgeben. Es gpeiit fiaia Hlmar feier, In genwanlitian 
bTaanliDtsoh-gollkisalian aiaar Bauart, die Sbarbaupt aabr tiaiig in 
der Lombardei ist. 
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Antb findet rieb häufig hier Bninelleschi's Bauart, gew6hnUofa die 
Florentini^^rhfi «genannt: ich meino flipjptii^o, in welcher diß Palla'sto iVfros»« 
und Iliccardi /ti Florenz erbauet sioil, iiud in welcher der Pallant Pitti 
zu Florenz gleicbiallti erl>auet war, wenu er gleich jetzt durch Yeräode« 
rungen meanhm Ton dem urspriiugUcben Gepriige verloreo bat. In der 
8lt«Ja«Foiile dS» fitrro, dn litidea ThSmeo Aaindli und Gariseodi gegou* 
tber. Im d«r KMe der MadoniM dl Gaterä, and bSbadie lUhHcr in 
diaaem florwittniaiihim Sityle. Auch daa Gaitbaiii Grande •AUwrgo iit 
ao gehauet. 

Norh hfdciitendcr sin l iAn^r ^V\f modernen Gebäude, und man or- 
»tauut, wenn mau das branciscaner Kloster, welches bei meiner Anwe- 
senheit zum Douaneogebiiude benutzt wurde, sieht, wo neben eioem gro* 
AtePoftala nm swaiStoekwarken auf jederSoite^ diwllaibe von 348iii- 
len-Ar«adan atalit^ fibar wdaben in der Milte ein Stockwerk von SOFeo- 
alam, nebst einem Halbgeschosse von eben der Breite befindlich ist. 

So ist auch das Istituto nfirr n<^uf^ I iiiversitiitsgebiindc sehr grofe 
und an^ohnlicb. Zwei Stockwerke, von 16 Fenstern breit; im unteren 
Stockwerke, wie überall in Bologna, Suuleuballeo; inwendig ein grofser, 
reich verzierter Hof, mit einer Statue des Hercules in der Mitte, und viele 
Siile, worin einige anüke NoiMinenla^ Gmbniller, Statnen» BSatan^ etni» 
riadie und «ampanisohe Taaen, beaende i e AadheokHigei mehiem Hnraien 
und egyptiache Anti<|uitUten in dam untern Stockwerke, so wie Biblio- 
theken, anatomische Ffeli|iai«len«t Natucaliett- und Mbaoliüieocabinette im 
oberen Stockwer1<e. 

Am merkwürdigsten schien mir unter allen Bauwerken in Bologna 
der öffimtliche BegrübnÜsplaU bei dem KarthSuser Kloster ror der Stadt. 
Denalbe Ij^ swiaebctt deo vielen GIMen, wekAe Bokf na omgeben« an 
efaier gnien Stralae. OenBugaog deaaelbeB liilden sireiKeilar, auf wel- 
chen schöne Statuen tmoamdar Frauen stehen. An diese Pfeiler scblie- 
fseo sich eiDfucho, das Ganze umgebende Mauern an; durch daa Portal 
tritt man in einen grofMen, viereckijjen Raum, welcher der erste Begräb- 
nUsplatz ist, und wandelt nun gerade aus, auf der Symmetrielinie, zwi« 
sehen jungen Cyprosen, die einst diesen Ort noch mehr versch^lnern 
werden, «u einem Halbkrab von Bogenhallen, weldie in dar Mitte geöff« 
. nat sind , ao dab man in den «weiten und romehmereo Begrfibnilwanm 
eintritt, der vieracklg and von SSuteniiallen mfaken iri^ In dw NÜlt 
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befinden kIcIi, cLcn so ^le ia der cntm AlitbeSlung, die Gräberi ohne 
sllo and ro Abzeicheo, als das oii einom jeden Hii^e! rin Steia mit dem 
Namen der daselbst begrabenen Familie steht. Die Bcgruboisse derMGn- 
ner und der Frau^ sind gh'DzIich getrennt. Unter den Süulenbogm stehen 
di» Moonmeiitey so dab jedet die hbteto Wand «faur «ÜniehflD Qille 
«iniiiinit* 

Im Hintergründe diesM Hofei» mt Symmetrielinie, steht dtt 
Peristyl, oder Lcsser Prosfylon, tod swhs eorinfhisclieu Säulen, als Vor- 
hallo zu einem dritten Platz«, an weichem noch gehauet wurde, und wel'v 
eher kleiner als alle auderen ist und wahrscheinlioh för Prinzen und die 
vornehmstiHi Pavoneii bestimmt isl. Die Monum^te sind alle im mo- 
deneii Gesdunadu MH dem xwetten Platse itehen eine Menge kleiiMf 
V^BtB, ebenfalls mit Aieadeii» wo die Tedim imter Blumeo^ Ofeogea und 
Lorbeerbäumen ruhen, efnzelne bedeckte Gänge, ein regelmäi^ig geordne*, 
t^ Banhaus, ehie Capelle imd eine Kifohe mit drei acbiSoep Aitarluldfln 
in Vcrbiodung. 

Besonders schon ist der Üherbliok des Ganzen beim ersten Ein- 
tritt, wo man die drei Hüfe, den letzteren zwar uur durch jene Suuleu« 
' hdie» BherUiokt. 

An den HSgalhi, an deten Fde dteaer Beigrilboiftplate ViBgt, fvindel 
sich ein gewölbter Gang von nicht tveniger als 633 Sailen Innanf, zu der 
Kirche der Madonna di San Luca, Die Uatieli öfiben sich bald rechts, 
bald links, ro dafs man immer die verschiedensten Aussichten hat, loh 
stieg an einem Festtage hinauf, mit vielem Volke; ein herrlicher Blüthen- 
duft durchzog die Luft, und unter mir lag ein unermelsliohec Garten, den 
das ganae [«nd bildet» mit imatihligen Knrafatfaünnen and fioleii Tanaend 
kleinen lindlieben BSosern Sberaiie«^ and in der weiten Feme, wo Alles, 
gleich dem Meere, in tiefem blauen Nebelduft gehüllt war, lagen rechla 
die Alpen bei Verona; links war der Anfang der Apenninen, nach Genua 
bin. Auf der andern Soite sali man mitten in die Appnnlnpn hinein. Man 
sähe unzählige UÜK'^'» vtiid und rauh, meistens ohne Baume; und oben 
nher diesen die hohen Schneogebirge. Letztere gaben einen landsoltaflli- 
chen Ilintergrund, der, nlahat de» in Italien niekt aeUenen AoBalalit auf 
das 3ieer, der ItaUeniMfaen Gegend den hfidnlen Heb vedeibt. 

Fiir den eooitrucliven TbeQ der Baukunal 6iid«t Mb aneb in md 
tei Bologna maaebe« IntereMante. 
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Dazu gehört der scbilFbarfi Canal Jiel Bo1o;;ria, vvelcfaer, aufsor dafs 
er ZQ einer sehr ¥ortiieiUiaften Handels- Yerbiudung dient , auefa die Fel- 
der und Wiesen des Mogneriadieo 6d)ietes ifiasert und üfSUeo und 
Abciken Waner Mrb M fMieniiahe Mea«n Toa te Stadt dm 
er MiMn Anlmg an tai Btm, aad aa lit inCerewaiil^ dtoeB Anln^ «i 
■din. Ncf;cn dnem Wehre, von 422 bolognesfscfie Fufs lang, 90 Fub 
breit und 15 Fufs hocb, mit 2 Zoll Fall auf einen Fulk Breite, findet sich 
arst-eine grobe fichleuse, Of^er vFrlmrhr ern Schütz, welche» den Canal, 
Tersoblioiät «i^ also in dem Anfaiio des Wassers Hegt. Das Wasser strümt 
eodann in das von Backsteinen gemauerte Bett; 115 Schritte weiter ist 
eine siraKe flaUama an der Seite daa GanaleH, nid rt Sehritt too diaiar 
aabnaii dia ÜbetJUla OiaD AnÜMg. EodHoh W Mab afa drittaa SohSla^ . 
abenfaHs an der Seite des Canales, unmittelbar nach den DbarfiOieo bin; 
die beiden letzteren Sdfiutze sind 10 F. breit und stehen, unter dernCtbi« 
gen nühe des Wassers, 10 F. tief in dpmselben, bietnn also dem Druelc 
dos Wassers eine Oberfliicbo von l€0 (^uadratfuls dar und werden auf eine 
meriiwiirdige Weise, jedes mit zwei Scbrauben auf und nieder gelassen, 
Welaha obaii «nd «tlan Muanbengängo und in der MMa ama Habai^««« 
fiehtang cor Wandung Inben. Hit dau abaran Gange argveifien de den 
Holm der Schätzen , mit dem unteren den oberen TheH des Sobiitaan- 
brettee, upd da dia GKnga fan mngakalwian Sinna angabfaehl lind^ lO 
fviiken sie doppelt. 

Die Schiffe, wefelio diesen Canal befahren, sind merkwürdig. Sie 
sind an 40 lang, ö t\ breit und bis 5 F. hoch, und geben, wenn sie mit 
30000 Ffnndan (BoIognMiNli Geiriolit), iralabaa dia liOeliato Uit Irt, te- 
ladan lind, 4^?. tierim %anar 

Mitten io d^r -Stedt stebAi zwei von Backsteinen erbaueta'Th8iaMi^ 
Asinelli und Garisendi, die sehr schief sind; was dem ungl^ohen Zusam» 
mensetzen der Backsfeinfugen zuzuschreiben aain müahtaf .und fFM -CMd* 
jgeobeit «i interessanten Betraohtungen ^iebt. 

.7^0« Soiofßm na«A 9«e«a;i«' 

Ton Bologmi ÜbtC ain W«f fibar Aioii, Fatma waä FtrÜ atab 
MUwemtß, jBs ist diaiaa pk Vovil db gro&a H a a iaha fte derBomagna; ea 
gebt aber auch ain &«olar Weg von Bologna nach Ravenna. Die 6e- 
gandan auf der eralgenapnitan Btrafta jind liaitaa nnd angebaut; dia 

0 



Städte Inohy Fmow and Fori! abd. ftvondKab- md grolal0QllM& wobU 
gebaut. In Fodi iit «me CtAaiaSkkABf die aicbt uabtaraMaiit iit 

Wer jedodi den gemden "Weg wühlen wollte, wurde nkht viel vedierMii 
es ist mir denelfae Sbrigens nicht bekannt, und. w«iiD Utk weht im^ s# 
almd «r m dem Rufe .weniger «ober aa.iein« 

R mV 9 n n «• 

JtawHHi Wied wenig m Fremden iMembC» weil ei eiifiWrfciH^ 
des gewöhnBohen Strabeosuges KegL Die Siedl ist aber nngemein inte* 
reeaent fnr das Sfaidittm der BanlMikaC dee Mittelalters, und verdieiit aabr, 
daCs man deshalb einen Umweg mache. Man findet nemlich hier viele 

wnh! erhaltene Gebüude aus der ersten christlichen Zeit, floren Knnnt- 
qIJls die Torgothisofae Bauart iu das l1.lLt^<^te Liebt setzt, iadem sie deut- 
liche Obergänge T(M> der römischen Bauart zu der «(genannten vorgothi- 
aohen zeigen* 

Zn den anf dieie Weim merkwgrdigpn GebSnden BaveoWa ga- 
Mrtbeaoadem: 

Erstlich, die Kirdie ^r Camaldulenser, 3 Migliea ron Rarenna, g&- 
TTtihnlich Cidfffp di ptnri i><'namit, Ifjr AUcr erhellt schon daraus, dals 
in derselben Jcl- Lciduiani <[;s Ijeiligen A[niIliHares, der im Jnhr 74 nach 
Christi üeburt aä muros clmsis begraben worden war, im Jdir 5üU unter 
dem mittleren AUare bel^eaelzl «ordeb Daaiüibere irt eiolaefa^ daa Innere 
dnfefaana derBunehloog der aUan ribniMlienBaAen aaehgebildef, iiber» 
ena legelmiliig and im Oengw» liannoniKh. Man findet daijn 24 SSiden 
TOD »chünnn ^rau- und weiCsgeflammten (grieohisofaen) Marnx>r, die 27 Im 
28 Zoll im Durchmesser hnftfu ?ind 16 Fufe hoch sind und Jede nus einem 
Stück bestehen. Ehemals sollen alle Wände utiteii mit Marmor, ohcn mit 
Mosaiken verziert gewesen sein} jetzt ist es nur noch das Ualbruud mit 
seiner Kuppel im Hintergründe der Kiraiief die aegenaanle AJbaida. 

Auch finden iSA in dtaear Kirebe viele aehSnn marmorne Sarko- 
phag ans dem Mittelalter ^ an denen der Foeaeher der KunrigeecUohto 
dhaer Zeit eine rdche Ausbeute zu machen bat. 

Zweitens, die Kirebe des heiligen Äppollinares in Rarenna ist in 
gidohcm Style erbaut, nur wo!)! etwas neuer, und bat eben solche 24 Säu- 
len. EI5 ist IQ derselben iu iieiiercu Zcitfu vieles verSndert worden; da- 
gegen hat sie noch aiie Muaaikeu an den Wunden üh&e den Süuleo. 
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DfkieDl» der Meit 4m «otbm-KIMei TNpMi* M Uoht 

hitorewaoty well nicht alleio Gebäude für andere als reUgi6ae Zwexie» wm 
diesem Zoitafter in Dent«cM^nd und Itaüfin , und auch iroh! nhcral!, gel» 
ton siad, Kotulorn auch weil dieser Paiiast zu abnlichea deutscher Kaiser, 
ich meine die zu Gelnhausen und Goslar, in der aufTallendsten Bezie- 
buDg steht. Schade, dals das Innere desselben so sehr rerwSilet and 
wtOtmUk Sri. Oen o M a lKifcmfc a i woOtB dioMB P«IM> ote dtett Han^ 
«irinriw dnn TBaäahm XrfNr OMd dwi Orobea mMbent kb 
habe in der Bauart niohll gafimdc«« VHhalb «• niobt funb fOtt TlMOdo* 
rieb erbauet sein konnte. 

Tiertens, die Rotunde des Theodorich, ein Grabroal nahe bei Ra- 
vcnna, \Telches sehr bekannt [;i:nord* [i ist. Die obere Rotunde, welche 
uugeführ h. Weite im Lichten liat, ist mit einem einzigen Steine be- 
deckt« der «HB iMh« Kvfipel büdafa Stfibden noch die Säulen, mMm 
«henials die obere Rotnnde n^gabeii, so kAuito Maua besser Uber dae 
Alter diese« Gebtades uHiieileiu Manche halten es für alter als Tlwodo* 
rieh; idi wtSto aber dazu keinen Grund, und halle niab wanigiiaw fibaj»» 
xeugt, daTn p«i nach Christi Geburt erbauet ist. 

Fijijitens, (iie Kirche von San-Vitalef in der Stadt, ist ebrnwolil 
nicht ganz unbekannt in der Kunatw.elt und darin als bedeutend tür die 
Gesflbisbla der TorKothiiohen Baowt baasfabnaL Et ist «ine aabr aehSna 
lind fa jeder Bfmiobl btereisaiite Kirdbe. ROnoiNbe und TM^^bbnfa« 
¥0011611, oder, aaobgemilber aasgedrBckt^ Formen der Baukunst, nie ile 
sieh zur Zeit der Gothen in Italien zeigten, flielsen hier Tersohmolzen bi 
einander. Es fehlt in und an dieser Kirche nicht nn vmor reichen Mar- 
mor- Aii^^chmuckun;!» , uiiJ «ÜLi in dem Chore bcliiu^lichru Säulen von 
verde antico, (eine auch von breccia di gUtllo antico), sind die schönsten 
Proben dieser Mennor^Arr, <Be bib jemala eab* Der Fdkboden Ist, ^ 
hl dar MaceuskiKAie; mit poKrtam Mannor aingeiaft. Bbeiaali wi« 
reo wdU alie WUede agit MoaaifceD scakrt; fatat abid es anr Mcb Um 
Mauern und lYülbungen des kleinen Chors, vio das Hauptbild in der Halb* 
kuppel Clirisfiis rorstelit zwiachf^n zwei Engeln, mif f!or i-inen Seite^Sai" 
Vitalis , der die Mürtfrerkronc empfängt, auX dar andern ein Bisolior, dir 
die Abbildung der Kirche trSgt. . ' ' . ' 

Seohstens, das Grabmal der Kaiserin VtadiHa, gleicfafolb» 

wie scbon die BaetunmuDg anzeigt, im spSt*rSariidpwii Style. Das laaera 
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M fOB sehSnen Foibmd mtä YtMBlbimmt waä mSt Humor md 
Motaiken reiob rmsiert. 

Siebentens; r!ns Battiaterium ist zuverKlssii; ciag «Ter nltejrten GebSudo 
von Ravcnna. Die Krüiuro der Säulen des obcrn Stockwerkes sind noch 
ganz deutlich jonisob, so me die des uotereo FoUkommea cönusob sind. 
Die Kuppel ist out Mosaik geziert. 

Aohteos; die DoiBkiNba ist zwar ein modernes Gdb&ide, aber sehr 
UMfkwüHig durah Mg» Ailii|iiilSlm wrf lobOae Büte» Zu dm mttm m 
gebSrt der StnU Miwimiaim Ii der flUkiM, in oinaii Mumikft; iif«i 
aoböne Sarkophage in ciaer Gapdla^ deren Ku[ipo!, eben so wie die Kup» 
pel der Capelle aller ITolffgRn, gegennber, Ton Gui(^:i-Rcui gemalt isly VWi 
den auch noch mehrcrt! st hr sobüae BHdor hier vorfiandeii sind. 

In Ravenaa ist auch die BegräbnUsoapcllo des Dante, la Absicht 
auf Coiatniction ist in Rarenna bei den mittelalterliohen Gebäuden gar 
vieles zu lernen» EigMthiänlMll sind die Marmor- Inonisttmngen, ^ Mo* 
fsikMi idid die WfilbnDgffi, bcioiid«M die «m MI« KgSgjin Mmamaa* 
pwtote WSOmBg tbn^We* 

Oer iMMiid% wddierDaBtsohland zu Eeisen !o Italien Im BiriMto 
oder Nachsommer rerlassen bat, wird, falls er die hier angerathene Reise- 
routo macht, und sich überall so lange aufbSIt] ids nöthig, ntn alles recht 
gründlich und gut m nehen, wenn er nach RaTeona kommt^ dem Winter 
scbou so Dabo seixi, d«is er sich aach den Winterquartieren iu Rom sehnt* 
1b der Tlwt aoU mh, wer Qr saine GenndheS hewcgt h^m nUbt 
leiobt Torlfitta Angost betreten, und dun wird er wohl In Raranna erat 
f^gen Mitt» Oetebar fertig sein, worauf dann nicht mehr del jSeit 
h^tf vm schüne Gegenden zu sehen; er wird aho wohl thun» fonBaTenna 
zornck nach Bologna, und von da direct durch die Apenninen nach Flo- 
renz zu reisen. Wer aber im Frühling nach ItaHen kommt, oder doch, 
wenn er rou liareona abreiset, noch etwa die letzte Uaifto des Sep- 
tember oder noch den ganaen Monat October tot sich hati der wird 
woU thnn, noab mbar dia aohffiw BomagM mä db w n i tert i ff ii P 
Mark ÄMtoim n acba» 
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Ich nehme diesen letzteren Fall ao, wo ich denn ussem Reij^n- 
den nmäobBt duroh einen ffoheat Pinienwald uMhBimmi am adriatisciiea 
Mmio fBlvcw . 

In dieM Stadl gikn^ tun fBm die fcotnlunte BrUdca Qtaoni iri» 

m das Tolk nennt. Sie ist dn tohvnee Bfonum^nt des Altr rtliums und 
ungemeia dauerhaft von Marmorqua^eni constrnirt ; sie hat fünf Bogerr, 
deren mittelster der weiteste mul nach einor lillipso, wenigstens nach 
einer sogenannten gedruckten Bogeuiiuie geformt i^t^ die anderen sind 
halbe Kreisbogen. Eisbrecher waren im Anfange nidit da. In späteren 
Zettm anMl dergleidiea hinzu ^cbauet, aber gK bild scnlflct wocdaih 
Dfe Bofsen sind iii«%eu voo kdoer nifiMnwdeDtfiolien Weite; der gHi&te 
mibt gewifil nicht über 50 Fub, Ab den Stirnmauem sind Yertiefangen 
mit kleinen Filastern und Geaimsen angebracht, in welchen ehemals Bas- 
reliefs gestanden ba!>en mögen. Am frühsten sind diejenigen Tbeile der 
Bogen schadhaft geworden, welche tou der OLerflSche des WMsera be« 
rührt werden, und bd dessen Steigen und Fallen abwechselnd bald nals, 
Md .Irodu» liiids «e tmä ver niebft langer Seit «mfait weedens die 
Brustmaner ist gans glatt und oben nbgerandei; unter deredben ttift de 
Gesims mit aleirfcai Spanrenkfipten her; über den drei mittleren Bogeo 
sind Brmtmauer und Gesimü gnnz horizontal; nur erst über der Mittn det 
ttuberen ßoj^on fallen sie in einem »ehr stumpfen Winkel ab. 

An der entgegeugesetzlon Seite der i:>tadt steht der Triumphbogen 
des Augustns, von dem noch ein einfacher groÜMr Bogen, mit einer corin- 
aMMk Sinle eB jeder Seile, erUleD kt, weldie Siden ^ wk^' 
MheeGeaiBM tragen nnd darSber die ao r l t am m e tle Attike, mSt InsehriOen. 

Die Kirche Ton San Franc«»co ist ein sehr merkwürdiges, aber 
im ausschweifenfTsten Stjlp erbaiietes Denkmal des Mittelalters, und ee 
gtebt nichts so wunderliches, das mau nicht darin fiinde« ßümischo Plla. 
ater, welche Spitzbogen tragen, unten statt auf Basen, auf Fruclitkörhen 
oder auf £lephanten stehend und dann wieder abgetheilt, so dais kleine f Üa« 
eler an den jpdaeB eleh ealdneo vnd dwifnehen BMuialieriei. abenifceae»* 
liobe VonteEkuBgeo, Sternbilder iu dergl. Sodann eke Fe^ade, die eher 
iineM fSlllilclieB Triumphbogen als eioor Kir<^e anBqgeliliren scheint} , 
Ter dflB ge wte w an der SeilefleUea mit SaricflflH||n voa MÜiber Uom, 
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FoH Jtimini iiaeft AHo«n0» 
ZifiMimi Blmbi md AnooM »eiMt mo l»Mtln<tig «m Wer iat 
Mmtm, und hat woMm inAuisfl. DieGegebaeD TonRiiniiii Ur CaMoife« 
Mod sohoDj Bcioodera ia der Niihe des letzten Ortes, wo die Ipennio«! 

dem Meere sehr nahe ninrl. In Catlolioa vrurde ich auch einige Standen 
Bnf;ohaltpn, weil ich ein altes Casteli, Vton dem ich nicfit vnrmiitben konntCi 
dals iiucii zu militairinohen Zirecken diente, aus dtm Fcastcro des Gast- 
hofes skizzirt hatte. Mein sehr in Ordnung gehaltener Reisepaüi maohle 
nriflh jedoeh aiMh dieumal bald wieder Im» So gut aber, wie eaGSdie hei . 
dn«r IBinlichen Gelegenheit in jenem lombanüiohett Stildtcben wo er 
au eine Gemeinde und ihren Torgesetzten eine schöne Bede hallen und de» 
renNeigiwg und Cr^innung mannichfaltig auf die Probe setzen^ erfoncheoi 
nn^ fjpvrinnpp konotf, wurde es mir nicht: ieh hatte es nur mit arg- 
Wühnisciicn und trocknen Gensdarmen zu (bun, welche kaum mit etwa» 
gutem Wein zu befeuchten waren. Indessen waren damals kriegerische 
Zeiten und die feindlndien englischen SeUin knnilen nahe an den itaün* 
ttiiohen Küsten des adrietiiohen l^Ieeree; hl mbigereo Zdten irfirde man 
niemand am Zeichnen gehindert haben, es ael denn^ dab der Gegenstand 
wirklidi eine roilitairiscbe Wichtigkeit hatte. 

Von CaftoVea nach Pcoarn geht der Weg durch f!;.' Apenoinea. 
Ich Qiuchte deuselbeu iu einer oiildeu Moudscfaeinuacht, freilich gegen 
die gcHuhnlicbe Sicborfaeitsregel in Italien, nicht b« Nacht zu reisen. 
ITnIerweges begegneten um mehrere Z^e 'flaUeBnoher Caiderari (Kea- 
adflioker), Minncr, Jifaiglhige and Knaben, alle gMcfaföcm^ gekleidec «nd 
von Shnfioher Gestalt ; sie sangen eben aehr fremdküngenden Chor, deri 
da die entfernteren Zöge den näheren antworteten, oder ihre Melodien ca* 
nonartig aufnahmen, in dem Wiederhall der Gebu-guoUuchten eine wnn« 
derbare Wirkung hervorbrachte. 

Vor Pesaro liegt ein scbüner Landsitz, die Villa 3Iusca, mit einer 
'herrÜclien AuMieht naeh dem Meere, den Apenninen, dem Thale otod der 
Slndt. Da man gern bi ItaGen ISr die I^andhBuer eine etwaa erhShta 
Lage aamahti um eine schönere Aussieht und bessere Lud zu gewiimeai, ao 
entstellen daraus häufig grofse Freitreppen oder regelmolsige, hohe Aufgange 
(Appareillen). Die Gürtf»n , deren Regelmtifsij^kett besonders in der Niihe 
des Landhauses zu billigen .leia ttiüchte, sind doch auch manchmal etwas 
steif* Die Haupt -Anordnung des Landhauses der \illaMo8ea ist unten cm 
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grofin» TttUbnk» wvlofa« aii^hkli OcaDg^rio «Benti «Im tennl- 
Imb TereioiKta Hmpttrqip«, tfvrab irdob« bhmi in dat swcite und ^Miit* 
Stockwerk gelangt, in wddMUtt viele Zimmer zu z^yei I^'ntteni rindf iind 

io der Mitte ein geröumiger Saal, welcher sowohl nach <ler vordern als 
n»ch der hiotero Seite je drei Fenster und darunter Balconc hat. DioHos 
ist auch so ziemlich die innere Einriobttmg der meisten italiüniächeu Villen. 

Von Pe*aro Gihrt auch eine merkwürdige Brücke von einem eiii^ 
Bftn Bogen, der 13S Fula weit imd vo« BadMeiMB oomtrdct kt, iÜMr 
die Fe^ Die Okke der WjHlHiag iMtrigt 2 Fub 3Zoii. Da die Stein« 
etwas Ton der Zeit gelitten haben , so hat man •pntetinn einen sweitMi 
Bogen untergefuttert und soloheu mit eisernen Ankern an den andern an* 
gehiingt, derselbe hat sich aber »m eini^n Zoll s^eisetzt und ist überhaupt 
schadhafter als der alte. Die BogeuUnie der lirückc scheint beim ersten 
Anblick keine regelmiUsige Linie irgend eiuor Art zu sein, indem sie in einiger 
Hübe ülier den Widerbgen (an der bekannten aelnriabitMn Stalle) mehr 
naeh Innen anigflbaaslrt ai« nach Auben gewüibt Ist« bei genauerer Pi^ 
fiing sieht man aber, dafs sich der Bogen an diesen Stellen symmetriusb 
gesenkt bat. Da der wilde Apenninenstrcnn sein altes Bett verlassen und 
sich an eine .Soito gedr.'ingt hat, so ist man geDüthiü;t gewesen, in fler 
Stirnmoiirr oder Hicierlage eine neuere kleine Bogenüilaung zu iQacben 
und eine starke Flügelmauer zu bauen. 

Ton JVaaro naeh Jtao und fon da nadh 8mi^aglia<, m wie von 
flÜnf^e yl i a nnqb Jmsrnm, reiset man swav baKindig diebt «n* Heere, nnd 
liebt soldies auch inrnier: aber die Bogel, weldho deh gieioh an das Ufer 
anleimen , sind einfOrm^', und auch das Heer bietet keine Abwechselung 
dar. Interessant ist die Gestalt der Hb'gel, an welchen man deutlich 
sieht, dafs sie von dem stürmenden !*Iecro gebildet sind. Von den Über- 
.Testen eines rümiselkeii Triumphbogens in Fano habe ich uiohts gesehen; 
ma Mlob wobt meino Sobuld aeüi wird. Dalä aber in Penro, Fano 
n^od SidgagUa lehflMwcrthe Kkehen mit gnten^ Büdera w finden and, 
braodie kh niobl m erwihnen} denn es gbbt nioht leicht ein ehufgae 
itaitentsches Slidbihen, wdehes nidit wenigstens eine m8ikirfikd^g% mit 
Kunstwerken wobiversehene Kirche biitte. 

In der Käbe von Äncona wird die Gej^end «ehr schön. Die Ge- 
bände, welche den Hafen eioCassen, bilden einen liaibkreis, Jaintar wekbem 
sieh die Stadt am Berge in die Höbe zielit. 
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In Anoona tai&t man viel Lehm vnä Thfitigkeit; wfe fa aBan 
SeeatildlaD; aber wad^ Kaaalgagentlltade« Dia Cadieclrdkireba M fa 

dem Style, den loh den genusobten g^aawii babe, erbauet. Besontaa 
BQprkwürdjj: und fa*t wunderbar zu npnnen ist die Fa^ade der Ideineo 
Marienkirche, in demseiben Stjle; sie ist ganz Le(^ockt mit Süulenbög^pin. 
Sehr schön Mt der Bürseoaaed. An einer zienihch dimkeb Strafse steht 
die im gemisobten Style ccbaato Fagaia damalben: so wie man aber faia« 
einlritt, wird noan dniali ^ bailanto BnebeiBmig nbenaMbl. Uta Sber- 
alabt den Seal adnar Libiga nach« 0em finganga gegeolber« alio, wie 
dieser, an der sdimalen Seite» nnd die Femter, welofae dem Sade die 
lebhafteste Beleuchtung gebe«. Der Saal selbst ist 8ob(in gewiHbt-, nnd 
die beiden langen Seifen sind mit ahgctheilteo Gcmiilden (angeblich ron 
Pellegrino Tibaidi) roch yerziert. Nähert man sidi aber den Fenstern, 
deren mtttelsteiy wann mein GedScbtnils nidit täuscht, zu einem 
Balooo tUat, ao arlangC maa aha leianda fibetiidit dea Htfein^ u dea* 
sen HHte man aiisb befindet. 

Id dem Hafen ist m anaha a technisch MerliwUrdige zu Enden. I«h 
sähe mehrere Arten Maschinen eur VertieTung desselben in Thatigkcit ; un- 
ter andern auch die bekannte Belidoriscbe mit »lern Rad und den beiden 
liulTdn. Die einfachste bestand in einem groisen LüÜel, >vdcher an dner 
^ben Stange betetigt war, mittelet weldier er ron den auf einem kl^ 
nea VloA alahendan Arbadan b den Mea gealoliwD and aodtam m 
andiHmi ArbaUamy die auf dte aum AaaladeB daa Sahlammaa «M^fAm^ 
Barke standen, Termittelst eines an der Spitze des Luifels befindKoben flhn- 
les, das über eine Fla<!eben9rheibe geht und durch eine Winde mit hofi« 
rontaler Welie aufgewickelt wurfie, bcrauRffezo^cD und durch Umdrehen 
ausgeladen wurde. Diese £iuriohtuag schien mir wirksamer und praoti* 
«eher 1^ die andarai 

B a wiAa n tw artb aahian mfe aiiah awcbar yiaaliidh« V«ft«tt brf 
dflo Arbaitett dar SfthtfMmmerieBte. 

Von jincona nach Flortnt. 

Ton Ancona aus habe ich die Reise bis Maeeratn in der herr' 
Uchsten Jahreszeit (Anfangs Mai) in einem kleinen offenen Wagen, den 
die Italiener Sediola nennen, gemaubt. Diese Art fortzukolnmen ist sehr 
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;ifar| der rncinen Wagen ipn?<te. nintor ArKioiia raufstc ich fiad^, 
die Gpgend ein sehr deutsches Ansehen hatte; und da ich auch bis dahin 
in Italien so etwas ganz aufserordentUcbea in der LandAcbaüt lücbt gefuD« 
^en hatte y weon ich «UeniaUa die Tenetiaiusohe Lombardei wegen der 
mUSm CMiirii^ awmrfime^ io ihaht« icb im Aaraen: eifaC doch wmkK» 
Hob» dth wirDentadb» mehnre bunkert Heilen weiC reSsen» umCegendea 
WawAMf AeflOiehr den ansrigcn gleichen; indessen wurden Ae Ausndi* 
ton immer sohüner, und wie ich den Hügel bei Ossino IiinaufTuhr, habe 
ich der italiemachen Natur alle früher gemachten Torwurfe wieder abge- 
Jbeten. HerrUche, f;randio8 geformte Hügel, oben mit unzähligen Burgen 
«md Städten besetzt; altertbiimliohe Bauart; von den iiagciu bis in das 
•Tfad «ÜM b«dMkt nlft dw MhÜMtos IMteMmi Cnttnri m d«r Oppig- 
•ten yegetalldii Ofirai md Ve^genbiiMie id grob* Meng»» mmeii nlk 
Weinreben und schönes GeilfldefiBld; darunter, weiter in Ji r Feme, das 
groteske Gebirge von Ancona, und zudetzt, als herrlicher SclHnfs des Gan- 
zen, das grofse weite Me<>r, aber den HSgeln; dann die hf rrlichsten Ver- 
gründc; he^^onders prächtige und groise EicbbSomc. Woudi t ;nan den 
fiUok aut die dem Meere entgegengesetzte Seite, so erblickt mau die gro« 
' teeken BttMtem der Gipfel der Apennineo, die mit Sefaaee Meaki Äd; 
in den TbÜeni wir et eo «nm, fHe ce idlen oder nie in DeofieMind 
ii^, und dodi blickten immer diese Berge wie weib« Kristalle über dei 
saftige €lrnn des Unterlandes hervor ; ühprall sieht man LandschaRen, die 
TolUtüadige Bilder machen, und ich bin überzeugt, dals Claude Lorrain 
besonders in solchen' Gegenden die Vorbilder seiner LandschaffsgemSIde 
Ciad. Auch der MensebeosoUag ist scbdn and ihre tUeidong fein und sehr 

* In Ltntio ist dfo iMittmli Kirebe der MBgeo lupgfbn mit dem 

Berne derselben, welobes auswendig prachtvoll verziert ist, inwendfg tlMr 
rohe Backstetnmauem hat. Die Kirche enthült herrliche Bilder, meistens 
* BITS der IHteren Zeit von Giotto bis auf Raphael; besonder« haben auch 
die Büder Lazzarioi's, ans Tasso's befreitem Jeniselem, einen gro£seu Ein* 
druck auf mich gemacht. 

Aitf dem bellen Tbanm dimer KiNbe eeb ieli die flonno mittn 
Iber dem Meere nnfgehn. Bbm eehüneten 8lan4|p«not wie dimen mr 
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Bewnu^f^rnng älaten NatursobatispieleB mSchte man •dnrarlMjli (Mm. In 
einem besonderen Saale wurde ehrtJcm der Schaf?: des HoHiiiifbumcs von 
Loretto gezeigt; er war aber damals zur Zeit des Kriege« nicht zu sehen, 
lo der Offizio sollen mehrere Hundert GeHÜlse, mit Gemüldw naeb Zeiob- 
nuagen top BafilMNl mä ISialio Bummao, Ikafindfisfa leb. 

JfMMwte iit eiiie freundliolie» auf rinoiu Bogel, b cüi«r Ihififuf 
cuItivirteD G^end ranzend gelegene Stadt. Der W«f von Jttaemäu ndl 
ToUntino ist besonders schün. Die Bewohner der Mark Aneoap »AA* 
fim mir ein wohlgcbiidetea, wohlhabende« und glückliche» Volk su sein. 

In TolentinOf einer kleinen, alten, halbrerrdleneo Stadt, die eio- 
sam am Fulke der Apenninen liegt, beiludet aicb, was hier wohl Niemand 
cmrtrt, «MB der n grU elwteD motenettTlieater, welches ?on Grund au^ 
ioMii und MHwmdfg Ben gebmwt fat. INe Form darSohuibBbM kft 9him 
mehr als die Hlilfte einet KffdsM. Die Oook« iit flaoh gew^übt, naoh 
der Form einer umgekehfftoa fiximiiaohii, Ea aiod Tiar f incnnrnihna fibor 
einander vorbanden. 

Die Gegend hinter Toleutioo ist noch ungemein schön. So wie 
man aber 2wt»oben die Gebirge tritt, wird sie gar üdeund leer: olineCul- 
tur, mir hier mid do ob klciow fnnbfbarm Thal. So geht es fort zwi- 
•dun misebearoii, mit BSmlMa bowadiaeiMn Folami, immer oo einem 
kleinen FIolio hin, Jrsseu Quelle maa oadKoh bei 8trmtM$ onokbl. 
Dort steigt man den Felsen hinauf und kommt nun in rJu Thal, dm fim- 
sam arif der Höhe liegt und den Namen von einf-rn Üorfe Colftortto bat: 
ein seiir uneigentlichcr Name. Im Anfange bat die Gegend etwas Schwei- 
«erisohe»} wenn mau aber weiter kommt und diese noch im Mai unbe« 
iMbtoii Biumo mid ootwodor dSffc« oder sumpfigen Boden sieht, so er^ 
Mhrfakt mm abor die BtlkUobkoit» imd wÜMabt abdi wo» weg. Zum 
Glück dauert es nicht lange; denn man erreiohl bald einen Bergrand, yg« 
dem man in das Thal Ton Case nove hinabeohaut, welehes fo tidP iil^ 
dafii damals die Bäume oben noch nicht grSn, unten aber schon in Blatbo 
waren. Gelegentlich will ich jeden Roisenden vor dem gekochten Wein, 
den mau iii dieser Gegend, z. ß. in Case nove bekommt, warnen; mir 
wenigstens, dm aonit m Hallen kam Wein geschadet bat, bekam er, bei 
•cbr miilaljgem Godobm, wie Gift, md bctanbtomi^mNb MfAibrara Ti^e. 

Um reiset nun swiMben den GoU^en t«M**i* b«|ib> liii man 
daa ffmÜM «id adifiM Tbil fon FaSgm nd ß^akio omiabt, wabh« 
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Mb Apenaiaeii nodi fanntr, j«looh io welltr EntfonnmiSi abw nül muk» 
idAlalligeii Kuppn oad CleAtltiiiig^ «iroicidieCiM* Abo ile^ boi den 

Dorfe Palo hinab und SlwrUk^t dio sehSnen Tbülcr, in denen sich mhl-. 
reiche Oliveowäldcr befinden. Ein kleiner Flu Ts stür?:t «^ich neben der 
Landstrafae in vielen, thcilvroise aüemlicli nrofHPii C'ascütollen, in eine grofee 
Tiefe hinab» Auch soll hier eine achüne grobo iiuhle mit Staiactiten sein. 

In diesem Tbale fühlt man sieh nun schon um vieles sSdlicber als 
ün obMi ItaBeii; m mr Aahmgt Huf, ab kh «s durohreNeto, wä dis 
SonmienvSlniM fing mhoa m, nfahl wei^ besohwwlieh sa wflrdeo* 

J^Utfno hat einige schöne mittelalterliche Gebäude, im gemischten 
St}'le; namentlich erinnere ich mich einer Kirche. Hier wird sich jetzt 
weder jenes berühmte Bild von Raphael befinden, welchen unter dem 
Namen der Madonna von Foligno bekannt isl; ^var nach Paris entfuhrf 
und vielleicht die erste Zierde Ton Napoleons Museum ; aui die meisteo 
P^rMoen, glaube iah| wnd es dum gtCfteren ffiadnnk neeben eb dto 
Tta M u l ^ute ik wi Bepbeeb, der mm gewSholioh unter aeben Oelgen8ldeo 
den ersten Rang einrSunil. 

Ton Foligno führt nun der gerade Weg über Spoleto» Temi und 
Nami nach Rom, dem man naher ist, als dem schon weit im Rücken 
liegenden IfVor^ Wir. Ich glaubu daher, dafe sich » enigo eutsclilicfsen wer- 
den, meinem Rathe zu folgen, und einen Rückweg von mehr als vierzig Stun- 
den "wMt sn meeben, um JFftrm eber vie Bepn ca peben: wer ibdMMn 
dieten Ratb beTolgl^ wird ee nioht bereaent und iah führe den Rebenden 
also jetzt rüokwiBrtiiber^««<>i> Perugia, Tassignano, Cortona und Areaa». 
Da äbh aber meine ganze ]%eiseleitung auf eine durch gehürige Tori»erätung 
oestötzte Selbst- Ansicht gründet, so muf? ich, <]a ich cJen Weg von FoTrgno 
nach Florenz nicht selbst machte, hier tlen lieisenden in Person verlassen, 
will jedoch, lun ihn nicht ohne Fuhrer zu lassen, die wesentlichsten ardii- 
todloiiboheo MerkwSrdigkeiten, wie da in ■ndeien Hcbebnehem angege- 
ben eiiid» bier adWent 

In Ja9iH tat eine eeb epe we rf h e mittebbBcibbeCathedrallurohe, mit 
iChunen Glasmalereien und Bildern von Cimabue, Giotto, Gadäi und Luini; 
femer sind auf dem Markte die Reste eines antiken Ab'Dcrren-Tempeb 
corinthischer Bauart, jetzt zu einer Kirche eingerichtet, welche Santa Maria 
dclla Minerva beifst; und eudUoh nahe bei dem Posthauae, an welchem die 
Hecrstralae rorheifübrt, dne groÜM und prächtige Kbebe der Madonna 
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Aogelf. Wer zu Wageo reiset| muh sieh einrichten, dafs er an die- 
sem Poitbaiis« aohaUon und von Ja aus die Stadt Assisi, wdoho ciso 
halbe Stunde VOQ der Strafst entfpriU lii'^t, besuchen kann. 

Perugia ist eine alte und grolse Stadt}. ea raiiaaea aich hier viele 
i^UdflteKlIelM Mluie befindBO. M» Mhomwerlh« KInkfln werte ga^ 
moBt: Si. Mtaria mmth 8,Pftin pnHäinmii, S-I hmtniko , 8. fVwM- 
euat dei Gesu, S. Agostim, St. Anna, 8. Gir»lamo. Besonders merk« 
würdig soll das Gebäude des CoUegio del Chmbio in mktelalterlioher Bau- 
art sein. Es diente zum Verflammlnngsorte der Kanfleuto nnd enthalt einen 
grofgen Saal und eine daran Jitulsende Capelle, die beide von dem Lehrer 
Ra^aeU, Fietro Yauucci, geoaont PeruginOf al freseo gemalt sind. Daa 
Badiliaus, der RegieruDgspallMl md d» FalUM» Fktsza, DmtMt ib4 
IMÜ ««fd0D ab üMikwfird^ w^ea Swcr GanflUe erwähnt. Sodoyi 
befinden sich in Perugin mdbrero rOnlifllia Altetlfatimer; damnlar ein nMen 
Bogen, der Triumphbogen des Augustus genannt, und die R(»te eines Tem- 
pels in der Kirche S. Angiolo. Die Unifersitöt befindet sich iti einem 
schönen ehemaligen Klostergebiiiide, und die Akademie (!cr Künsf*» bat 
eine Sammlung alter Bronzen, und «truriacher GeflÜiM^ so Ttie Gemulde 
von Piefro Pemgino, Pinfati««faio «nd fiUeNn MiSrfera. Die Slndl- 
mauer ven Corfona bt von der ttlteslen Baunrt« die man den Slnniem 
msoMbl^ In der Cntbedindkirebe, so wie in dnigen nndttea Kfirehen 
and Frivathfiusern, findet onn gpile CeeiBUft« beaenden mm der Mliecei 
flocentinisohen Schule. 

Areszo hat eine gro&e Domkirchc aus dem I3ten Jahrhundert, mit 
Tielen Seitencapelien. Es befiodea sich darin gute GemÜide von Perugino^ 
Onwag^Oy Snwolbmt» und Andren; emh nMrkwBnKge Chabmüler* 

Bei der Ekdu 8.Pi*v$ aind dteüberteeto einee ahrMMbeo Au- 
phitbeeters} ao der Kirohn der Oiivefaner und Rmfe ainei aUen Ten|iei8* 
In dem Augustinerkloster und der Abtei dei Caffinenri sind GemSlde fon 
Vasafi. Auf dem MarLf[ilutzc liVgt ein Gehändej Welches Le Ltogrfia ge- 
nannt wird und welches das Theater, go wio schöne Bogeng3nge enthalt. 

. In der Arobitecture tosoaue von Grandjean ist eine mit Ar- 
enden «ngdben^ in der müie von Arezzo liegende intereannte Kirofae ab« 
gebildet, an wie^riah Mn a nA dfa «hm üqm Hoipitab, darKkete 
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Die fotoaniaobe Arohttektnr ist in foäm Periode interanat nul 

SchuD. Florenz ht ein Ort, welcher die Ciilfiir aus den frohertoo gMtun 
der Geschichte bis auf unser Zeitalter lu fast uniintprLrochener Folge er- 
b»lten uad gepflegt hat. Vom rümisclien Alterthume ist jedoch, das was 
ifafc m KnnitMniiilimgMi findet ttosgenommMi, wenig oder gar nichts er- 
hfllleD. Aber sehr viel ladM MnMh n» CSelMettdee Mktdahns, a. h, 
1* Die DomkiMibe^ 8miü Markt fon fstmuA, eiMmbUofait 
gemischten Stjle, in welchem zwar die neu^othuche Bauart dominirt, akh 
aber doch aueh Verzieningon finden, clin fast antik römisch sind; dazu 
die moderne Kuppel Brunclleschi« : alles so bant duroliefnander, daf-« die 
groise Buntheit fast wieder Harmonie wirJ. Die bunte Marnyorverzieruog, 
in ho ta eB HiM i und vertiealen, weiften, schwarzen und rotheu Streifen, 
iKb ia TeMun hüiil^ irt, hun leb nkbl aebSo finden. Dw Tbn bt 
«foev dto schönsten, die bi ÜaüeniMh-eotbiMbflm fltyi« vorhanden aindt 
■ehr zierlich und mannigfaltig; besonders achün ist die ihn krönende, weit 
vorstehende Gallerie« Der Thurm steht isollrf. In der Kfi n ihe wliftinfin 
mir die &st überall erhaltenen Glasmalereien das beste. 

2. Das BaiiUterium, der Kirche gegenSber, hat die schönen, von 
GMttrH T«ifenigtea DrooseChnren vmA «ine achteckige Kuppel, mit alten 
NoMiEtii Mir Goldgnnd. 

3. »M Am JGMtf , aMeUNwlbbai «eUbide, Nhie« wfe 
gewöhnlich in Italien bi gotfiiscbem Style erbauet, hat inwendig tdbSa» 
Hallen, ia welchen ehemals Cetrai'de verkauft Trorden »ein soll; was nicht 
recht zur Fracht des Gebäudes {mist. Ks hat sehr reich verzierte feMtCT 
und BoU im IMaa lahrhundert von Organa erbauet sein. 

4» ' Die sogenannten Lamu nk oB e n, auf der Piazza vecchia, dem 
Mm TMabio gegenaber, abid ileiMbftib t«» Orgagna gebaaet fiBe fio* 
den lieb bi6nndpMBtArobito«lare tmtne. lob wültehrtenifanC. ' 
nerfcMtt naohen, die Eiseneonatructionen dendben f6ebt genau sn onler« 
suehc«, aucT) deren Stärko und Yerbindung auszumessen und aufzuzeich- 
nen« Auch die Uutersuchttiiig det Gvwülbe^ ifanc ^OBinuBienMlBBiy nnd 
ifaRes Miirtek ist wiebt^« 

5. Den PalUizxo tecckie habe ich im Innern nicht gesehen, weil 
teMibe von nkm üiht |lat venpraoh, was Gnmdjeana tebSne AbbiW 
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düngen Javon, z. B. die Jes Hofes und groritcn Saales, darstellen. Idl 
rathp deshalb Gramljean» Werk , » ficbes gewt£s auf einer der dortigen 
grofscu Bibliotbekea, oder auch io den Hünden eines dorti^on Arrhitekteti 
sich befinden wird, naohzusdien und danach die dortigen Gebuude zu studiren. 
Idi SMtnlie^ daft kh, da isb Mtt naok Itoraui htm, äb loh anmittelbar 
roriier in Rom gewesen war» uobt to gar Mg bei der Aufinofaimg der 
iorantinkhen Kunstscfaatze war. So erinnere ioli mich denn aueh yif ffcf f 
mehr von einem Falazzo del Podesta. Audi die Kirche Santa ftfaria Nb» 
Telia, welche eine der schönsten (1297 gegröndeteD) nAt<Jpftfr|Mihtip KlT- 
chen Itaiieus sein soll, habe ich nicht gesehen. 

Von den mittelalterliobeu Gebüuden ünde ich nocii in meinen No- 
«iaen, dali io der Kbdie Smtm Croes vier Capellen, jtm Glotto gemalt, 
waren. Da gU» es also etwas xum Zdohoea. 

Von San Lorenzo erinnere ioli midi noch der intefiaaanlfln Ter- 
hültnisse ood der «ciiaBen SÜnlengtttgey wenn idi nidit ine, von bianem 
Blarmor. 

Als ich nach Itah'cn rciseto, empfahl mir Göthe ganz besonder», 
der Gegend ?oa Florenz recht viel Aufmerksamkeit 2u widmen, weil sie 
ea 10 adir vcrdieoo und «a aalten binreidiend geadiefae. loh glaube, sie 
wird andi im Wialer reiaend ada. Dia in Graw^eana Werk vwgealdito 
iUrdie von San 3Iiniaio liegt aufserhalb der Stadl» 

Ein sehr schöner, rpgelmüfsig mit Hallen «mgeiieoer Flata in Flo> 
tanz ist die Piazza delüt Annunziata. 

N^ach dpr mittrlaUerlicben Baukunst in FIotmz ist nnn auch die 
dortige moderne Architektur ungemein ioterestant : ich möchte fast sagen, 
aMhr ab in dnOr ondavn ÜayeaiMlian Stadt. Zu ifatar «faten Moda 
redme loh die Werlte von DrtmeDeMbi und adnar Ardutektensoimle; wo* 
M TOT allem der Pallast PÜU gehört; dann 8tnni und KfaMiA Bd 
dem Pallast Strozzi mache ich auf das schöne Dachgesimie, beim Fdlmt 
Riccardi auf Jon schünerj Hof aiifmprk«!8m. Dann sind noch die TOrnehm- 
»ten: der im Grandjcauschi^n M erk aufgeführte Pallaat Huccellai (schone 
Filasterst^ungen über eiuauder) ; Guadagni (ungemein reiche und geniale 
Sa^ade, ungewöhnUoh weit ausgeladaoas Oachgesimse); der Pallast des Po^ 
iuta (ndetiMbet Hof )^ wdahar Mmt jedbdi naah an dan miildatlarit* 
dien Oeblndan gdiSrt; P. PmitOIM, det vonUt^lHMi «lAmden adn adl 
widmdir 8lcdMSr.6albli^ Famer dar Mlart «Mi (idUiBa an- 
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Vom Fkrmu mach Rom* ^ 

ItMe 1V«p|^ Hofe); P. BatMU vmä NicoUni (tohSM CUMm 
nach dem Garten). Dann ist in Florenz auch ein Krankeohospitalj Vil» 

che« Ttp'letcht flas prachtiglte in der Welt Ist. Unter den Kirchen env 
l>fehle ich nochmals besonders Santa Crvce, wegen der Bchüaen Mo- 
iiuQicote, auch wegen des Klosters und der darin l>efindlioben Capelle 

In dem FaUait äri VfjfkU «ndKob findet tkh dia Mfante flocetn 
tiniMiM KnMlMiniiilMigt «liKCnMlile IwnliolMlIiMer «m allen ZtilMi und 
IMnilen. Dieser SammluDg mnfii man ein TorzSgliohes Stadium widmen« 

lIpIjprhatTpt hat man in Florenz »ich Zeit zu nehmen. F«! ist ober- 
luaU CID Ort, um naoh dem TOffeaoUageneo ardutektoniioben S/atem be* 
aeiin m werden. 

Von Flortns nach X«ai. 

Tfitt FloNBS IdHto MB ier Reiaenie te geiKHHiMMn Ow 

Siena nach Rom zu maofaen» den ich auf der Rückreise beschreiben werde; 
vielleicht kann derselbe abrr auch in einer andern Richtung «1? der fr8-' 
heren, Fnh'ijrnj wieder erreichen, und Ton da durah das reizende Thal zwW 
sehen Fuit<jno und Spokto gehn« 

SpoUto bat interessante anttelikirlldie Bedkbkeiten; besonders 
pn aalie bei Spolato den ■ i aBOim il ls i g en Aqandmf. Ton Ttnü BMobl 
man in einem InlbeB Tege eine Bmnsion neeh dem Weiacf falle dee 
Uno, den ich für die grSIste Natursohonbrit Italiens baHe* b Nami sind 
noch dio sehr interessanten Ruinen dor IJrücko des Augastus, und der 
Weg von Temi Dach Nami ist wunderschön, so wie besonders die Ge- 
gend von Narni. Von Narni fUugt aber die unsichere Umgegend von 
Rom an, und es wäre nicht' getathen, von Uer ans weiter »t Ful« zu ge- 
iMn, Beaaer reiaet man nut einem Vettnriib 

Bei OtrkoU tSagjt die Gagend «n, eiaan eigenen Man oder wiU 
stea Charakter aozunefamens euoh ein gewisses unangenehmM Gefühl von 
Dürre und Atbembeengung schien mir d^m Orte anzngehTJren; vielleicht 
war es die erste Empfindung des Sirocco, die mich ergriff: aber meine 
Erwartung von der Schönheit der römischen Umgegend wurde sehr h4tab* 
gestimmt. Auch Civita-CasteUana Nepi, und MotUerosti haben, wenig« 
alena fSr den aahnell Duaehreimndan, nteht fiel BaiaaDdeai in dm Mainan 
Tliale van Beaamie el>er glaubt man in eine wabn finüde an luamenc 
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m hmdirnaktf einfönnlg nad griialtkM ist Se ganze Gegend. So kommt ibm 
bb war iSfnrfa , einem einsäia gelegenen Wirthshsose , eben wie Baccano^ 
Kh >vor oin gchwülcr FrubUagflabeDd, als ich dort, so sehr ermüdet 
uod verstimmt durch manch« ausgestaadane Strapaze anlangte, dals iofa, 
obgleich nahe am Ziele, noeh Sbttlegtej ob kk niabt, ao wenig onladend 
der Ort war» daulbit fibemMbteo »Ute. Man rietfa mir dam, und eiv> 
wübale dl« UntldMrheit des wtkmk Wege« bei Naebt, «eMie mmb m 
ereilen icbieii} allein die Äulkentiig dei Wirtbei, daCi man Rom «ehon 

in cmfr f^oringon Entfernung seheu könne, bewo^ mich, meine Kriifte 
zusammenzuuchmcn und vorwärts zu sohreiten. Meine Balm war ein 
Hoblweg, in welchem ich einsam, aber von Tausend Gefühlen bewegt, 
fortging. Ich kann swar nicht glauben, daCi die grölste meuehUcbe GlüÄ- 
ae^gk«iC dieFE«ade ab«r beii^MwMcMtepi Mi; deon «• wir« dtmt 
«||etGiaakm«rn€^rs dier «Hieg^rda«Fr«ad« irad«ia «BfaaaGefiibl iat« 
fewib, an dem ZU dM« grafiieo, mit Tausend Schwierigkeiten rerbgn* 
denen Unternehmens, nach mancher Gefahr undmanther Strapaze, gluck« 
lieh anzulangen^ loh war schon rAnc Zeit lang fortgegangen, ohne dals 
sich die Aussicht ofinete, als ich überlegte, daCi ich wohl eine wettere 
Aussicht gewinnen würde, wenn ich an den steilen Erdreinen des ilobl« 
ip«l^ iB di» B8be ««««Ktet wat kb «idiald tbnte i»d m aabe fab «iif 
dnnal die grobe rMMbo Ebene, mit der. SiebeobSgelstadt in der Hüte 
and weit bna vom den herrlichsten GebagCB umgeben, ror mir ausgebrei- 
tet! Die Sonne ^ar dem Untergange nahe und ver^oldpfp die blinken'« 
den Gebäude. Weich ein Aublickl welches uuermelslicho Büd, in dem 
unzählige Erinnerungen der Geschichte eines gtoJsen Volkes auftauchten! 
Aoch jetzt, nach so manchem Jahre, steht jener Augenblick bell in niei- 
atr Sed«^ Wa» lÜr i»i«b uMb «bieB baMmderM Reis batte, war eine, 
■irar lebr mgppQMrte, aber docb ahfal gaas entfarat« ÄhnKofakatt dar 
La^ TonRom mit derjenigen mpiuer Taterstadt Castelf mm man diea« 
von der Südostseite in der Ferne erblickt. Ich icam nun durch eine 
«twas mehr an^ebauete Stelle : l>ald auch zur Tilner, und über Po«/? muH* 
snr Stadt: eben noch früh genug, um <l('a herrHchcn Blick ron Aer Porta 
del Popolo, dem nordischen üaupteiugange ron Rom, in die Stadt, am 
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Es kann Uer niobt imhtt Abdohf mi^ cineauilSbrBflba BeMbrelbuDg 
TMllMinigabens d«;iriMetl«iDinelinnB8ndei81ie% imde> fehlt niehl 
ap vorlrcfflMMB WmImb» 4fo toglajahwi «ttthalfan* Jf* Vati^Ubmwio 

^Bamß, in in0tThtStua, irt dos gewöhnlichste und oh uc Zweifel ein sehr 
brsiichbarf« Bnch ; W9s namf^ntlich DeOlf ^©r nicbt griir lange (Tort WpiLf, 
genügen wird. Für das Stttdium dot Gdehrtea giebt es dann nooii man- 
ches ousfohrlicbere Werk. 

Indem ich nun vieiriiittg überlege, wie kth hier für den rebenden 
itToItttekten Nützliches zu seiaeu römisofaen Studien niederlegen könnc^ 
«Mlft mk cbft AaMteag m «b«m «hronologisohen StndiceD äm 
rtniulMD Ar«liilelUiB*BlevlDrrMglcflil«i dit twntkuSMgUet wwi^staH 

glaube ich nicht, dals dergleioben unser« Eüontar schon besitzt, imd das 
geschichtliche Studium der Baukunst ist, nnni entlieh in der IIaii[ tstadt der 
Weit, gewUs mehr als irgendwo anders am Ort. Ich werde mich dabei 
nach meinen eigenen, zum Tbeil von den gangbarsten Meinungen etwas 
abwetdienden Ansichten über das Alter der Gebäude richten; jedoch an« 
gaben, wo üb Abwekdiungen Särtf findent 

IiiiilganMinM UBiQhdarlfainung, dabRoBmr BodhMbFwei4ge 
«NliMloaiMlie Oaberntto «tat d« Zeil leiner «ntea BnMefang entiifll. 
Maaefaeil, was damals, oMb geaehiohtlkher Begiiadnng, «oMuid^ ist freOieh 
noch Torhandent aber es ist seitdem verUndert und erneuert; oft wohl 

mehrmals erneuert worden. Reich an Monumenten ist erst die Zeit des 
Aiiffu^fm und seine« Schwiegrrsohups Marcus Aqrtppa, Ueborhaupt mtJch« 
tcu \ou den früheren Zeiten der rümiscbeu Bauart wohl irrige Ansichten 
hSuGg Statt finden. Dae, wia anttuglMr und gewife mm frShenr 2ait 
benSIwC, ist w voh und famitloi, daib €• dto Oebri^ kefaMD gjBaati* 
gen Schlufs machen ISJsL Biertiber wfirde uns eine ganz erhaltene alte 
italienische Stadt die beste Auskunft geben ; und eine solche ist vorhanden, 
nemlich Pomp^. Allein was davon bis |etzt atin<;<'grabeD ist, trägt so 
sehr den Character griechischer Abkunft und finer nicht viel früheren 
Zeit, dafs ich nichts anders als meine Meinung, es habe vor der Vei> 
pllenzung der grie eh iaaben Baukunst nach Italien, in Ita^en gir keine €!• 
genOiche Banknnit gegeben, dn nur beitlfti^ findet « rollgen ,die 
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.früheren Wohotragm nur faSdttt «inbcb und wenig dauerhaft gewesen 
sein, da nicht a1lf>m in Rom^ foodem tnob im obcigea HifiMi flulaent 
wenig davon noch übrig ist. 

fnJeflseo dürfen wir nicht vergwepn, dafi wir in Rom noch eioo 
viel ältere Baukunst ah jedo römtacbr-, ciDigcrmalken kennen lernen kön- 
nen: ich mcioe die üg)'ptisobe; nemlich in den aaoh Rom gebrauten Ob e« 
lisken und einer Anzahl tob AcbitdUm^FragmenteDy beatdaend be* 
•oiidart in SauienkoBiifon wd dergleidnas «id kh wSrd« m gut niofat 
uspsaaend findfls^ w«ui der ilniSEenda ArcbMt dnnk den AuEng OMolitn 
(veieidit lieh im e%entUchen Studiren); denn Jeder AnfaitokI wird sicfcy 
so wie er nach Rom kommt, gewils gleich in den ersten Tagen eiMAii" 
aioht Tom Ganzen und den Uauptsaoheu erwerben wollen» 

Der Obeh'sken sind vierzeha in Rooo^ ncmColl 
1. Derjenige auf der Piazza del popoioß 



2. - 




auf dem Monte Cilorioj 


- 


• 


aaf dem PeterspkUzet 


4» • 


• 


maS dem Platae von & Maria 3Jaj/^iurej 


S. « 




«uf MoaiB CmnMof 


«. • 


■ m 


vor Trinifa Monte; 


7, . 


m ' m 


auf dem Platze von jS. CAaetmm im idittnmoi 


8. - 




auf dem Platze Mamna; 


0. • 




im Hofe vom Pallast Barberinif 


10. . 




auf dem Platze vom Pantheon ; 


II. « 




in der TiUn MMi 


12, • 




fe der Taift JfnStit/ 


13« < 


> • 


auf dem Platze der MkurMf 


U. • 




des Aureti<mu9 m den Gwteneiilugen dm Jfonlf Fkteiof im 



labre 1822 errichtet. 



Der Obelisk auf dem Platze Ton S. Giovanni in Laterano ki der 
grSfste von allen; besonder«; interes^iHnt schien mir der von der Piazza 
del popolo. Die Schioksale dieser Ohr'liäkon, bevor sie an ihren gegen- 
wärtigen Stellen aufgestellt waren, ünden sich vielfach aufgeseiobuet} kq 
aind, meine iob, for den Arofaitekteo onr knoliHn ebi^eraMben ififiMIff 
ah sie Kunde von den «Uerdmgii bedeutenden SohwfantgkeiCen Ibrer Anlbtol* 
Inog johopi 
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Der Obefitk «nf Plaza dal pupolo hat ainaii lehr gut gewIU- 

ten Platz; ec gfebl dem Eiodruek, deo überhaupt dieser wunc^crsohöne 
Platz b^m enten j^tritt in die Stadt macht, doe oooh besoudere Ben 

cobohuog TOD Wunderbarom. Es ist interessant, diese seltsamPD Charactero 
aozuschauen, Iffono TO&n Rio ancli niclit vers(f'l)t, uncl zu dfiikcD, dals 
diese Steine io dem alteo* VViuiderlaade standea uod die ßlicke dues ?oo 

daa ivodMMD JXtßaum m sefar wmdMmn Toifcea anf dam nlM|B% 
was wir jelit betraebfen. Dia Farbe der Obelkken ist beU töOikb geD^ 
aähSDi obpe dpab sehr auilallend zu sdn. Es ist belcannt, daJs man bit 
jetzt vergebens versucht hat, die HieroglTphensohriHt, mit der sie geziert 

sind, geDÜgend ztt erklSren, pnd es vst nicht meine Absicht, auf eine Un* 
tetsucbuiiß (larLibpr eioEugehen; aber unwillkührlich ist mir bei häufiger 
Beachtung derselben, besonders derjen^ea auf dem Piazza dei popolo, 
die Um gdunumeo, ob nicht vidWehl gar keine Worte oder filierfaaupt 
kaia cnaanmiaoldtogaader Siu Id dam Ganaaa «ntbdtsB aal, und ebeo 
die nierogljrphen dieses Obelisken luebts anderes setB mScblaiia ala dia 
ZaiobeD der versduedenen Gewerbe und Qandwe^ dar Jlgypter. We- 
nigstens iit 08 sehr aoffaliend, dals, wie hier, unten an allen vier Seiten 
der Circul, die Setzwage^ Hammer oder Schlageisen, ja sogar ein lustru« 
meot, welches uaseru heutigen Reisfedern auf eine soltsame Weise Übo* 
üoh ist, abgebildat auidj die versobiadeoen Ablliettaageo, waU» doreh 
Reibw TOD Tfigelii, 'wo fad« IMhe veraohiadaA ist, aoMahm, mUhton 
daoD die versehiedeoeii Stlwb tob eiMBder abaoodara« Dia fiw Saiieii 
daaObelisIis sind sich Umlial^ abar sl^ ganz gkiah, bidam wapdwZai. 

fi ltern rerKrhieden siniL 

Uebrigons erlaube icli mir zu glauben, dals nicht alle rorerwÜhnten, 
in Rom stehenden Obeliakeo üobt ägyptisohen fJrsp'uogcs sind; ioh halte 
mdwere dccMibca, c. B, den tnf Monfe CUorio, fir ntdbgMbmt, wenn 
wnb leboB fe adir illar 9aii> dar Styl, die BabandhiBg «ad die Aibail 
daa Gaaaan Mlaii bei dar \A|Mc|iiiniog «tf'dtaa« tfahmm » md aa fial 
mir auf, dals, nachdem iab Mab diesen Criteriee diejenigen Obellskea, 
welche mir unücht schienen, ausgeschieden hatte, nun die übrig bldbeiH; 
dcQ meiner oben erwähnten Idee von der Bedeutun«^ der Hieroglyphen 
entiprscheo, wülirend die ausgeschiedenen weniger daru paisten. Wer in 
der That mit der Entzifierung der Qierogljpheo sieb beasblft^ wOI^ 
dat bilto aiab M Originale, tnd vabl m dit AbM i b i efwn , die - 
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Mileo itea genag «od, um wktk m tSMmaä MihrmItBiMmim Anbb in 
gtÜMil und Ich glaabe immer, daCi muNbn lüliUalw «ut der Betraob« 

tung der Ori<^!nalo tu sobopfeQ sei : nräre m fincb nur aus ^om Vergleiclie 
mancher daria abgebildateo Gegeottflnde Hat deoselbeDy wie sie beute zu 
Tage geformt sind. 

Hinaidiffieb moikMt %tfpfiufc«r Fragmeote empfi^ ich das, mi 
liili ron ägyptischer BildbauarkmMC in dem in/ktaMbi&a mä oapitolU 
aiaohen Uuaeeu befindet, und auch ebe SamnAng tgfpiMM Bndwf 
kuüufe io der Villa PonuUowsM, deren Gesdiichte ich Bbrigena wobt 
kenne, iin<l nicht wcifs, in ■wiefern solobe ab authenti-ich zu betrachttOt 
sind. Auch bei jenen ä|:jptiacben Bildhauerarbeiten io den Museen mos« 
seo die ächten ägyptischen von den spätern alt -römischen NaohabmuD« 
gen mtitl wienoUedeB werden; worauf scbon Winkrimma MliBaerksani 
gemeebt bat. 

Wenn ieh Bon der Zeit folgen eoOp nuMetieito fgwleebeff Ben* 

kunst aus der ältesten Zeit anzufahren, so mufii ich dessen, was von alten 
Heerstrafsen erhniten ist, gedenken. Va'^i dtirt deren fünfzehn, theila 
ültere, tbeil» neuere, n « milch: Via Ajfjna, Ardralitui, Auretta, Cassia, 
Coüaiina, FlmnimUf Labicana^ Lata, LalinOf Noca^ Praenestina, Recfa, 
8«m, TrkmpMk waA WUuBh. Es ist bekannt, dals die alten römischen 
Strtlaen in der Bütte einen g^pUMtecton Weg I8r die Fbbgünger, namentiieh 
fir die H e e w i ifig e m Pulii, m beiden Seilen aber Brd> oder aofenennln 
Sommerwege für die Wagen und Pferde iiatlen« Was man nun von 
Resten dieser Sfrafsen sieht, b»»sfeht iosbesoticlere auB dem mittleren Lrei« 
tcn Steinplla»ter, vM lches aus greisen, meistens irregulär sechseckigen Stei« 
neu, und irreguliir fünfeckigen Bordsteinen, deren längere Seken die fin« 
fsereu geraden Linien bilden, zusammengesetzt ist. 

Oee modornn rfinMio flfralaenplieifer bit ntt groleer SofjglUt " 
igenioht. Bi beetebt ne Ue&MB» eellen 8ber vite Zeü bn pnedmte bet- 
tenden Steinen, die, wie sich gehört, meistenthols nbereck gesetzt sind, 
und dabei, ohne regelmälsig zu sein, doch meistentheils eine ungcfalir 
gleichfi Grülso haben. Die Haaptfahrbabn wird, in miifBiger Entferminf» 
von den liimsern, durch Keihcn von Bordsteinen zusammengehalten; was 
sehr nachahmenswerth ist. Weit weniger gut £ude ich es, dais die FI2ohe 
der Streike von den HSosem nadi der Mitte der Stnlee bin aMWlt tmd 
du die tam oder WaiaefciuMk bi dwMille Urgent Dtnw cnteteben 
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tUbM nur sehr anbequeme Fu£i and Fahrwege, sondern auch ein hBIsUb 
eher AnLlick, weil bei scblpcbtpm Wetter der meiste Koth hi ^er Mitto 
liegt; so vtie auch daa (Jabel, 6oSs die Fufsgünt^er Dicht hinreichend von 
den Fuhrwerkm gesondert aiud, und man deshalb ia lebhaften Straben 
immer CSidiIeD muLt, überfiifaran m werden. Eben so fat «■ aoch oioht 
gut, dtii mäMMt qncr donli SaBMEm^ fa DiilainMi von lOnMVob» 
Bdbea breite fltoine imfo» dan wcda dah dfo kMwnö Stebo io te 
Kitte tiefiv Miw (wie BBtürHch ist), so stehtn dh bedtai Bethen notb« 

wenfl?^ vor, und veriipsachen dann Pin sehr «nflngpne^me* penodlsohes 
AostoIscD. loh habe das moilüme rümischo Straf^f ni flastf^r mit äem al- 
ten in Yerbinduog gebraoh.t; denn das SteinpflGatec im alten Rom war, 
wie die üeberreate^ s. B. in der Nfihe der Kirdie 8m t^naxio, beweisen, 
dMB der H ii wihi l i g u «bdiab. 

Die modernen Heerstnlsen b der HlBbe vod Rom iSnd sehr gut 
md draerbill eriMMt. lob habe •ohon «Ddem Orte die awedunilbige 

Binriobtung der Straisen zuuüchst vor den Thoren, z. B. vor Porta dol 
popolo erwähnt. In der Mitte liegt eine gute Kies -Chaussee; zu beiden 
Seiten sind gepflasterte Kandetn (RinoeD) nod an demwlbeo erhölieto und 
gepflasterte Fufsgrade (Trottoirs). 

Die StraCsen fuhri ri uns dann aiicFi zu den Brücken in Rom, dio 
alle einen antiken Ursprung haben, aber grü£»teatheib seit ihrer ersten Ent- 
stehung so oft aent5rt| erneuert und TW&idert worden sind, dals man. 
rfe tBÜt einem fcrilUan Ange betnobtan tefi^ «m fibec ibr iUter Mtig 
mnitbailen. 

Unfem täftt pmii wM man bd ahdrigem VaMCilande der TU 

ber Ueberreste einer BrScke sehen, die man dem K6inge Ancus Marüua 
snsolurdbt, weldie Ton Holz war und auf welcher einst Horafim Codes 
die Armee des Künigi PetseniM aufhielt^ wilhreod die Brwdie hinter ihm 

abgebrochen wurde. 

Pon/e rnffo, oder die Trümmer der pakäinischen Brücke, sollen 
die Reste der ersten steiaeruen ürüoke sein, die zu Rom erbauet, vom 
Csnaor üf. l^Mm angefangen, and von iSbyrn» .^Humut nnd tMdm 
M m mt tk, • weiebe- awtfdeh Cmmt^ mren, beebdigl worden aei} ri^ 
•tnrzte bei einer gcoeien ÜebemliweiMmiiig ein, und wurde hemach vonl 
Vth^MmMil faergeaieiHt aber bald beittaob wieder cantöri^ nnd biet^ 
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auf von Gr^ffor XHl. Trierer erbauet, big «iilptrt hof oSoem anlierordent» 
lifflhjBfi Ao wachsen der Tiber die Hälfte dw firiifitkA W^fliMM mid MiU 
jhn nicbt wieder aufgeführt wurde. 

Auob Ponte moUa hat eiaea RDtikea Ursprung, Indem »fe zuerst 
von BSUarew Emüm SeannOt arbanet wordea «eiu soll. Sie wurdo 
in der SuUMfat CflnuHwÜiw te GiralbM gegen äm ftnmüm «vitikti 
jeM aoB lof te ata nBilin te 9iN!%« MM IM 
colnw F. erbauet seio. Zwei Bogen ind viMiBaDkitamen und stehen auf 
augenscbeinliob ültcren FundameDten von QitatJcrn; ein dritter^ kleinerer 
Bo^rni ist ebenialls aus Backsteinen und sehr gcbün oonstruirt. Zwei an» 
der« Bogen sind von Quadern, aus Travertia und Peperin, balbkreisfor« 
toig gewölbt y wfibrend jene ertterwähnteu beiden Backsteiubogea die 
Fora tod flpftibog^ liabM, «Ba aloh aber dmm HrihWriia aibr aiberK 
Die BtSaCnafuniuem (BooIegeaMmern) der Brioka aM aaa BasUtMaw 
indl Tkareriini|iNdeni lehr lioiiraieb aaoatnkt» 

Ponte quatro citpi wird dem üdil L. Fabrlmu sugeschriebeni da 
solche, laut den antiken Inschriften ober daoi jyiriifi) Boffln^ Im /ibca 
7dä nach Erbauung der Stadt auflubrte. 

Ponte San Ait/j^h wurde vom Kaiser AfJiuft Haärimu» erbauet 
und führte dessen Namt n. Mehrere Pilbstn luLen an der Bracke bt>rg©- 
rtellt; Clemens XI« liofs uDter der LcUung des lUtter B^fgini das Dock«D- 
gd&Bder mN den aebu grolkcu Engelstataen mmimu 

PohU Skta «ndlioh ward« fan diani Kehn Jaf gu ä ma fHi9 ai^ 
banet and vom Fabste SXaettu IV. bergeat^ Bei meiner Anwaaanbeil 
Hl Rom wurda dm Steinpflaitar aber diese Bracke auf eine eehr dauer- 
hafte Weise hergestellt. Zuerst wurde über dem dazu erbauten Planum 
ein durchlaufendes StrafspnfiiiK!araent von Tufst^mpn in Pwzzolana und 
Kalk gemauert; es mochten diusc Lagen zumqudcd cIuc-d FuI's hüch «oIq; 
über diesem wurde sodaun das eigentliche Stttupflastery bestehend aus 
regulär- quadnÜMihan, ubereok efeh^den, etwa 8 Zoll breitan nnd lan- 
gen Striaen gesetat, abeafalli in Kalk nnd Pttatiatana» afcv eabr dbibl 
aneinander jafi^. . 

Dia aaUreieben Waaaarlaitnngaa, deren t^bßtm dit GaoN 
pagaa von Rom nnd Rom eelbst erfäUen, sind grSbtentheils Ueberreste der 
«Uten Kaimneitea, da nneb 4»* Htm iß dan K ei mmHen bergeMl 
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f^ifttohiM nod ciMn CSmimb|0 wq Staittbttfokcn und MSvtalf iMMMdMi 
•Iber «Kb tnilMbe Gowrtraetioii d« W iMe r g w I nnw vo» pnwlani, In dn* 

jetaige, was d«- Arobilekt der heatigeü Zeit Interessantos mm JwtPuM 
fiohöpfm kann; denn Vfilf errictiteo ktSnp «olrhf^ Wasserleihiogen mehr, 
rfa T»ir Ja» Wmu&Tf mit weit f;*»rin«pren Kosten, in R«hren leifen. Der 
Aqtiaduot de» Kaisers Tiberim Clausus, der von Rom Daoh Subiaco reichte, 
Iii0«ht6 bMoodtotmerkwardlg aeini und «s bielat ^es Riesenwerk man* 
ahsblUfige C a l i igOB iwÜMi n Conatniaticw mtu diCT dar* Aaf dem Wege 
voo ThBcä aeeii Vkoat» berShrC tuen dtaielbe mefanttilt, and kau aol^ 
ehe» dort grOndUoh unt ersuchen. 

Es wird vJelI''trht aitfralfen, (lafs ich nicht schon früher (7er r»~m!- 
scben Cloaken erwähnt hab«, da num «oli ho für das älteste römische 
Bauwerk hält, indem man ^eselbea den Tarpuniern zuschreibt: ich halte 
nleh aber tterzeugt, dals, ww deron gegeowürtig ooeh aiditbar ist, niobt 
TOP den Tarqulniero, sondem Tom Mmtm Agrippm berrShrtt iob mrine 
den Angaag dar CEmm moAma ao der llber, bei Boen« iäla -MnUL 
Dies geht nicht nur aus der Teetttrik der Stein oonstruotion, aonden anttb 
aas drn alten Schrif(«tellern, Wf*nn tnnn st?» richtig verstehen wJU, lieryor. 
Hatte man zur Zeit der Tarcjinnier solch Stcinconstructiooen machen 
können, so würden wir noch gar manches Bauwerk aus dieser Zeit be» 
»itzeo. Die Gaalle^ weiobe die Tarquinier erbaafeo, wanm wohl nur mit 
Holl bedeoktt eben lo wie daraab aneb umf die iSmiNbeD BHIebea tob 
Ada wareo* 

Am natarltchstea , leheiU bitten «Ke altrSmisohen Wohnhäuser 
«nil Palläste, wenig«(ten8 jene, den ersten Platz dieser Be*chreibnog ein« 
nehmen mÜHS%eri : über wenig mir besitzt Rom von antiken Wohngobfiu« 
den and Pallästeo, und eigeutlieb gar nichts; denn selbst die Ruinm der 
KaiserpalÜrte geben, ao ausgedehnt aneb ibra Mmmer keine Yor- 
aieibmg daran, db ftat nisMa fai reratiadlidier, mn nlohft an eegen in feil» 
•Ütodiger Form, erballan irt. Dooh darf ttaea IHamand befremden, dem 
aa aan der Gescbtehte bekannt ist, «ie oft Rom durch feindiioiie Invasio- 
nen, Feiier^brunste und Rrdlirbfn zerstört worden ist. Schon 365 Jahre 
nach ihrer Erbauung wurde die Stadt ¥0o den Galliern zerstürt; im Jahre 
539 Ciuid eio grolser Brand statt; dann ein anderer auf dem Forum Dra« 
nun and an der Tiber, im Jahre 560} wiedemm 574 } 008 fariwnnnln 
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4m Ct(^ 0M dh €M BHflht am «w «h gnteBina in Jahai 

721; im Ja]bre 738 eine Feaertbniost Fon dem Portioas Aetnilia bis zum 
Teißpol der Vesta; 740 branoto da» Ilaui ^68 Romulut ab; 778 Brand 
auf dem CSUus, 787 am Circirs xmd Aventiu, zugleich mit eioer Uebcr« 
dchwemmuDg; Im Jabr 816 der gro£ie Nerontsohe Brand, der aoht Tage 
duuertc; 821 verbramite Ton neuem d«s Capitol, und Rom wurde mit 
Sduin genouuneni «In nanw gu^fmg Bnnd iiiilabm830 ante dm T«^** 
man» wo dos acnpeüaiy Inaiti» dl« S«pia^ der T«nip«l d«« ITcpliin«, di« 
Thermen de« Ägtipg^ das Diribitoriutn, das Theater des Balbu!<, tVie Seena 
des Theaters des Pompf'jtis, der Portious der Ootaria und der Tempel 
des Jupiter auf f^«m CB[>itol durch Feuer zerstört wurden ; dann der Brand 
in Rom unter Aotoninus Pius, welcher 340 Uüuser und isolirte Gebäude 
verzehrte; der (ürcfaterliohe Brand unter Commodus, der vom Friedens» 
fonpel anfing nnd eime^ batifichtlSolwn Theil de« 8f«dt> t««oii d «ta «ol 
40Ba P«latioiMiMn Bevf«, aeattfirt«; codUeh noah «in grotaerBcand anl 
dem Forum, kurz Tor Diocletians Regierung, womit sich die alte Zeit htm 
schlieDst, aber nicht djc ZerstüruDg der alten Gebäude; denn im Jahre 
ßyi oder 993 nach Chri^li Geburt, nuter Pabst Johann ^V., war eine grofse 
Feuersbrunst in Uom; dann kam die Zcrsturnng der in Borgen des 
Adels verwandalten antiken Gebäude durob den Senator brauca- 
i«on« am d«a Jaiv 1258f die grola« FaneMfcnnni'in I^tefan» im JaliM 
1307» dai fiidbebcn in JabM 1348» irobai Tiala antüce Ceblnda^ 
der Thurm dei Conti, ein TheH des Tburmes della Mih'zin, der Glocken« 
tburm und die Säulcngünge des Vorhofes von S. Paul, die Decke der 
Laterankirchc und eiu Theil der ülteren Peterskirche einstürzten; dann 
der Untergang vieler anderen antiken Gebüude bei Anlegung neuer Stra- 
ben der Stadt, um das Jahr 1477. Zur Zerstörung trug weiter bei: die 
bald naahlier liSufiger geiro«d«n« B«nütanag -da« Stein« an« aatikan Ge« 
banden t a. B. bd dar Qneaüaria, dem KUaet Fanieaa, Raapig1io«i, de^ 
Porta Portaaei da» «lal fiaa JalirI46'2 durch eine päbsth'che Bulle verboten« 
Kalkbrennen aus Marmor von antiken Denkm&lern. Die innern Kriege 
im Jfittclaltcr, so wie d!« Verheerungen in den Kriegen mit den Gothen 
und Vundalen, Lrachteu tLunfaUs so vielen uolikcn Gebäuden den Unter« 
gang. Diese mauuichfaUigen Schicksale Roms mögen) nebst der greisen 
.AtMwImie dee Wolibtandae der Stadl Bom im BfiUalaÜcr, sugleich dw Up* 
Bacb« 8ei«y wanmi in demelbeo ao aelir wenige GabStad« anoh ane dam 
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MfftelafffT noch erbalten sfnd. Krst mit S^m Wacliftfinm Jer Macbi unti 
des AnMlbeas J«r Pabsfe erhob «ich T^iedor ein neues Bauen ia RoiOy 
irdklbM iebneo Glauzpuaot. in dem Baue der I'eterskirohe erreichte, < 

uttUch wf a» l i rtm Mt Bi JB- ÜniBlirtiicfcs «inw «nAoö, laMMoipliMMi 

tingeliaw«iien Ums das «Uen BoMft MÜMtiuttn UMOlraii , wdobe Flalläi 

|i di» iBeiteDMrSttdtt der Praohtfrappe dw capitolioischen Mt»euiiis etoge» 
setzt sind. Man sieht nur leider nirgends ein bodeütpndc^s (vanze in den> 
lelbeo; sie i?ürden auch wiebtiger sein, wenn die darauf abgebildeten 
Cirnnd^isfe mü mehr geometrisober Genauigkeit rarfer^t und oidit als 
Mufti Btmänm au beteachten warett. Die etwas aAlrCer gasbcitoliiinMitt 
fljhflwi -ftlm ' •mmiart Min^ di-dai 0niM der Edibotai €ioea Tempela 
nad diMb «Ium ZivdftI dnMha finlk»- aft»k '«bgawUlfai -wiftaj 
WÖ man dann der UndeutHchkoIt abhelfen woIUp, 

Da die erwühoten TJoraMc dio Nachbarschaft von Rom nioht so 
sehr trafen als die Stadt tdhat, so ist es begreiflich, vranim von den f^and* 
htiusera und Lustschlössera der aitea Kümer eher noch etwas erhaitea 
ii^ irie tob ihren stfidtisaban Wohnngen. 80 end .itB. noeh Ante der 
T<>ii<lh>nifl> b tlruK md BiAmi dar Yilh Adriaat bei Tiroli voibaadea. 
1b Tinä sind, aofter iMkfmran gärigeren MeneeMn, die nus iSr die 
Tillen des Varvt, des t/ueunu» und des flbfMT biilty' besonders diejenigen 
der Yilla des Jlfäcen berlrutcncT, und ^f»f)f>n, w»nn auch nicht ein voll« 
stündiges Bild von der ganzen ebema1i;;pn Gestalt derViÜeo, so docheioe 
Menge von &asdnbeüai danalbeaf die ftir CoostructioD, atterthnmliohe 
fiebBndekowilaifil md eelbal flfe f fi^irfiiM i i f i ^ ^ Tewiiiniwg ivielitiig 
«ng ibd. Aber aoeli viel bededlerider iit dai» wae von der KeiMrvUa 
des Adrian Übrig bUab, wo irit Awt tbd Jeder Art GebSHde, ^ jeae 
Zeit bedurfte und liervorbracht«,' efcvraa fiaden. JLeider ist fraflioh von 
der öufflprn und innprn Oberfläche nur wenig erhalteti , SO daCi man dar- 
aus für innere AuüzieniDg eicht viel er!ern«D kann *, aber von <Icr Haupt« 
gcstalt der Gebäude ist noch Vieles vorhaudeni so da£s sich nsanches in 
Gedenken reobt gut berstellaa HUst. 

fMt and die ^Uh Jirkma dnd von Btm mm Ukkt fm eiM* 
Inlben l^ge an eneioben. leb werde weüer aMen WMb darauf mu9ä^ 
kommen, wie eokbeftMiirsionen passend elngeifgHit irerden kSunen, uili 
die Zeit guTiimiweadeBy die bei dieeen üe> g ob « ien j i ie rt weedeü. nnfik 
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} . . * n^m IgIi wMk'mmm ^ Mt ^ M h^ <er iia i i i i itw a Ttmp^l 

^«ad0, BO kftBO «• yrie^ mAk DieÜM Absiebt Min, «ine voThtiindig« 
chroDologisohe AufzJihluDg derselben , mit allen ihren Merkwürdigkeiten, 
Uefern zu wollen. Es giebt im^ühlf^'c Urberreste kleinerer und gröCserer 
Tempd, uiHi ihre Besphr^buog, &o wie apocieUe Uatersuebungeo über ihr 
41tec : giMl iM ^toOtaMWii« kfiw«» F«iüiin fiileii. Bei Mhr wenigea 
M 0fo AUMAdBMÜPRMfaar anph iaar tttr dib BwÜmiMg einig} mift ftii 

Die aMMteo Ueberrette römitcher Tempel sind ooriatfiisoher 
Ofdattng* Von joaisclior Ordnung sind sehr wenige ToriiiiidliDi lOHi 
TOB^oriscbor in der Stadt gar keioe übrig gcbK^>en. 

Als joniaobe Tempel Detme ich die unter dem Capitol liiefitidiiohe 
^Mue, die gemeinhin u»(er Stm Hanes de« Coneordim - Tempeb bekAonC 
hL Ks amd dtroo «dht wdbäao WUim fom orientdlMhem «nnil ttrfg. 
Oer Tempel toU vcm KiiMr Amatus beknatw Toditar JmKa-fiAumt, 
Ttm ihrem Clemable Tiberius der Concordia-ViriU» ge weihet, each 4em 
Braode, zu Kaiser VileWus Zelt aber, dtirch den jSenat wieder hergestellt 
VForden sein. Andere halten diese Süuleu für Ueberreste der Jlfml'tra Julia; 
Doch andere dir dia eines TempeU der Fwtitna. Für die Ruinen eiues T em« 
peU müehte sie jedenfalls halten, muls aber bezweifeln, dalk sie von einem 
dmA C m aOM ei>— t<o CoBeotdia« -Tempei hmtfifcrai. DerCteetorte 
AmfiMtw Mbeiiit viefanahr dem Zetatter Jh^miAi» eatapveobeiid. 

Bio zweiter joniscber Tempel M fc ff j wi ^ , in welchem stob |efzt 
di» Kirche ron jSlaniicr J/an<z Ejhsiaea berindet, am Tiberufer, nicht weit 
von ttorcfi delln Verifa, welcher ä^r Fortuna- Yirilis zugescfarieben wirdl 
Fr ist kleiner als der Torgeoannte, über demselben sehr iibnlicb, und es 
möchte die Arohitektur desaeiben gletafataiia aus dem ZeitaUer dts Kaisers 
Auffiuim ianiOiten; gewib. memfjßmä wUbi «n» dem dm Königs Senpkü' 
Mfim^iwiB BWge gegiMM hthm^ die^ wie to «ft, Uufft akiIIM« 6^ 
Miid>, mik deitcn, die viel später an ihre Stelle kaiMii, fWirwIiHltca* 
El ist diaaer Tempel «ni Tiburtinisebem Steine und mit einem Suliank 
harten Stnck oder Cement überrogen, dessen Zweck wahrscheinlicb war, 
dem porüsen Steine ein i'eiueres Ansehen zu geben und ihn gegen Ver- 
«dtCentog zu schüUen* £iu^e glauben, di^es Gebüude sei ein Rest der 
MoHBm AmC<9mImekü^ B» M^aiMe keine Baaaiken-Arobitektur dav- 
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«DdMMto'Mff Bsai Coßi^o Vacdno iteheni zu den filterea ^hlen, keineito 
weges ohrr tu 3cm Tempel des JupUer Stator reohben, der hn Jahre d«« 
Stadt 459 oder 604 erhauet wurde, »oudern sie vielmehr i^ldchralls in die 
Zeit des Kaisers August lu netzen. Andere lialten diese Säulen für die 
Ueberreeto dee Tempeb de« Cairior und PcUux, welchen Ufr^ntw wieder 
• liiinHii ' Ioh>ii6«ilt AcMi aattriMv ttr dtti Styl passebd lindni* AoA 
IM 4^ itor CM» dW ^ l ywm i «irfiwiiiea, Oie SMta liM f«iii 
•gpiieittdlMn'liM9iW un ^ fragen Sporen von grauem und äuioberrothem 
Anstrich, tdr empldhle bei dieser GeJpj^enTuMt all? Spuren von Anstrich 
«ntiker GcbSade besonderer Beachtung. Wir werden, wir einmal 

darüber mehr wissen, dadurch erst eine riditige Yorstelhjug von der un- 
gemein präobtigeQ Enehelnung antiker Gel>uude, als sie noch neu waren, 
I miMmiiim ift«' ' 

baueto, yhite B n naeh meiner Meinung) tn den scfaSnsten arcfailektoA&Ghen 
Soulptnren des römischen Altertbums. Sie aiud ebenfolls von grieehi« 
•Schern Marmor, Die Verzierungen, besonder» die der Gesimse, sind, mit 
iioi^emein groüser fidffahrung, für den Effect in der Ferne eingorichtet und 
stark unterarbeticft, oder^ wie man es anadrüdLt, in den Sobattea sehr 
^«AmI 'g0iitb(itril* INtaift fcoiflidlMn Vlfagiuaiito der wliltaalaii tOuiUhni 
AnUleklwi «wJeii hiti 1811- «H^mnntaiMr» um feffed« gartAtal ab 
HiMdM, wobei sie abef aehr durch ntfrorsiofatiges EinsohnSren besohud^ 
wurden. Ich war Augenzeuge f^ioser Atbeit und warnte vergebens einen 
mit drr Aufsicht iber dieselben beauftragten jungen ArcliitAkton, indem 
ich iiim bemerklich machte, dals <fie in Taue zum V^setzen cin>;eKcbnLir> 
teu CarniesstScke wegen ihres greisen Gewichts und der weichen Bexchai- 
Ünbctt dea MaiMa noUiTOdisf durdb dte B&mhaaidBa der ^mMb W 
dm «filkteM tiPFaaff« IGimM divanf War adioiii das nie Wiedar m rar- 
fNNianide Unheil gesohebn; ^eStdlen, wo die Taus dan Humor berühr- 
ten, waren zu Staub zerdrückt. Ich führe ^seS dn, -iiin vielteiflht in 
fimlielien Füllen einen «^(pivhfn Schaden zu verh8ten. 

lob finde keinen Anstand, diesen Tempel des Jupiter- Töoans der 
giiinzenden &iuperiode von Marcus Agrippa zuzuschreiben. Damit hiitt^ 
%^ fiM di» HMhaftt TMuMg m FkothtOB« 'xä frwttaMii. Allab 
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.die. Hauptmasse 8>eiM Gebfiudes ist so ganz Tersobieden fofi altrOmischer 
Tpmpflarchitpkfur, da& sich mdn arcbUekfoniscbes GefShl dagegen sträubt, 
solche!? öU c\nca Toroppl aufzurühren, wenn schon die davor befindliche 
.Säuleuballe, Reiche nauä der losohriXt. voa Harcus Agfippa crtMuet ist, 
guu «ipar Tfln(«lfiNnto glaicfa. ItenaL Mi.abar dteeJUto and dto 
.Butimde nkb« «i gWobcr 2^ «rlMiMt.^* iil jdte AiBÜtAfMi ktet 
,iiiaii miilal« denn eine hSofast idtMUM und: «nf kqvfl deniiJbar» W«iM n 
jBQlivimide Abaidit dem Marcus Agnppa untenwliieiien^ dafii er von AofiMf 
an pin^n Bau habe auffuhren trollen, der ztiflamm^n^estückt «rsofaeitie. 
DaTs üiilMerdeni die Zelten der Erbauong der liotuodt» und der Sifulon- 
halle nicht weit auseinander liegeni ist sehr wabrsdieinUGb, und ich möchte 
ab AufUiauiig dieses tOtm am anliSologiscbep Billiiek dto ^ypodti 
moMIfia, dals die Süidealidle frSlMr m «ipon 0iiden Orte, die, Wcwle 
einei ron Marcus Agrippa dem Mars und dem rächenden Jupiter erben- 
tenTempeb gebildet habe und in späterer Zeit, nach etwaiger theilweisett 
Zerstüruug dlcae» Tempels also lange nach Agnppa , »amnit dem Frif>s, 
mit der iM kanntcn I[i<^chrift, an »lie IlDduule öii^cf^el/'.t wurdea wti. ßw 
Rotunde selbst baUe ich lür einen Theil von Thermen: ob von den 
TbenittidMAprippa, tnViAddd«s«tdllMtel«^ taAMUtaki«^ 
aolMiiiC einer «tm ipBtoMiZttit «nnvehllMn. üelMil^flni irt die S&h 
UabMfi» des Pantbeona «ine der ecboaaten, wo nicht die sebßoste, die aus 
dem römischen Alterthume erhalten worden ist) sie bat einen Ausdruck 
Ton Gröüse und ^fstfestät, der besonders aufnitlt, wenn mau ihre Dimen- 
sionen mit denen der toskaniscben Säulen au tlen halbkreisförmigen Süu- 
lengängen vor der Petcrskirdie ver|^eidit, die nur wen^e jbuls niedriger 
lind, und mobl halb m bod& iehrinaai ...... 

Dar, vttu gksch defat aehr gpnebe^ dodi iclr nMhM T«ni|id de» 
AlUonmu Pku und der FatutktOi der 900b «ihrettd des ersteren R^^ia» 
rung oder doch bald nachher von dem Senat erbauet wurde, folgt nua 
der Zeit nach; die Tfunderscböne AusFöhrnog dW AlM^y UptHT aBdocv 
dea schönen Greilenfriese«, sinJ weltLerübrnt. 

Der Tempel des Mwrcxts Aureiim Antonmui, der unter seinem Naeb- 
ftdgjer l%MMdb»' erbauet sein soll, ist eine der ffübtm mä p riW hl^ai ai 
Rdnen^ in «ebb» ab nadenMa» nnr Daum» dhnadTaa GaUode fMeM 
%tU Man Mt noch cfae de^Sflulanidhw der kaflenSeil«^ wd bi tai 
Hnfa den Attng ätf gnaiisimt, adl Ctmatmm f mw im m Tqv^afQ- 
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«Mb«^ wgUiM AdTaBpeMIe fcedidttf. Du nh» iMg« tonlliolMRcjM' 
fiicr ätr üuCierea Säulaureihe hat lange ein meofaanisches Wmdanrtrk! 
gesdueneR, weil nuui der Aonoht nach glauben mulste, dab et aus eioeiii 

eiij5teltipn Steine bestehe, dessen G^wlnnunj» im »Steinbruche, FortschafTung^ 
iiTjd Vei'tetmnjj etwas T?n heg reifliche* Bchifii; allein man hat «ich, A^io ich- 
bütte, spüter Überzeugt, dala das Fries aus mebrereo Stookeu zusammen» 
gntlit ii^ 41» «b ciBMlowr.Mo mä Mia aohaiiMD, weil tie fai GwKm . 
mit eiMT MÜkcD'TBMlM, ^ die AUaii IrtkaindMh «o TortMfUoll aa 
ihmIm» Terstandoii, dafil ate derimceniig tw ldhitMiieiide& wUentandt 
ilMraos«B wid. 

In jene Zeit, oder endh in eine etwas frohere, gehören eudi' die 
üeberreate der sobönen zusammenstehenden Tempel, die sich hinter den 
Kloster der Sanfn Francesca Bomnim, «lem Colosseum gegODuber beiln« 
den; sie werden gcnvubntich die Tempel der Sonne und des Mondes 
genannt. Der Käme ist nicht sehr wichtig: dafs sie aber keine R^e des 
SonneD » «nd MbodtenapeU, den der KSnig ^oSm eriianet liata lollt 
tbd^ iHeFalbdIo aage, aber abbwerllch aeUiaC gegteabt Iiatt daa lamn bmii^ 
•uf alle architektonische Alterthumskcnnzeichen hin, wotil rii^lich behaup- 
ten. Andere meinen, mit mehr Zeitrichtigkeit, es sei der Tempel der Isia 
und de« Serapis (aus Caracallas Zeit), otler der Tempel der Venua 
(der Stadt Kom und der Venus, aus Hadrians Regier ungs- Epoche). Die 
Reste dieser Tem^^el sind duroli die schönen Gassatureawölbungeny oon* 
itrootir ntd deootali«- onfmeiii iBtorcMMit. Ton dte Fayadeo bt aidili 
aiebr eMleii; w e ulg p t e oi aeh kfa nidits darooi aioherliab irt Am BoeU 
tleDlittg benn Falladi«^ atft swei Balka von UoineB flXulen, mwiolit^ 

Attah gebltcf in diew Zeit der Tenpd dea WerM^ der imfer 3V«t 
Jän9 Regierung erbaut wurde und von weiehom noch drei pfiohtige cao* 

iielirfe coriothiscbo SHulerr, at»« ungeheuer grofsen Stücken von grieclii- 
BcJiem Mrirmur, Tv'dcbe 24 Taimen Umfang und 74 Palmen liübe haben, 
nbrig sind. Daan ist ein dazu passender Pilastor und eine Mauer von 
enSohtigen Quadern rorhandem, und das AroLÜrav und die SofiUen aber 
dieeen Sdulen uid reieb ver^erC. 

FaUadao g^t diesem Tempel den Namen des Mart, and beeofarpibl 
dagegen einan «■dem Tempel «Ii daa daa JNarMi,. m weloheB nioble 
Mhf aiehlbir irt alt «ine mit Slulea md muHleiMfaOlMn OnMMnIei 
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laob madite. 

Im Garten Colonna %mi noch sohöae Fraiimaite eines TempeU 
von sehr grolseu Proportional tod weldtem i^aliadiO| der dewea &i2h 
atructionea «ntanoehft iiat, mflint, es maase einer dar prüoliiieaten nnd 
gröliton ViHi BoM und^^ tb Tonpel «A^rfür cm d« Zait J«^/« ge- 
weMB sei«, lud«» Uta ihö, woU nit mehr Badbl, fir den waa A»^ 
r^km erbautea Sonnentempel. 

Koch will ich des rnndoa Tempels der Vesfa an der Tiber bei 
Bocca della Veritä erv>;ihGf'n. Es wird gevrohnlicli augonommeo, daüi 
derselbe vod Veapmian oder JJomüau aa der Stelle, %to ehemals der aik« 
gelilMk Ton iVfona PotnpUiu» «rbiwle Tempel der FmAi etand^ dieiflc 
Gfittia ertüdilet wurde. Er kSnate aber «wliwolil mh eber etm ifilU 
ieren Zeit bertaiireii. Die Oinelirleii ooriBthiielien Sliden lind Ten pa» 
riadiem Marmor. 

Unter den kleiuppen Tempolo aiifeerbalb clrr Stadt vfil\ ich nooh be- 
Boniierf; des Tempels d««« Bacchus, ivio er gcTiiiltiilicii genannt wird, ober- 
halb der Grotte der Kger 'ui (iu der logeoauoten Caffareila) erwühnen« 
Der KIttte Tempel ist Dur imdi in der forderen Beilade Imi 9bm dm Ar- 
fliiitnir eriwlteni dm ibrige ist aus einer apüflcii» wenn eelion gleiefaleUt 
alterttiümltofaen Zeit, aber sehr merkwSrdig dnreh ein reidi Tenierta^ to^ 
BecksleioeD vortrefflich oonstruirtes Gesims. Das Innere ist mit einem 
Cassattirengewülbe bedeoiU, und es befinden aaoli unter demaeiben FiitBe 
mit Tropbüeo. 

ludern ich diese bedeutendsten Reste rümtsoher Xeiupei (luoht 
ferade Refrte der bedeutend et« n Tempalt dann von manoiMn''dieMr 
letsteren iat gar nicbto «der nur Vnbedentendn nocOh Voriianden) MdaUde^ 
ampfehle ich ihr Studtmu besonders in Absicht auf architektonische Yer- 
nierungskuost, far erreiche der Architekt eine reiche Ausbeute daran 
machen kaun. Auch knnst^oüchirhtliche Studien lassen sich daran 
machen, ivenn man ein scharfes Auge auf die Ornamente und niclit we- 
niger auf die meohauisobe Bearbeitung dennelben richtet. JSicbt minder 
interessant sind sie in Abeiobt auf Coostmetibn Ton SluhMiheUen, und leb 
MÜie» debei laöht nufaaifciiwi auf dto Orte an Mb» wo Fngen tn g ii hfe e b l 
ibd* Man wird da Manches hmen, WM Andern bei der AnArung. m 
9ffglflite, Kepibtecbe» wMfaC* 
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2 ' Imbai 'im TmKptiA wtn^ fah tnkk n doo RMfan «ffeAtU- 
Irhflr 6«bMiid«i Ab von dem alieo Rom noch übrig sind, mid woM 

ieh »tiCTSt Jer schöfi»»n Ruine des Fri o f!n ost em p ols erwähnon irüT, deii 
der Kaiser Vespasian prLfiuetP. Rh «iiuJ ooeh «Irei seiner Scitenhallen 
torhanden, die auf elo (iebaude von der grö&teo Pracht und Bedeutung 
aohliefMQ lassen. Dieses Gebäude war, trotz seiner uogeheuem GrüCi^ 
Im BaofctIeliMNi ud «mem Tufgemeage aufgeüllvt IKe G«fr<HEtt lud 
bdH ibMD Gasu t ur wi aebr vollkoimiMn «na BackatemM oomfru&t; in der 
Mitte der Camaturen »cheiaen keine Roaattm gmreseu zu aeh, «Umt an 
den Riiodcrn der eiuzelnen Füllungen befinden sich Yerzienin^^en. Palla*' 
dio bat aucli von diesem Tempel eine Farodc geliefert, die aber sehr un« 
richtig sein mCchte. Ohne Zweifel reichten dieSüuIen, wenn dergleichen 
Tor dem J^ngange standen, bis an das dem Dache gleiche Fronton, und 
bt nklrt begreiflich, wie er Rauben kemte« dab die imieni SSulen 
j^ber irie die laben geiresen wlbon. Man kann auf dSeae Ruinen 
Stögen, wenn man durch ein hinter denselben liegendefKloater g^; WO 
man dann zugleich eine herrliche Aussicht geniefst. 

Die «jror«ten olFonilichen Gebäude welche die alten Römer hinteiv 
lassen haben, sind ihre Amphitheater, Theater, Cirken und Büder. 

Ton den er»tern ist das grubte und berühmteste das sogenannte C 
löaaeDB. Bs nt hekaentlieh no«b gvSblentlieib erkalten» und ee würde noeh 
mehr davon Torbanden aeiit,w«in abbt ^ berrllohenTniTenbi •Quadern» 
ans denen seinePfeiler und Bogen bestehen, abgebrochen worden waren, um 
den Tenetiauischcn Pallast, dio Cancellaria, den Pallast Farnese titid den 
Ueinen Tiberbafeo, Ripetta genannt, davon zu erbaueu. Die übrifj ge- 
bliebenen Quaderoonstruotioneu sehen aus, als wtiren sie von uuzühligen 
Canonenkugeiu zerstört, indem man die Dübel von Bronie berausgesobla* 
geo hat^ dnroh wekke die Quadern soft einander verbunden waren. 

Darmoob, wenn et Irgeind GebÜ«>de glebt, dSe einen graben ond erka- 
benen Bindruck machen, so gehört das Colosseum zu denselben. Man kSnattf 
Ui einen wahren Solitair oder Blinkstein der rumischen Antiken nennen. 

Es ist von Vefpametn erbauet, der dazu 10 Millionen römisclioTha* 
ler Tzu 5^ Franken) und 12 Tausend gefangene Juden verwendet babea 
Boll; 80 Wie denn die Sitte der alten Römer, die überwundenen YOllLer in 
dfo Mmgemebaft m fSfcten» die ftirtrtinng violev ibter groben Bmh 
w«tk« erkUM. 



' Quai]ercoo8(ruotiooeii| ynia die hier befiodlioheo, g(d>t et Tielleiclit 
nirgond wo ander»; A^m man Gndet Steine von 3 Fula hoch, 3 Fiifs breit 
und 6 L iiffl lang) abo vud 54 Cubikfufs, in Mpni;e. Auch ßadea tich 
hier sehr grolse Backsteine^ die, zu den Gewuibeu, von groJ«ef Hübe Fetv 
fiBtigt ivwte El gielit d*«« m swii Voll bwA md ditf8fc«s, DE* 
Fubboto ÜBd am Tlicil mit Eilibh» nn IM aalt «nliMteilliofei 
Uiiiiiliy hoflllkltti^en Baokttdnen, korniihreiiart% bel^t. Dieee Stein« 
passen sehr gut an cioander und möchten wohl die dauerhafteste Platte» 
formpnbcd^ckung grbcn ; wcDigüteas hat man diese (jODltrnfltipa AllOh M 
der l'lattelbrmcnbedeckuug der Peterskirchp »owählt, 

£s möchte dieses Gebüude besonders in Absicht auf Constructioa 

bequena iSngSpgUcUuil lo iMar SB»» db BaeAwfiaijgee Beiq^ 
Gflidiicknchkeit der alten AroWtokten» Auf seinen innera Stufen alleu) 
haUen 87 Tausend Personen Ptati2 wShmid Bodi 20 Tanten^ in doa BlU 
I fB l untcrziibringpn waren. 

Vün aUrömischeu Theatern ist nur do«1i ein Tbeil des jheatetf 
des Marce^ts Torfayetoden» 

Bin meniMlUidfafl» uildlektiraiMlMt Slndiiiiii liaCam aber dii alfaG- 
inlMlifln Btder odsr eigontlahM Tharmeik Brhtltoii afaid ooeb weaeot- 
ficb« ITeberreste ron den Bädern derJUMO^ bi dMi Buinen der Kalserpal- 
lUste, ron den Bädern des J^ius, des Cetraealla und des Dheletian, Ja 
den beiden ersteren kann man besooders die altrömigche Verzierung»» 
kirost des lüuem tlcv (ieb^inde mit Malereien, in deo undern beiden an- 
tike Coustrucüouen aller Axt und bauliciip Anordnung graudiosec SÜle 
und Baum« koaiMn Vkmd, Ab Thdl ys« ThnM batiaolila ich» wie 
g^Mgt^ «nob «Be Botand« dai Vnüteom nnä das wcenanotanTenapel dar 
Mmerva Medipa oder das Gßllucio, sa wie iSon Vitfile in Rarenna« Mao 
rergleiohe die Botunde des Pantheons mit der Kirche «^ai» Bernaräoy die 
einen Tbeil der Bäder de« DiocUtian Kvar, und ^e beiden letztgenanoten 
GebSude mit duom iihnlichca Gefaftiide in den Bädern des Caracaiia, ood 
inan wird mir Kecbt geben* 

Tan Cirbav and am aoeb wanlp Uebatraito fwbandBn. Taa 
daili CSrcM» muatmUB, dar tot das Kabarpallfatan lagt aiebt man kaatt 
SfinreB} abar fialaa fiadet sich tob dem Ctrcus des CoraoaBa «dar nil- 
mehr, dea MmpmUh». Diaiea lafalaf« Warb tot aiobt nur wt|an aabNr 
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arioar «WfMMigtl» Cmtmitfo«^ der Gitdioa» am KriigeB lielMiiiit. . 

Es ist diBMi eios der spBtesten Gebäude de« Alterthumes, wcim 
^Jr nnrlprs dto alle Zeit bl» zur Eiirftihrunf^ des Chrfstflnthiimrs ui Rnm 
recbneo. Nabe bei diesem Circus Bind auch die flogenannten Equirien 
(Mantälle) des Caracaila, lo der Mitte beladet sich ein seltsames , run- 
det Gebäude, mit einem ringförmigen Gewülbe und einem Pfeiler in der 
Mate, iria iah «iw dngleSilian in Yarona baMlMiabaD habe. leb kaw 
aiir niiar Mdea akhla andoraa ab bedaokto HaithMuter dankaB. 

Gro&e BbrenaSalea, mit Wendettreppen» atnÜ noch swürorlmi* 
jhn: die des Trafanus und tlie des Marc»» Jkaißn» Anfontnusj sie aiad 

♦ 

treigen ihrrr Sculpturen für den Archäologen von «ngpmpinem Interesse» 

Die TriumphbiJgen »tnd diejenigen Gebiliuli' iTrs rn'mr'^chpn Al- 
terthumes, die noch am bf^f<^n erhalten sincf; uod insutera siad sie be« 
gonders interessaDt für die Keautoilii des Arcbitekturst^ies der Zeit, welcba 
sie mit Sicherheit bezeichnen^ 

WaaeallloliaüeliemMte abd vao dam Triumplibogen im lUm m> 
liaiidaDc änm folgt dar Tritunphbogan das SfSj^Mm Sepenug dtnii dbr 
des Cknütm^Mt», 

An dem Boge:n des Titus sfod sehr schßne Terztenpigan und Ein« 
zelnbeiten, unter welchen in cTpf Afibil'?nnw df>s TrJiimphzuges über die 
Juflpo du8 Einzj<;e, was \on ebr.üsclier Yc r.<Ieruiig«ikuust auf imsere Zeit 
rnmen ist, nemüi h di r HieLenarmlgn Lpuchtcr, abgebildet ist. 
Ton ürabmonumenten it»t gar vieles erhalten, dpch keiiis der 
gruCseren ToUstfiodig« An dem Bfanapleiiiii de* J^n^tm ist die ESoriciiF 
fang deaaalbcp jm «faeni iBodjBni,ap> Amphitheater, in wdobeip sehr ang»» 
aalu^a Faata gafdert Warden, intareMan^ Das Mauioleum dae Bitiriany 
die beutige Engelsburg, ist ron seinem ehemaligen Schmucke gUnzUob 
antkleidet und jetzt hauptsächlich nur noch archäologisch intcres!«auf. 

Recht merkwiirdi^j Ist auch da« Grabmal der Cänlia Me/dla au- 
Ciorhalb Rom, welches gowüljuliLh von dem Yolke Capo di b</ve genannt 
irird, wegen der Verzierung «It h I riesea mit üchseuköpfen. 

Auch tlie i'jrramide des Cfyus Cettius, auf dem Kirchhofe der 
Protestanten, i9u|(i loai» gaaaNn budbanj e» ist Qpir P/raioidehen gegen 
dia l^gjptiMlia% 
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ftmonAag» «dl kkSntM OwUmi ibim— l a « «Im uirfMIgt 

ÜOOgA in den Mu8«(^n; auch in den H6tta und Girten ron Pa1I8itMi| 
oft als WasB«ri(Smpfe benutzt. Aar ienBiMi tmi Utaig ■■biae Batmem 

md Venamingen zu fintlpn. 

Die grürstc SaQitiiiuDg von Grabmuleroi oder vielmehr toa Grit« 
bern, enthalten die Katakomben: enge, niedrige Gänge, in welchen 
kmm mi F«fMiM «iMht mthem «inmfer geba« hSMMk UaWfiaJi 
hAta dicht an eiaMdär oliloiie« TMtiaftniea^ Ii i#dahM die «ntonCInl. 
Uten ftte Todten begraben« 2vw«len kommt man auch, haaonders da^ 
!m Biob mehrere Gänge kreuzen, in kleine Zellen oder Hallen« Ifen GrS« 
htt ivaren mit Backuteinen oder mit Marmorplatton verschlossen. 

Den l t bf r<;aii^ von der a 1 1 ert h umlt c h e u Baukuort der mit- 
telalteriiohen machoo die Basiliken. loh verstebo darunter nicht 
die aUtominhan 6«fkhlBh8iMer« von wdchan kau» athato Nt{ awob weht 
dte «a^iiaiiBteii «Miea Basiliken oder aidiea Hanftkirahen tob Rom: mm* 
detn idk meine hier die oratan aiiristlialMn KlrdMOj, dio ioi Rom aoah 
' dar Vprm der alten Gerichtshäuser erbauet wurden und das Yorbild der 
gnnzpn cfiriillichen Kirchenbaukunst geblieben und dadurch, so yrin durdi 
ibre grofse architektonische Schönheit und con.str uctiven iDtcressen^ für 
den heutigen Architekten noch so wichtig sind. Es gab derselben eine 
^rolse Zahl } abar Tialo worden günzlioii emaoort, wie z. B. San Gkwatmi 
■» MialerM, ao dab tob dar antao Kfavho kaum aooli dio Bauptform 
iibi^ odar lia worden ao aehr ▼ariodart, dafr nor ooah wenlii; tob 
der ursprQoglichen Architektur zu erkeonon ist, wie s, B. Santa Marm 
3Iagglore. Andere sind dagegen Int fjKoa in ihrer «niiriHigliaben Form 
und noch wohl erb^Ut'n. 

Die bedeatendHte und prächtigste, und zugleich eine der SIfesten 
war die von ComtaiU'tH dem Gräften erbauete Paulskirohe auiserbalb 
Rom^ dio leider am ISteo Joni 180 abbiacnfo. lab aoh dfeM Kirabo 
aoab in ihrer ganaen Pkoeht ood werdo lio nio TergeMOow ' Dio Architekt 
ihir derselben war ein Beweis TOn der Sberaua grofsen tVirkung einer 
einfachen aber Tersl&idigen Anordooo|^ wona aio mit Fradit oBdBannooio 

Bmgcfiilirt wird. 

Man fing im Jahre 1825 an die Kirche nach dem nrsprSnglichaB 
Plane herzustellen, und sie wird also so der Welt erhalten werden« 

Eine viel Ueinere, aber oiiob aehr oltö BosHiei M- Am CKmuNlr. 
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Iah ttÜbUf -tilUig» wm .dlM «ptetfi jn.Mihmiy faite b dsialbM «Mb 
IMoh 4i0 MT FeiMr dei Gottetdli«oitet in den ersten chriiUtohen Kirn^«^ 

erfordcrltohe 8cfa(>oe Eiariobtuag erhallen ist ; wodurch man dann enf ^pm, 
dieser Basiliken -Architektur eJne richtige Einsiflit !>Aommt, den Altar 
au dem richtigen Platz nod aucb die Canzel uud deu J^esi [>ult am gebÜ« 
rigen Orte liebt» Diese Kirche liegt auf dem Wege vom Colosseum nach 
San Giovanni im LateraSf und gans in der NAIm irt ebe «ndere kleine 
IMi« der vier Heilig«!! (Saoti Qiiatn»), denn TorW aobOii Irt» 

Die iial!« foleg««« Kircbe iSMi ßtariß M^^of€ M eii!« ve« dm 
lAsben Kirchen Roma, welche rorzugsweise den Namen IkaiKke« fSfano» 
und clno der prnchtigi^ten sugleich. Sie ist, wie gesagt, wegen mandier 
q>äterpn Ver.imlerufi^pn, ia ilirrr urjiprü'iiglicben Anordnung und besonders 
AuszieruDg kaum uojph kenntlich , hat aber noch ^6 antike jonisohe Säu- 
len und töne Menge prächtiger Veraierungen aus neuerer Zeil« Sm wurde 
DrsprüngUfli i« JUm 3»3 Mtaalt A«|W je««« S6 Sttab«, wdoU mü 
weÜMiQ Marmor «lud, und die drei Ahdieiliisg.eo des SoUflea dar Kirob« 
bilden, trar^< m noch vier gsSbep»« TOQ Granit, die beiden greisen Boge« 
des BanptsohilFas* In den zu der ersten Form der Kirche nicht gehSri^ 
gen Seitencapellnn haben die rftobe« Fai^iiien Aoma etoftodar «n Pradil 
au itbcrtrefiea gewetteifert* 

^. lu der Kühe von Santa Bfaria Bfaggiore liegt Sanla Prastede, mit 

Fanpeiüv« dutob die Y««bßfe bi ^ \üi«b« b«!;. Di« gcftflMwftrlig« 

Kirche ist wohl ulobt die im Jahre 160 erbaueto, sondern aus spatator 
Zeit, nemlieh diejenige, welche Sun Paaquale im Jahre 817 erbauete^ 
aber merkwürdig genug duroh ihre un^^ewoholicbe Anordoun^ mit grofseu, 
das Dach uoterstutzauden Bo^eu. Sio hat schöne Süden von tiranit, und 
die UalUiuppel der Absida ist mit alter Mosaik geschmückt. Der Uaupt- 
•Mit tlehl nüw iiD«ai ypßk Um fiwfbyr-miilM g^agenn BiAlMblne. 
DieüM« üM dl» %k0at 8m S^tt bibM niab kaum wbr dimb 
die weilld« eidblba»« Mal^rwib« IlMwihili an l^lpiter interessirt. Die 
GebBude liegen nemüiib bech auf dem Aveutinischen Berge. Ich habe mich 
übrigeos mit der Sufserea Ansicht l)ogni3-»<»n müssen; denn Kirche und 
Kloster waren stets verschlossen. In «It r Kircbe sollen firh 24 Säulen, 
zwei von Torph^ r .und die andern von Gra«tt und [fari&chem Marmor, 
befind^ , , 
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Eben to bofinddi tloh 24 «hlÜM'Sinha' in d«v nab«b IBtAb 8a^a 
PrUea, und in d«r, «benfalb in der Nlftfl, Bipa grtmie g^^tnSber Ifegeii* 
den Kirche SanUt 8tAina 2« antike otnaliHa «orialbiMibto Stulen m 

imbcheni Marmor. 

Vor dem Thore San Lnrnvzo ist die f^roFse und prSchJigo Ba^iliria 
San Lorenzo : etaer der interessautesteu arohitektoiuftcbea Gegenstände in, 
oder fielmehr bd Rom. 

Bier finden mb eine Menge Pragigenl» Ton nnlüur Tenleruog»- 
kunst. Sie «oH von Gowtantin dem Gr. erbeuet uin» und gdiSrt ebenbltt 
zu den Bieben Hauptbasiliken von Rom. Es finden sich deshalb so viele 
Bruchstücke antiker VerTuerungskunst darin, weil die Kirofaey wie diese 
Bft'«i!tken, grobentheils aus Bruchstücken siUrrer römischpr Gebuude anf« 
geführt ist. Mit einigem Zeitatifwantie, BorgfiiUigeu Au$meHsuo<;en und ei- 
nem guten Auge vrarden sich nach dergleichen Fragmenten manche üui- * 
wm noch wiedcrbecetellen Insen; was inmer bler and dem Teraudien em 
denkberes Stadium für einen fth^ca AfcbHeklen wira. In San Lorenno 
sind audi sehr schöne Mosaik- Fuliböden, die Sberiiaapt in diesen Basili- 
- iLen nicht »ehen sind. Die schonen Muster und Farben wfirden ticb doreb 
Busgewiihho Holzarten für eiu nordische« Clima passender nachahmen las- 
sen; was denn auch mehr Wirkung hervorLrin<:;t, als elnqele^te Palmetteo, 
Rosetten und andere eingelegte vegetabiliacbo oder auimaiisdie Omameotoi 
die iner do«h niofat tid mebr wie SeballennM« bMb«i* 

Eben io verdieneB eneh die ttmiirtsoben Arbeit«! des Mittelelter% 
wonif neirteBAeüe die Absiden darBnNliken v^zlert Blud — freilich nidit 
g^de wegen des malerischen Verdienstes , da Zeichnung, Beleucbtung 
' und Composition gewöhnlich höchst nnToUkoramen sind — doch aber we- 
' gen der Farbenpracht^ der architektouiscbea Anordnung und derTeobsüi^ 
Aufmerksamkeit. 

SabÜM mmMwAie Arbcto enlUII Miih die BmOn tobjSMi 
4gn§9ä, die ein' MigUo weil vor der^orfe |rfa Begt nad neeh die besei^ 
deM Eigeotbinttabkeit bat, dab darin nirei SKnleineihaB Iber ebmndw 

ttehen, so dafs die oberen Säulen Emporlauben bilden. 

Fine sehr «eHsame alto Kirche ist Sun Stefano Rotondo aof dem 
Mon(<' Celio. Sie weicht giinzlich von i]cr Basilikenform ab, und ist 
doch aus der Zeit derselben und aus antiken Fragmenten erbauet. 

Hier durfte sMoh das Battiaterium des Kaisera Cimstmtin, nicht 
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w^'Tcn 8f &oeaHm cm Z«ferffN) m «nrnnwn lein. Et M «Im «dh«* 
iak^e Gopelle, mit zwei Nebencapatten and «ner SäulenballB tot. dem 
SiDgaDgftt merkwardig im allgemeioeo wegen der aohöaen Anordnung, 
wenn auch nicht wegen der einzelnen Verhältnlsso und Jer Architektur« 
grundsüt/.e, indem das Gcbüude zum Thoii au« •chöneu eiteren Architek* 
turfragmenten zusammeogesetzt ist. 

Ana dar aogenaanfeii byiantlniaftheii 2Mt atemmen fiaKIoater« 
Mb bei 8m GkMtmi im l ia hrm nad bei 8m F«oi» fkori 4A muH, 
and iiiid a^benawertb. 

Kirchen aoa dar tp8l«r«n Periode dee Mittelaltera, Bua der Zei^ 
wo im NnrJ<>n dio ftof^rnannte gothische Baukunst blBhete, giebt ei in 
Rom u f r]i;^(v Es würden hierher San Nereo und AchiUeo gehören, de- 
ren äcbiU nicht aus der ersten firhaiiungszeit ist und weiche man in daa 
iMhit» JiMwidert aotaty wohl aber bi di« Zeit palaty wo der VUmI 
Innoceiui Uli die Kirdw benldiaa «da, Manfiab Ui dia Jabr 1200. 

Atieb Armen, die mittelalterliche Kipobe, neben, oder vielmehr vai 
dem Capitole, gehurt hierher; mit der ungeheuren Freitreppe vor deraeU 
bpn , die ihr »*in «fihr Imponirendes Anaehen s,'t^ht. J)\<> Kirfho hat vielo 
Schicksale erlitten und (jle'iclimack vieler Zeiten niitpcni.K ht, Sie ist 
fast die einzige Kirche iu iiom, die noch, wenn auch nur von auisen, eiue 
"KalieoiMb-neugotbiaabe Gäilalt bek In Ibmeni iit aie u dar Baattkaii» 
'§otm arbtnet^ bat aber ScüeiMapeilaB* Bbe dfaaar Cipelieii iat gau im 
■«eieodiiaebeD Stjrle erbalteii aiid raiafa venierCw Das A|t«rblatt iat vm 
Benutrdino JPm/tirMoiUe gamalk «ad Int «me guia agmanBlKiaaba Aaecd- 

tODg und Grrippirung* 

Fast alle römischen Kirchen der neueren Zeit finden ihr Vorbild 
in der PeUrsIärc/te: diesem Karfunkel der neueren Architektur. Es ist 
Bur Genüge bekannt, dab die AfebilalKtur der Petanddnbe nkbt das ist, 
'ww wir ebMo edba* laioM» geiit?oliaii 8^*bi dar Bauknnat aflnaaa} «§ 
ht ebaneo bakanat» ddb ila tbeUwaii die Zwecke, welche ihr eftobar 
antarliegen, rerfehlte und wirkliche und wesentficba Fehler hat: allein, 
wenn gleidi dieser Bau demnach auch nicht als ein Meisterstück der 
Baukunst betrachtet werden kann, so ist doch fiir jeden Baukuustler viel, 
sehr riel daran zu lernen. A\»Brmumle die Idee zu einer solchen Welt- 
lürobe fabte, war ohne Zweifel seine .Meinung , alles daria au vetabigen. 
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«ItlUieD» md wir künnen kaum glauben» da(g niobt anch all« Avclj* 

tekton, die nach Bramantn an rfpm Kircheiibau beschäftigt warM^ TlM| 
flioctn gleiehen Gedanken mehr oder wonir;^r dueobdruagoa mMB« DcD 
Booh ist er im llauptsiichlichea FerfehU wunJcn. 

Bramante wählte ztinii c hgt ooloasale Verhüituisse zur Errei« 
nbung semet ZwMk«} «bar iodem er bte dw Haab 6befadiKitt, nn^ 
^mrah bbifte Uebarliaguiig Formen wd TcniaraDiaii fai aiaaa wail 
fflifaereii Maalsstab das Coloaaale zu erreiohen stK^e, erbauete er eigafll* 
lioh eine kleinere Kirche nach grufsem Maaftatabe, sodafiima^ 
im Anfange, gewohnt alle diese Architektur iu kleinerem Maafse zu sehn, 
ihre groben Dimensionen yar niclit Itt jnerkt, hia man durch naUbBamen 
Tergleich die GrüJbe erst inoe wird; waa denn aber eigeotUch nicht 
Biigriff geistiger EAtkeMt, ao&doni nähr daa MM iiam» 
Iniogt, ab bafraabto laaa cioa kleiMre KMa mil dam Yai^&an«CH 
Hßm, «der ab sähe maa alwaa nadi etnem grSbarao MaafarfafM lao aiaeqi 
Kiesengesobleehte Erbauete vor sich. Ein anderes ist es mit der prach^ 
ToUon Kuf)i»«l und den kühnen WuILmir;?» , in welchen wieder geistige 
ErbatMü^i'it Jio^t, so daiis aie einen niederschmetternden ßiadrack auf den 
Betrachtenden machen. 

Bamdeta aabaiaf dia tod Carlo Maierno arbauete äulsere Fa^adp 
Idar Kireha viel kleiner aa aebi, ab mm uab ihiao tiagebeitBr ff«6ap 
Ohmariaaan anrarlalt daan Uw tcHt aa im afcaufli wBliiilaii Pnaaly 
noch eine perspedivbebe TSosebimg hinan« Ea aiad n^^***** die den 
Vorbof der Kirche bildenden Arcaden nicht mit einander parallel gebaot, 
sondern sohmie^on ^rch nach der Kirche bin auseinander, 8U dab dadurch, 
nach bekannten persitectivischen Gesetzen, die Kirche dem Auge scheio- 
Lar niiher gebracht wird, indem sich die perspectiTischaa Ansiditen der 
Aroadan aa varkflnea, ab wmm. iia wirklich kifsm if|tau IKaier 
«aahlheiligaflihidnitk kaam an«h darah dto awimhan dtaaaD Aroadaa alalt- 
tUidende bedanteoda Aasteiguag des Bodens nach der Kirche hin nicht 
wesentlich vermindert werden, da dia Anatoigimg nicht gleichförmig über 
den otaten Platz forlgehlt «akhar wehr ahaa ist» ao dab der Berj^ aahr 
ta die Augen fUilt. 

Andere Betraohtungeti mtisicn wieder notb wendig in dem Architekt* 
laa die Ueberlegung der ZwaakmSfsigkeU dar taridUed^Ma AabfHi 
AaMMÜr ««ria Cabwada aomBaiBfM, ao pMohtvott nnd hart** 
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Wf rft Mdi Mi» wm§, kt Ml diywt ll di mv «Im Art m TbMlwiB» 
tpffttioB» «liM tSgeuUklMii Zwaeky Men Jedmaano gwado aw» Über 

4m offenen Hof geht. 

Man finflrt rinn MfTi<T#» Anln?se -rm Brchitt-ktonhchon Nachdeoketl 
uhf*r die Architektur dieser Kirche ; welches zu lehrreidien Resultaten fäh« 
reo wird. Auch bietet sie in allen ihren Theilen reichhaltigen Stoff fUr 
das Studium der arohilektoaiiehen CoMtruction, so wie auch der Bauver« 
a i er a agw dar. Wano auoh dia ktatetaD oiaht darcbgiiagig in e i a a m adia« 
raaStfla rind, «o'findaa aiah daoh aobOnaEiaaelaliahaii, aabr aohfiBalluM 
nonrlcn und iateremante Beleuchtungen. 

Hinsiohtlicli der vielfach zur Sprache gekommenen Kuppelconitmo« 
tion ist zu hemerkpn, dafs dm ganze SchwiVrii^keit aus dem Etgeosiona 
entstand, auf die Kuppel eine sogenaonto Laterne zu setzen. Es war des« 
halb nöthig, doppelte Kuppeln zu machen, und von der sohüneu Linie dea 
Halbkraitai abangabeM» Dadardi bakan Sia Kappcl too Auban nobt 
dai Anaahaa ainat pofiten Deebeb »ift aiMm Kaapla» ab akiaa WfllboBf» 

Das Baispial dar Koppel des Pantheon beweiset, dala aiae K^ppal 
llkna Laterne weit grandioser aussieht, als mit der Laterne. 

Ton der Pcterskirohe stammt nun die römisobe moderne Kir- 
cheribauknost her, und es giebt eine liberaos grofse Menge ihr (iholichcr 
Kirchen, welche deutiiofa genug dem iieisenden sioh vor Augen »t eilen und 

An ml TadMbÜ Glockaa mrafto» hh will wu abige, beMoitnr 



Baaonders sind mir danmCar db Kfa«he ron Sania Mmi» M Fo^ 
polo und von Santa Maria aopra Minerva in lebhafter Erinnerung, theib 
we^en ihrer Architektur selbst, theils wegen der schSnen Monumente darin. 
In der erstgenannten Kirche ist besonders auch der Plafond über einem 
Theiie des Chores einer der scbünsten , den man sehen kauo, sowohl tro- 
gen aefanr gpanan ämtimmgf ab wegen ttm w e tAiü mem WMm$ Vult m 



Bai der KMa YOB fibMCa JHiria dW JFV>fo wa^ 
wahdüB KioBtaffbOfo mit Siidaagingen. Zu den ersten gelangte man unter 

«iiir-r überaus scbnnen, noneoannteo Veranda oder Weinlanbe. Rie«e Höfe 
haben der hier angelegten Pass^ffiafa Platz machen mSssen; es sind aber 
noch viele solcher Klotterhüfe in Horn vorhanden. Fast bei je^ior Kirobe 
tot eio soloher Uof, und sie gehorea au dam SohfioBlaa» iria db aw- 
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tene rCmlidbe ArdbUektur henrot|;«lMr«cht hat, weno euch uloht In 4§g 
Grand* IdMt dmui diese iit mdu nflu; Modem nur in der Tflnirirk)iahin§ 

Aehiilitilie Hufe sind auch meistentheils äan Schunsfo nn cfcn mo« 
dernen Faliüstea und Wohogebäuden iu Rom, und ich glaube, dalk ai« 
ib NaQlialimuD<{ea der KloalarUÜi «olilindan aind» w«l«bt iiiedar 9» 
Tflvbild in den HSfoo der dton grieeUuhen mid tttmiiclMn WobatioMB 
finden mochten« Nicht weniger Coden skA dergleiolien m den gtofitetaa 
fünUMhen StaatsgebSaden, s* B. in dea HospitÜlera und Armenhäusern. 

Einen sohunen Hof dieser Art %\pht man in dem rämiBoben IJni- 
Tersit Ii 1 8 gob Hude, der una^cTXxinntcn ^^apienza, \on Cfhicomo della Porta 
bis auf das obere Stockwerk erbaut, welches fod iiorromini herrührt. 

Bei dleiar Gelegenheit nÜM ieb fßäm denlMfaen Araiiifteklan, dfa 
in Deutaddaad liBalig TeriircÜalen irrl^ Aneieliten ron der VnvnUkoiii» 
maalicii itah'enisoher und römboher öffentlicher Anataltan neftig ab« 
adegen. Gerade dorin eeigt sich noch bei den eueren der Geist der 
aJten Römer, dals die Stapt^gehaude mit einer Praclit, Yollkommpnheit 
und ScJitirihi'it erbauet sind, voo welcher nj^tu in D^iitsdbland^ ohne lia 
gesehen zu haben, kaum einen Begrüf hat* 

Am aehteten nad ^bar lieMvdeM tMMba Staaligebiude, die auf 
GdMceeottar fteat^ babe&i auaSohet tleo dl» kinliUeben GabÜndai dam 
HoMen und BüdioÜielirD, in deres Anprdanag oad Eiarieiitaag die Ilalia» 
ner, und besondere die Rümer, ein Talent haben, worin ihpen Niemand 
anders beikommen müebte. So ist das T'«/»rff«i'AT/i r MTjueuragebüude selbst 
ein wahrt'S arcLitelUornsches Kunstwerk; auch dia €apifolinisc/ie; wobei 
man übrigens immer auf die Hauptsachen upd nicht auf Nebensachen tehen 
muliiy an denen hier, wie überall, unmer J^del xu ßnäea kL 

Minder bedeofeod in tor Art aebeia«n die iMwheii TM*, 
über die leb nbr fibrigeae Ma Urtbeil «nmalia, da (cfa nur iranig dafon 
gesehen habe, indem sie damalt sehr wenig benutzt waftdeOt 

Pröfane Geboude aus dem Mittelalter sind in Rom eben so sel- 
ten, wie geistliche. Unter den riSmlschen PaUliaten weifs ich keinen am 
dieser Zeit zu nennen, als etwa den apgeoannten venetiaoisohen Fai- 
latt, oben am Corso, der einigermalsen in eiQem UebergAng^sfyJe aus der 
Bauart- des HitteUteva in diejenige der neaan ^t, apgebllcbTOii fihiSmi» 
di Jfii^ fan. JabN 1409 «rbenotlrt. 
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Unter dco ■toJoraw Pdl li t ea üMitu & Wokmnigeo d«r PSbtC«, 
B«>mUch der PaMast im F«lMpl Httd 4« «uf Bw^e (MtM «MfH 
ni Betracht koiumoJi. 

Der ¥atioaaitttheP»IUMt iit im Ganzen nicht regdakalug, batdier 
tri» arfrftaM TfaiDi «od BMdMIm. Mb gdiSN* hmoUm iet mit 
H i p liaali Lagg^i «mgebene Bof, dM w m Loggtoa tadi Bim kuMitn «r» 
dmdhSMB TaniwHgpit «»i Mit «Imv pMl^ L^^ nmä AmUt* 
lk«r den grSüiiee Thdl von Rom, einen boofast reisenden Eindmek nw> 
eben ; daan die sohöncti inofm Höfe und die prächtigen Sälo de* Muaeumi 
nnd der Bibliothek. Hier kann man schüue inner© Vfirzieruag der Gp- 
büude im Stjie der Zeit AapbaeU bewer keoues leroeo sAa irgendwo 
•ndersy mid cagleieb sdieo, daüi wenn «tavM icobt Vortr^Flichee benrer- 
gabiMk ktf mmm M MU m kioht in MyaohMr Mod« Mtak. 

A-iii Jt^ bHmb 8lto das MoMam imd A—najuth^ miimi 

•iob dieMim ArdMte-ATl w .ind didmnh ifa«r HMutfk« GWob. 
flsWig» erbeben. 

Der PftUaM auf dorn Quirinnl ist neuer und viel weniger interes- 
aant; er wurde im Jahre löli für den Sohn Napoleoas, als König ro» 
Horn, inwendig eingeriofatet und deoorirt; ich glaube, nach Zeicboungen, 
«dw doti Im Sljrl« von Pwmrf fA Mb« diea» Ebiiobtungen nioht g»- 
Mkni m mir Wd Ibnt; dewi lob wohl §tbm m^eo, wte rieh 
iogleioben in Rom atiiqimmt. 

Unter den übrigen grofMn Paliüsten sind vor aHen swei von Bra* 
mante, nemiicfa der Pallast der Cancellaria und der Pallast Ghaud zu 
nennen: beide die Lieblingo fast aller Architekten, und es ist wahr, da(s 
in deaaeibea eine gewisae beaeheidene SMiünheit, eine gewime anstSn* 

wnge^ dnfa db JurabHefclw dock eo f»Bi haniKMMi tUkt kL 

Der Lerülimte Pallast Famete ht grülatentbeila ein Werk ron A»m 
tomo da SangaUo. Von Michd Angela HonaroH soH das Daehgeslms 
sein, und auch Vitjnofa und Giacomo della Porta ha^cn Theil an der Er» 
bauung di8.i;pA Pallusto«!. Et bat auiaer der achönen Fa^a4e auch whüoe 
nmere AUumitchkeiten. 

SchOoe MM», wiott «Mh afabt üte grob, amd fai Boil m 
MHtaMr Armsi Dofain gohM Mm» S^faim, In der SM» 
tkOtttrmif dte P^Mito Mammi fn dw S««te iäh ValUf im hitecM. 
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100 Mo au.' 

«oto Im« fan Vkoia M Aguila, nnd an MmI wm ^a/m Mfe b 

der Strafiie Tor der Porta del Popolo, Gewift wt Ealthaaar Pmisd 
einer der trpfriioh<tteD ÜaliaiiiMiico ArcbÜcktMiy »d jM iH vifli «fliM 
Werken zu leruf n. 

Zu den bedeutendsten PalUiateo in Rom gebären auch besooders 
dar twSimk Bor^i§99 und der P«UMt Bmkemk In enterem ist der 
Bo^ mk Aroadoi von ptterweii gertdkenSSnlen, lobOn, owi dowen Dnreb- 
liehl dank die oberen Arotdan nach dem Garlea hin r dna ad . Audi fan 
Innern des PaIla<<to» Ist Vieles schon und bndantcnd. Drei Zimmer waren 
für die Föratin Pauliue Borghese im modernen Pariser Style decorirt; 
darunter ein bpüonders sohönes SohlaUzimmer* Der Pallast ist am Eade 
dca Beofaszebateo und am Anfange des siebenzeboten Jahrhunderts erbauet. 

Oer Pallast Barberini ist ungefähr aus derselben 2eit, von den Arebi- 
toktan Carh M ai tr uo und Borrmmmi, «d beendigt nMBtrnhU, BeM»- 
daren Eindmok bat auf mtoh der grolse Saal in der Milte dea sweüea 
Stookwerices {B^ dbye) g^maoht Die Wölbung dtesea Saales ist wo 
Pietro da Cortona prachtroU geroalt, und es bezieben sich die Gegen- 
atände der Malerei auf den Glanz und 6an Anhöhen der Familie B«ffberini 
zur Zeit der liegieruog des Pabstes Urban Vlli., t im s Barberini. Solche 
Süie sind wahre Familien- Monumente, und die rüuuscbe Aristukratio er* 
mImIqI darin ab Bcasliilnria der Xinale, und ia einen Glenae« der nn- 
geneitt ipoponlrl« 

Ana dieaer Periode dea IGten und 17(en Jahrhunderts stammen nun 
noch eine Menge a o d a rer merkwürdiger Pallfiste und Privatgebäude in 
Rom, unter welchen nicht leicht einer sein wird, In dem nicht etwas m 
bewundern und zu lerueu wiin-. Dur Architekt >vird tlm Gute darin he- 
looders dann leicht auilinden und auerkenneo, wenn er sich gewöhnt, die 
Felder und .Mingel dieser Bauperiode, weielie heeondtee in einer Ueberh* 
dm« mü ereUfektoniMiien Gliederungen und nieht eellM «leb »itgekdo- 
aen SeknSrkeki itealebfy m aberaeken. Wnnderbnr iat e% wekhn gnte 
Summen dabei zum Berten der Steinmetzen aufgeopfiwt werden aind^ nickt 
nm die Gebäude besser, sondern um sie sohleohtpr m machen. 

Als ein merkwürdiger Pallast aus der letzten Hälfte des achtzehn- 
ten Jahrhuiiderts darf der Vallaat BrmcAi angeführt ^verdeo. laicht über- 
miilsig groiä, liat derselbe doch etwas aehr Anständigea in aener-Aiebiteib* 
«nr, WM Uw eben neohabnmnfnrerth maakt« Zn eeinen SflkMheitai ge- 
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Mit iMMMMlm Mab die Tiwpp«» JS» nkh an «Bejenfge im Banm tm 

Dia niiflQdiiMi uod tdUloitM 9rf?alf»MBifl^ w«IAo Kom Mla^ 

ähd seiae Villeo. Hier bat dn wohlbabeode RSimr' Minen trefflioben 
Geschmack und konstlerischeo Sinn in der Anordnung von Gebn'uden und 
Gartenanlagen ripllultig bewiesen usd allM« WAsBaukansk nnd Garteokuut 
Vermügeoi autzubicten gesucht^ 

Der reichste Fursf, und der kleinste, kaum bemittelte Burger, ha- 
ben ihre Lustorte, und von dem iüudiicben Pallaste bis zum kleinen .Wein« 
garten {Viyna) giebt et eine Moagfi^ voa Abatiifungeo, die in Absiebt auf 
6eldenrwmd leiir venobieden ilm^ wUhrend jedbob nieht Mifen die klebe 
in^pia die grofse prSobti^e Yilla ep gehtEeiolim und seeduudLfolien An* 
fvdmi^gen aodi iberbtetot» 

Ddr Raum, den die noch rorbandenen nlirftniischen Stadtmauern 

omscWiernrn , ist nicht mehr mit Geblüiden ganz aiingelollt; vielmehr i«t 
jetzt ein tjrofser l'Iicil Garten und Weinberg; und so kommt es, daf» der 
•mdti»cbe Paltast allmiilig ia die Villa übergeht} und schoo manches Ge- 
bäude, welches wk der einen 3aite au einer fre^ueoton StreJee der JStadk 
K^, iat in der nod^ 9eite mit I^uitgSrlen arngdten* Des ^d aber 
eben die r^endaten nntar dies en Anlegen » wenn sie ^eieb von anderan, 
Ter den Thoren, durch grüfsere Aasdebnung der Gartenaulagen und gr{i* 
laere Mannichfaltigkeit derselben, so wie der Gebäude, ü!> ertroffen werden* 
Zu jenen Btnifftschen Villen gehört die liebliche Villa Famese in 
Trastevere, unmittel har an der Tiber dem Pailast Corsiui gegenüber, der eben- 
falls eine Villa heiX»en köoute, weoo nicht seine, mehr für eiue städtische 
4^beusweise bestimmte Bauart ihm den Namen Pallast mit Recht zueignete. 

Pie Villa t'arneae ist besonders bedeMtend duroh den schönen , von 
üaphael al ftaseb gemalien Seal. Bier vereinet 8iDh die grüütc Biat« 
4er BepMsehan ^ nit dw «bünepi und iifteciesianfen Arehileirtar dee 

Niebt so verweebseln mit dieser Tilla Famese, welche auch die 

Farvftna genannt wird, »ind die Farnesianischen Garten an dem 
Campo Vaccmo, welche wegen ihrer reizenden Lage, einer Anzahl darin 
berumUegeDder antiker Fragmeule und einer besonders efiectvolleo, thee- 
Ita M se he n Anordanng reebt sehr Interessent nnd« Das Eingangsthor isl 
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rm IfdUklte ra H^oJk Ai iw tei gei»Grigea wrfllhlgMi 

EiM Vaia, SD wMw teDentMbe cm iiiir]^'f i lnn Tiilti riMO rfniimt, 
■t VUlm AXbam. Es gesohiebt, weil man ria ab die SiASpfuDg uaamw 
Wmkfhnmm Jirtrachtet, der hipr aeiuwu Freunde tmd De«cb3ti:«r, 
dem CArdioiie Atfssandro Albani lebte, und Tiel mir VprsL-Kiinfmng dieme» 
reizenden Ortes und «ur Sammlung der darin be&udUoben sotikea Knust* 
traUw bflürag« Dar MMt dar TOn war €M JIMM. Bier, 
dctt IßlcB diawr Artf lanrt nun Mit naki dM BaMbthnaa RaflM as* 
tikan KiMMtwarifiAn kannaa; nnd wia aehBa^ wie kenlidi irt flu« Aufirtal- 
Inogl Man roub so etwa« gas eben beben: bescbrc^a ffiCrt es aich nicht; 
aber dk) Artfticbt ItinterlSfiit einen unauslGschlkbfm Eindrtick. Das ist mehr 
ali^ tmsore englischen Garten- Anlagen, irjügen diese auch noch so viel An- 
OiuUuges haben. Freiiioh trügt italienische Luft, itaüeoMches Liebt imd 
ktjkahdm fUnrog auob alm dun Mt m fria aber oocb jetst daiBId 
- dfaaer Orte bi mir lebt nnd webt, bab« fiob daa dautBabe GelBbI, dkli diM 
VJOm ctwaa aiod^ waa RSaMr and Grieeben so nicbt gebebt habcn^ nad 
was auch das moderne Europa nicht besitzt. Ich w8nsehe jedem iradtera 
Architekten da* Glück, den Eroffnick, den diese herrfichen Prof!iirtinn?n 
menschlicher Civilisation maclu n, volkth'ndi'g in sieb aofeebmen zu kün* 
Beoj so wie die Gelegenheit ihn zu reprodudreo. 

Jede dieaar Tillen bat etwas EigentbaaReheif kflbia aM(e fa> 
doib ao Mich in aabSnan ud r m <fni il i «h aa NalifM ada, ivia «baa 

lo der gTetchfans sehr grofinn TlDa Pm*fiR ist schon mehr Pom 

ohne Motiv, und «dt unter etwas ermadeode Wicdcrhohin^ r aber docb 
auch viel Soböne«. Der Baustyl des UauptgebSudes ist der des sieben* 
zehnten Jahrhunderts} denn es ist von Ai«9sandro A^at^ im Jabre 1644 
erbauet; aber die Anordnung ist metnea Bedinkens gans dieienige einea 
inittalallarlidwa GabKndea. lob baba nm aamal dMTargBigfln ga ma eb ^ 
dSeaaaGabOiide in die gotbbabe Bauart glafobiaBi n fibanalaeBi w» daaa 
ABaa viel besaer rootinrt aneUen. Sie ist eine Jer älteren TiOaB} daa 
dar neuem ist dagegen die grobe und prücht^e Villa Borghese, nicht in 
Absiebt atif die Gehöudp, von wpichen das Haiiptg(^büude in die Zeit der 
Villa Parafili ueijürr, ivohl aljer rucksicbilich der Garten-Anlaganj die 
sich, wenigntena zum Xheil, den engiiaeben Anl^jea oJibem und aabr aibOn 




siod. Hier Im vama Mlbm, wb M I hB tiii cfc e ▼«geMli» b «i^Bnli« 

Mmsuog amataaul* 

JMH auf Trimfa id MwOe, gInicTtt im Coisfe der Aoord« 
niBg mInni melirder Albani: aber der Garten ist eioförmig in der An- 
lage; wundencbon indemen ist seine Lage, weklw die berrlidbstno Aiissichtmi 
B»ch Staf!t tincJ Gegf^ntl gewiihrt. Herrlich ist die Gartenhalle (v^Ji'/'i ^Terta), 
mit ihrer acMiaen SäuleusteUung und den prüchtigeu beiden Lüweu. 

Und io wird iir l aft iiii ti i i iiiii H i i iaÄliiMilii in jedem teerl«an4* 

flglw gp«6; aber mm aoUto Mtoh die kleiaste, die man Gelegenheit hat zi» 
■dieD, nicht tibergeben. So ist Raphaela MaiM Yflia, ia AMoht iuT dit 

MiariNhe GebSude, sehenswerth ^enug. 

Zu den gröfnfcren Villen j^ebürt noch difl sehr schenswertbe Villa 
von Vapa Giulio yor der Porta delPopolo, mit Architektur von Vignoltt 
und Haiereien ron Ginlio llomaso* 

Viftn ilMnn<| «äff dam Muita Mmio, tmh mü Yrndenmußmä»». 
Hin TOoOUiollomMui^ M mk niobt Uofii daHragen, sondern auoh nooli 
wegen der eigenen poetischen Idee, in der unser greiser GOthe die Arehi* 
tektiff derselben anf^^pfafst hatte, merkwürdig geblieben. „ An dieser Villa," 
Wgte er zu mir bei meiner Rene nach Italien, „kann man lernen, wie 
y,die Italiener verstanden haben, mit wenigen Mitteln grobartig zu bauen. 
„Hier waren keine Mittel an «htm ff9km, auiiedchvin Bauptgebünd» 
„Torfaanden, wid M> hrt dar Bnmeirtar dnn m« «in Sltok «inea gmbn 
„Ochdudw an dm Baig i^Baatzt, und es der Phantasie des Betraobtendea 
jyilMrlaaBen, sichdmllabi^lS ^ durch das Vorhanden^ angedeutet, gleidi« 
„sam in dem Berge verborgen vomBtellen." — Es ist nicht ^»nz «o; 
denn der schöne Gnindrifa, den Fercier und Fontaine als Restauration dej 
VorbfintJeiien r;. i>ohr>n haben, aeigt wohl hinreichend, da(s sich der Bau« 
meister das Gebäude vor dem Bfl^ foltaideC dadhlBt Allein h» der BamiC« 
aaAa iii daab 68tM Maimmg riobligi dem dia Xalgtmg dar ItaBener, 
SUmt cmn Tball cinM urolaan Gabfad«, ab «iae mepqubie KleinigM 
m bauen: eine Gesinnung, die so viel Grolsartiges hervorgebracht hat» 
^glgl giflii Iner, w>a la *o vielen andern italienischen Anlagen, deutlich aus^ 
gesprochen. Aber die vielen Beispiele g^fufftifer Voliandung beweir 
mn gMMVs **® ^''^ Terataadn» 
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Von Rom nach Neaptlf 

Rom hat Aehnlichkeit mit eiqer unermelslich grofspn Bildergallprie. 
Die unzähligen Gegenstände des Studiuim, welche ^anz zu umfassen auch 
der lebhafteste Geist uiemak uateraebmen würde, bdbeo auch etwaa 
IMklMiidaa'; wenigstem' «rird dfln Bahaadtfii, indem ar Rom mlila^ um 
Bald wieder daUo xmiiok n kabm»» «in OafiU daa TTimlwiiifiiliiiim, 
«incr cdkwBdMa BafahigMiig amiMdala. Aaäm kl «a MM, w«m 
ar Rom ▼ärläbt, um es nienials wiader au iahen« 

Ina erateren Fall« wfrd, wenn er das G<»hiöt der Vignen und GBa« 
ten Tcrlassen und die öde Campagna erreicht hat, »ein Geist sieh in eina 
gewisse oontem^ilatirc Behaglichkeit versenken, in der er die vielfältige 
Kindrijflfce ood Empfindungen, die an ibm V0fibar|egaogen sätd, m ordnen 
«od an T«rarbeilen Btrd)en mag. Kaum wJid ar d«ber dan »«^t 
RuiiMB m Wo Ma ri a i tmuaa und aodavo GabMaa» mmal «ami iia ihfi 
aahon Ton ai uae lnen Excursiouen her bekannt sind, einige Infinarksanikeil 
widmen. Er vnrd dem frbch grünenden Gebirge saattani' WO HUB ütr 
tidnwbÖnheiten eine ruhigere Er^uiekung rersprechen. 

Ich denke jetzt den Reisenden nach Neapel zu luijrcD, <;Iaube ab(^, 
dala ihm vorher eine Tour nach Albano, Ptmcaü, yHvoli und der YÜia 
:ddWm^ ao wit iMiili dm Jlfm«MMGiii^ 

Jibtm liegt vienebn MiglieQ Ton Rom, üi der aliirrniaaBJslao 0% 
gend, am Fulse des Mimte Cavi, aber hoch ganv^y ntß aiw reiaetMla 
Aussieht nach dem Meere und der ronuscben Campagna zu gewfihreib 
Di« Stadt ist, ohne eigentlich prächtig zu sein, doofa wohtgebauet, und nicht 
arm an ansehnlichen Gehüuden, Dicht oberhalb der Stadt ficgt, unmitteU 
bar an dem Albaner See, ein Cepuziuer ülocter« welobes «roüi eiuea der 
lienry«liiten f ledien der Erde einnimmt; auob «n wid &r nob gar l i hö B 
«mgaiialilatirt» EfaiMla> npaoDlahbUijg yet ifartar Waf fam md em aal 
hn, m dar Sladt fear, da« aiamUph alaileii Barg UwmL Pia tOtdm 
»t niolit obne Schmuck und da» Rioalir 1n.fmfit iQiraBden Kia fc a li li ai t 
erbauet, die eigeutUob der Cbaracter aller guten Klosterbaue ist. Man 
muls, wie e« mir durch Empfefaluogen möglich wurde, einiop Tagf> an 
einem Bolcht^o Orie zuhrinfjien, um ^am den EimJriick der Vollkommeubeit 
suioher Anlagen zu empüuUeu; diese feieriiche Stille der hooh und ein- 
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sam g(4egenen Kircbej diese tmeodiicb ruhten , cor mit dem eiofaobstcui 
ItaMMlh wigwirtiatai Zdlm; tei wM« foam UMw Tmw tn der 
CiwtMMilB dl Klortaw, nll AaMiohl MMb 4er mmMfaKohMi Guii* 
liigMy'wo iaii niioh nocb fslst anfer den rreundUohen KlosterbtSdai« bal 
drr Abendmahtseit lebe; wo ich dem aohtzigjMMri||M Vkior, «i ttSaW. 
iibemiM tjrofsftn Belush'gtjn^ <!p«t»nhe T/i<»<!er vorsingen mirfsfp, von flfnem er. 
keio \> ort verstand; — der schüne Hof an der See8*>ite mit «finom sllbar« 
bellea Bninoeo und der wirklioh Mlbernen S€l)ü{>rkelle; das Lorbeerg*> 
boaoh mit den kleineD Belredem an den sohönsten Anssiohtspmioten ! ! <-> 

Den See bfilt man for denCr^er eines aiugehronnten Yuloans; wie. 

UMbnidwadaDf Mluf itoOsD CUmb^ wihiniiwihtr KovBitUMiy 1^(1 dav 
dnkle, ruhige Wasaenpiegelt ud statt dcrDämpfe, die »oh in dem Ora- 
ler eines brennenden Yulcanes an den Felsen herauf wiilzen , zieht sich 
luer, auf der durch Yerwitlennv io den gehenklaftep gebildeleB Erde^ 

Ijpp^efl GestriiuiA bioab. 

Der Elimstar, eioe altrSmisobe Durohgrabimg dieser Felsen, am den 
qnnst ron Zeit tu Zeit aascb weilenden und überströmenden See ablassen 
m kfinpen, M eu aanlMi cmfiMber 8tolte% adt «inar 8eMflHM> einer 
anÜkaD UaberwIHfciuig ewiiMiet' vor dem Biagaiifa d« Fcbeu» md eini* 
gen da^leiehe« Hanerwerk« 80 fiadeo sich auch am See, unterhalb dea 
reizend gelegenen StSdloboiN ind, pÜballielMB Lortee h l o ee w CotlM Am» 
d(0^ einige antike Gewölbe. 

Castell Gandol(b gegenüber liegt das hoohst Hcblioho Klont er /'/i/as- 
Kote, tingcmiiii romaotiscb, und ebenso romanfisch in seinem lunern ein« 
gerichtet, von welchem ich mir noch einiger kleiner^ mit Ürangea be- 
setzter Höfe erinnere* ünter dem Kloeter Krgl etne aciboBay w^ ib de» 
Berg bbein gehende Grotta^ die iroU dnrob die' bier gebnHdieneii Steine ' 
gebadet iit; aie tahet enf AbM r e gBtmÜ f rig geordnetea PiMlerq, die dm 
«eir«be antarelÜCan. 

Froteeü üigt e(w» eeoiia Miglien von Albano, und num icami auf 
dem Wege dahin noch mehrere aieriiohe kleine Stiidtcben, die, alle in 
deo Tori>ergen des Monte Caoi, liödist reizend gelegen sind, besuchen. 

Eben so schön liegt Fraseati, dessen architektonische Merkwürdig« 
keiten bauptaachlicfa in meiireren prfioht^en Tillen römisdier reiofaer Fa« 
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milicn bettehen« Unter denselben sii)d Viilo AÜoi rmJm t, niM ihver Mb&» 
nrn Lag« woiä 9uta WuM^Sn^fn, Fifa Jfn^rywn wmi VUkt Maß^' 
jMifo m cnvihiMa. IM UMktm iM «t Biimm wtm « W Mfc wi, vm 
doMB VM äoh jadoob kfine alliii srobe YiMiMhHif niMibeii darf: m»m 
algiteni Mb ntn m der Zeit, «U idi dort war, aicki aehr Badeotendm { 
m{»g1ich jedoch Hm, d$h ^fmnAm^hrnnfißm jliUMinfurt Cif wUBmln 
anUiSIIt haben. 

Ich war nicht iu dem zvfei Miglien toa Fra»oati gelegenen griedkl» 
ichen KloäCor GroUa ferrafa, welol^es berühn^te Gemälde entbStt, deren 
man überbaupt fast in aUea Kivcliea dieaer Gegendca, wo man nicbt ieiohl 
atf HbtelmiUMge oder gar dm t di lwh» Mdate, fiada« wki» 

▼ofl fhueaH Bveh fMt aeiMod, berfihrf wmm Mß l^kMriana, 
die wolil an datt. jgpBbflMi antfl^Mi l|ia^wfiid|g{kiiljMi lüliBM iphBit» -Iis 
orlbtdavl ain mebrt^gp|aa8liidli»^ mUbm mim m htüliitliH H 
rfbnen Ton Tivoli m» ypfmhmn fciHMr 

f%?o/i liegt, auf geradem W^^a^ achtaab« M^lea too IUna find Iii 
eine alto, höch?(t interPÄganto Stadt, die oioht nur bedputenda natÜM^ 
sooderu aucli merkwürdige miUelalterliobe ud<1 moderno Gebäude ent« 
biilt» Die Naturscbünheiteo ihrer ym^bftn^ gehikep au defi arstoi 
ItalienB. 

Zu deo bedentenditen (Jeberrestf» antikar OebVude i«t di« TiUa 
im Bfäemm m reahMi^ m wcMmt Wal« gnndtoi«^ «pnThail jelst m 
«iaar EiMoMnkili«» lMiiiili|li GtiHMbe fnffcwiil— äbls m> HÜ» mA ito 
Tbail ebes darüber Uegendea, mit Areadeo imgabeMii BoM» d»» wii 

dai ganze Geb&ude, aus Opua uoertuoi ooBstruirt iit. 

Ferner «iad zu erwShoen dte Reate der Substructiooen derTSIa dea 
Quintilius Varua, in dem Oliven'craidey def Villa de» Mäcena» gegenüber. 
So aucb, uicbt weit davoni höher ini Gebirge uqd dea Cascateüen gpgpo- 
obeTj die Reste einer Villa, die mao demflorax suschreibt, und von wel- 

nodi dnlge antlhe M au ai üg i aaiaMi hier darlHdM^ danea mm tmtMtm 
teaKmien voo TiliaB diar rOnlacher Gnibap g^bt. Obaai» In der H6ha 
aber den Olhreowalde, soft das klaiaa malerisoh gdegeoe Kloster die Stdlo 
lK»e>obn<>n, woCMI fliM YiM fchabt hab«. 8ia ial cio bfiehat nImi- 

daa Plätxcheu* 
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Besonders merkwordig sind «ber die Ruinen des Tmpels der Vesta 
und desjenigen der Sybilla, unmittelbar «wiaohen den WauerTuUen und 
g»as adle, bei dem Chwttmwe, in irddien aian gewShnlMi logirt und 
welohet deehelb des Gesthaue de» Tmp^b (ia ioeania Miempio) heÜst. 

Der so sehr bekaantc Tempel der Vesta ist wegen seiner wohterhalte- 
non Einzelnheiten merkwardig: in derThat eioe schöne eorintliische Säu- 
lenordnung aus der besten Zeit, die ab Muster empfohlen zh wf^deo ver- 
dient. Eben so int auch von dem jornsohcB Tempel, der gleich neigen dem 
rorcriyÜhuten steht und Uon hmui gewühnlicb der SiMia Tiburlinu zu<- 
edwelbl^ neob Tielee etlielteo; die eeaelirteii Sgnlen dn-eihoa M dedorab 
besonders merkwSrdtg, da& sie, wiewohl sie aus Quadern beetebea, mit 
dnem feinen Cement überzogen sind, gerade wie der Tempel der Forlimm 
Viriiis an dem Ufer der Tibor en Rom, dessen ich oben gedacht habe, 
und der überhaupt mit diesem vermeinten Sybillentempel, eben so wie der 
in Rom stehende^Vesta- Tempel mit d«m Vesta- Tempel zu Tivoli, Aehn» 
lichkeit bat. Diese gana ttbnliobe ZusamnensteUuog ziemliob gleicbzetti- 
ger, sehr M»*^^- Gebfiud^ eo ghoKoheii Orlen» weiiigMwii beide an den 
UÜBcn cioee SimiiMi, iil mdUOmät «m to netar» da lie gMoheD Itniijl 
bebeD imd der Tempel der CoHMi Tirifie m Bmi eaeb «hc HbwÜBl« 
tjobeo Steinen erbauet ist. 

Weniger bedeuteDd «iud die Reste eiaee Mer cuit»tt mp »t bialer den 
Chore der Kirche San Lorenzo, 

Der sogenannte Tempel des Hustens (iempio della fossa) ist ein 
kleines, rundes Gehende, unten tot der Stadt; welehea i«b aber niobt Air 
eiaeaTeaipd, aoadem ebior lÜraiaeBThea csaeeBadee ader deciglekhea halte; 

Avob des Grahmal der FemOieJraama^ swiMhen der SMfidttra aad 
Tivoli, gehürt zu den antike». MedkwM^g^'tea vaa TiTolü £e Iii in 
HitteUlter beFocfTgt worden. 

jüoter die inerkwürdigea Gebilde Tividis ann Jem Mittefaltcr rechne 
ich besonders eine Anzahl von rrivathüusern, die durch Zierlichkeit und 
gesf^mackvolle Anorduuog sich auszeichnen. Auch giebt es einige der- 
aelhen, die, noch aalike Fiafaieata «aduftend, gldebsan aai dea Baa« 
arte» aller ZeÜea, d. h. in dcMeibaa leilaaifet eiad« rrm ihaea eia na« 
g^eio sinniges und malerisches 4(^ehen gegeben hat. 

Dicht am oberen Theiie dar Stadt liegen die Ueberreste eines alten 
Caeteiles» welebe mir in der Erinneraag aoeb nerkwürdlger geanirden aind, 
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als in der Gegenwart, so dafs ich bedanre, davon krin j^an? dciitlulips 
Bild mehr in mir zu haben. So tI«! ich rolch erinnere, setzt man ihron 
Ursprung In das Mittelalter ; und sie siud auob, düokt midi, zu gut erhal- 
ten , um der älteren Rümerzeit aogebören zu kunneni wiewohl mir das, 
WM loh auch dtron erinnere y keiw Arcluteklar dei Mitteltltert sa «ein 
idMiDlt «mdeni, dam Stjle nmh, «stireder HKer oder nmtet acib mnbte* 
luIciCSMDt sind mir tb«r dSoM RoiiMO dofdi ihre Terwandtsohaft mit den 
deutschen Ritterburgen gewesen , den filteetea GebOuden Deutschlands. Sie 
bf<^t(«hpn, no viel ich noch weif-*, flu« «oinom von hoh^^n Mauern oin^pfaf^- 
tt u ^ ierseitij^en liaiime, an dessen ripr F>!kon kleine runde Thürtnc niit 
Zionea stebn. In der Mitte der einen Seite ist ein gröCserer dergleicbeu Thurm 
befindlich. WIto £am CuteQ fm mHiket Zok, n bekäme man dadorob 
TOB «ktfloi MldMD elM demliali ToUstViM^e TonteUang. 

Zu dm MoAriMii GeMiideiiy die das lotereMO dm RmuDdcD fa 
Aoipnicb nehmen, gehören erstens mehrere nehenswerthe Kirchen, die^ 
schon bemerkt, in keiner eioigermaafsen bedeutenden italienischen 
Stadt fehlen; so Jana viele hübsche Wohnbßuser, mit maruifj^faUigen, arti- 
gen und wenn ich so »ajjen darf, romantischen Einricbtuo^eo. Dazu rechne 
ich auch das neben dem Vesta- Tempel stehende, oben erwähnte Gasthaus 
(ia ioemtia tM Tempio), welohea der Ftxal^ Coeemutti gdiOrk B» M 
fc«>iaai«rcg^ pitdilig, abat aabr airaekaiiUil^ abgariohtat. ' DerHanplain- 
gaag liegt an einer Hauptstralse} nahe an dem Hausflur ist die Treppab 
io jedem oberen Stockwerke ist ein kleiner Saal, der in unmittelbarer 
Verbindung mit dem Treppenlmus« tteht, und rechts und link«! ron )odem 
Saale siud je vier Soblaroabiu« tto ; im unteren Stockwerke ist die Woh« 
uuog der Familie des Wirtbes und eine geräumige und belle Küche. 
Zu den merkwfirdigaa modeffnao QaMhdan galittrt aaah die ViU» 4tBti$, 
mit aioani groftaoy inposaDten PallastaaDd einar aehr maoingfaltlgeii Gar- 
tattaalaga* datan WassetkOasta mid Spriitgbraanao «war niebt mehr im 
Gange sind, wo sich aber nooh eine sehr berühmte Gruppe TOD pfpraa> 
aan^ berrliche Pinieo und andere schöne Bäume befinden. 

Die grofsen Anlagen zur Leffting df<< Anio, von älterer und neuerer 
Art) sind constructiv merkwürdig genu^ ; wenn schon das grofse steinerno 
Wehr, welches nahe am Vesta -Tem|iel den breiten Wasserfali bildet^ 
Tor aio^ Jafarao der Gewalt das Walsen darebbraeban Wnrds^. 
wasbalb nm dar Anio aeio Balt tief abfanihfa und die an aab^ tteta 
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tleb«a4en BSnser tbdli aintaf«laa. UidbileBi BbutiuM lefcv imIm luinen. 
Amob ib«imIi0 hjrdmnliHlie Beobaalilnig «ivd ma» «n dao WannriUlleii, 

dto «u den sohüiuteD der Welt gehören, zu machen die Gelej^hAit habwi« 
I«h habe Bchou oben ernUhnt, dafs man die IH//« fla<^/ana am betten 
von Tivoli au8 bi'Bucht. Es vereiotgen sich zu dioser Fvcurnioa lii^IIch 
Gesellschafton von R»»)5enden iti Tivoli, und mau pll«'j;t eleu We^; auf Eseln 
surUdkzuIegon, lier Architekt ^ird wohUhuO| &ich Geuo&sen seiner Kunat 
•oniMUieJMa» um 9«i>liiid M ^ ütAtmuAnng dar uogemaiD merk» 
wiMigeo BesdMffeniMll dieMr G^bSude n haUop Dapta r«tlie kh, Pi* 
nnmk n a l Bh rf i fl iien FIm dber ¥ü« rorher «u atudireay odar wo m9g1i«1i 
init zu nehmen, um sich leichter die theils durch deoSohutt verstocktciit 
tbcils durch dichtes Ge^^triiuch bowachs/?nen Ruinen rerstündlioll Ma Ott- 

und in der Idee zu ihren Grundgestalten zu verknüpfen* 
Ton der prächtigen Auazierung der Gebäude dieser Villa i»t zwar 
nur wenig oder oiebls mehr «rhaltea: von dem Massen der Terschiedonen 
Banirwk« abar daato melirt ao dab dmhi ikli di'e GnmdriiM aiafla Kaimr» 
IwHaitaiy «inar grofran uid prltabtllg^ JNiaiamad^t 'dcaiar Thaatar, amea 
Hippodromus, mehrerer Tempel mid dar Cmernen für die K^isergarda 
ticmlicb vollständig herstellen kann; mehrerer anderer Gebäude von be- 
sobderen Endzwecken, worunter die gogenanntfu PhlloAnphen-Siilo merlv- 
tvürdig sind, nicht zu gedenken. Es ist also eine reiche Au^^Iiriiio iür ilie 
Kenotnils antiker Guiiüude hier zu mattheo, so wie niobt weniger in Hio- 
akbt auf CoiMlmolibo. Alle Znomer und SBI« aind gew^t, imd swar 
aehr manaigfidtig; Kuppal^ Tomiao* and Kreo^wOtba $ad«ft mao im 
IJabefflola, und zu bewundaro irt oft dia K8hiihBit dar 4aafiilw«Kg «id 
dio Schwäche der Widerlagen. 

Es kann vielleicht geeohehn, dafs der in Italien reinendpi Architekt 
Gelegenheit ündet, Nachgrabungen zu veranstalten, oder an denselben Theil 
zu nehmen. Deshalb scheinen hier einige Worte übtf die Art uod Weise, 
dieselben auszodihren, am Orte aein» 

■ Man, fange damU fm im voriMndafiaii Fudamanlmi ood Mauero 
ober dar Ento dao finmdcib dm GaIMm auaannaDamatan. Abdaon 
aoebo amn die verschiadoao Bestimmung der einzelnen Theile des Gebaa* 
des mügUolipt rioMig zu, entw ickeln. Hierbei ist es sehr wichtig, nicht nur 
alle Nachrichten Uber die frühere Beschaffenheit d(» Gebäudes zu kennen^ 
•OD^ero auoh die Geiohiolite aeiucr.ZentöruDg lo tunständlich aie möfUob 
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n wiawii* Ton dir Art W«ii», wri» man Mm, EfMmngoQ ke- 
outste, Keliert dM NMhgnilNmg ia dar Till» Badriant «in iiwrkwSidlgM 
Baipid. Bi iit belwitie» dtb diaM TOb achott antar daa NaohfblgafD 
Badriaaa tob mancbani ihrer Kunstwerke entblölst wwdej bauptsüchlicb 

aber geflchah solches ron den Cotbptj, iTm tüp Villa auf eine rohe Wcwe 
wirklich zorstörten. Man scbloss nuu, dafs ricllcicbt vieles Kosfbaro aus 
den Trammero in spütcrcn barbariscben Zeiten, wo man keinen Werth 
auf Kunstg^eDstiinde legte, nicht sowohl weggeführt aU n'elmehr nur 
mat die Seite werde geiefaafit wordaa aaio, um Baum aar Vrbannacfaung 
Ton Grund und Boden m gawinnea. Man durfte femer Toiuaaiatzen, 
dafs man die im Wege gewesenen Gegenstände an iSa tie&ten Orte der 
Villa geschleppt und solche damit aDsgeftfllt haben werde. Um ^«ae lief 
grwc'^ieocn Stollen aber zu eotde<^en, untersuchte man die Richtung der 
d'Huilc lüiil Feuchtigkeitsabzüj^e und fand, dalä sich solche in oinf m klei- 
ncD Sumpfe uuweit des Uippodromus Tereinigtenj woraus man schlofj«, 
dab dieiea «heiaab die tie&to BtoBa dar Vüh jeewaaan aei. So Ucas man 
auB| nacbdam maa dea Soaipf traekea |eiegl hMt^ Uer nachgraben} wo 
aioh denn anoh ein Sehatz ron Fr^nMaiaa |ilaattwlia> Arbatten dkr Art» 
TOB StalueB, Toaa^p CaadaWiani, l^ier-AUifldaDgeD, balberhabenen Ar- 
beiten, SSufen Too aaltanaa HamomfaB^ Baaea» KaSnCBOy GaiinBaea \mä 
Friesen fand. 

lieber die eigentliobe Bestimmung der versoliiedenon GebSudi-^ru[><> 
pen dieser Villa ist man freilich noch ziemlicb im Dunliel; denn so eot» 
adiddaad' aolohe «uob überall PireBed angiebt, ao w9rde ea thm dooh aal» 
hM^ adiwar fiUeo» adae Aflgaben uad Eea lBuraÜ OBeB, die oft aefar 

wagt sind, vollständig zn bagräoden« Es Ifibt afall faideb erwarten, ih 
die durch die Aungrabungeo roa Pompgi sehr vermelirte und sich immer 
noch vermehrende Kenntnifs antiker Gebäude -Normen auch hier viel Licht 
rerbrciten werde. Für das arehitpktouische Studium wäre von groüsem 
loteresse, wenn in der Villa se.lbst du Museum der gefundenen iiiteres» 
aaataa f ragmaate, die jetat ia a alfa na le Mmean aemreafc dad^ «xnlirle. 

Von Tivoli «oa awafat man gawOhalidi aiaeB Afüteeliar aacb iSii^ 
iaaeOf fiber Viconra. Dab raao hier die Trümmer der Wasserleitung daa 
Kaisers Tih&rius Claudius antrifft, habe Ich schon olien erwähnt. Vicoßta 
bat cinigp «phr merkwürdige Batif, Es gehört dazu besonders eine cy- 
dopisobe Mauer, gleich unten am i^lusae* Auf dersoU^eo steht eine ideiqe 
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Kirche, zu deren Bau die Trümmer eine« antiken Tempc!« Lonutzt wur* 
deny unter denen schÜDo durutcüe Süulcn von weiaacm Marmor bemer« 
kMwwecib •fad* b dnr Stadt, auf «inaii khineD Pbta^ fiadel doli aufm«» 
dem eine UitoroMante Capdlo am dem Blittelaltar, im gembditen Style. 

W«itar, mf dem VTege nadb SubitM^ irt ein tefaenswerthes Francis» 
oaner -Kloster« and die Gegenden werden tmmer romantatcher. Die ThS« 
ler achRinon uDf^osMiiJ; (lesfialfj !ief:;f»n die Städtchon, von «iphr ahpntbeuCT» 
lieber Bauart, auf den lnicliMtcn heuspitzen. Dann kommt man wieder 
in uugcmoiu iruobtbare Gelllde, wo der Weiuatook, in der Tiefe, in üppi- 
ger Fülle ao klemen inmcmbäunien wuchert and fteüe Fellen aab aa den 
Seiten ariiebcii» wekhe die Euüeitnog an den wandanehfiaeD Gebirgeo 
TOD Sidtai büden. 

Subiaco lelbst h% Sberfaaupt mehr durch Natnrsohunheitea als durch 
Kunstwerke bedeutend; doch sind hier Fragmente cioee «Uen TempelSf 
den noan, wenn ich nicht irre, dem Jupiter zuschreibt. 

Biater Subiaco »teigt man den Berg hinauf, nach dem nicht unbe- 
deutenden Kloster Santa Scojasticaf und von da nach dem noch hüber, 
«n.pNfcjt^ ia aDd an dte Felian Uegendan Benäiklhm'mEJtoitar» Dieiae 
iit wohl aiaa der irondwliantai, ja ahentlMaariieiiiteD 6eiMe, die in 
gana IlaBea, welches doch woadeibar genug ist, zu finden inid. Es liegt 
hoch an einem Felsenrnoken von bedeutender Grölse, der mit dem gogentibeiy 
liegenden eine ungeheure Schlucht bilt^ct, die ron rinem dritten Felsenriickcn, 
oemlich nahe und ohne weitere Aufsi(;!it, geschlossen Das Kloatergcbäudu 
steht nun an einem so steilen Abhänge, da£i, um zu demselben zu gelan- 
gen, em laoger Conidor anf Man Subalructioaen av den Felaen ange» 
blwdet kt, der aaf der einan Seite eine Halbe alter Bilder, (wean iob mieh 
radit effbmere^ BimtfUlder von Bellten and KirdieBTttleniy al ^seco go» 
malt), auf der andern Seite eine Reibe Fenster mit der Ausmtolit in dieeo 
ensamstp FpI?iPasohhicbt enthält. Da» übrign Klostergobäudo hängt eben so 
dicht am Felsen and ist ?on der ongewohniicbsten Art. Nicbt eine riiizclne 
grüCsere Kirche, sondern mehrere Capelleo, unter, zwischen und nebcueinao- 
der so wunderbar durch Treppen und Gänge mit einander TerknSpft, data sie 
aelbet de» Awhiiafctan ve rw aw e n » Die Seite diaaFelteDe, an welehadiaiaGa» 
aagtbtoadljt ündy' aiebt raiib und anbebaaea iä deaealbeo, wlbrend 
die Wände, die durch Kunst gebildet sind, ganz bedeoiktaiad mit alten 
ggoM e bildemi aUea im gotbiaabea Style» und der aogeaaanlaD gothiiofaeo 
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Bauart in Deut«di1«iid tnelir ubalicb; alt ei die go||iii«lM Baotft dfl 

Mittelalters in Italien gewübulich ist. An einer dieser Capellco Lefiadol 
sieb (Ii*» sacro speco (die heilige Höhle), das Grabmal dos heiligen BeneiUchiSf 
der diese« Kloster gestiftet hat. Di© Benedictiuer Mütjchu waren ynfjin«- 
lich grö&teutheils DetUsckef uud so erklüct es sich, warum der Sljl des 
CMMeBy «o wie d«r dtrin tofindfiehen. Gemälde, dem gleichzeitigen in 
DeutaoUaml verwandt iil^ ~ Ao einer IStdle, wo daa Klostergebüade m 
dem Feben etwas tnrSekweiaiit, ae ibla eine Art Hof awiMbaa beiden 
l^bildet wird, fallogt ein Stück des Felsens so weit Uber, daCs ea jedeo 
Angenblick herabzustürzen drohet. Der fromme Glauben aebreibt aeine 

Festigkeit dem Fjeistdnde de« heilif^en Benedictug zu. 

Aul Uera ^Vege von Tivoli uach Subiaco hatte ich schon allerhand 
Ulme Ueberreste antiker Gebüude aozurühreo Gelegenheit gehabt, die aber 
n^ mcbr für den Arebaologeiv ab lär dan Afehitekten Ton Interewe sind» . 

leb war niabt biMdMmM, dees eltea JVAMii^ wo aieh der for- 
tuneotenipel befand, von dem so brillante BeatauretionBn af^stuen» Ea 
sind ?on demselben nur noch einige Substructiouen übrig, so wie ein Tbeil 
eines alten Mosaikfiir»bodenB. Der Ort Iie';i nicht weit von Suhlaco und 
ziemlich in der Richtung, um vüu da aus die ueaiJoUtauische Strafse, etwa 
über Aejtü und La liicciUt zu gewinnen. Es ist iudossen hif'r Vorsicht 
nSthig, de »an tfdi gendejn den Gegenden befindet, die aui meisten im 
Rdi» der Dnnoberbeit atebn. OieM RSckiiobt wula auob von Oemjenigeo 
erwogen werden, dar aicb ^/umgL fSUen nfioiite, von SiiUaeö ana Ex» 
oursionen tiefer iu das Land zu machen, um z. B. den See Ton JFWebijVy 
mit den Resten der Bauwerke des Kaiser Claudius zu sehen, von wo au« 
man dann ebenfalls eine aus den AI>ruz?;en nach Neapel führende Sfrafso 
erreichen uud auf derselben , oLdo die pnutiiiiäclieo Sümpfe zu berüliron, 
nach Neapel koounen könnte; ich meine über Sulmona, Isernia, l ena/ro 
nndCf^NM. IdkkenMdiaieStcalae nicht; dje Gegeoden, durch die sie führt, 
aoUcn aaUeobt «gebaut aber romantiiab aelu, und {n Iaenn> äoUen viale 
Reste alterthtimlicher Gebüude neb befinden, Dooh iil ea' gans mspewSbn* 
lieb, diese Strabe zu reisen, lo der Regel reiset man von Subiao} zurück 
nach Tivoli, Hinter Albano^ auf der neapolitapisehen Stralse, liegt La Ricfiß»^ 

1 >ie (iegeud von La Riccia ist eine der schünsten in der Niilio von 
Rom, und der Reisende mag sich hier schon gern dem Genüsse der IN atur-r 
eohOnbaften tUierlasseo^ die überhaupt auf der ganzen ueapolitaoiiichen Reise • 
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Mio eni« Ziel bleibeo. Doch ht amhder Pbrt^ mit eiaer aehlhieD Kinhe, 
•o wie üer Paliait Giigi^ mit leiiMiii wwIMeffteD Padkef wlieiwwerlii» 

Genzano ist oid freuodHohes Städtcbeo, ganz in <fcr Nähe von La 
Rieda tintl m einer chcn so TeizenJon Gpgeml ' ufii. Diese Orte rIuJ 
es besonders, welche von den rümi«chen Künsilorr» zu landschaftlichen 
Stadien besaoht vr erden, und dem juugeu Architekten wird es uiciit »cba- 
den, Treoa er sich el>eDfatIs einige Zeit mit solcheo Studien beschäftigt. 
In «Seieo Gegenden tnSm eieb «noh manoberiei antike Trümmeni, «fie 
jedooii wieder melir liir äea ArohXologai eli Vkt den Ärdiitekieii lo« 
teressant sied. Degegen mücfate diesen eher man^es schone, malerisolie 
kldne Landhaus, fdi meine nicht ptiditige l^OeD^ «ondem Wohnhäuser 
TOM Lnn(7uuthesitzern und Wiosem» eofflln; to wie endi OMuiflliee leoht. 

StattUclic stiidtischo ilaus. 

Veletrif die nächste Stadt auf dem Wege nach Neapel, .liegt noch 
immer in einer angeoebmen wnd an md Gr Ah geemden Gegend, deren 
Sidietbeit men «ber nlobi' rfihmen will; audi lind die SSmpfe tohon nebe 
genng, mn enf die BeubdbnbeiC der Luft mwhtheilig m wirken* 

Von yr1( tri geht es nun bergab tMOb Cistemaf wo, wenn auch 
nicht die Sümpfe selbig dodi die Ebene, an wekber liegen» mid die 
fifale Luft anleingt. 

Man macht sich wohl gewuhnh'ch im Norden cino irrige Vorstel- 
lung von den poniiiüsclien Sümpfenf indem mau sie als einen uozugüog«* 
Boben Morei^ toN Moder imd Uaralb, aiob denkt Ton dergleioben nebt 
der Reisende niehts: im Gegenthell erhliokC man efaien bSebst friHhen nnd 
saftigen Wiesei^len, der von vielen Canülen und einer prächtigen Chaus« 
ele dnrobiohnitten und dabei auf der einen Seite von dem Meere, auf der 
andern von einem Am[>hitheater von Bergen bcgranzt ist. Die Sümpfe 
entstanden da (] 11 rch, lala dieser Wiesenplan, von den Borgen her nach dem 
Meere zu, nicht abhängig tondeni sieb vielmehr erhebt^ so dals das von 
den Bergen berebkonuaende Waeser dobl naeh dem Meere hin fliefsen 
kann, eondem auf den Wieien itehen bleibt* Wenn man mm Abzugs- 
griben i&reot mieb dem Meere bin blitle aidien wo]Iel^ m bStte man den 
freilich nicht hohen, aber äehr breiten Rndken iwisohen dem Gebirge und 
dem Meere tief durchschneiden müssen; was grolse Kosten gemacht hätte. 
Es ist statt dessen ein grofaer Canal IHngs den Gebirgen hingezogen, der 
bei TerracuM in das Heer einmündet und viele ander<$ zur i^wäuerung 
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des Wiesenplanes dioonnJc CaDlilo aufoimint. Die Chaiis<t^e ist eiae der 
präohtigHtea iu der Weit. Sie b»t io der Mitte eise breite Fahrbahn; zu 
beiden Seiten doppelte Rdbm deoliciier Pappehi «ad dttin hStiig an deo 
Seiten CanSie 'ndt hellem Wiuer^ b denen niolrt selten Boffelfaeerdeo 
iflbwlaamea, weleben der IDrt la tiaem Kihne kigu Die Chwuije ist 
init Mauerwerk fandamentirt. Diese sogenannten pontintsoben Sampfe und 
etwa zwölf Stunden ijiiJ iTiirchschnitnioTi fast einige Stunden breit« 

Wenn mau nun auch (]on Anlilick derselben gar nicht bijfslioh ßo- 
den kann, so ist doch das, was njan von der ablen Luft io diesen Süm- 
pfen erzuhlt, uur gar zu wohl b^rundet und die \Viriuuig derselben wirk« 
Udi nnheinriielk Uan lieobt nUUs mmpßges, riahl luinm Neb«!» fiiUl 
anob lUohts sonderUoh Feoohtes: d^egeo wM «an ron einer tut anbop 
■wilDgliQhen Sohläfrigkeit ergriffen; e« wM aber für eefar ge^Iioh ge» 
halten, sJoh dem Sobtafe su Sberlasaen: Fiebar und telbst der Tod sollen 
Folge davon sein. Je heifser die Jahreszeit ist: d<»9fo stfirkrr ht das 
üebel. Ich bin die Sutnpfo im September hd zinmlich milder Temperatur 
durchwandert-; demungeacbtct habe ich mich um Mittag kaum dm Schlafes 
erwehren könnoi« An einem einzelnen Wirthshauaef deren einige an dem 
Wq^ mCSMprite bis T«traekt0 Uegeo, angelangt, trat idi dMelbtt ein, 
am ansnunhen. Da ieb mloh aber im Zimmer des-SchialM sdoht arweb» 
lan konnte, Ii eis ich mir einige &fris4^ungen io 4aa Freie bringen; wo 
.ich denn Muüte hatte, die Sohläfrigkeit eil r Personen, sowohl als auch 
selbst der dort befiadlichen Tbioro, zu detrachten. Ich bemerkte ein 
Pferd, daii einen schlafenden Heiter tnig und sich langsam, beinahe selbst 
schlafend, auf der Cb$ku8M$e dem Wirthshause niiberte* Yor der Thor 
desselben bUeb das IMefä stelm und wet^ ein. Der Retter fiol aeUaM 
hcittb, nahm M mühiaiB mmian md addeppte liob in VlHba- 
bans, indem er vor dob bin namelte; iehaoblale wmmldanKM«» Ei " 
war der Wirth selbst. 

Iu der Niihe von Terrarina wird ee schon besser: «o schien es 
mir wenigstens, und ich erinnere mich einer aomuthigen Schecke, ymtev 
den TOn der Abeud«oune vergoldeten Schwarzpappeln« Ich sab darin eioo 
Scene von sehr rersohiedener Art, nemlioh Wirth und Witthin, beide 
danlidi junge und bfifcadia Leute, in dem attacbellägatanfilreil:, den Mann 
mit gesüeklam Hiawr« beide mü wStbenden Wortan midMaideo« Ub 
gilbte, der Streik wSrde mit einen Mord ei^dfgfns, aIMp |lar $tnnn 
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verbranste schnell, wie jeia italiüoischc« Gevhtfir, und nach Wttnlgen Mi« 

uuk ri ^va^pn Mann und Frau wieder die besten Frt imde. Man muf» die- 
ses Volk sehr io der ^üho keuaea ierueu, um es ganz zu versteba und 

Bte Stallt Terniehu Vngjt mSm am Wck»« «if «Ibmii sMUi ho« 
hen und tteileilFelwD; an der Chaussee sellialaber stebu nur eio^e groÜM^ 
jtiamlich caseroeo artig gebeuete WirtbsbSuter. Die Stadt Iiat einen höoint 
romantischen Eindruck auf mich gomaoht; freilich sähe ich «ie nur Im 
Fluge und im güuätifjsten Lichte eine« SonDenuntergaDgcH. Ich cn'aaero 
mich einet Platzes, ?on mittelaUorlichen Gebäuden umgeben, unter welchen 
uw beMindflfft eins mit pcnebtigen gothiadien SäulgphalleD im Andankag 
geUieben kt. Sie «ine Seitn diM Fhtaea war vonGabiudM ftai, a^ dab 
darsalba Un aina prlklit^B« Terrasse nach äan Haara bQdaia, von waloliar 
man eine entzuckende Aussicht nach demselben, dem Vorgebirge Grcelh_ 
und doD Sümpfpn zur Rechten, no wie nach den links in das Bl^pr !an- 
feDclcii Tjaiiiisiiif i^cn und den ]>]so\ii bei Neapel hatte* Platz und StraXsea 
wimmelten von Menschen, die ip ihren bunten, «ihentheuerlichen Trachten 
dem Ganaen eman daifo uagawSholaaliava« ChariHilaa g^eo. Es kam 
»ir aUea gua otiantaliMh jm* 

Unfta anf dam Fabao, in ^hbSs» ^ntremimg von der Stadt, Mt 
man ansehnKabeHauertrtiminem» Es sollen die Ueberreste einer Burg dea 
Gothen -Königs Tfieodorfch sein, tmd sie soHon sich an der Stelle he*- 
finiTeii, ^vo die Akropoiis des alten Aiixur stand. Ich habe diese Trüm- 
mern nicht in der Nähe gesehmi, ratbe aber dem reisenden Architekten, 
sie nSber zu uDteranehen, da der Erftlmmg naoli dargleichen Burgruinen 
iaiph%i BqtabiiHa lar di» GaaehUita dar Bauknntt an Habm paegan. 

ym 3W«ajii4 Vm aaeb Jbnd» iit atne angamefn liebHob« Gegend^ 
Too Saan und andern Gerrässem malerisch durchschnitten. Ich bemerkte, 
dab Boamarai hier wild am Wege im Ueberfulis wuchs. Fondi liegt zwi- 
schen Gärten, die mit Orangenbäumen und Cypressen reichlich ivc^f^t^t »lad. 
In der Stadt sollen mehrere sehanswertbe Gebäude aus dem MUteiaitcr 
sein; ich gestehe, dalii ich sie nicht gesehen habe» 

Our Wag van MPontR nach Zdri fihrt dtimb grolse, ausged^fe 
WMUer. Ei fiMi«! mUk afa bafi^ Bagen, dte nüdi aBthigtap in 
ataar aahan 'Winaorbütte ZaEuebk au andian« Ich »aha wfibrand dam ai- 
aan Maordvitiiabcn Mudtn m VMumuo, -mit ttvndeo, von einar Aniifilie, 

IQ 



Ton dem MV^jf» rechts nach cTrrn ?ff»cro hin Ta^;, beruoterkommen. 
Die Lpiite waren vrrsebiecfenartig geklfiilet und beyvafFnet, Ttnd schienen 
j^phr riüg zu scio. ich hielt die GeselUobaft für eine Jagd; sie zog in eini^r 
(jaer über die ClmuMfa iMifcnd^B lUchtuog fort; ab kh aber kurze Zeit 
Mohhar BMine HcIm nadi Idii fccit e t al« wd fm den befestigteo Gebtrgii* 
[tafii kurz vor dem Orte kam» find iah dieseo mit SchwrinarmMateB «tark 
besetzt y wurde scharf «saminirf, und als man sich nberzeugtei da£i iek 
«HiTerdächtig sei, fragte mao mioh, ob ich nicht eisen Trapp, wie den be- 
schripfhotieä , gesehn halte, um deesenwitien der PaT« b*»settt 8chi«»D. So 
künntf ich denn sngen, dala ich auch eine ttrjli<iui»cbe Riiuberbaado ^c- 
aebeo habe; nur weifa ich nicht, was ich tuo der Kleidung dieser Persu- 
M dnken tollte, da aokbe, IbeilwfliM mtmgOtm, mahr den SomU^ 
pofs daalaalMr fiamra «la dan ItaltaniMhen Coatüaaa gBak» 

Die Festung Gaeta berührt man nicht auf dem Wege von TflR»^ 
cioa nach Neapel, sondern noch die kleine Stadt Mola d$ Gmtßf wekbe 
eine reizende L^ige an einem Meerbusen hat. Dm Gasthaus, worin mm 
gewöhnlich logirt, ist nur durch eine Strafse von dem Meere getreunt und 
bat die Aossiobt auf dasselbe. In der Nacht meines dortigen Aufenthaltes 
braah A hefl^ Staraa wd aia B&mkkr aus, nnd ich hatte dto hm» 
■ c h a nBg dieaas Hilm iu lw myiDh aahr bagnaw wm dem geiwlar, Bia Maineiy 
oftMa, dier alaik b e ie ül e a Sefaiff wwd« wom den Wattan es de« BttmA 
genohleudert, wo die M iaae di Bl l blitzschndt und unter lautem Jubelgesclvai 
in das »eichte WaMW fipran]!^ »ind sieh an das Schiff anklammerte, um 
auch di^es, welches vou den xunioktretendeo Wellen auiikkgerissea wer* 
den konnte, za retten. 

Ich würde, dem Arobllekteff itlheD, die Fesling fiMi nm MfHm 
mm n beMbhco. IKe ArahitekteB dee lliHeUtets men Moh Kri^ 
kmmtkUr, mä tun aoIHn io uaerer ZOt den VcKtttmOomAm m aM- 
feil wabt vergessen. Yielleicht wird es aMdiSg w&Sa, «leh ErlaiihMfMnhaiwB' 
SU TefSchafiVn, um alVs Dnrtt;;n zu 8ehl>. 

Zwischen Mola di Gaeta und Capua liegt SuesaOf in ^er sehr 
scbonen und fnH^tbaren Gegend. Man kommt nkbt durch die Stadt, die 
von der Laodstralse daroh dne tiefe Thalscblucbt getrennt ist, Sfaer wel* 
ch« «m grobe Britek« fiDwt. Die flüdl fcit ein^e KkofaadMppefa, die^ 
wdlsiefiHrfa%riM>«nM WwAaMMtaBAetaMMkeib lehgMM^iii 
rind oiil bimt gMlM S^gete oder fHeNa k ed e e fcfc 
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In der kleinen Stadt Sa/Ua Agatha^ so w'ip fn ff^m fient'gen Capua, 
habi^ Ich keine besondern Brchitcktoüischcu Merkwürdigkeiten gefuadeo« 
Doch soll in letzterem die CatiiedralkircUe interessant sein. 

Der gewöboliehe Weg tob Capua 9»w Aetna moh NeapeH irt 
ddil lonMkih nioUnll^ an archjtAtoBischen MvkwMgkdten. lob 
Mdifl dtlur, flbor CbMrte n reiieB, «o mu melirwe aDtUuEwueo adtil; 
und iwar nnodut bei Cajma diejenigen des aUen Capua, wo von den 
rauhen Mauerwerk eines alten Amphitheaters noch Vieles erhalten bt. 
Näher bei Cmerfa ht ein bedeutende« antikes Grubmal. Die Gegend ist 
then und »ehr schöa und fruchtbar. Das ScLIoIi» Caserta, eine» der 
grölsten in der ^Velt, bietet , wenigstens iu seinem AeuJGseren^ gar wenig 
arohitektonisiAtt Bdae dart m ididiit ein« inberst groise «ittd koatopielig 
«rfameto Caume tu seia. Wem K6i^ Ferdinand wie wir in Backerta Le* 
beo leaan» Uhifigie Unsufriedenheit über dieaeo Baub ^ ungehem Sommen 
wegnahm, ohne ihm besondere Freude au machen, üufserte, so soheint 
■olches büohsl natürlich, nnd ps i«t überLanpt schwer zu begreifen, wie 
nur solche Baue anders ab üUuu besondere, gcwii* mit dem Interesse der 
Baukunst nicht susammenstimmende Triebi'edem, jemaU zu Staud kom« 
meu konnten. In dar Tlwt «radinifln uoM^'WeAB nw wie klowafi«- 
IMa^ die dmA eio VefgrObaniofaglM besdMn werden. 

Uebrigena konnte wb bei meiner Anwesenheit nicht die Brlanbnib 
etlayge^y dioaOH Seblob im Innern sni sehen. Nach den davon pablicir- 
ten Rissen ist wenigstens da» Innere bedeutender ai« «la«« Aeuf-^pre, und 
vielleicht durch neuere Vertinderungeii noch bedeutender geworden. 

Hinter dem äcbioaso ist der berühmte A<^uaductf mit s«Hoer lang> 

weiligen Cascata. 

Nim konwit aber der Reisende b en liond nod in ebe Stadt, wie 
lie ibm Mue Pbentmie fewib nie voisealeUt li^. Bat er auch schon n'el 
dei Neuen und UnerwnrteleD ccMheni ep erreiebt er doeb erst fem daa 
AniüirprdontHtfiiiitih 

c « p « I. 

Zuerst in der Nühe von Neapel dioM wunderbare Zeuguogskrafk 
dea Bedena» die dae Waabathunti eller Pflanaen, man mOohte aagen last 
verdoppeU und ebie Tefetalbn hervorbringti deren Ueppigkeit allen Glan- 
ben Bbanteligt. Die Pcbler liod mil WefaM« bedeckt, d^r ao hoeb iat, 

16' 



N * m p §U 



BWD «hritt diMo groftea OohaeB niafct tdin wSrde; «md doefa ibil 
rie Mgletab aät eioem W»ldle voa Btkmnfup^da iiewMliiea, dB» ni eni«c 

nfigewöhnKchen Grölse empor schiebeQ» und an dencD prächtige Wem- 
Btdoke bb ia die hücbsteD Spitzen bioan Truobern und, in Gairlandon von 
einem Baum zum anrl^Tn gezogen, da« \Vpi;renfe!cl in Schatten Ipo^^n. Ich 
»ah di^e Reben zur Zeit der Weinlese rait TrauLen iK-ladru uud die 
Winzer beschäftigt, auf Leitern, hoch wie Feucriuiteru , die Wcincrndte 
eimiMaiailen. Da ertm^eD wobl oft cid paar Wainif5«ke auht ab «h 
Stidcftb Wdo; wanigatoDS «hi iololiei Pala fofl TianlMn. 

leb inügte sageS} es beginnt bier eine prädit^ja Otrrertura eher 
groben Oper, die nun vor dem Fremden aufgeführt \rird ond deren Ge- 
genstand Neapel, deren Episode Puztuoli, mit dem PosU'fpp, Dafft und 
I$ckia, doren Knal!efr'>ct «ler Vesnv und deren Scblnrssccni' Pompeji ist. 
Jede leLbalto £rtuaenmg an diese Orte durobsohauert die Seele, wie die 
ergreifendaten Aooovde« 

Bier flogt erst efgeatSoh das ßaSm Ur DidUtr an; Im dahin U 
aocb Bfaaohea dem ITordeo Ihnticher ab Tiele gbnbflo. Bbr findet ifah 
auch erst ganz die südliche Bauart; denn eine Stadt ohne Dächer hat man 
bis dahin nicht gesehn. Die Ilüuser treten v?ie freifse Cristalle aus der 
üppigen Yp^etatioD hervor, und der Meerbusen, dieser pticbtige Ueer» 
busen, scheint zusammengefloss^ aus Gotd und Smaragd. 

Neapel soH man wSdbt wie eine gewöhnliche Stadt stodiren: Jiier 
bommC aa ^elit «nf aiaaelne BlerkwnrdtgkefteD u Kboben md PallSateo an, 
ZuoSebat wMOt feb die Aormerlnanikeit dei fcneoden ArehüekteB 
anf das Charactcristisohe der Priratgehüude richten, wo gar Tielaa zu lernen 
ist. Die Anordnung der bedeutenderen derselben ist zwar ziemlich gleich- 
lurmig; aber grondfos. Eine geräumige Thorfahrt in der Mitte des Hai»- 
ses öffnet dem liiicke des Eintretenden die Aussicht in einen viorocklgeo, 
regelmü£ug umbaueten Hof. Der Thorfabrt gerade gegenüber sind gewöhn» 
liiÄ drei grabe Bogen Wölbungen, hinler denen flkh wte grofsartigc, nm- 
itonasweiaraitge Treppe befinde^ die dorcb BogenÜBniter Sber jaoen Wvl* 
b«ng^ in den oberen StockwerkeDi erteaebCet wbd. Ein eolcbea Bat» 
bildet gewöhnlich eine Insel, indem es mit dem Haupteingange an einer 
HaxiptätrafKe liegt und, wenigstens an den beiden Scben» duvoh adunale 
Seitenstrafsen von den Nachbarhäusern getrennt ist. 

Besonders merkwürdig sind aber die Üaclicu Dächer der mtasten 
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ÜKiHff in Veepel; n« fcOdan T gw wieu , gleMhim «Aviftaid» fltnfafln 
aiid ?lllM^ aabCD dttt «Ddem, anf den Bcdbodeif befindl^^ Tod «»•- 
•em BauM zum aadem g^t man entweder, wena ue gMoh IhmIi aiml^ 
gleichen Fulses, oder mlttebt kleiner Frotre^eo. Hier briagl der Nea- 
politaner einen Thef! seiner Abend« zn; oft mit Mimik und Tanz, Der 
FreDide, dereine solche Haus -Terrasse zum erstenmal befttei;;t, vrird durch 
diese neue Architektur, oder vielmebr durch diese neue Art Ton städtischem 
Leben, trom lie Gdegenheit giebt, ungends Sb«RMobt. IMo Amiobt 
TOn dkMnTenrnmi irt bflaoadcrt bdeo Ii6h«r Ue^Midflii» rieb an den Berg 
f ifiif«f.8rtinn Jon ff |^f tf %jf fij ■libmifirtftWfili rrfsend« DerBSek Moh dm 
Hafen, dem Meerbusen» den loselo, dem Yesor, und auch nach der Stadl 
aelbst, die durch siidUcbe Tegotation vif»lfacb unterbrochen wirtl, ist über- 
irdisch schön. Ueljer (lio Art, Gebi'HiJo mit Biiumon, Gestniuchen und Pllan- 
BUBgeo, mit \V eioiauben und Orangerien xu schmücken, ist iu ^leapel, i?ie 
in Rom, fiir den Architekten «ehr viel »i lernen. 

Während wn in allen dfoeen Dingen aowoUCSonetraeHon all kSmf- 
lerisebe Anordnung » bewnudeni und an stndireB kt, bietet der Balm 
nodi manche besondere Studien dar, welche auch selbst demjenigen Ap> 
ohitckten, der nicht bestimmt ist, einmaf in einer Soeitadt au irohaen 
vad zu 'vvirkcD, nicht unintores^ünt sein werden. 

Die Aufzühlurig der merkwürdigen neapoUtanMofaen Kirchen und 
Gebäude findet der Fremde iu jedem Itioerar ; ich will daher nur diejenigen 
Gegenstände, die eigenthiaalinlieil nto t esso gewübren, TorzBgh'eh ecirlhnenb 

Im ailgenKtn«B nfiahto leb besonders auf elteGebKada ondSMun* 
lungen aufmerksam machen, welche AlterthSmer aus Hercuianum und Pom^ 
peß enthalten : rorzüglich also auf den Studienpallaat oder das Museo lior^ 
bonico. Hier finden sich die Sflle, die ausschllcfsh'oh den genannten Alter- 
thümern gewidmet sind, uebeo zahlreichen Sammiuu^cii von andern alten 
und ueuen plastischen Kunstwerken, Gemälden, Büchern und Uandsohrif- 
«en. pie fiamntei der m den genaimfon alten Stldten gefundenen Waad- 
gendÜda war bei tmeber Aaweeenbefil noab ini Sehbtaaa an foitüd anfi* 
gaetellt: jetzt befindet sie uoh, wie ich lese, ebenfeUs in den Studienpi^ 
last. Sie ist sehr zahlreich und nicht blofii für den Maler, aondeni auch 
für den Architekten und Deoorateur eine der bedeutendsten Ciegonstfinle^ 
die er in Italien 5< li^n k^^nn. In diesem StiidienpaUaito befinden sich auch 
die Unterrichts- &üe ior die sciumea Üäoste. . . 



f 0 m p e i L 



DasSeUofc fat von ktvm «ilMronleotUaliea Anfattoktar, «bwdoeh 
•di«MW«rfh. Voo dem InMffn doMlbea kam kh ■lolria MfMi, w«a «•» 

•b ieh tnioh in Noapf>I befand, Fremdeo nidit fl^Sogliob wv. Die Sohlol»> 
Capelle soll mit scboDen Gemälden uoA St^fueo r«f>7if>rt ^f^in. Seitdem ht 
^om SchIo«sf> npupnüher die brillante Kirche, iS. jtranc£sco di Peiola oder 
S, Francesco nuovo genannt, gebauet wordeo, die aehenswerth sein mag. 

Unter den Khrchen mGcfate ich besonders auf diejenigen aus dem 
Ifitt^heff «ofmerkMiD naetiens vor «IImi auf die lK»inkir«lM 8m Gmmro, 
Die goOMm MHude Neapela iiabea «twae ariv B««MlMiiiili«hee; waa 
iMOBilefa aaa den g^uEus ibd^ IHUbem entspringt. 

Aneb in den Pallltsten der naapolitantsoben Edelleute giebt es Kunst- 
gammT<in;^pn und Bibliotheken; besonders wird die Gemiildosammlun^ des 
March OSO -f/mo gerahmt; und überhaupt wird der Künstier, der in Neapel 
längere Zeit Terweilen kann, gar Manches aufser der »cbüoea Matur üo- 
den, was ihn beaebliOtigen kaas. h lo fm eia aakibar ÜagacttAafeot- 
iMit ibai abar akibt vargttant iil^ füka kk ikns liah «af dfo Bateaohtuog 

a« kl dar Stadt Neapel falbit baMIkte MarkwMVuila« M 
kan und dwii naoh Aa^pqlS aa eüett« 

Pompeji, 

Pompeji if,t nur zwölf Migiieo, also noch nicht sechs deutsche Stun* 
den von Neapel «atTecBt; oder eigentUob reicbt licapel bb nach Pompeji} 
deaa dte dekin, llagi den Golf «ktaiida paAattiallw fat auf kaldw 
tea iMt «DnaftMkroahaii odi Uaiani k w e t at oad kidet db kMaea Sttdta 
fMid, Rerina, Torre delGreco und T<m idt Ammkiaj ao Mdl« 
nor eia Tkefl von Neapel ni sein scheint. 

war ehemalt sehr gewöhnlich, daf« der reisfUfle M«!er, und 
»ellmt der Archilekt, die Besichtigung von Pompeji rait eiueua oder fioch- 
stens einigen Besuchen abmachte, und den Käostiern, die in frafaereo Jah- 
ren dact wateo^ bt diwe i aaok waki akar m vanaiben, weil aiat db 
qiatecaii AuigrabuBges Mufarerea an l^ga fiflirdert kaben. Jetit aber 
eoOto der Ankitekt Pompeji ab aiaa ^rakca' Soiaile der allea Baakuaat 
betrachten nad sidi gleich zu einem längeren Aufenthalte daselbst ein* 
richten. Wahrscheinlich wird er Iricht in den benachharten Stinltihen 
ein angenehmes und wohlfeiles Unterkommen Coden; denn das (iastfiatis 
bei Pompeji dürfte niehc für Ourohreiiaode ab lür \ erwetieude eio^rich« 
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Mearhuw irtf so tobeint es mir, alleia eioe Boüm too «in Hht hwiilMt 
HeilM weHb: nach Pompeji aber sotttan ^ iMmpKwihmn Arnhjfifctim 

niMU) aoch wenn ^ in Japan h'igo. 

J«»doch WÜDSchn ich uicbt die iRrwartuog zni orregen, dafs man dort 
etwa durch sehr Itrillaote Architektur - KÖeote überrascht und, in eine noch 
gans erfaalteMaiitikttfltoiit ahtrateirf, noit ohM alla Mübe Ja dieGeheim- 
■iaaa a« griaeldMli-fWlaheoJMilelUwww^ £fa 
MwrCteBufcatalit «Mf tietowfcr Jeai|eiij|;aa A w l tf^ befw, dar adm 
tiefer in das Sjitem dieser Bauart durch JFahre laoges Studium eitjgcrlnmgen 
nt und jetzt ober manches ihm aaitber flimkle auf einmal aufgeklärt wird« 
Man knvtu also auf den Besuch Ton Pompeji nicht gut genug vorbereitet 
sein, und ich glaube, daüi ich dem Architekten besonders aozurathen habe, 
aiob Torfaer Mazm$ sehr gründlicbes Werk (£««9 rumes de Pompep, i'o- 
m t89S,) ud 6Ur# md €km*lifs treflKobe Pompejana, wenqptew m 
«orgflMigev Anweht, an fMacMbn* Dann wird er Fompeß ntt gau «b- 
dem Augen »Am nnd mancher, idiafailMv nntedenteade OinaiMtiad whiI 
ihm seine Bedetitsamkeit ofieubareo. 

Uebrfgens »t ^er amf/ef/rabeneThüü vom Pompeji, der immpr emt 
noch ein sehr gerin^^rr Theil der nemzoii Stadt int, kern jfOltZ erhaltener 
Theü einer anttkea btadtf dieDücher und die Decken fehlea fast abenül; 
«II «uofa dfv obtf» Thei'dca WNilfiii Banesi MandMi kt mafk dofdi 
dn Behlimm nnd Sebntt, in waiabcm m fttboig«! hgf vwdocteBS in- 
dtM IKoge, wie z. B. riete Wandgemälde, sind waggfltwMbty am ain ge- 
Ipn den Teiderb durdi das Wetter, dem sie jetzt ausgesetzt aain wüfda^ 
gu sebSteeD. Dieses nUn m»tn man in den MuHeeo suoben. 

loh mochte dem jtijif;en Architekten rathnn, in Pompeji wieder das 
ganze System der Baukunst, vergleiobuBg^weise mit dem hier rorbande- 
neo antiken Sjsteme, durehzugebn. Bai «r dan IhniehaB fiatb iaTeno- 
dig befolgt 9 ao wird aiah Ihtn Uar wieder namlier g^ i n t aw waa te Tor* 
g^di mil dar Bankuail daa Bliltalatteni und dtojen^ao da» AllecdaiBit 
dKhieteB. 

Ueberbaupt wird kein Zweig der Baukunst hier TerfehTen, reioli* 
Hohe Früchte zu bringen: sowohl dieConstructionskunde, als dieVet^erungs« 
kunst, Gebüudt'kenntnifs und Baußkonomiekenntnife; und zwar vorzugsweise 
£e letztere« I>eoa wer bis dabin gej^laubt bat, dab die so prfiohlige und 
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IgescbmackvoU« Bauart de« gri«cUMb«t8nboliefi AlterUnimet imt «ilir 

grofscm KostonaTifwande Tcr!)untlen «;<?we«cn sei: der wird semn Mninung 
in Pompeji, beioaders hinskfatlich der PriTatgebüude, äadem, und arstauaeo, 
wenn er sieht, mit wolohen geriogeu Uitteln die «obäasta Architektur her- 
Torgebradit bt. So ist s. B. der sohöne SSalengang des aofaSheD Forum 
XuuiuiätifHn (thcimili So^itoB^oaitiMr gHtsant) hkA von BnbMnon 
anfgBiniiiert und oiil iimm Stnofc gbwogei, ducdi wakhe» OMcUraBgea 
md QUederungen dauerhaft gc!>IMct sind; was denn al^o zugldcfa Bauüko« 
BOll^ und Couatructioa angeht. Für Constniotioii Cadet sloh anoh eina 
grof»e MannigCaltigkeit, Da nind mhr viele merkwürdige Constmotionen 
Ton BacksteinoD{ andere vouTuf^teinen uml von Quadern; »o wie gemJsohtt», 
Dann Marmor 'InorisÜruogeo und inusiviscbe Arbeiten. Besonders iat auob 
in AlMubt auf Sfuoaatu»^ Arlüilaii od TÜMbnogen, so wif in iw HmIm- 
läk d^ yrtmänOeni idir Alte-Neu« an seheD» Veraar ia ArbeitaD ra 
gebrannter Erde and Glasschmelzerei; wh m BMUB-Arbeiteo; waaigar 
freilich für die Profession des Zimmermaiias mad des Schreiners; denn 
Holz findet sich wenig erhalten 5 eben »0 auch wenig für die Danhbe« 
deckimg. Doch siiid fon allem diesep imip^r aehr heachtmawerthe Sfu» 
reo 21^ iladeD» 

Toadan TflnteruogeD kt batandtia an loben, dab sie, obgleich sie 
dtM.feriagjrteii GaUhida niobt abgebeot dcanodi ina Sbariaden mbaaden 
ibd» . Im Geg^nthoil ist tult wen^gan geschraanfcTOMan Andadungaa nnd 
Taraemngen immer Tiel geleistet. 

Wer dio Farbenrerzierung der Alten ecbon bui den romitcb<»n Bä- 
dern kennt, wird doch in Pompeji noch vieles ihm Neue kenriPn lerncQ, 
und ich möchte ratheo, der Pompejauisohea Malerei eine gan» besondere 
'AnfinerkiamlMit m widoMii and dlboi aoob dai Stvdina» dea Snlsaren 
Anstiioba dat Gabfiuda wäAt an ▼atganen. hh kann vicbt aaibb> au 
l^aiilMn» da& diese grCista architektonisahaFradlit dea giMüMiirrSmlMbeo 
Altwtfunni mit einer besseren Bauart unserer StSdto wieder auferatahan 
werde; und vielleicht bald, sehr bald: es wird um so eher eine solche 
zierliche bürgerliche Bauart uu>^lic!i werden, je mehr sich die stüdtiscbe 
.Betriebsamkeit täglich metur vua der landwirthschaftliohen sondert« 

Bd dem Studium dar GabSndakeantnils ip Pom)>eji tj^ird maq den 
geringeaMaaMtt- nndBaitni-Aiifwand| bei grolier» freiUtth innar auf dhi 
vUSSdut, •Itarlb&nliAe Laban bcMofaiMtar BaqiunBBcfakcft, fibaciaichand 
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über Jle EiarichtuDg antiker Wobafsliiiada» ab MMh Bbecf Aaocdnwg der 
offentUohen Gebäude zu Theil w^den. Hier mufii man das Kotizea« uad 
Tagebu«h nicht sparon; es gieht hier Unziihligps zu notiren; was män flei- 
Isig mit Rand»kizzeo begleitea mub. Am weuigsten wird niaa Etwas üij«r- 
geheu, weua mau da« Studium uater paa»eadd ßubriken briagt^ uad so Buahi 
und foncbt} aawM Aafoiig* «kwaa itedaatiMli aelMHiBs m wfo wmm 
aliar dM«idi unf IbwlMB, was nm Mnat nioiit banarkll bXtte, aafamlh» 
•am gewordan iit, aelbat vieUeiofit ifauaa «aldaikt hHk wird diw l lathadg 
teiahe Früchte gefvabren, 

Eine AufrJihhmg der Merkwürdigkeften aller Gebäude in Pompeji 
wurde allein ein ßucb VuWou. und kann hier niolit Baum fiodan; ,ioh BuUa 
mich begnageo, das Bedeutendste zu neuoenu 

Zuafiahity «ndorl^andilnlai^ avf welobar mao von Jfeapd ankomw^ 
liagl aina GabMBg^uppa^ die ftibar aMayecirabaii wordea kt Sia baatabt 
aw dam Faran Haadioarium («AinMfl» Mdalmfiun^fiir gmmmO^ dam 
firiS&eni Theater, io dessea Hioter^unda« und dem kleinem Theater d^ 
Beben; den Resten de» grofscn Säulen{;ar!ji;e« auf der Höbe (fanoben, mIC 
d^ Toui^u l des lierkule«; dem Gerii:iUsbaii«e; dem Temjjcl der lus, 
dem d&i Aeskulapsj mehreren i^teressautea Privat wohaungeoi unter wel» 
eben eins, das man für die Wohnung und WerkstXtte «oea Bildhanen 
bSIti mahntan Kwaladan ib ao da« alahiteB Stoabaa» 

2waito MM^gnippa* Vor den ThoN^ wdabea doit aaah Bvw 
culanttm führte, an der Yia Jipputf der fiest aioar Yoreladt, worin sieb 
die Tilla des Jirrius Diomede-9 y das antike GaBthauS) der grofse Fortiau^ 
dia sogenannte Yilla des Cicero und eine Anzahl Grabmüler befinden« 

Dritte Gruppe. Uogefuhr ia der Mitte zwinchea der ersten und 
zweiten Gruppe das gcojse Fomm, mit dem Tempel des J^^rif^, dem so- 
geDannlw Paß&mim, dam Taiii|Ml dar Am^iiUtlm, damjeoigaB dae 4h^ 
riMUf dam Gailsbiiliaqe^ der Enmaabia, de« beide« Cnriaai, dem Sebai*- 
lianie^ der ßasUioa, dem Tempel der Venus und einem Magazine $ nafaa 
bei aoflb B8der, der Tempel der Fortuna und viele kleine Prirath&iser, 
Scbuppen und KauHädeo, welche die Räume zwischen der dritten und 
zweiten Gruppe, bis zum ilcrculanisclien ^Thor, so wie zwischen dem Fo* 
rum oder der dritten Gruppe und der ersten ausfüllen und wurunter das 
Btnia dm Pmum, dm dm SdUmh, dm dm Mm Poi^kim, dm dnm 
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du der BaoluMitiB, die tm dm Geoeral Oh«n|iioMt «HgagnbeDtn^ dat 
Hmii, welches das des Mars und der Venm gantniit wW, «o wie dN|0iii* 

gen, welche nach dem Kaiser Jo«pph, «fpm Ka!«!er Franz, dem r<'gierett- 
den Ktini^ ron Preu£sen uad der verstorbenen K.ÖIU|^ CuroUiHI TOn fing* 
iand beoanut werden, die namhaftesten sind. 

Vierte GebSadegnippe. Das grobe, &st ganz erhaltene AmpUtheater 
■m dem eotgegcn^eMtitmi StadUBnde; duM Um Vebef reite derTilla der 
JmUu Feiw und einea qwidfatiMbeii Plelni. itodean dnd eioige Reste tob 
Wohngebiaden in der Höhe des nach Neia führenden Tkom «uigeg^ilien« 

Die erste und zweite Gebaudegroppe sind die stierst ausgegrabenen* 
Anfserdetn »nul auch die Stadtmauern um den tioch grufsteotheih rer- 
sohStteteii Ttiri! der Stadt ausgegraben, wodurch man, selbst abgeseha 
von etwa vorhandeMO 'Vurstiidten, sieht, daXs nur entt bei weitem der 
klemere Tbe« der fliadt ausgegraben fat. Debrigens wird, ao fiel ieb 
treib» fortdanamd gegraben and es kaaa in dieeem AugqabKAe Weneba» 
an^^deckt aeia» ym im Toctiehenden niefal erwiftnt irt. 

Htrcutamumf Vttuv, Patstum. 

Von dem, näher nach Neapel hin, bei Regina liegenden Ilercula- 
nvm ist wenig sichtbar. Hier liegt eine sehr hohe und feste Masse auf den 
Gebunden ; und was man bei meiner Anwmenheir «ah, beschränkte sich 
•aaf einige nalerMiadia GSage fo dem aüe« Tbeater, dBa kanm die MSbn 
lobBtea, hiaabanileigen» fadem dm latermmite, aamKeh ^emiUde and pla- 
aÜMhe Arbeiten» m die Museen gpbmeht irt. Seit 1828 sind aber Uar 
Ji^ Ausgrabungen wieder begonnen worffen und haben schon eine se- 
iMHSWerthc Ausbeate geliefert; so dab man Herculanum nicht vergessen darf. 

Von Rcflina aus pflegen die Fremden den Vesuv zu bestei^pn; >^o. 
zu wir dem Architekten keine Anleitung zu geben haben. Alan brcclie 
mieMra niobt gar an «pSt auf und varmba lieb mit eiaem aiebeffcn V&In 
rer und mit guten Sobuhen. Graba Gebfar irt aieht debat» wenn man 
aneh aeibst ia den Crater laaebateigen wollte. Unterwege qiricfat man 
boi dem Einsiedler des Vesuvs tot. Die Aussiebt vom Temr irt eine der 
liarrlichsten in ItfiUeu und vielleicht in der Vt'elt. 

Einen j^eiir reir-enden Spaziergang hat nocFi cJt r Fremde durch die 
Grotte des l^o^tilipps^ uaoh A^uzzuoli, Jiq/a uud Cuuiü, 
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Die Om«!« dM PMppt fat rraHMi b «In ««Übet Fomü, eiiMa 

fpSSbfn Tuf, der rd HHrto vom festeo LebinbodeD' nicht s«hr verschiede« 
eiogebttueo: aber iibf>r zwei Stadien lang und gij^antisch booh. Di« 
Grotten in ffpn neuen Alpr^nsfrarson «rtoheinen da^e^en klein und goringfSgtg. 

'\Vpnn man aus der Grotte herroKritt, kommt miin in eine para» 
dietiscbß Gartenlandacbaft , nahe am Meer. Man kann an dennelbeo die 
Sfi«l0O iMdi PtaanoK gehn, oder mNb d«n Wtg fibor die HSIm dMaUe. 
igen, auf Wf4ober die SoKMata liegt. lob rathe^ des «inen Weg Ub, den 
«flideni nrSck sy machen. IhaasmU ist durch sein« eelir naleriMlM Iiif« 
und dordi viele antike Ruinen in seiner Nähe infrrreiinf_ Von iBotcm 
letiterpn darf man sJcli , was «1fi<! Vorhandeue b<>tr;j!>, keine zu grofse 
Torstellung machen. Wenn sie gleich das Prächtigste audeutm, %o von 
den nveisten dodi nicht nnebr Tiei zu sehen, und ich halte den Anblick 
der wundetlmr grolaaHig^ Gegend, mit dem aeliSaalen Meerbusen, den 
die laiel behetfaehlt fir aelieinwetther alt die dortigen Atebit^^tniw 
«ragmenie» die ich ibr^gen» mebt alla 6**^t w«%*^ ^ dar 
NJihe untersucht habe. 

Interessant ist der Trmpel de* Serapis, nahe bei der Stadt« schon 
wo 11 fif'm (Truadrisa, nebit demjenigeo der dazu gebörigea SäulengSagef ooob 
deutlich zu sehn ist* 

Nicht weit von dentelben hat mein Führer sii einer sehr 

iBilaffiMta Bwiat gakitat» die aina grolae Temp^aali« Mdat, daran nät 
Gnwtnran vwaiartea GawOiba noab tbeawaiM arfialtni M. Mioh dUU» 
der Fahrer nannte diese Ruine den Tempel des Hetculeg. Sie ist recht 
merkTrurdig ; irh finde sie in den Ilinerarieo nicht erwähnt. D^rWegde» 
hin war auch nicht der gebahnteste, sondern führte iib«r Ueokon und 
Mauern. Die übrigen namhaften Ruinen sind die eines Amphitheaters und 
die Reste der Pfeiler, «aleha ainit Cal^guU» 4000 Sofaritt lange Brücke 
SSb» den Maorbnaan trogen; dam bei C^nnd der 4r«o feSce, der Bai* 
dea BiaeanlaDpalt; bai Biifi, Puaaaoli gegaafiber, derTampai darVeoni^ 
der Tampri des Heroars und der Tempel der Diana ludfera. 

Am Vorgebirge Mitmmm Ijagan dia Mna nMiiii «nd dia bm- 
dert Kammern des Nero, 

Im Innern des llafeas von Pa/d stehen noch Trümmern von einem 
Paliast und von Badem des Nero, 

Dieea Rinnen wSidan ao |adeiii andern (Me badenlanJ genug scidi 
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AMm lie fa D«iilBohl«i«l, so «Brtini Vollntoii ilariAer g«M|irifibea 
wwdCD} «bw bier, in dieaer wundervollen !fatur- Umgebung, bedeulni ntt 
frenigy und ich glaube, ea ist besondpr!; «lem deutseben Architekten ver- 
zetblich, wenn er hier inehr die letztere als die Ruinen studirt; er sollt« 
auch diese G<Pi;enden nicht vcrla<!^9en , ohne einige landsobaftUche Studien 
gemacht zu haben: Meeresufer , Inseln und dne Vegetation, wie an die- 
sem herriklieB Golf Ton Sorrmt hkCapMkmo^ fi«tat «r nMH iriedar. 

Bier wird dem »wdiMbm lleiMMln SbaifcM|>* ^ tiSoMGaiiifc 
ii?iHMi ftff 90andMbeit zu Tbeil; er bezablt Üto lelir tbeuer nil dar 
ZaTriedenfaeit aeioes übrigen Lebens, und die Worte: vedere N(^H e jpof 
MICirir" (N<"fipe! sph<*n und dann sterben) haben ihren vollwichff^en Sinn. 

Ich habe noch zu erwühocn, dals man roo Pompeji aus aucb 
Päittm b^ttohen kann; die drei dortigen Tempel sind so sehr bdcannt, 
dab sie keines Cow w wft w bedurfso; ieh gastaba« dab ioh das EotaMen 
iba ihre grabe SoliSabeit sieht alt Tfaiea Rebandes tbaile. Ich erklür« 
■ir Jan graben Bfaidnicfc« das sie md diaaelbfln gemaeht haben, hamfU 
dablieb aus der Wirkung des Colotsalen ui*J des maleriieben Effects der 
TOn der Katar udJ der Zicit schön gefärbten und rerwitterten Steinmasse* 
Man konnte in der unruhigen Zeit, als ich in Neapel war, nur dann dort- 
hin kommen, wenn man ein Caralierie -Regiment xn Bedeckong mitzn- 
nehmen halte j ich sab also PSstma nur in nalen AbbilduBgeo, nicht in 
dar WMÜidM, «nd wiU mir dwbath ansh kein entoaheideadtt OrM 



TlueJcreite, 

Mao wird die Rückreise vieiieiobt nach Horn, oder wenigstens bis 
in die Nühe von Rom zur See zu machen wBnsohea, und ich glaube, es 
ist daron nicht abzurathen, wenn ea in guter Jafareasei^ mit einem guten 
Dampfboot angebt» Ton 
Mb ieb ite «iHMlbM. So 
VMB Mmt her «ussafan, so rerliert sieb dfo Aussidit doch In weiterer Eot- 
femnngi wmA auberdem ist eine sdobe Reise geföbrlioh und langweilig; auch 
bt aie wegen des bau&gea Aufenthalts, doroh unnanstigen Wind, kostspielig. 

Von Rom hat nun der Architekt Abitohied zu nehmen: in den 
meisten Fällen wohl auf immer} das wird Keinem Idoht werden; ich 
halte ea aber fSr gut, dltWdMid^ wmnwn fooNnpel surüchbommt. 
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Mob etniml m I t liW i » Sb G«^ dafs inaii tebon rerloren hat, «ieht imb 
mit anfirrn Augen an, xmü ich empr^fhlo e«, der Petenkiirhe an fiaem 
stilkn Äbeode noch einen einsameo BeMMb XU ^nf H!^ *!"tt Oer Wfl iBtindo 
wird diesen Abeod nio vergessen. 

Da ich deu ReUfindeo auf dem Uiowege nach Horn auf Umwege 
geführt habtt, um Uid «u «Uni miMmm MerkwSfdigMi« »■ Wtens 
M hlfllbt mir «of iem RÜokwvgjB an iMidiniben Ührfg. 

Ich nlh«^ fiber BmtigSm*, VUerh^ BüUma and SUiut, wieder 
oMh Florenz zu reisen. 

Nioht weit von HmclffUoiu Cegt die «cfionf? Sch()pfung Palladio's, 
der Fallast Capravola, den zu sehn man nicht vcr«iiiumen -wird, Uebri- 
gens gilt die Gegend tou RonoigUooe für besonders unsicher, und et ist 
dtthtlb Toniabt aaiMg« IK» UnAMrft irt bmdM v«a dm miA 
Unter BeMigSoM an venrtebao, dar iadela bGobat romantiMfa ist; besoo. 
den darob deo Bliolc auf den klaren See, den t^i^ ü Vieo^ der aioh 
durch dieae waldigen HOhen krümmt. Ich hatte mit einer zahlreldim 
Ilf.;«f>c»p<!fiH8chaft in Ronoiglion« übernachtet, wo iin» dor Magistrat sagen 
lieft, wir mücbten bei unsrer Weiterreise auF der Iluf sein} denn es ver- 
gebe zur Zeit kaum eine Stunde, ohne dals irgend ein Käuberanfall Statt 
fitadn. Dias batta di« aalBrliehe Folge, difc aob alaiBilBdbB in Ron- 
dgHaiM anweModenHeHaad^ au ainer Gararaae ver«ia%len mdmögUcfait 
bewafiMten. Sobdd wir mu dem dkbterea Tbeile dea Waldea nüfaerCen, 
wnrde ein Signri f9r aNa ca der Caravane g^örigai lUhUNr gegdmii» 
aus dem WRt^en zu steigen und denselben zu FuAi zu eitcorfrrpn. Dies 
schien niir Aufangs UDScweckmÜlsig , indem ich den >Va;^Pu als eine Art 
von Bolivrerk betrachtete, der nioht nur in gewissem Grade ^^«fn An- 
griff «cfaiitae, soodem auch die paaia u d it a Stella lei, ajob an Tattbeidi^e» ; aber 
gewUt war daa Aamaig^ b awar, bnliMii ei^ dadnroh dabt nur dia Ba> 
wafnang und diaAbaiebt derGeganwabr aaMpracb, aondera aaeb dia lela« 
f t ro mit mehr Erfolg Statt finden bannte, und die Räuber, wenn man dia 
\Va|;en im Fall eines Angriffes vorausgehen liefs, ^'enöth!<;t Tiaren, ent- 
weder die eigentliche Beute fahren zu lassen, oder Bich iu zvrei Haufen 
zu theilea und dadurdi ihre Macht zu sohwficbeo. Den Yortrab macli- 
ten mehrere, mit Flinten und Süheln woUbewaffiiaia französisobe Offi- 
«SaMS Hauptoorpa ma b nara reinnda Kanfleata und IWeater, und dito 
AniM^Ivda» aban aicbC den iiabafalaB Flatat da wir» wann wir anga« 
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{jriflVn wurdoii , wahrscheioKch ztiplplch von vorn un«! von hint<»n ^pfaf«t 
wur<!en, war mir uod uoch o'mor atule-xti Vermu, der ich mich aicht m^hr 
gnoau erinoere, zugefallen» Ich gettebe, deS» ich, gewül^ u ^ Ueb«;r- 
treibungen dtr ItnKmwr fm mMwh Diogeo, hAm mmMtUth » Bensrgnilii 
htfjtrt, vifllmehr mit Sobcts imi Hcitark«it die BadtB liiiimlni; loteMi 
wuriJ« di« Sdnoimig doih «tim <m rtl i ii l e r» voa dir Availipurde 
dkl ffaohrioht kam , man habe in dem (BeliliM Certrgpi» rechts am Wege 
einen MenncliPn l>enierkt. Ich kann inf1p"««pn nor I»e<ianprn, daCi ich dem 
Lewer kein© ErziiliJnnp oinr« mit ullt^rli:in<l Ileldenthaten verzierten Kam« 
fUif liefern kann; denn die klugn FiibruDg der franzoiiiofaen Of&ziere er- 
reichte rolikommen ihren Zweck und wir kamen rCUig uuangefochtea 
diir«li$ wir nhen kmt Blutt w(» kidar Tage« vorhar ia.d«B,€MiMi» 
au Baeetmö, wo wir aagehdten battea, wMA «o gat (jprfiiwd wowhe 
war, indem dort ein franzöaisoher Soldat TOD den Wirth^ dg a a» » Fraa «r 
mißhandelt hatte, mit einer Heugabel eraohlajiMi worden war. lo diewn bei» 
t!pn Taf^on «ollfe loh »Uo norh r>twa« von den italiänisoheo Rliuher- nnd 
Mordg«*«€bii;hteri erh-bcri ; iiidcssfn war di'«« auch, wenn ich nicht den 
oben erwübnteu VorfoU zwi&cii«n Fondi und Idri dazu reobne, das Einzige. 

Hn bat aa eiaer Mle dieaae WaUia aoeb «imb RBokUiok nach 
der iMMhea Oefead^ indau man denlTefile Cmfi wä, eiaaaito» 
•paed?«, «dme ZweUal anab die Petenfcuppel md Ualar Bern dea Haar 
ia einer Entfernung mm iS Miglieo erblickt. 

Hipp niso kann man d^r WHtsfadt noch ein !efzf«^s Adm ns^pn. 

DIo iKu iiste Stadt, Vilerbo, fuit, aus«nr raelireren Rosten italiäni»oh« 
Ijotbtscher Architektur, audi eine »clUiue üonikirohai, die in der Form der 
atteu Baailikea eribeoet iit. Die Stelen da SubUb fakabeo renohiedene» 
ivclit artig ia aorialUMlier Art «oai^poaiHe Koiaia» Dglirjgaiw irt allea 
Muovirt. b derSanM hSiigt eb altaa BÜd» watehee reo 4SM4IH^ 
rer gemalt aein eoUj aa bat Btwae vec aebiar Art wid iit faobt eehfia 
laid intereMaof. 

ZwiRcftPn Vittrbo und Bokern findet men des Mtanntfm Weio 
fon Alonieflasimne. 

Die Gegend von Bol»€naj wo nioh gewübnliob die zweite Tagereise ^ 
aehüeiiit, tat aberaoe reiavDd. Dw g^nfta See, tait aebMi mei loedo^ 
die pNforeike alte Stadl «ad dfe wjcbbetaarie 6efe»d rind aibr e ebib , 
leoaeita B d a w ie liegt eine tebr inahiieahB Jlaioe, Alt~Id»mm gM»l$ 
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die Felaenaohluohten atoU üppig b««raolueo; oben auf dem Berge jetueiU 
BoImm InI wmm modk «iMD lnnliolMn Bück 8li«r dn s^hmii See, der 
gnh mä wnfttuMktk swiichM auft gönnte« Mirg«» Hegt. 

Abdmn iit «feGegndl yfküer siemliah mittdmSlbfg, liii man udk 
AputpendaUe koront, wo wie^ ad» rantaliNh wird und daM 
docb xeicb cultivirt ist. 

Bei CeatittO fängt der !jCideuteD<!^> Borj:j von Iladicofun! an- «ler Ort 
»eibst liegt sehr hocb, und auf der höchstco Spitze ist ein aStes (Jastell. 

Bei Aquapendanlft thhi nao anf der B6lw Ortklo liegen. Dw Dom 
fVNi Orrieto iit iMtabmM « Iit tai ÜdiKuMOi-gotluniMB 81710 «riMMl 
dnd loa irieh, aowaU dnrflh a i i fe a wg da BlI iali o Pwwht^ tb «Mb duidi hertw 
Bcho Geniiilde aiaaflldboeo. 

Die üble Gewohnheit, sich einem Vptttirin auf mehrere Tage gleioh* 
Mtn in Pacht zu geben, hat mich um die Geiegeobeit gebracht, diese 
Kirche zu seho. Ich rathe deshalb Jedem, sich so eiocuricbteo , dals er 
sieb iu Butaeoa einen Tag aufhalte und dann von dort aus auch Orvieto 
bcMul»; dio Imriiobo Oogead mdianl mIkni aliaiD diaaan AuÜMlhak» 
Auoh «ober der KMo aoUen merkwirdige OebSudo in OrvieCo aaia. 
In dar ganacn Gegand fon CnKhio J»ia JDNMMVfNWNi» and Mahla ab 
UdoCMfago. 

8 i 9 n a. 

Biat in der G^emd von SUna wird das Land besser ; und bei Siena 
gelbat M «» ibaiana aaUin. Man aidit eahSno Uigel, dio srit Landhln 
MTB fiberaSat dnd. Di« Stenn dendben hoban hier, in Toaaaoa» einen 
d^enan Ghavaaler: atwaa casteUartiges, vregeo ihrer iremgen Fenstaa^ 
atarkao Mauern und timnoartigen Torsprünge; sie sehen aber eben des- 
lldb r<»cht malerisch mw, um so mehr, da sie meisten» auf den Spitzen » 
Ton Uug'-lo lieg^'o. Sie sind aus Backsteinen gebaut und haben so eine 
Mböne rötbliobe Farbe. 

t^na überrasobt aalir darth dia Tialan Gebdndo ons dam Hittai^ 
dtar» dio bd db gröbero ZaU fa dar Stadt aaiBaadian und» wia IdaU 
m amdden, nwar niabt rdn-goHM and, dior doab alla dn jnte r aaaa n . 
taa, gaiatraiabaai ja wunderbares Ansehu haben. 

Mehrere dersell)«! befinden sich an dem grofaeü Plaiw«; «las Ii«. 
dmitttniMi* iat der PaUano ddUt Giu^ima, mit eüem «ehr hoben, aber 
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^mJädi «ibAMibMi TlmiaM* in Uu&m M aooh dna UeiM GaiMito «• 
Um» dann Wüode gnt WOit alten BAImii bemalt tmi uod worin akh 
^ !>•« tchönes AltarUil^ m Mmm gSBilty das lMl«e Fanüift tod- 

glaBflnd, heHndet. < 
Die Domkirche |;«ltürt XU den prächtigsten im italiaDbcb-gotblsoheo 
Stylf weiche ich his jetzt auf meiner Eeiie gefunden habe. AUe« prangt 
biw von Ymiarfiagen, buit imdi «awoderp In« md aannmSgi Uk t&Am 
SU dem bMonden UngewGholkfaea mebreM SSulen, «n datm rvodea 
MifItoB tie(«iiigattli«iletoL«tnigewindft bnunlaufen, lo wie GeNmM mit 
hohen SpnrvenlUipieD , zwisoben denen Köpfe von Geutüdwi bervoi»* 
schauen. Fem» geluirt dazu die Kaqzel, welobe von einem Kreise von 
Säulen getragen wird, die zum Theil auf Lövreo stebn. In der Mitto des 
Kreises, gerade unter der Kanasel, itebt die Uauptsäule, an deren Fuls, in 
halbcrbobener Arbeit, Freueogettaltei| aiit Kinderp abgebildet andlr Kttdc» 
würdig kühn, vi«Ii«klil noch aber dM Uomm» waanaaknhp pennan kann» 
«lad FubenipEffeols duNih Tembiadinbrbllc» Marmorpltangfln faemnf»- 
bcnaiit» Hfllv ab kSlkn mScbta iah db Anordnung da nennen, wo nmh 
Smifen Ton welfsem und Bchwar^m Marmor mit einander wechseln» 

Gauz barmoniscb, und dabei io hüobstpr Pracht, ist aber die Sa» 
cristci, oder di<i sogenannte Libreria an der Kirche, ar>;^f>ordnpt und rer- 
ciert. ich habe schon Fielfaoh erwähnt, daüs, wenn man erst einmal Horn 
gaitbea bat, die übrigen SelMcilflQ Italiani «a .KomlwwriMa han m 
Mdwütoa In te t — nähr gewühna» «in Tochet» und kh aah diam 
hretia erst, nachdem ich von Rom zorfifikreisete: aiamab aber, erinnere 
Ml mich, Itat ein ardiitektonisobes Kunstwerk einen ao grofsen Sindruok 
auf mich ^emacbt. Die prachtvoliiten Arabesken, bei welchen Gold und 
hübe kraftige färben aioht gesjiart sind: dabei herrlichf, wohttbuende ar- 
diitektonisohe Verbültuissc, scbüne Gliederungen, kostbare Materialien und 
eine ReibeniiDigie wn nd eghag aabAMr Bildflr «H d« Sahoie von Raphael, 
wenn nicht von ihm aelbaT, wie man in Wann bduraptet, and diaaaa nUat 
«uf aina wihBiKiha Weh» ra aahfhian grolimn BogmCamtcca arlanablatt 
allea diaaaa vantnigt sich zu einer groüiea Wakufig^ dia anah gawinn^ 
weil alles so vortrefFlicb ariudlan ist» ab wann aa ant an» Tiga mchat 
forlig gewordeu würe. 

Die Kirche bat auch eine bemerkenswerthe unterirdlufae Capelle. 

Unter dw merkwiirJigeo Faliüstea ist Pallaat Tofom^ anzoISbren. 
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iUMeiebigen Strafen 06r Stadt, welche ntoht bnrahren vrbrden, sind 
«nf etne eigene Weise gr|>flastert. Ein mittler Bchtnaler Pfad ist mit 
Baoksteioen auf die hohe Kaute besetzt und dienf für die Maultbicre; za 
bcideo SeitoD int rin Pflaster aus breiten Steioplattcn , die blofs für die 
Fulsgäoger bestimmt sind« Der mittlere Pfad ist eio wenig gewölbt, Dia 
Dächer der Häuser sind in Genua merklich steiler wie im übrigen Italien ; 
was um so auffallender ist, dA es lauter Sobieferdiieher sind* *> > • 
* . . Der Hafen ist Ton Mauern eiogesohlosaea, so daCi nur «incelne tot» 
i^ratende Zungen zom Ans- und Einladen frei sind; man kann cu densel* 
ben nur durdi Thore kommen, 

Der Leuchtthurm steht auf einem Felsen am Ufer, ist äubersf sohlank 
fmd spits, hat einen Tifereckiigeil Gnindrifs und zv^ Absätze oder' üulsere 
Atofikinerke. ,{ u.^i i. tuj . '.nU rt< • -li» t<^ !- •'•> >■'•'• 

f ' :Die>:StffaCie TOD Genua naeh Novi geht ober die unter dem 
men der Bocchetta bekannte Apenainenhübe. Sehr hoch ist diese Hube 
nicht, und der Reisende würde -k^e so grobe Strapaze divon haben, 
mvom die Strafse nicht gepflastert wäre; man glaubt dort, dais keine aD> 
^reiArt dauerhaft sei; es ist auofa wahr, dafs es labge währt, bis der 
letzte Stein Terloren ist: aber desto eher giebt es Löcher, und eä macht 
Itis dahin die Glätte der Steine das Hinaufsteigen besofawerlich and das 
Hinabfabren gefährlich. Es war damals eine neue Strafse angefangen, 
wekbe in der> Tiefe fortlaufen wird ; ich habe aber bis jetzt nichts von 
ihrer Yollendang oder Fortsetzung Tornommcn. 

Zwischen Torhna luid Voghera führte eine neue hölzerne Joeb* 
liriioke über einen Apenninenstrom. Sie kann ein Beis{>iel einer miigliohst 
wohlfeilen und einfachen, dabei aber doch gut construirtoh hölzernen Brück« 
geben. Freilich kommt eine solche Brücke niemals auf die Nach weit. Uebri» 
gens sollen die Eisgänge, die im Morden die grölsten Feinde der hölzernen 
Brücken sind, dort sehr unbedeutend sein. Die Brückenbahn ist gepflastert. 

Ich will noch bemerken, dafs die Aussichten von der Doohetta 
naeb Genen hinunter sehr gerühmt werden; ich kann aber davon nicht 
' .Tiel erzählen, da. es regnigies und trübea. Wetter war, als kfli Um fio*- 
cfaetta passirte. .•* .i.W-.A vf«^ -f--»-^ 

. .Von Grente «lienifliigeä Kueigreiehs Italien bis naöh Mat- 
Istid ist die Strabe rortrefflich; besonders in der KAe von Peatiä, Man 
bedient sich dazu blofs eines Kieses, der zweimal gesiebt wird, so dals 
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hill^nkScbierersi^efi gt^flastort «hd, kaitn ioli miil^i^ loii«; sie die- 
nen nur für Lastthielre, Reiter nnd FuüigtDger, können aber nkbt befiiik» 
reo werden, wcH nie überall n «Mil iMk Vh mHiImImii We^e MbI 
i»eH«c ala <jüeso iikUiiststraiiMa^ • ' ^ > ' * i :«.'..;.! 

• •> . t .f0«»n» . -s* •.. » 

Genua aapmjti mt An' enlM^ Biefc ifttr. Mtti bat sohoa in «fe 
am oodi iun£nfan itaüSalMiho tMim weit entrenite» Dor£r eine he», 
lieh« wittsioht der Stadt; man erblickt eme gro£w^ reioii coltivirte und mit 
Landhütisern überaiiete Bucht «od an diTMi flfj^itu Gemaäf aü datä 
Leocbttiiurme. ' > i» • ■ ■ ■-. . ' • i . ' 

■•.m Birft, %k %mmhtf hkt mSi Xm^ in IbwT ■aM|iiliii> 
U ate SlnftMi Mhv «Bg aiiid, aoA aiohl aOt nit KnlMWiMilMll 
werden dürfen and dals die nateni SUdlUWikg MäWT irf ühwlbe 
■Witte mit Waarenbuden beBctzt sind. 

Die Uüiiser sind alle sehr hoch und massir. An freien, der Luft 
•ns^esetzteo Orten sind immer, auf eine überaus aogenebme und male* 
riicbe Weia^ WeinfauilMin angebraefat^ wekfaea, wenn man dasu Rutti Jiai^ 
#M% htrtilufi tUA twilBillliilii^ f^mtbAjgBt bmUjg m' jUfefidl gnifliA 
' IIb CUmb dNMIcB iPt 4m AMMtkiHi db ftlHMl{!9Hi- ipnBiribdiiA 
jUfli dip bedentaBdilao sein. 

Sie tidd grufsteotheiU in moderner Bauart, d. b. in dem Style iu£> 
geführt, der aich aus dem Mittelaitor bis zu unserer Zeit beraobildeteb < 
Ein« besondere Ongioalitüt kann ich nicht in ihrer Bauart finden : kaum 
M iUL EigeofliiiiBliifcin «fe iB 4m MMm VM »Mpel, di» «Mb Um 
iiiMiaw AiuMlifclBi-Att fttylttiiBj «t M |iiitin mm*m hAm 
irtr äbn^stUlb» fMb6g gmmtmw, Utfci^MS tril iM die ibr- 
«•orpraoht jCmA» Biohl M» beMrtend deuken; es ist ein g« Krolser Ub- 
terschied zwischeu einer spiegelblank poiirten Mamnorfläche und einer niobt 
polirten, halb oder gauz verwitterten Marmor- locnistirung oder Marmor- 
GltodaruDg« Mancher Saohrerstäudiga geht an einer Säulenhalle rom aei- 

^^XJAwUmfk'Ju^SlS^M *it MHhIlnit fMBÜr dU'Bas, tb 
in den Biofaerai mafatens beMer^ nur alabt im BImmH <Wdy||IMi Mtt 
■Bdir »ifiWM MipiiiiiMliwi 4» üibiBdt. • 
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¥oB Sdrsüfa« bürt mm dte dtUt'tmk UMft« auf} «Im nbib 

sfehr, oder atif Maulthi«ren reitm.' •• 

hmte c» Torgezogen, nach Leriri zu fahren und mlA dort 
nach Geoua einz«t«fl^^^«lt. ich liatte dadurob den Gooufs, die autlserorcf^nt- 
ImIk roiawitiMiM mrf i ohft i c G^^d: J>ei Xjfaatf Tüll dam herrlicbeu ^oi^' 

Tagerme, 

heftigai flIiriW lMirliir«My iiMvrIdiian SMiilt^.«» 

[fefahrt .inad genotbigf , von Leränö' aus Jbd Wq^ dneb Gebirge 
Ü maobf^n. Ich stie»; gleich hlutf^r clienem lOvt dflD B«rg' hinali',' der nW 
sti <>iDdI[;<^n Rchiflo und dabei immer felsig x^nA oHiäeüiJbir'Warv flÄit hill 
aber, oben einen sab« w^kaa Btiok über daa Ueeiv ' 

. Am.AlMMl:«le^ ttM «Mr liM, .l|i«,iB das Mmt, und findet 
diBB einen eahr «nürall^gSB» svriiobaQ GIMea und Eignen, didil ütf Itat 
lcMMn OM, ,iS««<ri ceMii* .iVM MmWmifi IN diäe aene 
io die Aobroffni Fefeen am l^feer^giripren^r « Vov CUa^aH bä 
Gemia geht e» aber wieder Frl?rn auf, Fcispn ah, und man kann sidl 
keinen ernuidendaren Wc^ dcnketj. Hier ist clor Anbau «ehr schön; man 
taiftet bestündig anasqhau üartcn, die mit OüventHiuaMo und Wdaatöokeiv 
lebe bMolig euek 'laji OiMfi««* fiWeiildhiiäia beaetst aiad. 
• • ^. CÜNMinhiM eiae^ mr ipmftii.' itiii fcUjiito «t •irihniritf 
lltdit ^ liegt swar nahe genug em Neecp^ «Mr^AgwUMl'diilk ii'tlMlb 
abgeUgeneo .Gegend, da aie, «o wie dieaea'gaosn Ufer/ v«d tBenaoa bif 
Genua, duroh steile Gebirne von dem übrigen IfaliBn getrennt inf. önj 
SQ rt^izpndcr erxclieiat eine kleine Stadt in. eioar solchen Gc^gr^orf, wcuti in 
dfWBftlbeii d^a üuiUir.«b«fi ao Weit.gje^iiBhittMt^ wie in ejaem wohlgeiegeopu 

vielltfiiliA'ab «umM^^ mklOMk m'Um^mt «tfi ij 

kaontlloh im IfalijlaiticbeD Daohsobiefer beifat, OieTafebi sbid toq imliei^ 
erdentlieber Grüfse SU ha b^n ; weshalb m^n nioht nur OÜcher damit deokt^ 
aenderu auch Fufsbödeo und Trotloirs damit belegt und grolsc Tiftchtafefn 
davon schneidoD liUatt* Die Dacbbedeokaagawai»« die sogenannte fran^ 
^üsiMbe, ipit reohteoUgea Pafela» Dm iet aUas gat; <dai».ebar auab die 
MvipMm% tiMJw» ge ^trtl iM W tMU 
■iMlMii Qrite •Ftt&iiHW 'rniäUm' 
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lieber die ao AnMM wid wfebtig aufgeno i— eu e Frage, «S 
Tbam abiiohtUofa oder g^^Q d«n Wfllen des Buunioiütorg sohief ge» 
8«i, !»t meine Meinung, dafs e» gar kfinon vollkomnien geraden 
Thurm gehe und dafs allemal die mehr oder roiuder ^liefe Riclitrtntr rjf. 
gen den Willen de* Baiimflwter» durch das imgleifAe Setzen de« i^iauer« 

kttty U nioh dift fns Mhe dabdl lü hi d e Domiürobe und das Baflb 
liM^im DeboiK toieH»en nidbt FoUkommpn nnt^ überall im Lothe itehen; 

wodupoh es alio um m wahrdoheinlichtr ^vird, dafs die Sohiefheit Fehler 
des Bauf^rundcs ist. An sich ilt auch der Gedanke, abeiehtUob einen 
achiefen Thurm zu bauen, ziemUfifa abaivd( wevifsteiia aof diese Wwm 



|%{tb golbiiohen Hallen umgebener BegpKboilaplats, deaaea ganze Anlage 
chien ungemein barmowacheD, vrohUhurnden Eiodraek maeht. Die Halien 
tiod I68| Schritt lang, Sohritt breit und I6f Schritt weit und ha- 
ben Fenster mit durobbroobener golfaiaaher Arbeit verziert. Diese grefMO 
Fenster, welche drei NUtdaBdo^ ilio fte .AMMongea haben, aind 
«tWB 3 fafc iMÜi F>Mte» vom ah n ii r getram«, md fat ' 
'dar Bm dar ITaualCM lahr aohlank und sierllefa« In Aesen Halleo 
i f^ ghe Fresoomalereieo an den Winden; auch finden sich nobone Oal- 
gemHIdß in f<iner aosto&enden Capelle. Dann sind hier viele antike Sar- 
oophagc und Vasen aufgestellt; unter Jeu letztern zeiehoet sioh eine be- 
sondert am, die in der llauptform der berafamt(>n Medioeiaehen z« Flo- 
reos äluiUob iat. Ohgleiofc die dwNhbroeheMii Arbdteu» 
IM dir IM» «Mi««!! M, dar aogeuMtai mu 
adgaljUadB» Midi iMh <Ke Fenstorbofea Ma» flpilibofftn, sondern halbe 
Kreise: enie Abweiohung, ifie nie an den im rein neu-^ofhiscfirn Style 
jenseits der Alpen (wir sind in Pisa) vorkommt. Dif^?«^, ^ iv inaoobe an- 
dere Abweichungen der Nach abnMiogen der neu- goflüscben Bauart in Ita- 
1^0 , beweist wieder, dats die Iteliiiaer in dna eigetitUcbis Sjatem dieaer 
BauaM nieht etugea r dl ht'^^w MllM üg t ^nMAtM Oumfctcr v«r* 
Mi^, d«fiitM'iA9ri>a|^'UMlM» ÜiÜitlWt täm caadmiaA. 
toU imd oft MiitreMb ga—p at waalli i' toMir - 
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ihiog recht «igeDttidi lernt« 

Der Weg Ton Florenz nach dem für «fen Baukuostler »ehr merk« 
fvSrdigra Pisa fahrt zwisohen grandioseu Hügeln hinrlorch, die bis an ihr« 
Spitz«» culdTirt mad, I>ie StrdM ist mk Häusern fast fortlaufead beaeti^t 
and da> i Hi l ifcKH <iiü 4» uM iii 'w mä fewahttüH»» 

/ . . • 

F i 9 a 

M dne Dberraaebend groCie, fa in vielen Tbdien majestStisobe Stadt* 

Der Dom, dsw Bafdu^erium, das Cmnpn »anto und dpr sekiefe Thurm 
■iad das Merkwünligste von romaotiacber Ardiitektur , was in dieser Ge« 
fmd SU finden aeia mag. Im Ganaen nähert aich der Styl dieser Gebäude 

Dm Oom lal Im GtooMm ihm -r«ll»' KrmBerfbmi dm BnipU 
«ebiff hat fnnf Hallen, wfo St.'flml k Rmb; das Traaiaept «der ^fnt»* 
aahifr, eben wie das Chor, drei Hallen. Ueberall läuft aber den untern 

Halfen eine Gallerii» bpr und über diese eme Reihe Fenster. Di<? Slüilen 
siüJ ooriDthisirf^nt] tinJ fraj^en F5og*'n. An der vorderen Fa^ade, die de- 
nen der alteo fiaaiUken aiwiioh ist, sind vier Reihen, von Säulea getrage* 
'mm Bogaü Wiroilnduiler» und tantar M umtt «iift Reibe gHtfMrar «d* 
gMeaiii^ Osheralt an <les o r KM«» «o wie an 4tm Ihrigen genannlett 
«Atalaltarlieben Gebaadea-, irt «e BaMpt w c A r u a g , Slolen mä lloge^ 
«■anrieh oft wiederholt. 

Die Veraerungen im Einzelnen sind oft sehr schun, und besonders 
sind zwei SäaJen am Haupt- F.ingant^e au der vordcfen Fa^ado (Jes Donw, 
so nie au dum Battiaterium , zu bewundern. i>ie Sobafte aiud mit reich 
mä ippig gearbaiiB tea Biittem yatriatt; 4M loMbarUg gewtMtei MM. 
4Ni TfaBna tm Braine gdlriIeD im ersten AngMbKek' iMfeaer da 'iB» <jrib 
Florenz, wegen 4m m A mmd ml Mtbuk Lchau nkä dm Bewegung, 4ia Ätii 
4ariai ofEmbart. 

Di© Aussiebt von dem Thwrme herab ist wunderschön. Er bat 
aobt Stockwerke; da* achte, wo in jedem Fensler Glocken sind, hat ei- 
nen gerbgereo Ourohmesser. ' • 

Dar Thnrm lik ahia AnUafing m ttoMageii tes hi dh* 
iioabwcrhiB Ml^aiMi aidUa 4i teglekb«; im walten m^Uärnttmi 
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8to«kwerke| nM gro^wp > gtim' rcgelmä&ig io gI«u)b«D loterrftUMi Mhe^ 
einander gestdllen Spitzhn;];ot)fon8tern. la dieaer 4rt «fo j io di« 
meisteti rnVatg^bäod« flu» dem Mittelalter gel>aut, Ea ist iodeMen 
llfifonuiiac (kr Fa^d«, btü einer so rer&o^iedeneB Bestimmuui; der ein* 
wOmm TM« itv Inm» «tw» )itr taia><|ollHMkai B«Mrt gaiu Wi^ 

rtwtciidwi JiM>>|»«>rt iiiMtl tMiü oiiiwwiwiHjgM. • 

Zv den wohftr-ktorihchen Merkwardigkdten dUe ieh BOflh «fa«. 
Cisteme, auf dan^frafbeo ?laise^ wi4 4m StadttU« «q te Saft» 
Rom bin. 

Den PiiUast Pu'coloaihii und die Halle Pkcolonuni, welche Crand^ 
pean ia Aeia^r Archiieclure Tascme gtobt, erianere midi nicht, gesefaa 
M MODS tiBBlSMM Büier gewadO » rtw di twpg werth Mmi, imd iofa gkwib« 
filMriMapt» dib Ja SltM «ubv tei Brifiteim ooab aar maanlwi ItfrM 
MeMW«rdM Mt» Dia 8tadt war ahemab «olir iMvfIkerti jtlift te aia «• 
viel weoigar; am AbenJ, vro ich dort ankam, war das Gaatiiaus, in weU 
fobem ich abstiop, mit Fremdeo überfüllt; der Wir tb verflielierte aber, dafk 
es mir ciesLtalb aiclit au einem guten Nacbtc[!iartier fclilcu «oUe und über- 
wies auob mir und meinem Meisegaseiischafter nach der Ahfindmahlanif 
ciM vam Ktig« «b« k 4erllMiilMifM ütgrolwi, ddit kUoMiBtti. 
iM, wo iriTrVM itt «iMOi ZSfomie»^ Mnebi 4ah wir m iM m % ffniiilirfii 
lidhk^ÜMk aua den andern Stuben M«. «wanaianbfaebten, einen t«it$ 

H^Btblicbcn AiiffnthaFt einriebteteD , ao einem Orte, der einetn Diofatar 

ein TortreflUobes Local SU irgend einer GaipeaitedMitone geliafigrt Im^ 

ben würde, 

Tod m»^ J%r«M ^ GaBonl fiWwK an^ettelmi und 

k m^ ' b dwHHM van VkNNMia.ia ifo auAmMidi MlAif «t 
■aWijPliPi > > ti P > iw a ü a nr Form, sind bu obae an 4ia JB^Ümb, w 

|L.aiidbuuS8r und Klöster liegen, iMiltiirirt. Es ist wieder eine eigeathaM^ 
Udie Art yoa Gegend , dpr ich keine andere bis jHr.t beacbriebene ver- 
gleichen mücbte. Ucberlj&u|)t i^t l'o>ikacia eio !^u1jödcb Laad und i<ioreax 
l^iiie l^rrlicbe Stad^ armen uurdisübea Itüastier, die wir alle dies« 

JfeifMfi^^'^-*^'' "H> ^tif> 919 m^hmäbnmf .üod gef att wnm I» 

^ n ntglaklMa, datan Sofakkaal im la tnudgKt.hk 4k it» ^mIBm- 
HBtjt kmmtß ;|i — it^^j welobem sie verbannt iSa^ * ■ . - 
|9^l^flnilj4hla. «iift^^ 

18 



I«S 



- «iuMl 4to M grata filwM» «b mimmmk db iü pit fc iii aiigaKmiiert 

Pgfk «MgH M tei B rin a Jn , dar von dtr C aM mh A en Seil« 

jrtttMmfcm Styto Mbuel» Bi&ke, die unter der Regieraog von Galmno 
Visconti, dem erstea Herzoge ren Maiiand, nfgefohrt wurde. Sie tit viel- 
leioht die prSe!iti|^Rti^ BrSck« in der Welt, wenn wir «Ire fjrofse Bracke ia 
Ispidieii auBDchmeo, mit der »io, ppUnam geuug, bei ganz verschiede» om 
Baustyie, einige Aeboüebl^it hat. Sie wird von tteben grandiosen ^othU 
toben Spitzbogen gdtOdet, jeder etwa 80 Caaaekohen Fu£i weit» Dabei 
■t tto <tw 9hm ummi^Wwk bnk —J h«t prMilig« PebertimMig, 
die MM swei Hefte« itleiiMr BdeB md elier nillieni^ grUberea iieilehb 
Entere sind dnreh SSuleoi welobe iilelne Spitzbogen trageo, naeil den beide« 
Fliifs-^iten hin geuffuet. Auf den drei Haiieo sind Plateformen, to dafs 
die BrUoke ron FuTsgiingern zwiefach , etnmtl «nler de« HaUiD und ei»> 
nnl über deaseiben pasairt werden kann. 

Man traut seinen Augen nicht, wenn man die Pracfit dieses Baues 
uebt» der «in eigenes liüaielw wntfc» odl fannner Ai»bildiuig im Ganse« 
«nd Mina«TMIeB vetdieBte^ Dw Timli, Sbar weleheo db BtBek» flÜHl^ 
irit ein adhf tnalwilDhar Slvaiii* 

Li Plam sind mehrere mittelalterliche Kirehen, die man aioiit ohne 
Interease betrachten wird, Pavia war einst in Tfalipn eine sebr bedeutende 
Stadt, und es fehlt hier nicht an nüttelMlteriidiea Arobftektuntttdien( aueh 
fehlt es nicht an bedeut^den modernen Gebäuden« 

leb erinnere nudh niobt riet ?on den dortigen auf die Universität 
bodigliabM GabMe«! nber immm «aite doigWdiBD bi ttaUMi badaa» 
iMid aein; dann alln Bauwarka^ dla anf ^Wuliiab« laatltuta Bang haben» 
dnd dort -«ffiiiV kMnlioh und unbedeutend: in Deutsobland ist es oft um« 
ipfcahft« Um so mehr will ich den in Italien rebende« dentaaban Atefai» 
tBklflD auf Aoicbe Baulichkeiten wiederholt aufmerkRam nnaohen. 

lo der H'dhe Toa Pavia , an der Seite nadi Mailand hin, liegt ein 
greises Cartbäuser- Kloster. loh habe es niobt geeeben, babe aber eine so 
pttfan Idaa von aUeo CartUhnar-lügeiMD bi Italian, dala iab aebr «m- 
ffeU« wSrdak diinaiba a« aahn, aneh wü« aa «iahl anter dar Regierung fon 
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Galeazzo Visconti , uuter weioiier auch die Brücke iu Tavia gebauet ist, 
aui'gerülwl wonko iriM» 

Sehr BMffkwSrdig faC der mm Caml» Mailand und Vnh v«v 
ikufflL ' Bd meuicr ABireMnheU irarda Mob daran gaarWiaf, and nie- 
trohl die Ausrahrnng auf der einen Seita doroh die gans ebene Gegend 
Legiliistipt wurdp, so machte doch anch diese Ebcno wif»(!*»r bedeutende 
Sclnvi<TigkeitCD ; besonders weil selir büufig Bliebe und kl( iue Flösse die 
Babu des Canales durobsoImiUeo , die sich nicht mit demselben vcrciaigeB 
durften und deshalb unter dem Flusse weggefahrt werden mu&ten. Die 
SchlauMn dasCanalea aind aebr intereauml. Ei befindet rioh neben «wer 
pedan noch eise FreiHuib, nüSabStoen, ifekbe d»erniefat gooeeo, aondcrn 
gedreht werden; was \roLI besser ist» da 6i lahblar Too atattan gehl* 
Auch die Oefinungen der Scbleusenthore zum Ein- und Ablawen daaWaa* 
sers sind so ciiij^oriehtet. Die SchleiisrnwiindR «in«! von Quadern* d!« Kin- 
fassungi'M ili s Cuuuics, zuD;)ch!<t den äoliieusen, bestehen um drei bu£n starken 
Mauern uut Strebepfeilern von Backsteinen; auüserdem besteben die lifer nor 
aus gebSMhtom Brdfeciak Dia Briekan aar Taabindung der Canal-Uiw 'aind 
bimer bei den Sohlaiiwo, ond awar über daa Unlarbanpt decaelben an> 
gabfaebV ao dab dia Futtennaoeni der Sebleuse zug|eiob ak Wiederlagea 
diamii. Die Canalschiffe haben» aban aa iria die anf dm Caaala von Bo> 
|a|pia| hohe, gerade Borde. 

In der Niibe toq Binasco war man mit der Ausfübnmg einer sehr 
küuBtUcUeu Brücke bescbüftigt. Da, wo sie steht, vereinigeu sich zwei 
Strafiien und unter denselben laufen der Canal ond ein FlüJbchen hin, wel- 
ebea viedar unter den Canal weggefahrt latt Ferner irt aiM anderaCa» 
nal-Brüoka dadureb merkwürdig, data nntar denelbaa auf beiden Seiten 
Pbde für den Lainansug angebracht sind, damit derselbe nicht durch Auf- 
nnd. Absteigen unterbrochen werde. Die Brücke muCrta fireüiah daihalb 
weiter aeio ; der Yortheil ist aber nicht unbedeutend. 

In diesen Gegenden, besoud^Ts nucb Genna bin, ist eine seltsame 
Bauart aus Leimensteinea und Backsteinen gebrüucbiiclj. Diu üauptfestig- 
keit der Hauier barnhaf auT SideB twi Baekileman, die, 8 b» m Mi 
van aiaander, in den Hanem atobn* Dia Bbocrwark daairiseben ist m 
Ij^ioMMteinen vnd dia ThBr* nnd Fa Mier g awtodn aind van Bn whrtcin an » 

Aalffinuche Ziegel- und Backsteinofen habe ich in der Gegend von 
Pisageiebnj aber aiehia AniiarordenÜMbea daran gefuadea. Dia B ack rt eiaa 
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m m i/ m anf ffewlha Weise wie bei uns gestrioheb; dir Ofen iat geidilo«- 
•en, hat ao einer sdimalen Seite drei oder mehrere ZogNloher» welche mit 
den inoern FcuergÜn[i[fr», die oben offen sinfT, corrospondipen; an der ent- 
gegengesutzten Seite ii^'t ein anderes Znglooh höher angebracht^ um deo 
Dampf und Schwaden herau&sulassen, 

Xr i t e n d. 

MaUtmi fat ein« grofim »d pt8oht%« Stedt, die achon etWM w 
urn deutMsbea Stüdtao^laidkt : besonders Wien. Dab sie jedoch durch- 
aus von Steinen ) und zwar gr^fstentheils von Backsteinen erbauet <=;rT, 
Tomtetit sich in Italien, wo es keine Faohw«rlui|sebaiade ^ebt (W6iU£lten8 
habe ich keiue dort gesehn), voa selbst. 

Die Stralsen sind ziemlich breit, ungefähr wie m Wien, und haben 
eis eigenIfaamlicliM Fiaater. LSogi den BSomtb lauÜBn nenlidi anf bai- 
deo SdCeo Pulbgcade (Trottein) her, die aon hSoiialeii iiegao, indao« die 
Strafte in der M'\Ug acn tiefsten ist. Diese Furs^ra Jo lieatdm aus brei« 
fen Flatteu. lo der Mitte der Stralse sind, drei Fu£s weit von einander, 
r.wpi und einen hallten Fuf« l)rcl(e Streifen von harten Steinplatten gelegt, 
aui welchen alles Fii'ir\v( rk^ in Ji m es dio Mittn []cr Stralae hält, hinrollet. 
Um das Ausgleiten der Pierde auf diesen Platten zu verhindern, siod sie 
c|iierSbcr in LUea gcHpitzt. Zwisohen diiaan tlaften und den Fabgraden 
iil mk kleineo raadlidhen SIeiaeo auf gawfihnlielia WatM gapllaileit. 

Nirigend ist wobl jemab der Chaim^bau, in allen seinen Thailan, 
auf einen so hohen Grad der Yolikommenheit gebracht wordeu, wie in 
Ober«ItaIien zur Zeit de» sogenannten Köniwreichs Italien. Die grüfsten 
Unternehmungen die^^er Art, welche uubezweiiclt die Chausseen über die 
Alpen sind, gingen von dort aus, und wurden von dort aus durch ita« 
UnSisdie Ingenieure geleitet, deren Namen wohl mdientan der Nachwelt 
genannt in werden« 

Zur Zeit des Kdnifreioha Italiea wurde auf der Stralia too Mai- 
land nach Turin über den Tewin eine steiccrue Brücke gebauet, welclia 
eilf Bogen erhalten sollte, jeder etwa 80 MvJ» weit} was abo eine der 
girjOlkten Brocken geworden wäre. 

Bei dem Ober- Ingenieur Alexander Pavea zu Mailand habe ich den 
Entwurf XU dner Drehbrücke gesebo, die auf einem Schiffe stehen sollte 
und denn Bewegung aiM fiel leMitar m ilalten gehen würdet 
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Die gröfsto architektoninohe Merkwür<^'<^koU rnn Mailand iVt <\if> un~ 
geheuer gro£M uod prächtige Üomkirciiet wobt d«s grviste uod fräjchrifrtq 
unter allen im ftalliindi-gotbisolMii Sljrl* «rbMitoii Oenknllerat miwMk» 
aig ganz uod gar von wei&em Marmor, der hier allerdings eine auüiep* 
ordentlifihe Wirkung herrorbringt. Dieses Gebüude ist ein mannichrarhop 
G<>g(^u"taod des arohitektonisohen Studiums, besonders in Absieht auf Con- 
Hruction. Die italiänixcb-gotbisohe Venutnu^twmm kam kk nicht em- 
pfehlpD, tim im tjothhchen Style deoonr^n zw lernen*, wrnn sobon jede 

Imiohtige und im (irofsen ausgefiihrte Decorationsmetbode im aligemeinea 
ehtfteioh M; boMMideis wenn es dario nioiit ra Geist «od Pbanlasi» fehlt t 
Ikeides Din^e, die an einem itaii&nisdiea Gebäude selten rermibt werden. 

Der Thurm, über dem Puncto erriohtet, wo »ich das Schiff und 
das Transsept der Kirche vereinigen, ist von sehr zierlicher und kuust- 
reicher Arbeit und kann bis mir hüchj^ten Spitze bestiegen werden, wo 
man eine AuHxicht über di(> uncrmeilsliclie lomhardidclie Ebene Mlf der flH 
Ben Seite uod nach den Alpen bin auf der andern Seite bat. 

Auberdem litt HaHand oo«h dne lieCriehtlialM Mem^eKtrcbeii; lo- 
wohl aus dem Mittelalter, als aus späteren Perioden. Ein YerseiobnUa 
derselben findet der Reiscode in jedem Itioerario, und specielie Bfnf>hrei- 
buogen dürften hier nicht am Orte sein, da ich derj>leiobeo nur vuo Go» 
bihiden, welche eine besonders wichtige Stellung durch OriginalitUt oder 
ungewöhnliche archifektonisclie Vollkommpuhfit tn Anspruch nehmen, so 
wie Toa denen« die noch wenig bekaout sind, aber bekannt zu werden 
fMdieaei», filr Mmtlioh nfitiiig gelialtaB hal»«, 

t'ntPr den modernen profanen Gebäuden ist mir d^r erzi.ischöf- 
liehe Pallast als bedeutend erionerliebt aber es fabit in ^iaüand nicht M 
nodi vielen aebentwertlieD andern. 

Die Zeit des Königreichs Italien hat such in Mailand manohe arelu- 
tektonische Denkmäler hinterlassen. Aufser Dem, was der Reisende in dem 
königlichen Pallaste davon flnden wird, will ich besonders auf denCircus, 
der auch Anfiteatro diurno genannt wird, aufmerksam machen. Dieser Cicw 
CH» ist «ine granrüosn und schöne Anfa^e; er hestebt aus einem sehr läng- 
lichen Oval, mit zehn Reibeu Gra<tinen, von einer doppelten Reibe Bäume 
Über denaelben eiogefabt; die Gradiiien sind von RasAn und nar die au 
densdben führenden Treppen sind von Stein, so wie dieGradtnen selba^ 
vor d«r liöniglichen Lo^e nemlicb, von weibeot und schwarzen GraniL 
Dia kSiiiglieiia Loge besteht aoi • aiaar Halt« von acht oerintfaisolien SU»* 
leo, mit Anten zu heiden Seiton; hinter dieüer Halln ist ein Saal beßtid* 
lieh; die Loge liegt au einer der breiten Seiten: an einer der «chmaleo 
Seiten hingegen sind die Caroeres, welche aus eilf Portiken bestdien. 
Dar klintglieben Loge und den Caroeres gegenüber sind grofse Eingänge. 
Der zwischen den Gradinen befiudiicbe mittlere ovale Raum, d. h. die 
Arena, kann unter \^ asser gesetzt werdenj auch, ist ders^be immer durch 
doen Caoal roo da« fisadhaii gettamit. Dia uötenlen StaCen Bagaa on- 
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geßibr aeobs Fuü» höher aU der Platz, ooü et steht über der FuttfvuMiuerj 
webbtt 4iM» bOhflN« CradinM bMf, «io GeHlndar von 9i*«n und Bi'mib. 

Das T^nuter deUa Srala ist eiim der ^röfsten in Ifalien, mul wohl 
•uch io der Welt. Jedes Tbeatpr ist eine arohitekiooisohfl Merkwürdi|;* 
keit und es ist dii>ei iniiMr etwM Jtmum mA Iter n iatat n fiadra» 
Dftti «her das geaaoote Tbeafwgcbiiide «hw voni^liah IntefOIMMlm 
Mrtbah<>, h»h6> ich uicht gefunrfpn. < 

Mailand ist, wie bekannt, eine sehr grolke Stadt, io der mau Go» 
bÜade von aller Art und Benutzung findet. loh halte sie, da es gewöhnlich 
die Iff^fp ürttfne italiiiniscVie Stadt ist, die der nach dem Narden zurück- 
reisende Fremde zu sebeu bekommt» Stt einer Stiidien-Heoapitulation gaus 
IkBSoaders geeignet. Jeder Arcbitekr, dar Iteüen b«reiMt Mt, wird sieb ' 

Siwib später uoch manchrs (ipt^^n Standes erinnern, Ton dem es ihm leid 
9 da/s er sich danach nicht in JUahen umgeseba und «kündigt habe. Ist 
«r erst «inmal wieder im Scbnitea dar Alpen , lo ist «■ m spSt, «nd «■ 
mufs dann jadto Erkundigung auf eine weitiliuftige, unvoHkommene Weise 
durch wnpn Dritten {»(»»chehen. Foh gtanlip, das beste Mittel solche Ver- 
gefslichkeiteu so viel als niügiich zu vermiudern, viUrp, in Mailand ciae 
btudieu-Recapitulation vorzuneiMnao, die wohl tm angenebrosteii dadurch ge« 
8chähf>, thh man die Jiui" dor guns'^n Reise gemachten StmhVu -Zclchnim- 
geu uud sobriltliGlien Notizeu iu ein arafaitektonisob«« ödstem ordnete^ 
•twa in Am nbsii Torgesoblagene} was siob oinÜMb dundi tn b ricirtn Dm- 
sdilagebogen thun Vwhe, und besonders dann leicht sein wird, vrpnu mnn 
die Notiaea Terscbie<leuer^ Art niobt so zuMimmengesobrieben bat» da£i 
•ie täd» tSAt TOtt einander trennen üeften; waa nbetliaupt ailalioh aeh 
liiöchte und kciueswpg«'» hiod«Tt, datk mau aie, bevor man sie Too einan- 
der trennt, in ein zusammengeheftetes Buch schreibt; was allemal auf ei- 
ner Reise bequem ist. ßei «ioem solchen Ordnen wird sich nun manche 
Lücke «rgebM, nnd dton i»t io Mailand noch Zeit, Manches naobsn- 
tragen; nnr d^rf gerade nicht antike Architektur l>etreffeD. Mit dieser 
mnJb man in Pompeji fertig werden; dagegen iiudet sich noch desto mehr 
aus dem Mittdalter; and wenn ich oben deo Wunsch ausgedrackt Inba, 
dals pinp specirlle Darstellung d^r pr^u htls^pn Brücke zu Pavia der Gegen- 
stand eiues eigenen Literaturwerkes sein möge, so dehne ich dieseu Wunsch 
Itter nodi werter aas, nemiieh auf alle bedeataaderea Baawerke, die on- 
ter des Herzogs Galeazzo Tiscooti Renieruog erbauet sind. Aufser jeuor 
Bracke und des oben erwähnten Carthär ier- Klosters bei Paria, gehört 
•ttoh der Mailänder Dom in diese Periode; und in der Tbat finden sloh 
klar ao Ttele Baudenkmäler in eine kurze Zeit susammeniiedrängt» ab 
deren einzelne roaneheft Jahrhundert cultivirter Zeiten kaum aufzuweispfj 
bat. Mur müfste ein solches Literaturwerk, sowohl iu Absiebt auf die 
2MaiiiiuBgen als auch auf den Text, wi we n s uh aftlicfa behandelt werden ; 
deno um |iilgf«ik« Eifeotikkagia|»hiaaa fnkt «§ aicbt au ikun* 
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Auf dem Wege tod Mailand nach den Alpes nnb 6m KeiMsSt 

nun noch oinmal ita1iäoi«che Natiirschürihriti''n iu ihrer gaozco Pracht se- 
beo* loh oieioe „di« Seen," wie sie gewübnUoh genannt werden* Wer 
Iber des 81, GtMtarishery reiset, siebet deo €Jomen«ex wer ttwr de« 
Smplon reiset, den Lago maggiore. Ich habe den letzteren gesehen und 
rechne ihn su dem soiiuosten, was italiuoisobc Landsohaften aufzuweisen 
haben. loh glaube, schon erwibnt su haben, dafs der unmittelbar unter 
den Alpen liegende Theil yon Italien wiirroer ist als di« lomberdiBebe 
Ebrnp, Tiiid si.'lbst Toskana. Ueherrascheiifl ist es daher, wenn man, ob- 
•cUüu lu ganz uürdlicbcr Richtung reisend, jetzt iu ein wärmerea Cliow 
komnt, dem noch dazu die Tielen, mit klaren Alpengewässern aogefülllaB 
Srpn iinrl Flüsse eine ^r^visse EeuofatuDg gebeoy dl« dat Gelohl omM lro> 



All ieb in Serio CufaiMCf, den «ntea Ort am Ligo magfior« tob 

der Mailündischen Seite her, anlangte, war es schon etwas spät Abends, 
und halbdurchsicbtige Düfte, die. man unpaMend Nebel nennen wnrde^ 
ruheten schon in den Tiefen, im rStbüoiieo Wiedenchekie dm Alieoffldm« 
mels. Aber wie erstaunte ich, als ich nach kurzer Rast auf die an der 
Rückseite de« Gn<;thrin<ies befindliche Altane bioaustrat und nun dicht un- 
ter rair und vor nur- deo See mit seinen prachtvoll bewacbseneu Ufern 
ia diesen zarten Sddciani, vom Mond beschienen, vor mir sabl 

Doch Schöneres noch soilte ich am andern Morjjf-n sehn, wo ich 
TOT Sonnenaufgang weiter nördlich reiaete und nun die Alpen, deren An* 
WUk weh am Abend vofbev der Duft der LanAnfaaft entiegeD bitte, fai 
magestütmcher Pracht vor mir liegen i>xih. 

Wer mu£i man die Alpen sehen, um zu eriabreo, was ein Geiiirge 
ist; denn in der Schwei« iMkt man die Berge tot den Ben;eB niebC; ui 
Anfange glaubte ich gar nicht, dafs dle«e gi*>antisühen GeHtalteo Borge sein 
könnten, um so weniger, da nur die Lichtseiten, die in einem sanften Ro- 
eeuroth von den Strahlen der aufgehenden Sonne ergliiozlen, sichtbar wa- 
ren , die Schattenseiten aber in dem reinsten bimmelblauen Aetber zer* 
flössen, ^^lr als die kristuinniHch« n GebirgsGormen schürler lienroffliateaiy 
überzeugte ich mich erst, dai» es die Alpen waren. 

Gagen Mittag erreicht man die Barromtiiscfien Inaehi. Sie sind sehr 
acbüu, nicht sowohl tlurch dag, was sie wirklirh sintl^ sonrlrm ffndnrnh, 
dals sie andeuten, was Inseln •'•ArohitelUur unter solobea ümgebungeo sein 
kann: Bctradbhmgen an denen aieb gewib jeder Aelritekt bei ihrer An« 
•ebauuDg aufgeregt finden wird. 

Hinter dem Lago maggwre geba die Felseoscltluobten an, und nun 
Adio Italia« 
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